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(# CA 5 den he und en A — 
ern; ge tauß mancher⸗ 
ep achen ; untertvelchen / die Gierde 
Ehre ale wi m wol faſt die fi erg ſeyn 
Menſchen Gedaͤchtniß ifkeben ſo 
einem Se mehrer Erfahrung oder Erkennt⸗ 
ae als wie offt fein Gemuͤth / mit der Be⸗ 
gierde des Reichthums: wiewol dieſe Tafterhafft / 
mer ift; daferrn er zum guten Zweck zielet: 
nemlich zur Pefffaung der: Gedanken / Erbaus 

ung Des Verſiaube⸗ und Gemuͤhts. 


werden 
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werden ;und noch kennen dar feine Gnade ihm die 
ſeligmachende Erkenntniß mit getheilet. Aber d 
leichwol wird man / unter den häuffigenlinfrautfi 
boſen und grauſamen Sitten / auch manche ges 
Tugend⸗ Pflantze / unter den rauhen Diſteln et⸗ 
iche Blumersantreffen/ welche uns Europæer eyfri 
machen koͤnnen / zu einigen lobtwürdigen —— 
ten / die man an den Unglaubigen ruͤhmet. 
VUberdas weiſen uns die Beſchreibungen ſol⸗ 
wilder Länder und Nationen / daß dennoch die Guͤte 
‚Natur bafelbft offt in der ſchoͤnſten —* fiche / 
8 a Kindern wincke / ihre Blumen zubrechen/ 
iſt ihre Wunder an belebten und unbelebten 
Creaturen zu betrachten’ und wann fonften nichts 
—5 jedoch auffs wenigſte eine anmutige Ges 
— ——— zu ſchoͤpffen: welches je 
| porns genug ſeyn ſolte / unſre Augen denen gar 
Bach —A die denſelben etwas Fremdes zu lea 
anbieten. 


Mit ſolcher Hoffnung und Zuverſicht wird Dir / 
Hochgeehrter Leſer / dieſer Guineiſcher und Americas 
niſcher Slumen⸗Puſch freundlich in die Hand ge⸗ 
zeicht / und Deinem guͤnſtigen Anblick gerecommen⸗ 
Dirt : Sintemalerdie merckwuͤrdigſte Eigenfchafften 
| Pe: Länder und Einwohner / unter dem Namen 

er Blumen / fuͤrſtellet. Diefen Blumen: Strauß 
aber zu binden / hat die neue Wieder⸗ aufflegung der 
Guineiſchen und Weſt⸗ Indiſchen Reiſe Michael 
L ms ſel: Gelegenheit gegeben : nachdem 
mal man verfpührt/ daß Derfelbe einem mehrerm Be⸗ 
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Ao wol von den Guineiſchen / als 

el en — * viel 

Raums gelaſſen / und mehrentheils nur ſol⸗ 

— was Cr felber/au der Keifertn 
ich / um einen bi Sms 

in Diefer Materi / begrüffet / und folchen / 2. 

dies SlumensPufches/mit meiner geringen 

ehe —— — * 
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Fri ru sa —— in Anfang big zu Ende 
felherhepber? ien / auß dem Jofepho a Colta, 

ZTRode zen ANCISCO Lopez de Gomara, 
FERDINAn Do Cortefio, Antonio dela Calancha, 
undandreny beygefügt wird. 
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Dafern nun / an den Blättern diefes Blumen: 
Sa 87 etliche Raͤuplein ſitzen / das ift/ einig 
er fich eräugnen folten ; wie es Denn nich! 
(ich daran fehlen wird: toolle ein iedweder / Der 
eines außgebliebenen Wortleins / oder ver 

aben / durch feinen eigenen Berftant 
esjegen’ und” alſo / bey Durchblätterung Diefee 
Slumen⸗puß ſches A ra eine Blume ber 
Freundlichkeit erweiſen. 
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Das I. Capitel. 
Inhalt. 


zJ per? des Grünen Haupts d 
Zuönigreichs Guinea er — de 
IL Des vierdten Welt⸗Theils America, | 
II, Don ku fchwimmenden Inſuln. 


ica / das Land ohne Kälte / da- 
es auch / wie einige wollen / ſei⸗ 
—F fe nen Mahmen führet / wird'ins ge 
ao mein / bon den heutigen Welt⸗ und 
Sröbefchreibern / in Eee unter 
Sieden + Darunter das erſte die Barbarey ; das 
jmeyte Numidien; das dritte Fibyen ; das bierd⸗ 

te das das Hand der Schivargen/oder Moßren: Sand 
it Welches Teste entweder von dem Strom 
Niger, ipelcher mitten durch felbiges Land fleuft/ 
unde zu gleicher Weiſe befeuchtet/ wie der Nil 
Aeappten/ feinen Rahmen erivorben Hat ; oder 
bon der Einwohner ſchwartzen Farbe. In die⸗ 
ſem ſchten/ nemlich dem Lande der Nigriten / iſt 
auch Guinea begriffen : aus —— wir a. 
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2 Guineiſchen und Americanifchen 
theil/ diefen unfren Blumen⸗Puſch zuſammle 
‚gefonnen. | | 

Denen / die aus Holland / oder andren S 
ropceiſchen Ländern dahin fchiffen / Tauffen « 
meiniglich erft die Sanarifche Inſuln entgege 
und hernady Capo verde , oder das Gruͤ 
Dorbaupe : bon welchem / allhie auch « 
wenig fol gefagt werden : weil es / auf d 
5 ad) Guinea) unferm Europeifcher= 
geln / gleichfalls begegnet / und in den Relati 
nen nechitberivichener Jahren / bielmals deffe 
bigen gedacht worden, | 
Iſt demnach das Grüne Haupt ein Afı 
canisches Vorgebirge / welchem Die Vielheit d 
gruͤnen Baͤume dieſen Nahmen — da ı 
ſonſt / wie Albericus Veſputius / in feiner Schi 
fahrts⸗Beſchreibung / gedenckt / von den Mol 
ren Biſecherem, und von den beyangrentzende 
Voͤlckern Mandangam, benahmſet wird, O 
veyra will / daß / bey dieſem Haupt / Mobreı 
land feinen Anfang nehme. Es iſt aber dieſe 
Capo Verde ein ſehr groſſes Stück Landes/ 
ſich auf die hundert Meilwegs (jedoch die Mei 
len zu Stunden gerechnet) erſtreckt; nemlich bi 
an das Vorgebirge dierra Leæna. Hat / aufei 
ner Seiten/zu-feiner Grentze / den Fluß Gamba 
auf der andern / den Fluß Senaga 


—— 
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Smen/ Puſches Erfier Theil: 3 
In dieſem Sande fest es / wie Barlzus ° 
ſchreeibt / zwiſchen dem Könige deſſelben / und 
den fuͤrn⸗ Herren / vielmals groſſen 
Streit, Bekommt er die Oberhand / fo find 
) FeineXiebellen des Todes : Ligen fie ihm aber 

eb;omußer Haar laffen. Was ihm die Her> 
| vendes Landes / aus gutem Willen/ zufommen 
 laflen/ darin beſteht fein Reichthum : als / in 

Dierden/ Küben / Boͤcken /und Ziegen / ivie 
ad) allerhand Hülfen » Früchten / fo fie ihm 
(hencen. Auſſer dem / hat er nichts zum 


Gegen Abend / ligen zehen Inſuln / mitten 
‘ Ämgrolfen Meer 2 welche gleichfalls von der 
ins Capo Verde ihren Nahmen entlei⸗ 
weil fie Ihre nechfle Nachbarn find; Aloy⸗ 
(oder Ludovicus) Cadamuſtus hat Diefel- 
be/im Jahr 1440, am erſten entdeckt, 

Jetzt angeregter Cadamuſtus giebt dem 
Grünen Haupt ſelbſten das Lob: daß er nir⸗ 
ands in der Welt jemals eine luſtreichere Ge⸗ 

ageſehen / und berichtet / im 35. Capitel 
3 ee : Erzehlung (Lateiniſcher E- 
dition ) die Baume nicht allein ſehr Dick 
und Schattenreich zeig ; fordern auch 
faft das ganse Jahr durch grünen, Haupt 
wird es darum geheiſſen: fveil es /.mit dreyen 
Ai Bergen/ 














4___Ouineifchen und Americanifchen 
Bergen / als wie gleichfam mit dreyen Köpffen/ 
ins Meer ſchauet / darunter der mittelfte fich 
allgemach herab nach der See fencket/und bie⸗ 
fen fchönen Laͤndereyen Platz giebt / fo von den 
Schwartzen überall bewohnet werden. et 
hinter dem Grünen Haupt aber / geht Die Lu 

der Natur allererft rechtan. Sintemal das 
Land allda gang eben und flach / und mit unzeh⸗ 
lich - vielen Baͤumen befvachfen/ die ihre Bläte 
ter nicht eher laſſen fallen 7 bebor andre frifche 
herfür gefommen. Sonſt giebt es /in befage 
ten Inſuln / viel Böcke und Ziegen/imgleichen 
Biel Salges : daher fie von den Niederlaͤndern / 
die Sales Inſulen werden genannt. Man fine 
det ſonderlich in der Inſul ©. Yago/ eine uns 
—— Menge Schnecken / Die fo groß/ wie 

ey uns die Schilöfröten. 

_ Unter allen diefen / iſt die Inſul Maya die 
Eleinefte ; und hat faft feine andre Einwohner / 
als fluͤchtige Mohren und Sclaben / die ihren 
Herzen entloffen ; oder auch folche Portugifen/ 
EL bon wegen einiger Ubelthaten / aus ih⸗ 
rem Vatterlande dahin verbannet ſind / und 
hernach die Gefahr ſiehen müffen / ob fie da 
ſelbſt fich erhalten / und lebend bleiben / oder 


umkommen. — 
2. Bon dem Grünen Haupt / — 
na 


Slumen /Puſches Erſter Theil. 5 


nach die Schiffe weiter / auf Guinea zu; wel⸗ 
= ein Stück deß Weſtlichen Mobrenlandes 
und / wie Maffejus berichtet / feinen Nah⸗ 
men bat /bon der fehr berühmten Stadt Gen- 
ne, die bormals bon den Kauffleuten haufig 
befühet ivard ; weil fie an dem Haupt-Strom 
Zanaga geleg 1. Diefes Königreich breitet 
fih gar weit aus / und ift wol bebölckert / wi⸗ 
der Die irrige Mepnung der Alten / welche 
twähnten / daß / mitten unter der brennenden 
Belt - Schnur / keine Menfchen leben Eönn- 
ten. Unter folchen Voͤlckern / erhalten ſich die/ 
ee ne wohnen / vom Fiſchwerck: 
die Mi diſche / von allerhand unreinen 
Wieren / als Eydexen / Schlangen / und der⸗ 
Ungeziefer :; Wwiewol ſie auch / an de⸗ 
ven /da ihnen die Lufft: günftig ift / eini⸗ 
ge ſchoͤnen Fruͤchte / und Milch genieffen. Ar 
den See⸗Graͤntzen dieſes Landes / pflegt fi onft 
die Juffe den Europaern fehr.ungefund zu ſeyn / 
ivegen der uͤbermaͤſſigen Hige/und Bielfäligen 
Regens :- Dadurch, eine Faͤulung und Bürme/ 
indem Leibe / werden berurſacht. 

IE America/ welches ung gleichfalls / zu 
diefem Blumen⸗Puͤſchlein / etliche Blumen 
contribuiren ſoll / wollen wir mit defto Fürgeren 
orten begreiffen / je grafer un weitlaͤuffti⸗ 

iij ger 


6___ Suineifchen und Americanifchen 
ger dieſes vierdte Theil des Erdbodems iſt. 
Man hat bißhero dafuͤr gehalten / America ſey 
um und um allenthalben von dem wilden Meer 
hefloſſen: und zwar / gegen Oſten von dem At⸗ 
lantiſchem; gegen Suͤden / von der engen Ma⸗ 
gellaniſchen Fahrt / wodurch es bon denen / uns 
noch unbekandten / Suͤdlaͤndern abgeſchnitten? 
— —— von dem Mare. del Zur, oder- 
tillem Meer : Sein Nordifches: Ufer werde 
bermuthlich / von dem geftornem Eys: Meer- 
beruͤhrt. Allein die fleiſſige Schifffahrt der 
Niederländer hat nunmehr entdecket daß A⸗ 
merica / von den übrigen Theilen der Welt 
nicht gang geſchieden; ſondern vermittelſt des 
3 Gezo, an. Aſien hencke / und aus Sina 
und Japan ein Weg zu Lande dahin.gehe. So 
bermuthet man ſtarck / daß / bey Nobazembla 
amd Groͤnland / gleichfalls die Alte und Neue 
Welt zufammen.foffen,. 
Ein mehrers / von der Situation des Lan⸗ 
Des America / zu reden / verbeut mir die groſſe 
Weitlaͤufftigkeit / und Vielheit feiner Länder; 
Dill derhalben / an ſtatt deſſen / dieſes Capite⸗ 
beſchlieſſen / mit einem kleinen Diſcurs / von 
den Schwimmenden Inſuin. 
I. Hierzu veranlaſſet mid) die Reißbe⸗ 
ſchreibung ſeeligen Michael denmeſ 
Be. 3 wel⸗ 
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weſche im 18. Sapitel / gedenckt: daß / * 


ſchen der Zhomas⸗Inſul und Braſilien / ein 
Yan föllefenn / fo die Guͤldne Inſul werde 
genannt / darum / weil ein Menſch / welchen 

man fines Verbrechens wegen / an ſelbiges 
Sand außgefegt / nachmals / da 9— ein —* 
boruͤber glendese 





en ener re leder 
um davon fahren müffen Woraus vermu ⸗ 
thet werde / es ſey eine Inſul / die auf dem Waſ⸗ 
fer —— / und vom Winde fortgetrieben: 


vegan bor eine Inſul hiedurch 

berſtehe/ RL: zwar nicht errahten. Unter⸗ 
3 ift ſolches nichts neues/daßfich etliche 
Fafüln / zu: einer Zeit ſichtbar erweiſen; zur 


Guineiſchen und Americanifchen 


dert Meilivegs von ihnen ligt : dag viel Perſo⸗ 
nen / bey derfelben/ angeländet / das and ſehr 

fig und grün befunden haben / auch voller 
Baͤume / allerfey Probiant und Sebeng- Mit 
teln: Sic werde bewohnt / don einem Voick⸗ 
ſo dem Chriſtlichem Glauben zugethan fey/ 
aber. eine gang unbekandte Sprache rede: Auf 
dieſe Inſul waͤren die Hifpanier offt / don ders 
Sanarien / außgefahren ; hätten fie aber nicht 
antreffen koͤnnen: daher unterfchiedfiche Meh⸗ 
nungen darüber. gefallen; indem etliche folche 
Abwechslung der Sichtbarkeit und Unſicht⸗ 
barkeit ſelbiger Inſul für Zauberiverck / oder 
Zeuffels:Gefpenft gehalten : Etliche aber ge⸗ 
waͤhnet / die Inſul waͤre klein und allezeit mit 
Volcken bedeckt / daher fie ſich nicht ins Ge 
ſicht gebe; Item / daß der ſtrenge Meer⸗ 
Strom die Schiffe dabon abtriebe + Unter 
deflen iverde dennoch für gewiß gehalten / daß 
um Die Gegend eine Inſut lige/ nach gemeinen 
Außſage derer/ fo darauf geivefen. Jumaffen 
Lintſchott im 2.Zheil feiner Schif 
arten Cap. 5. folches erzehlet, 
Ss iſt aber feine Zauberey / daß derglei⸗ 
chen Inſuln / zu gewiſſer Zeit/ erfcheinen/ und 
ein andersinal dem Auge entwichen ſind: auch. 
eben keiner Wolcken zuzuſchreiben. Tape 


a 
- 


Sumen / Puſches Erſter Theil. 9 
rechte Urſach ſey / warum ſich dieſelben alſo un⸗ 
“Pen herfuͤr an’ a — 

gantz inſichtbar machen / ſoll bald herna 
folgen. Daß viel Inſuln ſchwimmend gefun⸗ 
den werden; bezeugen beydes viel alte Scri⸗ 

. benten/und die Erfahrung. 

| Mela erzehlet Clib. 5. c. 5.) daß / bey dem 

Anfang des Nil⸗Stroms in Aegypten ein See 

-  fev/daraufeine Inſul zufinden / die mit dicken 

beivachfen / und ſtarcke Gebaͤu tra- 
ge; aber dennoch auf dem Waſſer ſchwimme / 
undbom Binde bald hie / bald dorthin getrice 
ben werde. 

Alfo ſchreibt Plinius (1.2. c. 95.) biel bon 
dem See Vadimonis, welcher heutiges Tages 
Lago di Viterbo, bon Andren aber-Lago de 
Baflanello benahmſet wird. : wie nemlih auf 
demfelben/ ein finftrer Wald herum fahre/und 
weder Tages / noch Nachts / an einem Ort be⸗ 
re. Dergleichen meldet / fo wol Plinius / 
ingedachtem Buch / als Macrobius (1.1, Satur. 
7.) bon dem See — 
Herodotus erzehlet Wunderdinge / bon der 
Zt auf dem Yegpptifchen Waſſer⸗Pfuhl 

emnis: fvelcher groffe und Eleine Waͤlder / 
und dazu das. groſſe Tempel » Sebau Apolli⸗ 
nis / in feiner Schoß Herum an ließ. = 

hat 









1a Guineifchenund Americanifcben 
hat auch die Inſul Delos / mit ihren Hohen 
Bergen/und weiten Feldern / vormals das 
- Meer durchgefvandert. In den Libyfchen In⸗ 
fuln Calaminis haben / bey dem Mithridati⸗ 
fchen Blutbade / viel Römer ihr Leben geret⸗ 
tet : weil diefelbe befloffene Eylaͤnder ſich nicht 
allein don: dem Winde / föndern. auch ben den, 
Schiffhaken fortfchieben lieſſen. 
Auf dem groffen 3 Tarquiniſchem See in 
re ſchwebten zween luſtige Waͤlder/ bald. 
NE runder/ bald in vierecketer / bald in an⸗ 
er Figur. In einer Niderlaͤndiſchen Pros 
| —J bey Andomar / hat es einen See / darinn 
eine grofſe Baum > und: Puſch⸗ reiche Inſul 
- fleuffe / und fo wol das Nindbieh / als die 
——— ————— in feiſter Beide grafen/ 
er Kai en skufti ſich Bin und- wieder 
rgleihen: fe man / heutiges Tas 
= bie Pnichkallem in Europa; ſondern auch 
* Aſia / Africa und Amerien 
Nun fragt ſich aber; wie es komme/ daß 
ſolche Inſuln ſchiimmen? ?- Und zweytens/⸗ 
daß manche unteriveilen fich nicht feben laffen/ 
ja auch, wol endlich niemals mehr geſpuͤhrt 


werden? 


Die Urſach ihres Flieſſens ruͤhret zweifels 
of — * nr * 


BlumensPnfches Erſter Theil. 1m 


he leiäisterit/ als das Waffer ſelbſt. Ange: 
merct 7 Diefelbe aus hartzichtem Erdreich / 
Swefelhaſten Srd - Schollen / fo mit Holtz / 
Binfen/und allerhand Pflantz⸗Wurtzeln / ver⸗ 
menge/ beſtehet; und derhalben nothwendig 
oben muß / auch an keinem gewiſſen 
Dre ligen bleiben: weil fie der Wind /bon ei⸗ 
sem zum andern fchiebet. Denn weil gemein: 
sch die Schwimmende Inſuln / aus folchen 
ofen Baffer-Pfüsen und Seen entftehen / 
die hell Hartz / Schwefel / Salpeter /und der: 
geichen Materi/ ſtecken: fo klebet / vermittelſt 
des Hartzes die unterſchiedliche Materi / leicht⸗ 
hi) einander: wird aber/ mit der Zeit / ent: 





vddeer durch fietige Anfpielung des See⸗Waf⸗ 


kr / oder Durch ſtarcke Regen / unten am 
Grunde + allgemaͤhlich außgeflöffet und gehoͤ⸗ 
Int / uͤberdas von befftigen Winden ſo offt und 
bielmals angeſtuͤrmet und erſchuͤttert / biß fie 
bon dem unterſtem Grunde endlich abweicht / 
üer feichten Geringheit halben über ſich 
fiste oben ſteufft / und alſo ein ſchwimmendes 
Lan giebt. 
 &öfan auch wol geſchehen / daß / durch 
ein Erdbeben / oder durch andre Zufaͤlle / ein 
ſes Toph⸗ oder Bimfen > ſteinichtes Stuͤck 
drichs / bon dem Bodem des Pfuhls / ab⸗ 
geriflen/ 


\ 
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geriffen/ von dem Waffer empor gehaben / und 
zu einer fahrenden Inſul wird. 

Nachdem nun der Wind und die Wellen 
fpielen / darnach ftellen auch, diefe Inſuln ib- 
ren Zang an. : dasift/ fie flieffen bald. hie/balt 
dorthin. Sie hören aber- endlich auch wol 
auf/ fich zu. beivegen/ oder verſchwinden gar: 
in dem. fie: in vielen. Jahren / vielmals ang 
Ufer / oder unter fich felbft fich mit einander 
foffen / und. alfo allgemach in. viel Theile 

ertrümmert werden /; Melche dem veften 
Sande endlich wieder anbafften. Oder es 






ſchweret / und alfo.in. Grund zu fincken / ges 
zwungen werden. 


Iſt alſo kein Wunder / daß / ſo wol in dem 
Atlantiſchem / als andren wilden Seen / jetzt 


eit / 


eine Inſul den —— und 


hernach / zu andrer 
keine. 


Das: 
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3 Il. Capitel. 
Inhalt. 


.% Die Arnd Fruchtbarkeit des Guinei chen 
Erdbodems. Von dem en 043 
en‘ — — von den Palm⸗ 


Von der Be rheijenbeh des Americans 


‚Vo Suincay als ein Sand / fo unter 
an dem duͤrren Gürtel ligt / von der 
—2— 








Sonnen zwar ſehr gebrennet/ jedoch 
' Barum nicht verbrennet / noch zu einer un: 
 fradjebaren Wüften gemacht fverde ; bewei⸗ 
fen die Dielen herzlichen Früchte / fo dafelbft 
fachfen. Denn wiewol die Aecker / des 
Sommers/meift Fahl und duͤrre ſtehn: ſeynd 
ſe doch / des en / mit Korn / Öetreide / 
und Früch ten / reich is eſegnet. Sinte⸗ 
— —* mallerheiſſeſten / 
um die Sonne alsdenn den Einwohnern ge: 
rad te eig ftehet  nemlich im April/ 
Maysund *Brach- Monat. dee fie 
aber deßwegen / für die fointerliche halten; 
weil esaltdenn gewaltig biel regnet / und har⸗ 
— Gewitter ſetzet. er 
! ie 






a4  Guimeifchenund Americaniſchen 
Die Einwohner hüten ſich / mit aller 
feiß / daß ihnen der Regen nicht Die blof] 
utbade : weil er ihnen fonft übel befom: 
ie gemeinfich der Regen / unter der Lini 
gar ungefund / und gang roͤthlich: alſo / da 
ein Suropeer/ fo von demfelben gang na 
worden / und fich darauf gleich abEleidet/alfo 
bald ein Fieber / oder andre Kranckheit an dei 
bekommt, Die leicht felbiger Regen 
auch eine Faͤulung möge ae ſteh 
daraus zu mercken: daß / ſo man die durch 
nebte Kleider nicht alſofort an die Sonn: 
aufhenckt / ſondern alſo naß hinwirfft / und ei 
ne Zeitlang ligen laͤſt/ fie dermaſſen bon den 
Kegentwaler/ müirbe werden gemacht/daß fü 
mit Stücken bon einander fallen / und mi 
BIN wie Baumwolle / fich, zerrupffer 
el. | ai 
- Darum machet fich/ wenn es regnet/dei 
Buineer auf die Seiten ; fchlägt/ um denſel. 
ben abzubalten/feine Arme über die Achfeln ; 
hat ſich auch / zu dem Ende/ insgemein mit 
almen⸗Oel gefchmiert : auf daß der Regen 
ſo bald nicht haffte/ und ihm eine langivierige 
Kranckheit verurfache. Wird er/ widrigen 
Falls / zimlich genäffet ; fo Kommt ihn gleich 
ein Zittern an / als ob ihn das Sieber ii 
| telte. 


_ _ BlnmenPnfehes Erſter Theil. _ ı5 
| telte. Da doch gleichtvol das Waſſer nicht 
kalt / ſondern — ſo heiß iſt / als obs 
am Feuer geſotten waͤre. 

Ras der Guineiſche Boden für Brod⸗ 

Korn zeuge; davon werde ich hie nicht weit⸗ 
luftig handeln: zumal / weil die Hemmer⸗ 
ſamſche Reiſebeſchreibung / im 5. Capitel / 

debon ſattſamen Bericht ertheilet. Jedoch 

muß des Korn⸗Baues und Saͤens in etwas 

Ahie Meldung gefchehen. Wenn die Zeit 

der Held- Arbeit En nabet ; fo gebet das 
Bold Hin aufs Feld / oder in den Wald / um 

einen/zur Korn: Saat/bequemen Ort außzu⸗ 
fühen. Nach Erfehung deffen / bittet ein 
jeder 7 bom Könige/ (ohne deffen Vergunſt 
mansricht thun darff / iweil Feiner was Eige⸗ 
res hat) ſoſiches ftück Landes dazu aus; begibt 
fich/ nad) erlangter Betvilligung/ darauf / mit 
finen Zeibeigenen / hinaus / bvennet alle 9er 
dn/ Stauden) Bäume /und wilde Kräuter 
sider graͤbt hernach die Erde / ſamt den 

Kıklen / und allem / was zum Düngen dien⸗ 

lich eines Schuchs tieff um / und laͤſſt es acht 

oderzehen Tage alſo ſtill ligen. Wenn ſolche 

Zeit berfloſſen; lieſet man alles Geſtraͤuch 

aus en und virfft ſelbiges mitten auf 
das Feld. Hierauf wird das Land / ningwen 
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tenmal / umgegraben / und endlich der Saa⸗ 
men des Millie⸗Korns hinein geftreuet. 
Dem Unkraut / welches / unter dem bald 
aufgebendem Korn / Häuffig mit aufwaͤchſt ⸗ 
vehren fie zwar nicht 2 aber/ wenn es Manne 
hoch / und in der Blühe ſtehet; richten fie ⸗ 
mitten äuf ven Acer / ein Hüttlein von Holtz 
auf/ fd mit Riet und Stroh gedeckt ; und fe= 
Ben ihre Kinder hinein: um die Voͤgel abzu> 
treiben? Die dem Getreyde fonft gar groſſen 
Schaden thin. 
Das andre Geſchlecht ihres Korns aber / 
nemlich das Mays, wird nicht / gleich dem vo⸗ 
en geſaͤet; fondern in die Erde geftecktz 
e / bey uns/die Erbiſſen. Schiefft gefchwind 
herfuͤr / und bringt des Jahrs zweymal Frucht. 
Traͤgt gar ſchwere Aehren / welche unterwei⸗ 
len ſo groß 7 tie ein kleiner Kuͤrbiß / und oben 
Zhurn: fpisig zugehen ; und die Körner von 
mancherley Farben / nemlich / weiſſe / ſchwar⸗ 
Be / gelbe / purpur⸗ rothe / und dergleichen 
Was Guinea ſonſt für ſchoͤne Frucht⸗ Ge⸗ 
waͤchſe / als Limonien 7 Citronen / don unge⸗ 
meiner Groͤſſe / imgleichen allerhand wol⸗ 
ſchmeckende Injamos, Batatas, und 
die lieblich⸗ ſchmeckende Frucht Ananas ; * 


BlimmenPufchesErfker Theil. 1 


ich allhie unbefchrieben : Ver derfelben Ger 
kalt und Mugen zu wiſſen verlangt / der fin- 
det / in meinem Oſt⸗ und Weft- Indianifchem 
Zuft- Garten davon außführlichen Bericht, 
Der Palm: Bäume / als die wol faft die für: 
nehmiie grüchte den Guineern geben/ will ich 
för: nur mit fvenigem Meldung tbun. 
Iren Wachsthum und Geftaft liefert man 
sche) als in einem Buch : weßwegen ich da: 
mit mich nicht aufhalten foll ; fondern allein 
Was / bon dem Nutzen derfelben/ fchreiben, 
ı &5 giebt derfelben/ fo wol in Oft- Indien) 
alsin Guinea / Congo, und andern Africani: 
hm Ländern) (fürnemlich aber in America) 
mandyerfey Gattungen. Etliche tragen Dat> 
tein ; etliche Indianiſche Nüffe ; etliche eine 
Piche Frucht/ daraus man Del/ Wein / Eſſig / 
um Brod macht. Wenn der Baum oben 
dachgeboret wird ; fo fleufft ein Safft heraus / 
wecher anfangs füß ift ; bernach faur wird. 
Um aus dem iniwendigem des Obſts / ſo auf gez 
meldten Baum waͤchſt / wird ein Del gepreflet/ 
fo unferer Butter nicht gar ungleich fällt / und 
fo wol zur Speife/ als in die Lampen dienet. 
Die Miederländifche Befchreibung des Koͤ⸗ 
nigreichs Guinea meldet / dag dafelbft dreyer⸗ 
Ip Arten von Palm: mn wachſen / > 
unter 
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unter man etliche für Weiblein halre: 9* 
keinen Wein geben; aber hingegen einen hauf 
en Fruͤchte bringen / in der Groͤſſe unſerer Eu 
peifchen Pflaumen; don Farben / mie Di 
ommerangen; aufden Ecken etwas ſchwaͤrtz 
ich: Selbige Frucht fchale man / big aufde 
x / und mache ein Del daraus zum Kı 
hen : wiewol das dickfte ſolches Dels/bon de 
uineiſchen Möhren / zu einer Leib⸗ Salbe 
—— von den Weibern aber das Haa 
amit angeſtrichen werde: Der Kern fey | 
roß / als eine Welſche Nuß/ und gar hart; ba 
Buchen / ander Spitzen / drey Fleinerund 
* Wenn man denſelben aufgeklopfft 
nde man runde Nuͤßlein darinnen / in Sefta 
der Haſelnuͤſſe; denen ſie doch nicht gleich / ſor 
dern gar hoͤltzig ſchmecken / und faſt trucken z 
eſſen ſeyn. 


In der Beſchreibung des Königreid 
Congo, wird gedacht + Selbiges Del iveri 
bereitet / von dem Marek der Frucht ; fepa 
Sarben grünlicht ; an der Subſtantz / wie Bu 
ter. Doc) muß dieſes eine andre Art von Pa 
men feyn ; ob fie gleich auch Del. gibet > we 
Danebenft gemeldet wird / daß die Kernen di 
fer Srucht anzufehen. / wie Diandeln / wiew 
ein wenig herber; in welchen das Marck gs 
*4 * — gu 
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swellen/gefund/ und gedepficher Nahrung 

weßwegen man auch Brod Daraus mache: 
Item 3 bie Srucht fey / an ihr felbften / gantz 
grün’ ſant dem Marck ; iperde fo wol roh / als 
gebraten / zur Speife gebraucht : Der Wein 
iwerde gelamlet / dom oberſten Iheil des 
Daums: Da fie ein Loch) bohren/ aus welchem 
in Milchmeiffer Safft rinne/und etliche Tage 
ji bleibe/ hernadty ein ienig faurlich / festlich 
aber gar zu Sflig werde / und fich zum Salat 
ma laffe.. Es ſoll den ml dermallen 
beimenen / DaB der Diten Feine Leute gefunden 
 aben) Die Noth vom Stein haben ; auch 
gute Ranfche fegen / fo man zu viel davon 


Die zʒweyte Art der: Guineiſchen Palm: 
Baumefepnd Die Datteln:träger:derer — 
teınsbebandt genug. Die dritte / der Cocos 
BerCocos-Nupbaum : welcher / unter allen 
— der alleredelſte. Der Nahm Cocos 

wie Lopetz erinnert / ſo viel / als einen Af⸗ 
fen) kinenten und Coccos⸗ Nuͤſſe fo biel heif⸗ 
fen? Affen⸗Nuͤſſe: nicht darum / als 
wenn e nur für die Affen waͤren: vielmehr ber 
zeugt die Hemmerfamifche Reißbeſchreibung / 
daß Die diefen Früchten / weil ſie gar zu 
hoch hangen / nicht ne koͤnnen. fon 

ij ern 
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dern deßwegen / weil Die infvendige Schafe ei 
nem Affen dhnlich fiber 
Obgedachtem Palm-Del ſtreben die Woͤlſ 
fe / im Koͤnigreich Congo hefftig nach: faſſe 
einen. Kübel mit den Zähnen an / und trage 
ihn auf dem Rucken hinweg; wie ſie / bey un 
die Schafe ſtelen. Be 
Behlaͤuffig muß id) allbie erwaͤhnen: daf 
in jegtbefagtem Königreid,) Congo. aus Pat 
men Blaͤttern 7 Eöftliche Tücher gewebt wer 
den / fo unſerem Sammit / Seiden / Tobin 
Damafı 7 und Atlafch / oder Ftaliänifchen 
° "Brocat ‚gleich fommen. Diefes letztens wer 
den zweyerley Artengemacht 3 deren die erfi 
- den Italianiſchem / in der Würde und Preyf 
weit übertrifft 3 weßwegen denfelben aud) nic 
mand / ohn der König/ und wem es derſelbe er 
laubt / tragen darff. “Die Stücke dieſer alleı 
koͤſtlichſten Sorte Haben eine Länge von vie 
oder funff Spannen ;undeine dreite/bon dre 
oder vier Spannen. ‘Die Stücke von De 
zweyten Gattung aber / fallen viel Finger un 
ſchmaͤler; nach der Kuͤrtze der Blaͤtter / daı 
aus fie werden gewirckt·. 
‚Die Tücher 7 fo auf beyden Seiten Der 
Sammit gleich kommen / und'mit ihten Haa 
zen muſiert werden / ſeynd ebenmaͤſſiger Groͤſſe 
— werden 


men⸗ es Erſter Theil.  zr 
verden mit mancherley Blumen und Figu⸗ 
en / gegert: und haben nicht allein den 
—— fondern auch den Werth des Italiaͤ⸗ 
niſchen Sammits/ dem fie gleich gelten. In 
den Dalmen-Damaft weben fie allerley Laub⸗ 
; ie man in den Guldnen Stucken fi: 
bet. Solche Damaft:Stucke feynd hoch und 
fürig / gleich den Welfchen. Andre gerin: 
gae und ſchlechtere Gewand aber machen fie 
aröffer gemlich fechs Spannen / in der Lan- 
; und fünff in. dee Breiten. Selbige ſeynd 
und Dick ; aber doch leicht. 
Sole Tücher bereiten fie/ aus den Blät- 
 kember Palm Baumen : welche jährlich/ von 
ehnitten. werden ; damit fie deito 
bfeiben mögen ; aber Daneben fleiſſig 
auf daß die zarten Blätter defto haͤuf⸗ 
ſiger brechen. Aus u jedoch zus 
bar igten/ Blättern / ziehen fie gar reine 
unlubtile Faden 2 unter weichen Die längften 
am meiften u 7 und zu den.gröffeften 
Skin gebraucht werden: 

Di num zivar diefe Palm⸗Baͤume auch / 
ohne el / in Guinea / anzutreffen: lieſet 
man doch nicht / Daß man dergleichen koͤſtliche 
Gewerbe daſelbſt daraus wircke: weil die 
Twohner zu ungeſchickt dazu / und keine ſo 

| B iij kuͤnſt⸗ 
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Wu En 


dems Eigenſchafften/ reden. * 

Beil’ in einem groſſem / ja allergroͤſſeſten 
Theil der Welt: 7 nicht allenthalben einerler 
"Temperament der Luft und Erden. als ſteh 
Leicht zu erachten / dag auch,die Fruchtbarkei 
unterſchiedlich falle. Dennoch iſt gewwiß / daſ 
Beine Feder gnugſam möge: beſchreiben Di 
Glüuckſeligkeit ſelbiger Länder: x etliche weni 
indſchafften aufgenommen. Denn / in de 
übtigen/regiert allezeit Fruͤhling / oder Herbſt 
daher die Gärten Wälder: ) Felder / un 
Wieſen / ihren gruͤnen Rock nimmermehr ab 
legen. Alle und jede Monaten geben ihre be 
fondee Früchte / auf den Tiſch / zum Confect 
unter: denen / etliche auch das; gantze Jah 

durch / am Baum zufinden / und immer fi 
—— onen | - — —— 
Das Neue Hiſpanien kam den Spannier 
an feiner —— enheit halben 
nicht anders vor / als wie ein ſchoͤnes Paradeyß 
Der Lufft wehete ihnen den — tei 


überBaupt / von des Americanifchen, Erdbo 


A u 





Biumen / Puſches ErfterCheil. 2; 


Arche der Blumen und wolriechenden Kräu- 
ter in Die Naſen. Der Bodem umfieng und 
Eramstefie gleichſam / mit feinem hochaufge- 
ſchoſſerem Srafe. Die Wälder ftunden nicht 
allein/entiyeder gans Karmofin = rot von Blu: 
men’ oder Gold = gelb / oder Schnee : weiß; 
fondern. boten. ihnen auch manche Föftliche 
te. an. 


Kürbiffen/ und Kümmerlinge/laf: 
fnfıch allda / in einem Monat / pflangen und 
iden: und.die Melonen zivar in folcher 
/da8 fie Faum ein Menfch tragen Fan. 

abgefihnittne * waͤchſt in fuͤnff Tagen 
Elen hoch wieder. Die Lactuck / Kreſſe / Koͤhl⸗ 
Eräuter / und: dergleichen / im halben Monat. 
Die Beisen-Achren fvachfen Ianaet und di⸗ 
der / als. eines Manns Arm / und beherbergen 
oarleicht zfven, taufend Körner. Set man 
daden Saamen auf ein, wolgebautes /und 
Hdinates Land : fo fteigt die Anzahl der Kör: 
nano Biel Höher. Die Wurseln/ in.den 
lsern/ feynd fo delicat / daß das Wild / fo 
















eiſch dabon bekommt. 

iebt / am Getreid⸗Wachs / nichts 
an Retail geht es jenem weit vor : auf 

federn Gegend / die am Meer figt : denn fel: 

.g$> B üiij bige 





rd 


Daben lebt / ein gewuͤnſchtes wolriechendes 
| 0 
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bige Bat einen durten fandigten Bode, €3 
darinnen fehr viel Frucht und Wild⸗rei⸗ 
Che Balder, Das Wild fpringt nicht allein 
in den Sepüfihen herum ; fondern weidet 
auch/in den freyen Feldern und ſchoͤnſten Tha⸗ 
‚Feen/ gang ficher/ und. ohne Furcht. Won Has 
en / Küniglein / Tauben / Jurteltauben / 
Schnepffen/ Reb > und Feld - hiiner / fest es 
‚eine unglaubliche Menge. Auf den Bergen/ 
niſteln biel Papagepen ; wohnen viel Löwen ) 
en und Fuͤchſe. Und veif diefe / in der 
Neuen Welt / die reichſte; fo wird fie auch / 
ur Die alleredelſte Probintz unter allen/ ge: 
Das Land Brafilien / 0b gleich feine Ein⸗ 
wohner fehr rauhe / wild / und barbarifch ;. iſt 
es doch / an ihm felbften / ſehr ſchoͤn und anmu⸗ 
tig/und wegen eines wolgemaͤſſigten Lufft treff: 
lich geſund: maſſen die Leute daſelbſt ein ho: 
hes / offtmals hundert⸗ jähriges Alter errei- 
en, Uberall ſihet der Himmel hell und Elar. 
Nebel und Wolcken laſſen ſich gar nicht biz 


cken; ohn zur Zeit des fegens. Csblist gar 
offt/ ohne Dorner : und. zivar bey fchönem/ 
frucknem Wetter. Um die Zeit der Sonnen: 
wende/ laſſen fich zwar etliche/ / doch gar gelins 
de Donner hoͤren / hebenſt einen N 


agel 


* 
“en 


N — 


Slumen⸗puſches Erſter Theil. 2e 


falle faft nimer : und auf den allerhoͤch⸗ 
feat te fan ſihet man doch Teinen Schnee. 
DieR — fallen f ſehr groß/ un 
mit groffem Ungeſtuͤm. Der Sau ift fetter/ 
denmder Guropeifce/ boll Salpeter/ und fehr 
Durdöringend/ vorab im Sommer : frifft Ei⸗ 
fen und Erg De feicht aus. 
Etlicher Orten / bat es biel Wälder und 
dukte: : an etlichen/biel ebnes und gutes flach 
an andren / fettes / und zum Ackerbau 
suemes Erdreich 5. fwelches allzeit grüner / 
und durch viel Kegnen angefeuchtet wird. 
Unter den Blumen / führt die berühmte 
Sranadillo/oder Paſſions⸗Blume / den Preiß: 
und macht ſich nicht ‚allein mit ihrer Wunder⸗ 
fhönen Farbe/ fondern * lieblichen Oepffel⸗ 
und Birn- Früchten beliebt. 

Uber die im Lande felbft geivachfene Frucht⸗ 
Baume/ Stauden / und Yflangen / derer fehr 
bil find. / haben auch die Portugaller faft alle/ 

nEuropa/ herfuͤrkommende Gewaͤchſe dahin 
—/und glücklich verpflantzet. Wein: 
srauben Fan man / durchs gange Jahr abbre⸗ 
chen / m allen Monaten. Geſtaltſam deßwe⸗ 

dieBeinflöche zu unterſchiedlichen Zeiten 
—— und alſo auch die Trauben zu ver⸗ 
Jahrszeiten a bon —* 
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man einen herzlichen Wein preffet/der. mit. dem, 
Malbaſier ftreitet.. | 
Die Wälder feynd fo.dick /groß / und. irze. 
ſam / daß. die Portugifen vormals auch zu Lan⸗ 
de /nicht ohne Compaß /;reifen dörffen.. Sie, 
laſſen ihr Laub nicht auf einmal fallen ; ſondern 
nach) und nach: und indeffen tächft wiederum. 
ein; neues herbor: daher Die Wälder. ſtets / in, 
ihrem grünen Schmuck / bebarzen.. Inſon⸗ 
derheit iſt dieſes mercklich / dag manche Baͤu⸗ 
me erſtlich nur. den halben Theil der Blätter 
herlieren / und den uͤbrigen ſo lang an ſich hal⸗ 
ten / biß die halbe Bloͤſſe wieder mit: friſchem 
LZaub bekleidet ift : dann. fällt auch der andre 
pen und raͤumet den Nachkoͤmmlin⸗ 
genden Platzʒ.. * | 
Die meiſten Einkuͤnffte des Landes beſte⸗ 
hen / im Zucker/ und: rothen Braſilien⸗Holtz. 
Zu welchem Ende / es viel Zucker⸗Muͤhlen da⸗ 
— in welchen die vor Geld erkauffte 
Leib⸗eigene Mohren / als wie das Vieh / arbei⸗ 
ten müffen © mit groſſem Vortheil und Gewiñ 
der Kauffleute / die gantze Schiffe voll / alle 
Jahr / nach Europa verhandeln. 
Bey dieſen dresen Americaniſchen Laͤn⸗ 
dern / muß ich es dißmal laſſen bewenden Denn 
alle und jede durchzufliegen / würde nd 
Bi J 4% 
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Das II. Capitel. 


as Sold⸗Bergwerck in Guinea. 
a8. Siber⸗Bergwerck Potoſi in Peru. 
a rifte n: Herchmanns. mübfelige Berg⸗ 
wercks⸗Erforſchung in. Srafılien.. 


 Ahdem: wir; die: außwendige Seftalt 

Surades. Landes; Guinea: /; und, deſſen 
xuchtbarkeit / mit wenigem / beruͤhrt: 
gebůhrt uns auch / don der inwendigen / etwas 
zureden.z fuͤrnemlich aber / von dem Golde / 
s das Aas iſt / woʒu ſich ſobiel Suropeei- 
he len. Denn da dieſes nicht 
wire: ePortugaller/ Hollander/ 
ander Engländer / Schweden und Daͤ⸗ 
obiel: Strittigkeiten, nicht um. Guinea 





R, 








—⸗ 


E jed weder König in Guinea hat feine 
Befondee Sold⸗ Gruben daraus ihm feine Un⸗ 
erthanen: das Gold: müffen. herfuͤr fuchen: ..: 
m folcyesden Curopeern / deren Geig Diefen "r 
u —— 


/ 
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gelben Kot in Guinea nunmehr gar theur und 
wehrt gemacht / gegen andre Wahren zu ver⸗ 
handeln. Sie graben aber ſolches nicht al⸗ 
lein in den Bergwercken: fondern finden deſ⸗ 


fen auch biel / in den Fluͤſſen und Bächen/ uns 


ker dem Sande / fo unten von den Bergen abs 


geflöffet worden. 


Allda wird es / bald in Körnlein / wie Er⸗ 


biffen / auch wol wie Bonen / oder wie ein 
Daumen dick/ gefunden ; bald wie ein Sand/ 
oder ——— upffer⸗Staub. Die Stuͤck⸗ 
lein fallen gantz uneben / wie zerbrochene Ko⸗ 
rallen; dazu gemeinlich noch unſauber / und 
mit andrer Materi vermiſcht. Das kleine 
Sand⸗Gold wird / in denſelbigen Flüffen/ 
rein gewaſchen / daraus es / ſamt dem Sande / 
mit einem Loͤffel geſchoͤpfft wird. Es koſtet 
die Mohren viel Mühe und Arbeit / ja viel⸗ 
mals Leib und Leben / aus den Bergen ſol⸗ 
ches heraus zubringen: alſo gar / daß ihrer 
nicht“ wenige: druͤber umkommen und ver⸗ 
ſchmache 

Das Gold an ihm ſelbſt / iſt bon unter⸗ 


ln be Werth ; wird ihnen auch unters 
hie 


dlich bezahlt + ſintemal eines reiner dann. 
das andre./ und manches vom Staube nicht 


guugfam geſaͤubert iſt. Wiewol der —J 
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zum theil daher ruͤhret / daß eine Gold⸗Ader 
beffer und Gold = reicher / denn die andre, 
Denn je tieffer die Ader gegraben wird; je 
fechter und geringer wird allgemach das 
old > und ift Das unterfte allegeit mit Silber 
mehr bermengt/ weder Das oberſte. 

Die alte Niederländifche Befchreibung fegt 
der Werth des reineften und ungefchmelsten 
Golds * ſo ungeſchmoltzen / wie es aus der 
Erden herfür kommt / wird es / nach außgebla⸗ 
fenem Sande / wegen der Mohren Betrieg⸗ 

ichkeit / für das heile gehalten ) an der Wuͤr⸗ 
de und zu 22. und 23. Karat / in der 
Marck. Das gefchmelste aber / daraus Oh⸗ 
ve Ringe / Arm⸗ bänder / und dergleichen / 
bon gemacht feyn / fällt / am Werth / umein 
gutes ſchlechter/ nemlich um etliche Granen 
auf Die Marck / gegen dem ungefchmelgten 


je wiſſen es/ auf allerhand Art / liſti 

zu en 2: Darum einer / der mit ih⸗ 
nenwilt Handeln / und nicht betrogen wer⸗ 
den wol Achtung geben muß. Die Armrin⸗ 
e/ nd andre Sachen / verfaͤlſchen ſie /mit 
ien md rothem Kupffer. Unter die Muͤn⸗ 
Emiſhen ſie gern Meſſing. Aber / durch 
Scheidetwaffer / wird ſolcher Betrug — 
wre 
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Dem reineften ungefhmolgenem Golde ge⸗ 
ben fie gleichfalls einen betrieglichen Zuſatz 
von Mefling ẽ welchen fie/ mit einer Seilen/ 
—— / und hernach un⸗ 
er das Gold miſchen. Welche Verfaͤlſchung 
man anfangs nicht leichtlich hat koͤnnen mer⸗ 
cken: ſintemal fie ven Feilſtaub fo gar ſubtil / 
rein und klein gemacht / als das. Hold immer: 
mehr hat ſeyn moͤgen. 
Ob das Land Guinea auch Edelgeſtei⸗ 
ne gebe; dadon finde ich keine Nachricht: 
ohn allein dieſe 7 daß die Guineiſche Mohren 
der Perlen/ Diamanten / Rubinen/ Smarag⸗ 
den / und dergleichen Steinen / keine Kund⸗ 
ſchafft haben. Woraus faſt zu ſchlieſſen/ es 
müffen bey ihnen / derſelben auch nicht viel gez 
fünden werden. "Denn wenn folche Steine 
dafelbft in der Erden verborgen wären ; hätten 
die Portugaller und Niederländer ven Ein⸗ 
wohnern laͤngſt Anlaß gegeben / ihnen nachzu⸗ 
mg de gleich dem Golde/ zu verhaͤnd⸗ 
en. u: dieſes nur eine ſtarcke Muth⸗ 
maſſung / und kein gewiſſer Schluß. Denn 
der Underſtand / die Verdroſſenheit / und Acht⸗ 
loſigkeit mancher Einwohner laͤſſt manche 
Schaͤtze / in der Erden / verborgen jtechen? 
Gleichwie unſere alte Teutſchen / — 
BER | ilber 


| 
| 
| 
| 
| 
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Siber / noch Golde / nachgruben ; weil fie 
——— ?06 Teutſchland ſolche Metall⸗ 


vorhanden. 

Wm leſet gleichwol / daß / in andren A⸗ 
fricanifchen Laͤndern/ allerhand Edle Geſteine 
gegraben werden; fuͤrnehmlich in dem Koͤnig⸗ 
reihe Congo. . Von welchem Lobez ſchrei⸗ 
bet: daß daſelbſten gantze Berge von Jaſpis / 
rohen und weiſſem Marmelſtein zu finden / 
N Dans RN —7 — 
dien. Imgaleichen ſchoͤne und koͤſtliche Hyn⸗ 
antben = Gruben. Welche Hyacinthen / wie 
Wern / in den andren Steinen/ ſich eraͤugnen / 
hauffenweiſe neben einander wachſen / wie Die 
Kömer in einem Ötanat-Apffel/ und wann 
man fie heraus nimmt / in viel Kleine Steinlein 
ſich zertheilen. 

I. Unter allen Reichen der Welt / ift wol 
kines 7 welches dem Americanifchem König: 
züch Deru/ am Uberfluß von Eöftlihen Me⸗ 
tali vergleichlich 5 vorab /an Gold / Silber/ 
um Dueckfilber.. Denn felbiges Land ſteckt 
bertbeurenrothen and blaffen Wurtzeln allent⸗ 
halben boll / und ift dergeſtalt mit Ertz gleich⸗ 
ſam beſtet / daß man faſt alle Tage ein friſches 
Bergwerk antrifft. Wie gewaltig reich es an 
Golde ſeyn muͤſſe / mag man / unter andren/ 





hieraus 


32  Gütneifchenund Americamfchbn 
hieraus abnehmen / daß vie alte Heydniſche 
Kaͤyſer in Peru nicht allein alles ihr Taffel⸗ 
Geſchirr / ſondern auch alles Geraͤth/ Stuͤhle / 
Saͤnfften / Bilder / und andres dergleichen / 
aus reinem Golde haben machen laſſen. Ja 
ihrer etliche lieſſen ihre Kaͤyſerliche Burg mit 
klarem Golde als wie mit Ziegel: Steinen / 
überziehen? nicht aus Mangel andrer Mate: 
ri; fondern aus Käyferlicher Pracht. So war 
auch der Sonnen-Iempel zu Cufco , mit fei⸗ 
nem Golde / gedeckt. In ihren Käpferlichen 
Luſt⸗Gaͤrten / ſtunden gantze Luſt⸗Waͤldlein 
bon Ertz / darinn die Baͤume kuͤnſtlich von 
Gold und Silber gemacht / die Blumen gleich⸗ 
alls aus Golde oder Silber / und mit bielen 
erlen Kdelgefteinen / und wunderſchoͤnen 
Seder-Püfchen geſchmuͤckt waren, ae 
Die Indianifche Geſchicht⸗ Bücher mel: 
den / Daß Net: Indien zivar mehr Goldes als 
Silbers gebe ; außbenommen das Welt : bes’ 
ruͤhmte Gebirge Potofi in Peru: tvelches ein 
Silberbergwerck ift/und die Spannifche Flot⸗ 
ten mehr mit Silber / dann Gold 7 befrachtet. 
Jetztberuͤhrtes Gebirge ligt am aͤuſſerſten En⸗ 
de der brennenden Schnur ( Zonz torride 
in der Peruanifchen Landſchafft Charcas, ; 
ſehr gäbe / und faft wie ein Gezelt ne 
el 
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weil er oben fid) gank zufpiget/ unten aber/auf 
eine gantze Meilwegs erbreitet. Sechszehen 
hundert bierumd zwantzig Hifpanifcher Ruten 
feyndes/ bon dem oberſten Sipffel des Ber: 
ges / bi an den Bodem. Unten aber ftofft 
noch ein anderer kleiner Berg daran / mit 
fchlechten und loſen Minen / wie mans nen: 
net: an welchem die Spannier einen Flecken 
 gebauet/ der zwo Meilen im Umkreiß / und den 

 allergröffeften Handel in gang Peru bat. 

S gehen durch diefes Gebirge / die 

SHaupt-Adern : die pon der Oft» Seiten ich 
 Rady Norden und Süden erfirecken. Ihre 
aröfffte Breite Hält fechs Schuhe ; die aller: 
(Aimätefte eine Spann. » Aus diefen fuͤrnehm⸗ 
fin Sitber-Aeften / entfprieffen iviederum an⸗ 
dre ftarche Ziveige/ will fagen / andre groffe 
Yan : und Hat jediwede ihre befondre Mi⸗ 
Hal und werden nach den Beſitzern genannt/ 
 Denmifie zugetheilet find. Die gröffefte Mi⸗ 
me Silit achtig Vacas, oder Spanniſche Ru⸗ 
then. Etlicher Orten ſeynd fie 24. anderswo 
+0. au mol 180: ja wol gar auf die zweyhun⸗ 
dert tief. Zu Behuff folcher groſſen 
und tiefen inen/ ſeynd Graͤben oder Zöcher/ 
unten aufeiner Seiten des Berges / gemacht / 
welche nes genannt werden / und 
C zwerchs 
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2 ae gehen / biß an die in wendige 
(der. Ohnangeſehn nun dieſe Minen fo tieff 
find + muß man doch noch ſechsmal ſo viel um⸗ 
gehen/ biß man auf die rechte Wurtzel des Ber: 
ges kommt. Die Hoͤhe der Tieffe / wo der So 
rabon die Ader beruͤhrt / biß im die Hoͤhe de 
Minen / macht hundert fuͤnff und dreyffi; 
a ai "Alle diefe Tieffe muß hinab geftie 

sen ſeyn / ſo man die Minen bearbeiten will. 
Da ſteht num feicht Die Rechnung zu ma 
then / was für eine grauſame Muͤhe und Ar 
beit dazu gehöre / biß man folches theure Ein 
ad aus dem innerften Bauch der Erde: 
erfürbringe. : Welche Drühfeligkeit deßwe 
gen noch unfeliger / elender / und widerwert 
er ift/ weil die Metall⸗Graͤber ihre Arbeit/ i 
ter Finſterniß / allda verrichten müffen/nid 
wiſſende / ob es Tag oder Nacht ſey. So be 
kommt ihnen auch die ſchwere Lufft und Kaͤlt 
nicht zum beſten; alſo gar / daß die / ſo allerer 
ankommen / gleichſam Seekranck dabo 
werden. | 133 
Sonſt wird die Arbeit /bon den Berglei 
tken / in. gewiſſe Zeiten/ abgetheilet ; und muͤ 
fen etliche des Tags / etliche des Nachts / a 
beiten. Wie blut =fehtwer nun ſolche Arbe 
Falle / laͤſſt ſich daher feicht abnehmen de 
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| [/ von ivegen feiner Haͤrtig⸗ 
keit, gemeint, mit eifernen Inſtrumenten 
brechen muß. Nachdem es ſolcher Geſtalt / 
Bu an an eh efchlagen ; r traͤgt 
mans auf dem Ruͤcken * eitern hinauf. 
zn Leitern feynd zuſammen gefloche 

mit dreyen dicken Seilen/von gedrehetem 
ſen⸗Leder / und Treppem weiſe an Stäben 
net / daß einer unberhindert hinab 
ten kan / indem der andre auffteiget. Jed⸗ 
je Leiter iſt zehen Klaffter lang: und wo fie 
endet / da hebt eine andre an/ vie gleiche 
4.8 Jedoch findet fich da / wo eine 

* 






















ſolc r ee eine Rube-Banck von 

8 der Ra mad viele find ; damit 

| rey und, drep fleigen 

wer "Der börverfte trägt ein 

aumen gebundenes Liecht/ welches fo 

= als ——— dieſer armen Leute ihre 

a N Erleuchtung ift: Man muß 

| 55 Eid Ken / Sam A An 3 — 

h ſehen / damit die abſcheuliche 

einem keinen Schrecke n einjage / und 

— verurſache. 

— werck biel aan 

Pe N" De der‘ * offt gaͤhl ug 
2 | 
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einfallen / und die Bergknappen lebendig ber 
graben s Andrer Gefahr zugeſchweigen. 
+, Das Ertz deffelbigen bat anfangs mans 
cherley Farbe: und willens die ‘Bergleute nur/ 
den Stipfflein/ Adern / und etlichen andren 
ges zuunterfbeiden. Was für ftattliche 
ußbeute,es aber gebe ; bedarf Feiner Erzeh⸗ 
fung: die Spannifche Silber Slotten erwei⸗ 
fen esjäbrlich zur Onüge ; wiewol / bey Kriegs⸗ 
eiten / Das. Deruanifche Silber viel Buhler 
at / und manchesmal andren zu theil ivird/ 
e es nicht Haben graben laffen. ‘Denn diefes 
it das rechte Aurum fulminans , das Don⸗ 
ner⸗ (oder bielmehr Silber: ) Gold / welches 
zu Sande und Waſſer / nun diel Jahre her / fo 
manchen Schlag gegeben. 
Auſſer diefem / welches das allerberuͤhm⸗ 
tefteift/ giebt es noch viel andre Gold + Gru⸗ 
ben in Peru. Wiewol / in den Slüffen und im: 
Sande/ gleichfalls viel Goldes gefunden wird. 
- Die Inful-Hifpaniola ‚hat borzeiten auch 
fehr viel Goldes den Spanniern geliefert : ſoll 
aber jeßo etwas fparfamer außtheilen. Andre 
Americanifche Sander Haben ebner maffen viel 
- Metallen» Gruben ; fürnehmlid) das Sand 
Guajana/ und andre mehr. “Das Gold aber 
in Deru/und in der &hilifhen Probing Mari- 
| quina⸗ 
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auina, wird für das allerkoͤſtlichſte geſchaͤtzt / 
foeil es das allerhoͤchſte Alloy / nemlich drey 
und und ein halb Karat / auch unter⸗ 
weilen wol hoͤher. 

111. In Braſilien / hat man bißher noch 
oenig bon Ertz⸗ und Metall-Gruben ver⸗ 
nommen; die Erde iſt daſelbſt auswendig rei⸗ 
der / dann inivendig. Dennoch gleichwol 
er in den Gedancken geftanden / es 

in einer und andren Landfchafft noch 
hol Bergwercke fegen + weßwegen fie groffe 
und mühfame Reiſen auffich genommen / fel> 


—— Ex 
rerfte / fofich deffen/ in dem jetzigem 
Seculo, oder Welt = Alter / unterfangen / iſt 
geiveft Emanuel Roderigo / Burggraf In 
der Braſilianiſchen Probins Parayba (wel⸗ 
qe / auf Anordnung / Don George Lopez, 
S damaligen Gubernatorn / bey die 150 
Meilen ins Sand -Binein gereifet / und fünff 
Minaten darüber zugebracht ) ohnangefehn 
er/ir auf 3. Monaten / Probiant mit ſich ge⸗ 
nommen/ und Die übrige Zeit mit Schlangen/ 
Kasen! und wildem Honig / ſich behefffen muͤſ⸗ 
fen. Beil demſelben diel hohe und gaͤhe Ber⸗ 
begegneten z kunnte er zu Pferde nicht fort⸗ 
ommen: muſte aufge diefe a 
| iij iche 
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Kiche Reiſe zu Fuß verrichten. Unter viel an⸗ 
Die Berdrüßichfeiten folcher guͤdnen Wat- 
ſahrt / mifchete fich auch dieſe ein / daß / weil das 
Land felbiger Gegend gar duͤrr und trucken 
war / der veifende Mann / vor Durſt fehier-der- 
pa Denn / fehr weit im Sande'/ 
traff man allererft einen breiten Waſſer⸗Fluͤß 
an. Jedoch fanden fie gleichwol / im flachen 
Selde / etliche gegrabene Bornen / oben. etwa 
eines Werck⸗Schuhes breit / und einer Elen 
tieff / darinn ſuͤſſes frifches Waffer auelletes 
und felbige Bornen waren / mit Geſtraͤuch um⸗ 
ber. bewachſen / und bedeckt.  Ziveen feiner 
Gefährten ſtarben / vor unerträglichem Durft. 
‚Nachdem er alſo / einen geraumen Weg / in 
Hunger und Kummer / fortgezogen : Bat ihn 
ondlich der Mangel an Lebens: Mitten zů⸗ 
ruck getrieben: ift alſo mit nichts / als Verdruß 
und Muͤdigkeit beladen / wieder heimgekehrt 
2Ob nun gleich dieſe bergebliche Unter⸗ 
fahung des Roderigo den Niederkändern /fet- 
nen Nachbarn / nicht unbekandt war : ſtach 
doch einen / mit Rahmen Elias Herckmann⸗ 
etliche Zeiten hernach / der Kitzel / fein Heit 
au einmal zuberſuchen / vb er der Weſt⸗· 
dianiſchen Compagnie / in Brafilien/noch mehr 
Reichthumer auß ſorſchen önnte/ und * 
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entdecken. Beſchloß der⸗ 
nach erlangter Bewilligung des Fuͤr⸗ 
zu Naſſau / und. des Hohen Rahts da: 
Feibfiyeine/teietnofgefäßrlihe/ Reife zu thun⸗ 
Durch folche Dexter / dahin er weder Wege 
e wuftes und zog / im Jahr. 16041. 
nachdenwer fich / mit vorgedachtem.Roderigo 
unterredet/ auch) zu Friedrichsſtadt ſich mit ei⸗ 
migen Wegweiſern / imgleihen mit Arten / 
und Hippen /-um die Dornen und He⸗ 
den damit aus dem Wege zu raͤumen / Item / 
mit Vorrath an Meeb und Krisafaeug berfe> 
ben Katte / danebenft. eine Anzahl Soldaten 
und Brafilianer/ und vor dieſelbe Schube und 
Strümpffe/wider.die rauhen Berge und Thaͤ⸗ 
fer/ Begaleichen aufafle Faͤlle Argeneyen/ und 
‚ einen.guten Theriac mitgenommen / 
kon-borgenannter Friedrichs Stadt ab/ nach 
fm Steom-Tenhaha zu : Da ihn dann unter⸗ 
"Die Portugififhe Herren der Zucker⸗ 
ten beberbergeten.; wiewol einer. freund⸗ 
licher / als Der-andte.. 
As fie von dannen weiter / in die Land⸗ 
Pacatonua gerathen / und langs einem 
ieſendem Baͤchlein her marſchirten / ſetzte ih⸗ 
nen der eine artliche Brill auf. Sie ſa⸗ 
hen / im ziehen / einen Gold ⸗ gleiſſen⸗ 
| er Si den 
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den Sand ſchimmern / und wurden gleich da⸗ 
durch in den Wahn geſetzt / unſer HErr GOtt 
hätte ihnen ſchon daſelbſt einen gewiſſen Schatz 
beſcheret. Machten ſich verhalben hurtig druͤ⸗ 
ber / gruben luſtig / und fanden zwar / unge⸗ 
fahr einen Schuh tieff in der Erden / folches 
gaͤntzenden vermeynten Gold⸗ Sandes noch 
mehr : welches nicht anders ſchimmerte / als 
ob es bom Golde abgeſchabet wäre, Aber da 
es zur ee am; flog alle ihre Freude: 
in den Rauch auf. | 

Bey dieſem betriegfichem Gold⸗Bach fand 
ſich die gantze Geſellſchafft noch 40.Soldaten/ 
und 36. Braſilianer / ſtarck. Dreyzehen Soc 
daten / und 24. Braſilianer fvaren Leibs⸗ 
——— zum Theil auch Uberdruſſes 
halben / ſchon vom Hauffen gewichen / und zu⸗ 
ruck geblieben. Auch zogen etliche Braſilia⸗ 
niſche Weiber mit; um hren Männern auf⸗ 
zuwarten / und zu dienen. Das Geraͤht führte: 


BE 


man nach / auf fieben gemieteten Karren. 


Segen Abend / berbtiebenfie/ in einen 
Dorff / nachdem fie/ bey dem Strom Wa rtha,, 
des Mittags zubor außgeruhet hatten. Allbie 
ward dor das Volck / eine Kube/ und für dene 


‚ Dbriften —— ein Kalb geſchlachtet 7 
e 


welcher ſelbige Nacht unter Tach / die an⸗ 


dern 
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dern aber unterm Himmel lagen: Nachdem 
fienun fich/ wie auch ihre Zug = Pferde / da⸗ 
ſelbſt erauicket Hatten/ zogen fie fort/ bald über 
flac) und eben Sand / bald durch Walde und 

» Famen: auch. über einige Bäche 
und fein / die fehler gar außgetrocknet 
waren / Daran fie leichtlich merden konten / 
daE e8 ihnen: endlich am Getraͤnck mangeln 


| würde, - An felben: Drt fahen fie am Waſſer⸗ 


— 


Strohm / Poefapayba genannt / etliche hohe 
Bäume ſiehen / die in. der Mitten ſo groß und 
dich / wie eimgroffes Weinfaß / unten aber nady 
der Wursel/ wie auch oben nach der Cron und 
en und Aeſten zu / gantz ſchmal wa⸗ 
ven/ätwelches: den Niederlaͤndern wunderbar⸗ 
borkam.. Wer eine völligere Beſchrei⸗ 


| bi 
bung dieſes ſeltſam⸗ geſtalteten Baums ver⸗ 






Inat ; der fblage auf das; 825. Blat meines 
iſchen Zuft- Gartens / da; er mit. Wor⸗ 
tenund Kupffer recht abgebildet ift.. 
Um die Mittagszeit: begegnete ihnen / bey 
einem Vortugiſiſchem Fuhrwerck / der Strom 
nooapi. Und weil es anallen Seiten 
fd dict und dicht mit Sträuchen und Geſtaͤu⸗ 
den und unter einander / bon der 
Natur felbft / beflochten fvar / daß man hir: 
gends bin Eommen Eonte — * der De 
| mi 
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‚mit Arten und Beilen aufgebauen und gebah⸗ 
net / durch welchen fie an ein Gebirge Eamen/ 
da der Dbrifte alles fein Volck des Abends: zu 
Gaſte hatte / damit er ſie / ſo gut er Eonte/ bey 
gutem Willen erhielte. | 
Folgenden Tags wanderten fie wieder hur 
tig fort / durch wilde / rauhe / und bergichte 
Oerter: da beklagten ſich die gedingte uhr: 
leute /daß man ſie zu weit mit nehme: lieſſen 
ſich aber mit guten Worten ſtillen / biß mar 
etwa anderthalb Meilen wegs durch dei 
Wald durchgebrochen / auch über den Fluf 
Karnuhu, in ein eben und flach Fand / gekom 
men war / bon Dannen mandas Gebirge dei 
Zandes Copoaba, fehen konte: Weil aber:dii 
Berge garzu Hoch und-abfchöffig waren / Bin: 
auf zu kommen /fd tiefen: ihnen die Brafifia: 
ner einen Weg / der zwar etwas um / aber boi 
Pferd und’ Karren bequem war / welcher fir 
wieder in einen Wald brachte/ da die Brafikia: 
net / inetlichen holen Baͤumen / fehr viel Ho: 
nigs funden. As fie Durch denfelben Wald 
waren / kamen fie an den Fluß Schivaubuch, 
und empfundemallda / aus: denen daherum li⸗ 
genden. Geſtraͤuchen / einen: fo lieblichen Ge⸗ 
zucy/daß fie muften. etwas dafelbft Bau. 
alten/ damit fie deſſelben Geruchs deſto mehr 
7 — genieſſen 


w 
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annieiten Eönnten. Non dannen ſchickten fie 
etliche ihres Volcks voran / und fieffen den 
Regdurd Hecken und Straͤuche bahnen / und 
kamen alfo an einen weiten Sumpff und Mo: 
raft/ und folgends in das ebene Fand/ Araru- 
ja, {ve eben gang in vollem Brande 
/ weil das darauf fiehende Heydekraut 
fmarangefteckt worden ; und ward Dabor ges 
falten/es Hätten die Barbaren des Drts daſſel⸗ 
be nethan / Damit fich die Niederländer Davor 
entfegen * dieſelbe aber brachten in Eyl 
anbauffen Zweige und Reißholtz zuſammen / 
und dampffeten das Feuer fo weit / daß ſich die 
Zug = Pferde nicht etiva dabor feheuen und 
moͤchten. 

Hiernechft traffen fie wiederum Waͤlder / 
ud einen Strom an : blieben / an demſelben / 
enen Zag über/ ftillligen : biß vor Die 

ianer/ durch den Wald / einen Weg hat- 

fa gemacht. An felbigem Ort / fahe man 
e Kuchen sder Stöche/ die aus der Er⸗ 

De bafiir geivachfen waren / deren etliche nic» 
drigander Erde muchfen : etfiche aber fich an 
die ſte Bäume hiengen / und an denfelben/ 
wie bey und Das N oder Epheu / hinauf 
; wenn fie aber gekruͤmmet / und in die 

Erde geſteckt wurden / oder von ſich felbft yon 

el 
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ein wuchſen / fo richteten fie fich mit der Zeit an 
eben demfelben Drt wieder auf/ und kamen 
berfür/ nicht etiva als ein Zweig einesandern 
Baums/fondern.nicht anders/ als wenn es ein 
befonderer Baum wäre / der aus feiner eigenen 
Wurtzel aufwuͤchſe. Wenn man diefelbe Bau- 
me aufichnitte/ oder aufrigete / ſo floß ein pur⸗ 
purfarbner Safft heraus / eben: wie ein Blut / 
fo ſtracks zuſammen geronnen / als wie ein Vo⸗ 
gel⸗Leym: und war / wie die Barbaren borga⸗ 
ben / gar geſund und gut / die Wunden. damit. 
u curiren und zu heilen. Von dannen zogen 
te: biß unten: an einen Berg / durch, lauter 
Schilff⸗ und Rohrgewaͤchs / und war ihnen 
nicht: wenig: bange / es. moͤchten etwa die. im 
Gebirg wohnende Barbaren./ aus Feindfelig- 
keit / gemeldtes Seröhr und Schilff anzün- 
den : Denn wofern ſolches gefchehen waͤre / fo 
haͤtte Fein, eingiger Menſch bon Herckmanns 
Volck dabon Eommen können / fondern ſie haͤt⸗ 
ten alle berbrennen müffen. | m 
Darauf Bamen ſie an die gähe und. hohe 
Berges: weßwegen man Pferde / Karren/ und. 
Fuhrleute / wieder mufte laſſen zuruckgehen; 
weil man ſich derfelben nicht länger Eunnte ge⸗ 
brauchen. Der übrige Hauff aber / welder 
bom Sehen dieſes aller mude/ legte eh — 
| | rde 
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Grde/ zur Xube / und nahm etwas an Speife 
zufich. Dernach reifeten noch etliche / Die 
nicht Funnten folgen / fvieder zurück / nach 
Fr andren fliegen den Berg hinan; 
| einen tounderlichen Nahmen bat/ der 
in Brafilianifeher Sprach fo viel heifft / als: 
Hier fich der Teuffel umgeſchaut. 
‚ Dem die XBilden fabuliren : der Zeuffel ſey 
einsmals felbigen Berg hinan geftiegen / und 
Babe fich allda 7 aus Verwunderung über der 
gewaltigen Höhe deflelben/ umgefehen. Oben 
aufder Spiee Diefes'Berges/ richteten fie eine 
Caule auf / daran der Welt: Indianifchen 
Sompagnie Wapen war gehauen. 
Pon diefem Mal an / wolte Hermann 
noch beſſer dran: aber fie fanden allenthalben 
en Widerftand / von ungebähnten dicken 
ern/ und hoben unerfteiglichen Hügeln/ 
dab fie fich etwas mehr Nordwerts / nach den 
Seldern/ wenden muften. 
Indem fie alfo / durch) das ebene Fand / 
fort kamen fie an zween Muͤhl⸗Steine / 
Wer alle Maſſe groß / aber doch recht 
bollkömmlich rund waren. In der Breite hat⸗ 
te ein jediweder fechszehen erckſchuhe / und 
eine fo.groffe Dicke / dag ein Mann / mit feinen 
auffrften Singern / Kaum die DAIk * 
ein 
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nic £unnte erreichen : ob er fich gleich auf⸗ 
: N 





tete/ und fo hoch / als ihm moͤglich / auß⸗ 
te, Dieſer Steine Tag einer auf dem 
andren / und zwar der gröffere auf dem Kleines 
ren. Mitten aus der “Breite des aröffern 
Steins/ var eine Staude/ fo man auf Braſi⸗ 
lianiſch Karawara nennet / herfür geivachfen & 
foorüber Die Niederländer fich fehr verwun⸗ 
derten. Warum aber die Wilden dieſe uns 
geheure Steine folcher Geſtalt aufgerichtet / 
und Aber einander gelegt hätten ; Eunnte man 
nicht errathen. Pe ER en 3 
Folgends Famen fie an die Wohnungen. 
Der Periguaren : fanden dafelbft fehöne / mit 
Dielen gibts Baffer-Quellen und Bacher 
durchfloffene Thaͤler. Hernach muften ſie den 
Weg / durch einen Wald bahnen / und eine 
Weile im Koth gehen / biß an die Knie. Nach⸗ 
dem ſie da / mit groſſer Arbeit / heraus gekro⸗ 
chen; muſten fie einen hoben ‘Berg / auf Haͤn⸗ 
den und Füffen/ hinan Klettern : ftunden etiva 
mit den Füffen/auf einem Stein ; Biekten ſich / 
mit den Handen/ an einem andern + Buben ſich 
an demfelben empor/ und ftiegen aljo gleichſam 
Bon einer Staffel zur andern / biß fie auf den 
Berg Famen / vorüber fie einen gangen Sag 
mit Sorge und Mühe zubrachten. an, 





| 
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nun über den Berg / und auf der andern Seite 
unten amdenfelben gelangten / da fiel der eine 
fir Müdigkeit da / der ander Dort hin / etwas 
auß an einem kleinen flieſſenden Waſ⸗ 
fer / dafie gnugſam ſuͤſſes Waſſers zu trinden 


Des Morgens frühe nahmen fie auf etlie 
che Tage lang nothdürfftige Speife mit fich / 
fieffen den übrigen Vorrath an einem beque- 
men Ort in Bervahrung ftehen / gaben ſich 
soieder auf Die Reiſe / zogen abermals über viel 
Berge umd Thal : Triegten wiederum biel 
i fig groffe durch Menſchen Arbeit zur 


_ fammen getragene / und auf einander gelegte 


Steine/ zu fehen: da es doch unglaublich und 
unmügtich ſchiene / daß durch einige Menſchli⸗ 
— Krafft und Macht fo ſchrecklich groffe 
hätten dahin geführt oder fortgebracht 
inerden können. Diefelbe Steine hatten in 
über — eine Geſtalt fie et- 
sonen Altar : dergleichen man auch eflicher 
malen im Niederlande in der Landſchafft 
Drant/ findet. | 
Siekamen ferner an den Fluß Tambajuha, 
dem feinen neuen Nahmen gaben / und hieß 
fen ihn den Mußkus oder Bieſem⸗Fluß; weil 
ſch daſelbſt viel Crocodillen und Saunen 
| auf? 
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aufhalten / die eben einen folchen Geruch / wie 
der Mußcus oder Biſem an fich Haben und dor 
fich geben. Allhier begunte das Land und das 
Erdreich gar anders / als dasjenige / dadurch 
fie bißhero Eommen waren / geftalt zu feyn unt 
außzufehen : Denn / da es zubor fandig, 
ſchwartz / und braun / geweſen war / da war ex 
nun gelb/fett und lehmhafftig / und an ſich felbfi 
fruchtbar; und weil es weder beackert noch be⸗ 
det war / fo trug es an flatt guter Früchte, 
nichts denn Difteln/ Dornen/ und Unkraut. 


Bald darauf traffen fie einen gantz Flaren 
Waſſerbach an / der auf Barbariſch / Capari- 
„Suaba , oder Pferdes trände hieſſe; weil dor 
diefem die Portugifen/ als fie dafelbft Krieg 
geführet / ihre Pferde im felbigem Bach ges 
trancket hatten. In demfelben Thal ſtunden 
2. hohe runde Klippen/ gleich als wanns Thuͤr⸗ 
ne. geivefen waͤren: die eine war don Dem Ge⸗ 
birge abgefondert / ımd man konte um diefelbe 
rings herum gehen : Die andre war mit einer 
Seite dem Gebirg gleichfam veſt angewach⸗ 
en / und gieng oben / wie ein Kegel / pie zus 
Alfo dag es anzufehen war / gleich wie Dasalte 
Werck zu Lenden in Holland. / mitten in der 
Stadt/ am Rhein: Fluß / welches borzeiten 
bon einem Kriegs-Oberften der alten bi 
mi 
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mit Rahmen Engifto ‚ aufgerichtet worden. 
Ran köntenber an obgemeldeten 2. runden 
Shürnen/ oder vielmehr Klippen/ leichtlich 
mercken daß fie nicht don Menfchlicher 
KRunft/fondern bon der Natur ſelbſt / alfo da> 
Dingefegt waren. - 

Mends fliegen fie einen Berg hinauf / 

er war denn alle Berge / darüber 

fie ommen fvaren / alfo daß fie von demfelben 
berab gemeldte andere Berge unter ihnen li 
gen 7 wietoolfie / weil die Lufft etwas 

- Dundel war/mit ihrem Geſicht nicht gar weit 
reihen Eonten. Als aber des Herckmanns 
Brafilianer biß an jegt erwehnte Lande ges 
Eommen waren / da ward etlichen unter ihnen 
 Borden ſehr Höfen und beſchwerlichen Wegen / 
denoch Bor der Hand ſeyn wuͤrden / gar ban⸗ 
gemnd brachten dieſelbe Sorge auch unter ihr 
re itgefellen / gegen welche fie fich heimlich 
beraten Lieffen / fie wüften nun feinen Weg 
oder mehr : fondern beforgten / ob fie 
oleihnoc, etwas Meels bey fich hatten / fo 
mürde ihnen doch am Setränd mangeln : 
Derofegen wuͤrde der beſte Rath feyn / daß 
man mr wieder umkehrete. Diefes Murmeln 
en Fam auch unter die Soldaten / 


und Klag 
auch fo weit / daß fie/ mit Fluchen und Schel- 
| D ten / 
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sen’ öffentlich fagten : Sie waͤren des ber: 
drießlichen Reifens-müde + man führte fie 
Dutch finftre Wälde / hohe Berge und tiefft 
Thaͤler / da ſie nicht wuͤſten / wo fie.ären- 
amd gleichwol haͤtten ſie weder Ehre nochk 
Nutzen davon. — 
Aber der Obriſter Herckmann ermahnt 
ſie / mit behertzten / und zugleich freundlicher 
Worten / zu ſtandhaffter Gedult / und gewam 
ihnen Damit dergeſtalt das Hertz ab / daß ſi 
willige Folge/ in allen Sachen / verſprachen 
wenn man fie nur wuͤrde / mit Arten / krum 
men Hauern / und ſcharffen Hippen / verſehet 
Hierauf befahl er ihnen / gleich nach angebre 
schenem Tag-Liecht/ ſich reiß fertig zu machen 


Welches dann / mit friſchern Muth gi 
ſchahe / weil Geitz und Chrgeis Die Wegive 


fer waren / und den ungangbaren Weg bahne 


Halffen. 7 
Dazumal ward zum allererſten / ein wi 
Des Thierlein / ſo in Braſilianiſcher Sprad 
Tatou ‚bon den⸗· Europœern aber Armadilk 
benahmſet wird / gefangen. Von demielb« 
ſchreibt Franciſcus Rimenes: Es ſey ein Thi 
‚gar ſeltſamer Art; von Leibe nicht geöffer/a 
ein kleines Huͤndlein: habe aber einen groſſe 
Schwantz tes habe Beine wie ein Igel — 
vorde 
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borbere Füffe haben 4. Zeche oder Klauen : und 

die hindern Fuͤſſe 5. Es habe gleichfalls ein 

| wie ein Igel / aber länger und 
Teymäler/ und Enörpelhaffte kahle Obren : der 
gange geib ( außgenommen unten am Bauch/ 
und am Halfe ) ſey gleichfam mit blechernen 

| oder Schilven / eben als ivenn es ge⸗ 
| ya behengt/ welche gleichwol mit 
folden Gelencken aneinander gefiget/ daß es 
fir wie es nur will / auf alle Seiten / kehren 
und wenden Eönne / diefelbe find beinern: 
em man Die Flein zu Pulver geftoffen/ und in 
einem geſottenen Salben : Waffer ein Drach- 
ma Dabon einnimmt / fo verurſacht es einen 
> eiß / und ift fonderlich gut foider die 
it / ſo man die Srangofen/oder Span⸗ 

Miche Pocken nennet. Item / wenn man das 
Seinlein / ohn eines / des Schwantzes / 
Tosderfelbe eben am Leibe des Thierleins herr: 
n& Flein zu Pulver / und in Roſen⸗Eſſig 
daraus machet/ und diefelbe in die Oh: 
ren tut / fo hilft es tiber die maffen wol / wi⸗ 

‚ „Der anefolche Taubheit / die aus einer warmen 
, ober bisigen Urſach herruͤhret. Imgleichen / 
m man beſagte beinerne Platlein / oder 
Sn | — ne Waffer gi 
Dabon inachet / fo ziehen fie einen Dorn 

— a a 








Denſelben Tag hat es ſtarck geregnet/und 
des Nachts war es ſo kalt / wie es in Nieder⸗ 
land im November zu ſeyn pfleget. Sie ſtelle⸗ 
ten damals ein Saninen: Fagt an/fiengen aber 
nichtes. An dem Dre richteten ſie wiederum 
eine Denck⸗ Seule auf / mit der Weſt⸗ Indie 
ſchen Societät Wappen / zu einem immer weh⸗ 
zendem Gedaͤchtnuͤß derfelben.. — —— 
Sie verfolgten ihren Weg weiter nach 
Süden und Zuge 7 sogen unten um die ho⸗ 
hen Berge her: kamen tiber viel Waſſerbaͤche 
aben viel ſtehender See / viel Gefilde / viel 
Waldes / viel Schilff und Geroͤhr / bielüber 
alle maſſe groſſe Steine / Die don der Natur 
ſelbſt dahin geſetzet waren / und ſich —— 
anfehen lieſſen als wenn es hohe von Men⸗ 
ſchen Händen aufgefuͤhrete Pyramiden und 
fpise Seulen / geivefen sparen. Sie muſten 
aber fo u ee / daß fie des Tages über 
2. oder 3. Meylen nicht fort kamen. Bißwei⸗ 
len traffen fie fo treffliche hohe Felſen an / dag 
man kaum ohne Schwindel hinab in den Ab⸗ 
grund ſehen kunte. Die Waͤlder waren offt 
ſo dick / und die 81 der Baͤume ſo dicht un⸗ 
&ereinander geflochten / daß man — de 

| Ä ie 
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Liecht Baum: fehen / und bey Tage / eben als 
wenn es ben Macht geivefen waͤre / offt Leinen 
gewiſſen Tritt thun / oder den. rechten Fuß⸗ 
pfad Eonte : Worin ihnen fürnehmlid) 
Die Brafilianer/ die fich auf, Erforſchung und 
Bahnung der Wege fehr wol verſtunden / treff⸗ 
lich zuſtatten kamen. 


Da fie nun endlich dahin / wo die Tapuyer, 
oder Mentchenfteffer / ihre rechte Wohnungen 
haben‘ / angelanget waren / fürchteten fie ſich 
für denfelbigen‘/ und machten dieſelbe Nacht 
init enen Eleinen Baͤumen und Busch» 
werck / aleichfam eine Schange / vor einen un. 
befebenen: Anfall / um ſich her. Folgenden 
Morgen brachen fie wieder auf/ und kamen an 
einen Drt/ da es.ein uͤbelgeſchmacktes / roth / 
und tetißes Waſſer gab. Und bald: darauf 
fünden fie gar. kein offer mehr. / weder gutes 


Endfich erreichten fie zivar twieder Waſ⸗ 
fert aber es war fals wie See⸗Waſſer / da fien> 
wieder an zu. zancken mit dem Oberſten. 

’r aber fprach. ihnen ernftlich, zu / und gebott/ 
fie folten ſortziehen / und ihm folgen: wohin en 
fie führen moiiede : bald drauf gab er ihnen gu⸗ 
te Borte / und ermahnete fie. / fie fölten doch 
wis go gr er.es ſelbſt haͤtte / vor lieb neh⸗ 
: Diij men/ 
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men / und ſich mehr nach ſeinem Exempel / denn 
nach ſeinen Worten richten / auch mit ihm / als 
chtſchaffene Leute entweder redlich fterben/ 
oder gluͤcklich davon kommen. Nun lieſſen ſie 
ſich zwar in etwas ſtillen: murmelten dennoch 
unter ſich / dergeſtalt / daß gnugſam zu fpüren 
war / was maſſen ihnen der Gehorſam nicht 
von — gienge / ſondern daß ſie ſich theils 
aus Scham / theils aus Furcht / und alſo ger 
zwungener Weiſe / etwas ſchmiegen und bie⸗ 
gen muſten. Sie zogen fort über Ströme / 
erge / Thaͤler / Felder / Wälder / die Quere/ 
die 9 bald in Suͤden / dann in Weſten. 
Zu letzt aber begunten die Soldaten aber⸗ 
mal von der Ruͤckreiſe zu reden/und baten/ dag 
de doch, der Obriſte nunmehr erkaffen wolte? 
ward ihnen aber abgeſchlagen. Bald hernach 
kamen fie. auf einen fehr hohen Berg/ fahen ſich 
weit und breit von demſelben um / und wurden 
des Gebirgs der Landſchafft Copaoba gewahr. 
Jatten aber noch wol 9. oder zo, Meilen das 
in: und waren dabeneben alle miteinanders 
Kor geoflen Durſt / dermaſſen abgemattet / daß 
fie nicht weiter fort konten noch wolten/ ſonden 
racks / mit Lieb und Leyd / wieder zu rück zig 
kehren ſich aͤntzlich vornahmen. 7* 
Dre Obriſte hetrachtete dieſe —2 
i 
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Beit/Körtedas Schelten und Sluchen/fahe dag 
der ganke Bauffe berbittert war / und beforgte/ 
es mod aͤrgers drauß entfliehen: Mach⸗ 
te derwegen aus der Noth eine Tugend; A und 
gabfeinen Sillen zu de: Wiederkehr / als dem 
einsigen Mittek mehrerem Unheil vorzukom⸗ 
men. Und der Bergrauf welchem fie ſich def 
fen alfo entſchloſſen / ward von ihnen zum Ge⸗ 
dchtnůß der Kehrberg. genannt:. 

In dem ſie ſich nun auß die Ruͤckreiſe begeben 
Batten/umd vieber an den Strom / Araſſoaku, 
Eumen/soneden fie gewahr / daß mitten aus dem 
Grunde des Stroms etliche Baͤume hoch über 
v5 Waffer aufgetwachfen / auf deren oberſten 
Gipfeln/ Tg noch bon dem Binfen/ 
Graß uñ hieng/ welches die ergoffene ho⸗ 
enn ſie wieder ablauffen / zu hinter⸗ 
kffenpflegen/woraus man nicht uneben uztheis 
fete /daß. biieilen: auch derfelbe Strom ſich 
folder geftalt ergieflen/und das Waſſer ſo hoch 

fen. smüffe / Daß es big an gemeldte oberſte 
heſagter Baͤume reichete. Auf der gan 

sen Reife Habe ſieRatzen / Maͤuſe / und S ban⸗ 
re zur Speife gehabt/ aber gang Feine 
heobex iwilde Schivein. Bon oberwehnten 
cmadulen genaũt / haben ſie nur 3. 


oder 4. gefangen. Wie fie. daũ auch etliche Tage. 
D iiij nach 

















346 Guineiſchen und Americanifchen 
nacheinander gar Feine Vögel in der Lufft fe> 
ben fliegen. 

In dem fie nun eben den Weg zuriick 30 
gen / den fie Eommen waren / kamen fie an den 
/ da ihre Pferde und Wagen / oder Karren 
ährer warteten / die fie auch noch daſelbſt ſtehen 
und warten ieffen · und nabmen bon dannen 
ehren Weg nach Norden / und nach der Brafi: 
lianiſchen Wüften / welche vor ihnen lag / in 

Meynung / und zu dem Ende / dag fie au 

| Haffelbe Land / und was daran zur thun und 
einige Nutzbarkeit daraus: zu holen waͤre / bes 
ſichtigen moͤchten. Denn der Oberſte beforgs 
te / wofern er gantz unberrichteter Sachen/und 
ohne einige Belohnung der Muͤhe und der 
eit / wieder nach Hauß kommen ſolte / ſo wuͤr⸗ 
en ſeine Mißgoͤnner ſeiner gnugſam ſpotten. 
Zog derwegen abermal uͤber rauhe und unbe⸗ 
wohnete Berge und Hügel/ biß fie durch) viel 
Schilfft⸗ und Rohr: gewaͤchs an den Dre ka⸗ 
men/ da die beyde Waſſerſtroͤme Arafloa; 
und Marignia, ineinander flieffen/ / da ſie Baͤu⸗ 
me gefehen / die lauter Kohr waren : und der 
Strom der jegt angeregter ziveyer zuſammen 
gefloffener Wafferflüffe hatte. in derſelben Ge⸗ 
gend fo bieffältige Kruͤmmen / daß fie wol 7. 
mal über Denfelben Kommen: muͤſten a 


un: 


Slumen⸗Puſches Erſter Theil. gr 
ONE EHE 2 


Fortziehen fahen fie unten an einem Berge et: 
liche zerbrochene Steine Ligen / die einen bin: 

Öfans von fich gaben + da meynten 
Nie/ möchte vielleicht eine Art Metall feyn: 
Darenderhatben ftracks Hinter her / undpro- 
biertendie Steine mit allem Fleiß/ ob fie nicht 
ea Gold oder Silber in ſich Bieften : Aber 
Ne ſunden ſich betrogen. 

Sinsmals hatten fie ungefehr einen Baum 
Agezünder + Da kamen aus demfelben zwey 
Schlangen heraus gefprungen/ die fie alsbald 
in Stücken Bieben/ und ins Feuer wurffen. 
Nachdem fie num lang gnug über Berg und 
Wiaufs neue herum gefchtveifet foaren/ und 

yeit gefunden/ dag fie deſſen / 

5 fie ſuchten / nichts zu hoffen Bätten ; kehre⸗ 
snfie wieder zuruck nach. dem Berge / da ißr 
Vodkaſten / nemlich ihre Pferde und Magen 
Aber man hielt ins gemein dabor / 

daher außgefprengte Ruf / bon berüßreten 
ẽ /nur ein bloß Gedicht / uñ allein zu 


auf die Bahn gebracht worden fräre/ 
daß manden frommen —— eine Na⸗ 


kwmachen / und fie dor die lange Weile auf ei 
üeite md vergebliche * eng * be⸗ 
wollen. Hiera BP begaben ſte ſich nun 
nd endlich 
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endlich / mit allemihrem Plunder / in vechtem 
Ernſt / auf die Ruckreiſe nach Braſilien / nah⸗ 
men aber wieder einen gantz ungebaneten Weg / 
da ſie im Fortzuge / einiger Berge und Thale 
ahr worden / welche ſich von ferne anſe⸗ 
en lieſſen / als wann fie hin und wieder mit 
biel glaͤſernen Platten belegt waͤren / darauf 
die Sonne ſchiene / und mit ihren Strahlen 
dieſelbe ſehr glaͤntzend und blinckend machte. 
iel wolten davor halten / das waͤren «Die 
Eryſtall⸗Berge / dabon etliche geſchrieben; 
da doch die Braſilianer von keinem Cryſtall 
wiſſen. | u 
Zuletzʒt feynd diefe Metall-Durftige Wan 
dersleute / nach einer zwey⸗ monatlichen Wal⸗ 
fahrt / nemlich / vom 3. September 7 biß auf 
den Nobember / in der Moritz⸗Stadt / bon 
nichts leichter / als von Gold und Silber / um 
uͤbrigen aber matt und muͤde gnug / wieder 
angelangt. Wie fein ware ed / da wir um 
unſere efvige Seligkeit uns nur halb ſo ernſt⸗ 
lich bemuͤheten / als um den leidigen Mam⸗ 
monIch ſchlieſſe dieſe Erzehlung / mit 
den Worten, deſſelbigen Authoris / nemlich 
Barlæi, aus. deſſen Braſilianiſchen ig 
ten / ich fie Furg zufammen gezogen, Der 
Wahn / welchen die Leute vom Bm 
| e 


u 2 
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haben 3/ machet / daß fie fich — 
mermeplicher und unglaublicher Dinge 

ſtehen / es fey dem Gewinn / aufs 
— — ihrer Meinung nach / ver⸗ 
ligt / nachzugraben und nach zu⸗ 
oder auch denſelben / wenn fie 
alſobald aufs begier⸗ 


ihn nur antreffen 
lichſte zu verſchlucken / und ſich doch noch 
—— mehrerm umzuſehen. Sie 

en keine vergnuͤgliche Ergetzlichkeit / 
waͤrtigem / und noch viel weni⸗ 
get am ffeigem : Dahero fie / mit 
allen — übel zufrieden / und dem: 
—— Geſtalt ſtets unglücklich ſeyn 


— ——— SRATERER- 


Das IV, Capitel. 


IInyhalt. 
I. Von etlichen wilden und zahmen zu 
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ſen / Kühe / Schafe/ Hunde/ Elephanten / Ti⸗ 
erthiere / Leoparden / Igel / Fuͤchſe Hirſche / 
ehe / Haſen / wilde Schweine / Meerkatzen / 
Affen’ Tiwetkatzen / und dergleichen. Wel⸗ 
che ich unbeſchrieben laſſe; weil ihre Natur 
und Geſtalt / aus manchen andren Buͤchern / 
bekandt Von einem und andren / wol⸗ 
len wir nur allhie inſonderheit / etibas reden. 
1. Ihre Hunde haben ſpitzere Mäufer / 
weder die. unfrige + Eönnen. nicht bellen./ noch 
Beulen Hbeiffen.auch niemanden / dafern man 
ſie nicht aͤngſtiget; da fie offt/ aus Furcht / auf 
den Menfchen zufahren / ihm einen Biß in den 
Fuß Berfegen./ und: hernach dabon lauffen. 
- Seynd bon allerley Farben; als ne / 
weiß / gelb / braun und dergleichen. Werden 
zur Speiſe gebraucht / und deßwegen / an bie⸗ 
Gen Orten / wie Schafe / bey groſſen Hauffen 
zu Marckte getrieben / und verkaufft / und 
lia, oder Cabra de Matto, ‚das iſt / ein Wald⸗ 
Schaf / genannt. Will ein Guineer den Adel 
kauffen / fo muß er / am allererſten / einen ſolchen 
Hund ſpendiren. 
2. Ihre Ochſen und: Kühe fallen / gleich 
die ſonſt / in vielen andren Africaniſchen Or⸗ 
ten / ſehr klein / und nicht groͤſſer dann? bey 
uns / die Kaͤlber. Geben auch — 
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Milch als die junge Kälber mögen trincken : 
daher man fie nicht melcket. 

3. In der Niederlaͤndiſchen Befchreibung 
Des Landes Guinea / lieſet man / daß es eine Ark 
Kuͤhe in Guinea gebe / denen die Hörner 
zwerchs ſtehen. er Marchgrabvius nennet 
ſolches Thier einen Widder und ſchreibt / es 
ſey nicht groͤſſer / als unſere Widder: habe ei⸗ 
nen dicken Widder-Kopff/ deſſen Hindertheil 
mehr herfin gehe / dann an den hieſigen: her⸗ 
ab: na Dhren/ einen Schwantz fo biß 
an das Kniegelenck hinunter fehtveifft x Eleine 
niederwerts / biß an die Augen gekruͤmmete / 
und gleichſam gedrehets / Hörner: am untern 
Ibeit des Halles/ eine Maͤhne / don langen 
Sparen ; am übrigen Leibe aber/ kurtze Bocks⸗ 
‚oder Ziegen: Haare ; und gank Feine Wolle 
einen ſchwartzen Kopff/ und ſchwartze Ohren. 
De Schmwans iſt / halben Theils / ſchwartz; 
Die übrige Helffte weiß. Beym Nacken fallen 
Die Haare gleichfalls tweiß : gleichwie auch die 
bordem Ober⸗Beine / biß an die Knie ; die Un⸗ 
ter⸗ Helffte und Fuͤſſe ſchwartz; die Hinter⸗Bei⸗ 
ne aber gang überall ſchwartz / fo wol als der 
Sheil desgeibs bey dem Schwantz. An den 

man ſchwartze Flecken. Es hat 
hohe Beine und Bocks⸗Fuͤſſe / mit gefpaltenen 
ſchwartzen Klauen. Jedoch 
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Zedoch feynd dieſe Schafe unterſchiedlich 
geſcheckt; gleichwie bey uns. Und findet ſich 
ein Geſchlecht en fvelches einen 
Bein = Dicken fetten Schwantz hat ; aber uns 
ten am Halfe Feine Maͤhne / wie das vorige, 
Diefe feynd gröffer/ als die unfrige/ und haben 
einen Schlund/ wie ein Ochs. 
4 Die Guineiſchen Säue feynd den 
unfrigen * gleich gebildet: ohn / daß ſie kei⸗ 
nen ſo erhobenen Kopff haben. Ihre Ohren 
fin fang und ſehr fpisig.. Der Schwantz 
icht ihnen / biß auf die Knorren der Füffe/ 
aber gantz bloß und Haar⸗loß. Der gantze 
Leib iſt / mit kurtzen roͤthlichen und glaͤn⸗ 
tzenden Haaren / bewachſen; keines weges 
mit Borſten / die fie auch nicht einmal auf 
dem Rucken haben ; wie zwar / in der Ni⸗ 
derländifchen Belchreibung das Kupfer fälfche. 
(ich weifet ; fondern nur allein / nad) dent 
Schwantz zu/ auf dem Rucken / und um den 
Ds / ein wenig längere Haare, - Geſtaltſam 
Marchgravius berichtet, * — 
II. Von den Americaniſchen Thieren / 
wollen wir unterſchiedliche herbey führen: 
doch nicht alle. Denn alle wuͤrden nicht / 
in einem groffen Haupt⸗ walde / viel ge 
Br ’ ; nee 


* 


En u r 
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F unter dieſem Blumen⸗Puſch / Raum 





1. Dhndie gemeine Suropeeifche/ finden 
Gi in Brafilien Reheboͤcke / ohne Hörner / 
N Cuguafu-ere: und eine andre Art/ 
mit Hömern/ ſo etwas Fleiner / denn die er⸗ 
fin. Ihre Haare glangen / ligen glatt am 
Seibe/ feynd weiß und tunckel eingefprengt : 
beraus an den noch jungen * denn Die iveiffe 
m pflegen ſich mit Yunehmung ihres 

/ zu verlieren, Jedweder Fuß hat 

300 - Klauen / und über denfelben ein 

—8 / welche uͤber einander ſitzen. 

Schwantz iſt kurtz / wie andrer Reheboͤ⸗ 

da. - groffe ſchwartze Augen / und 

ete Safe -Töcher : ein mittelmäffiges Ge⸗ 

iot/ bon dreyen Zweigen oder Spigen / fo 

—4 / und rauch⸗haͤrig / auch jährlich 

bonibnen abgefvorffen wird. Ihre Jungen 

fragen ſie nicht gar ſechs Monat. Laſſen ſich 

Ficht zaͤhmen. Sie wiederkaͤuen Die 

te) * Zweyge / ſo von ihnen ziemlichen 

feiden. 

Fleiſch ift koͤſtliches Geſchmacks / und 

* / und giebt unfren Rehen nichts 

bevor. In ihrem Magen / findt man den Be⸗ 

z0ar: Stein x der zwar nicht ana er 2, 
| m 
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beruͤhmt / als der Drientalifche ; und doch / von 
den Einwohnern / für vielerley / auch ſo gar 
gifftige Kranckheiten / dienlich und werth ge⸗ 
achtet wird. Solchen Stein von ihnen zu be: 
koinmen / macht offt den Jaͤgern mehr Mühe, 
als das Wild felbft. “Denn / wenn es/ mit er: 
nem Pfeil/ angeſchoſſen iſt; fo fleuchtes fchnell 
dabon/ bricht und fpeyet/ mit allem Fleiß/ den 
Stein zum Munde heraus: und wo denn der 
Weidmann nicht genaue Achtung Darauf 
gibt/ wird er deffen nimmermehr habhafft. 
2. Semeldte Americanifche Bezoar⸗Stei⸗ 
ne trifft man noch Föftlicher und heilfamer an/ 
bey den Peruanifchen Ihieren Vicunnas : bon 
welchen Acofta / im bierdten Buch der Weſt⸗ 
Indianiſchen Natural: Hiftorien / Diefen Bes 
richt ertheilet. Unter den trefflichften Din⸗ 
en/ fo man in Peru hat/ find die Vicunas und 
afe. Wiewol diefe zahm / jene aber wild? 
und eine Art Hirfche/jedoch ohne Hörner. Sel⸗ 
bige Vicunas iverden / an keinem Ort / in der 
gantzen Welt/gefunden/ ohn allein in Peru und 
Chili. Seynd gröffer. denn Heiffe/ oder Zie⸗ 
gen/ und Eleiner dann Kälber/ ihre Farb iſt bey 
nabe eines Löten / aber ein wenig klaͤrer / fie 
aben auch Feine Hörner / / wie die Geiß und 
irfche Haben. Sie halten fich auf dem er 
ng 
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Sirg und allerfälteften Orten / fo Punas genen- 
net werden/ Das Eiß / und der Schnee hindert 
fie garnichts / Hiel mehr Fönte man fagen/ es 
ihneneine Erquickung. Sie lauffen mie 
und find fehr ſchnell. Wann fie reis 
Seuten oder Vieh begegnen / begeben fie 
fich firacks auf die Flucht / als die fehr m 
fan Ind/ und wann fie fliehen / jagen fie ihre 
1 bor ihnen her / man kan nicht wiſſen / 

u ſich mehren / darum hatten die Könige 
noes Herbotten/ die V icunas zu jagen / es waͤ⸗ 
—* daß fie es befohlen hatten auf ihre 


Ktliche klagen / nachdem die Spannter in 
Fndien tommen/ hab man die Jagten der Vi- 
cunnas zu fleiffi Dee dardurch ihrer we⸗ 
— Taten 16 HM e die Jagt anftellen/ 

*5* Age oder dier taufend 

/ — * ein groß Stuͤck am Ge⸗ 
alſo das * von len Orten 
—— men darnach drey oder vier hun⸗ 
oder fo biel ſie wollen / und laſſen Die an⸗ 

dern lauffen / ſonderlich die Weiblein / 













au moͤgen. 
| en Sie pe pflegen fie auch zu fcheren/ 
bon Fe Mön Antel und Decken 


machen / in en geten / Pen 








es Guineiſchen und Americaniſchen 
es iſt Wolle / wie reine Seiden / und ſehr daur⸗ 
hafft / ſintemal ſie von der Natur gefaͤrbet / und 
nicht geſotten wird: Dieſe Kleidun en ſind 
kuͤhl und bekommen gar wol in groſſer Hitze / 
dienen auch wider die Entzuͤndung der Nieren 
und werden an vielen Orten für gefund gebal: 
ten / denn fie temperiren übermäflige Hitze 
Deßgleichen thut auch die Wolle in den ‘det: 
ten: and ift von vielen Leuten der Gefundheit 
Halber mit groffem Nutzen gebrauchet, | Uben 
das will man fagen / es widerſtehe dieſe Volt 
dem Zipperlein Mann man Decken daboı 
machet. 

Das Fleiſch der Vicunas iſt nicht gut zi 
eſſen: wielwol es die Indianer dennoch eſſen 
und im Rauch duͤrren. 

— die Augen⸗Schmertzen aber / ma, 
man kein befferes Argney- Mittel finden: wi 
ſolches Acofta / mit eigener Erfahrung / be 
— ai 
Das allerbefte ( fehreibt.er ferner) an Die 
fen Thieren / find Die Bezoar⸗ Steines , Bo 
deren Kräfften und Tugenden / ich / in de 
ae allbereit außfuͤhrlich 
handelt habe; gleichwie aud) don derſelbe 
mancherfep Gröffe. - Diefes-ftehet allein Sie 
noch) zu. gedencken / daß P. Alonſo d Quagli 
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föreibet/er habe einen Bezoar⸗Stein / bon die⸗ 
ſen Zhieren mit ſich in Italien gebracht / der 
zwey und dreyſſig Linsen gefvogen. 

3. DieVeruanifche und Chiliſche Scha⸗ 
Te) wehhebor genannt worden / ſeynd zweyer⸗ 
ley Art und in etlichen Eigenſchafften einan⸗ 
Derglech ; im etlichen aber ungleich. Die 
bonder erſten Gattung werden Samel-Scha 
febenabimfer 7 und fchaffen den Einwohnern 
| ig = groffen Nuſsen. Denn wiewol man 

jelten / zur Speife / fchlachtet : tragen fie 
doch) / an at der Pferde und Efel / den Leuten 
ihre Baaren: nußen aber noch vielmehr / mit 
ihrer Eöftlichen Wolle ; die vom unterfchiedli: 
chem ); nachdem fie nemlich an Farben/ 
Surtheit/ und Laͤnge / unterfchieden. 
- Diefe Sattung/ fo man/ im Lande / Paco 
halt’ ift gröffer denn die andre / und hat / an 
Den bordern Füflen / vier zertheilte ; an den 
Hintern / nur zwo gefpaltene Klauen > trägt/ 
amäbe/ eine lange und zottichte Wolle / fo 
- Die befte wird geachtet.‘ Im übrigen / 
diefes Shier / mit dem hernachfolgen⸗ 
bein /mehwentheils überein." Es wirfft feinen 
Speichel/ auf die jenige / fo ihm Uberlaſt an⸗ 
thun/ ober es beriren wollen. P.Alonfo d’ O- 
vaglıe fegt / in feiner Viſtgiſhen Ereblung 
j on 
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bon dem Reiche Chili; man halte ins gemein 
dafuͤr / welcher Drt des Menfchlichen Leibe 
2 folchem Speichel fey beruͤhrt / da werde € 


raͤtzig. 
An Geſtalt kommen felbige Schafe der 
Camelen gleich + außbenommen / daß fie feine 
Hoͤcker haben. Sonſt aber ſeynd fie viel gröf 
fer / als die Europeiſchen Schafe/und gemein 
lich eine Spanniſche Ele hoch: haben einer 
langen / runden Halß / geſpaltenen Rachen , 
durch welchen ſie / wie gemeldt / einen Schaun 
oder Speichel / heraußſpuͤtzen / wider die / wel 
she ihnen Leid zufügen. Ihr Fleiſch iſt ein 
wenig truckner/ als unſerer Schafen. Di 
zahmen find meiftentheils weiß oder ſchwartz / 
unnterweilen auch wol Afch > grau: Die Wilde 
aber/ fo im Gebirge fich halten’ Feuerfärbig/ 
oder Loͤwen⸗ gelblich ; und / bon der Natur? 
mit einer langen/ leichten / glangenden Wolle 
bekleidet / ſo der Spannifchen/ am Werth 7 
weit vorgeht. Denn da / in Spannien / eine 

Schafs⸗Haut um ein Real (laut der Nach 

richt beſagten Spañiſchen Authoris) verkauff 
wird; mußman dieſe um einen Ducaten/ oder 
Goldguͤlden / bezahlen. — 
Aus dieſer Wollen / wirckt man Tücher A 

deren Glantz dem Schammlott gar nah: 
15 komme. | 


— — — — 
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kommt. Weiter / fo bohren fie ſolchen Ca⸗ 

mel» die Ohren durch / und knuͤpffen 

Seileimdie Löcher/um damit diefelbe im Zuͤ⸗ 

gel - halten / und nach Belieben zu wenden / 
manmoill. 


Diez Gattung Bat Feine lange: o⸗ 
— nur leichte und 3 / 
und wird / bon Andrea Matthiolo / in einem 
Leteiniſchem Sendbriefe / alſo beſchrieben / 











wiefolget: 
ſes Shier fihet theils einem Camel / 
heilseinem iſchen / gleich. Seine gantze 
Seibes- Zange / bon dem Nacken biß zum 
Shwans / Hält ſechs Schuhe : die Höhe 
aber) vom Ruͤcken bis auf die Fußſolen / nur 
berSschube: Die Länge des Halfes / von den 
Gäuftern biß an den Nacken / ziveen. Mit 
Dem Ropff/ Halfe/ Maul / fuͤrnemlich mit dem 
Spt der obern Leffzen / wie auch mit dem 
Gebints- Ghiede preeſentirt es ein Camel: 
foieöel Der Kopff etwas ablänglichter fallt, 
treffen zu/ mit den Hirfchen ; Die 

Eu m fen. In dem obern Kinn⸗ 
acken / fisen vor keine Zaͤhne; fondern allein 
die oder Backen Zähne / wie man / 
an den Rlau > fpaltenden Thieren / ingemein 
findet. Der Rucken . fich allgemaͤhlich 
| iij Mm 
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in etivas. Die Schultern fiehen/ gegen dem 
alfe/ zu / ein wenig eingediuckt ; die Seiten 
ingegen berfür. Der Bauch ift breit s dir 
Die hoch; der Schwantz kurtz und unge: 
Ahr ein Spann lang. In ſolchem allen / af 
fet es dem Hirſchen nach ; gleichivie auch mi 
den Schyienbeinen/ infonberbeit mit den hinter: 
en. Die Fuͤſſe find geſpalten: die Klauen ge 
itzig zu; berlieren ſich aber / bey dem Um 
| Sue) welcher / an ftat deflen Hein, 
cke "Dat ⁊ maſſen auch die Fußſolen, 
gleichwie an den Camelen /nicht mit Nägekt 
oder Klauen / ſondern mit Haut gefüttert find. 
88 hat eine groffe Bruft x unter welche: 
—— ein. Kugel herfuͤr gehet / wie an der 
Eimelen; welches kugelichte Fleiſch faſt ei: 
nem Geſchwuͤr ſich deraͤhnlichet/ und eig 
nicht was vor einen Außwurff allgemad) vor 
ſich flieſſen laͤſt. Der Halß/ Nacken Dir 
Bruſt / und.bordern Schienbeine find meig- 
dev übrige Leib: etwas roͤthlich oder von 
ſchwartzen aufs rothe abſchoͤſſig das Auflerfte 
heit des Mundes fchivarg ; Die Hördere Bei: 

ne aber/ von den Knien au/weißlecht.. 
fein zahmes und heitnliches hier sPan 
aber Feine Kälte leiden. Thut Feinem-geid; 
ſchlaͤgt eder bedrengt mans: aber; fo on 
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ſichs/ dem vorigen / mit ſeinem Spei⸗ 
chef. if es uͤber alle maffen geil > alfo 
Fra fisaiın: es Bein Weiblein feines Ge⸗ 

im fich. findet / die Ziegen mit Ge⸗ 
walt bon ihm / zur Vermiſchung / bezwungen 


werden. | 
Frhr hinzuthun / was Acofta,bondie- 
fen Schaf- und Hirich + Samelen/ ſchreibet⸗ 
toeit Daxinnen fuͤrnehmlich angedeutet wird 
da Rus und Gewinn / ſo man bon ihnen bat. 
Derfelbefeßet + im 41. Capitek / des 4. Buchs 
fäner Natürlichen Crgeblungen von Weſt⸗ 
ndien/Bievon fülgenden Bericht 
Das Keich Peru hat von Feinem Din, 
aröffern Mugen / ats vom Viche/ ſonderli 
aber bon dem / welches wir Schaf / ſie aber Ita- 
ma heiffen / und wann mans vecht betrachtet / 
* das alfernüglichfte Vieh / denn es koſtet 
viel. Sie bekommen bon diefem Viehe 
Ksund Kleider / wie die Curopaeer don den 
Ehafen. Lind star einen weit geöffeen Nu⸗ 
| fie den —— — —* 
herbey tra ie bedoͤrffen; zu dem 
its unbonnöthen/daßfie dieſe ihre Pferde und 
Draufer mit Syfen beichlagen laſſen / find kei⸗ 
ner Sättet und Zäume: benöthiget / defgler 
chen Eeines. Habseny denn fie Saffen fich mit d 


em 
E iüj Graſe 
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Graſe begnügen: daraus zu fehen/ wie GStt 
bie Indier beydes mit Schafen / und auch mie 
Zaft-Pferden verforget habe > Und weil in Ju⸗ 
dien ein arm Volck iſt / hat ſie GOtt aroffer 
Unkoſten uͤberhaben / und beſcheret ihrem Vieh 
Graß und Weyde gnug auf dem Gebirge. 
ieſer Schafe / oder. Uamas find zweyerley 
Geſchlechte Eine Art find die Pacos oder 
Dollentragende Schafe : der andern Artfind 
die/ toelche wenig Wolle Baben/ und diefefind 
beſſer zur Arbeit / denn fie £önnen die Bürden 
ol tragen. Sie find groͤſſer denn Schafe/ 
und Eleiner denn Kälber / haben lange Hälfe 
wie Die. Samelen/ welches nothwendig ift/dann 
foeil fie Hoch ſind und. einen erhabenen Leib 
Baben/ ftehen ihnen die langen Haͤlſe wol an. 
Von Farben ſind ſie unterſchiedlich / etliche 
gantz ſchwartz / etliche grau / etliche fpränglicht 3 
Die Indianer nennen fie Mocomoro, Die 
Voͤlcker in diefem Lande gaben in ihren 
pfern groffe Achtung auf die Farben / iveil ſol⸗ 
che auf die Zeiten und unterſchiedliche Wir⸗ 
ckungen muͤſte gerichtet ſeyn. Das Fleiſch 
dieſer Thiere iſt gut / ob es gleich zäheund bare 
if Die Laͤmmer find wol die delicateſien ut 
Speife/ werden aber wenig geſchlachtet Der 
beſte Nutz iſt die Wolle daboñ / daraus fie Tun 
3 2) . ee 


y 0 
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der bereiten und dann daß fie eine Laſt tra: 
gen DieFndianer wiſſen die Volle zu bes 
— und Tuch daraus zu machen / mit wel⸗ 
fie : folcy Tuch ift aber grob/ 
und Hauafca bon ihnen benahmſet / das aber 
zart und rein Tuch iſt / heiſſen fie Cumbi, von 
— fie Ziſchtuͤcher / Decken / Tapezereyen 
und gewirckte Tuͤcher machen / Die lange Zeit 
rn ug und fo ſchoͤn glängen / ala ob es 
Sie haben eine befondere Art 
au u / dag fie auf beyden Seiten alle 
VBack weben / fo fie wollen / alſo / daß man an 
einigem Det des gangen Stuͤcks den Faden 
| oder End deffelben unterfcheiden Fan. Die 
au Inges hatten kunſtreiche Leute fo diß 
Geivebe wirckten } die vornehmſten wohnten 
inte Capachica ; beym groffen 
Set Titicaca. —— —* dieſe Cum er 1 
fonderfihen n von Kraͤutern / welche fi 
fehe fol dazu ſchicken. Alle Indianer / ja 
auch die Weiber auf dem Gebirge Können 
= Sue grobe Arbeit/ ſondern auch das reiz 
Te: den er haben fie in 
halben Dörffenfie Fein Tuch 
— oder rn machen laſſen. Das 
bon Diefen Thieren / duͤrren fie im 
Kauchl welcher fich Bu lange haͤlt / pr 
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4 BGuineiſchen und Americanifchen 
Biel Herbrauchet wird. Sie halten aud) ſol⸗ 
Schafe zu dem Ende / daß fie ihnen aller⸗ 
Wahren tragen müffen / thun deren eins 
groffe Menge zufammen/ alfo/ daß offt 400. Ja 
1000, zuſammen kommen / twelche mit Wein / 
Coca, Mays, Chunno, Queckfilber ımd ans 
derer Wahr / es ſey nun mas es wolle / befinden 
hinziehen. gleichen tragen ſie die Barras 
oder Silber⸗Platten / bon Potoſi biß Arica 
welches 70. Meyl ⸗·weges find / Bor Zeiten 
brachten fie ſolche nach Arequipa, wekhes 
150. Meyl ſind Man hat ſich offt berwun⸗ 
dert / daß dieſe Schafe wol mit zwey taufend 
Barras oder Platten beladen gegangen / welche 
auf drey hundert tauſend Ducaten werth ſind ⸗ 
und doch keinen andern Warter bey ſich ge- 
abt / denn nur etliche wenig Indianer / welche 
egeführet/ ihnen ven Weg gewiefen / und ſie 
auf und abgefaden: : zum hoͤchſten iſt nicht 
mehr alsein.einsiger Spannier dabey geweſen 
Sie fehlaffen des Nachtes unter dem freyen 
Himmel’ und: haben niemand weiter bey fi 
als jegterzähft:r dennoch. hats amdem Silber 
niemals etivasermangelt + fo frey und ſicher 
war es in Peru: gu reifen. Ein jedes Schaf 
trägt gemeinlich bier oder ſechs Arroben Ges 
wichts/ und ſo die Reiſe weit iſ gehen eniehe 
sk 3 es 





.. 
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des Tages über vier Mey. Die Schäffer 
aber Haben ihre befandte Ruhe⸗Plaͤtz /da fie 
Weyden und Waſſer finden/ da fie die Schafe 


entladen und ihre Zelt aufrichten / Feuer an- 


por | eine . ee —— die Bien 
zu Nutz: ol es ſonſt an ſich ſelbſt ein lang⸗ 
weiliges Reiſen iſt. 
Barın aber die Reiſe nur einen Tag weh⸗ 
tet/ Kan ein ſoſches Schaf vol 8. oder mehr 
Aroben tragen / und gehet den gangen Tag 
mit Boffer Saft auf acht oder zehen Meyl. AU 
Die Vieh lebt gern an Falten Orten / und ge: 
Denet tDol auf dem Gebirge : Im flachen Fel⸗ 
deiterben fie dor Hitze. Sa fie kommen offt- 
mals mie Reift und Eiß bedeckt / dennoch find 
fegeftind und wol zu paß. Die ſchlecht⸗ haa⸗ 
zen Schafe Haben ein fiebliches und anmutis 
Kat £ / bleiben offt auf den Wege ftille 
Sen? heben den Halß empor /fehen einen mit 


ermunderung eine lange „zeit an / 






amd geben Fein Zeichen bon ſich / ob fie fich 


freumoder förchten/alfo daß man ihrer lachen 
can man. ihre Grätigkert anfibet 
FGaffen fie fich Auch teichtlich erfchre: 
geſchwinde mit ihrer Laſt aufdie 
höcdyfte Stein: gelſen / und geſchicht offt / wann 
an nicht zu ihnen kommen kan / daß gr = 


3 


* 
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Biel verbrauchet wird. Sie Balten auch FOL: 
Schafe zudem Ende / daß fie ihnen afierr- 
Wahren tragen müffen/ thun deren eür 
groffe Menge zufammen/ alfo/ daß offt 400. Fe 
7000, zuſammen kommen / welche mit heim, 
Coca, Mays, Chunno, Queckſilber und arı: 
* gr ner mas en ‚beider 
inziehen. Imgleichen tragen fte die Barras 
oder Silber⸗Platten / bon Parofi biß Aricæ 
welches 70: Meyl weges find / bor Zeiter 
brachten fie ſolche nach Arequipa, welches 
150. Meyl ſind Man hat ſich offt berwun 
dert / Daß dieſe Schafe wol mit zwey taufen ⁊ 
Barras oder Platten beladen gegangen / welch 
auf drey hundert tauſend Ducaten werth find, 
und doch keinen andern Warter bey ſich ge 
ni denn nur etliche wenig —— 
jegeführet/ ihnen: den Weg gewiefen / und ſi⸗ 
auf · und abgefaden : zum hoͤchſten iſt nich 
mehr als ein eintziger Spannier dabey geweſen 
Sie ſchlaffen des Nachtes unter dem fr 
Himmel / und haben niemand weiter bey 
als jetzt erzählt: dennoch hats an dem Silber 
niemals ettvas.ermangelt + fo frey und | 
far es in Peru zu reifen. Ein jedes Sch 
trägt gemeinlich bier oder ſechs Arroben Ge⸗ 
toichts/ und fo. die Reiſe weit iſ gehenemiche 
art ; 9 es 
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groffer 
amd geben Bein Zeichen b 
| ki rear daß * ihrer lachen 
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des Zages tiber vier Mey. Die Schäffer 
ei ihre befandte Ruhe ⸗Plaͤtz / da fie 
Weyden und Waſſer finden / da fie die Schafe 
entladen und ihre Zelt aufrichten / Feuer an⸗ 
kbochen / und machen ihnen die Reiſe 
zuXuß? iwiewwol es fonft an ſich felbft ein lang- 
foeiligesKeifen if. ' 


Warn aber die Reiſe nur einen Tag weh⸗ 
ret/ Kan ein ſolches Schaf wol 8. oder mehr 
Arobentragen/ und gehet den gansen Tag 
mit voller Saft auf acht. oder sehen Meyl. AU 
diE Vieh lebt gern an Falten Orten / und ge⸗ 
Denet Bol auf dern Gebirge: Im flachen Fel⸗ 
deiterben fie dor Hitze. Ja fie kommen offt- 
mals mie Reiff und Eiß bedeckt / dennoch find 
fie gefiind und wol zu paß. Die fchlecht-haa: 
nen Schafe haben ein fiebliches und anmutis 

 Seficht / bleiben offt auf den Wege ftille 
den/ heben den Halß empor / feben einen mit 
eripunderung eine lange Zeit an / 

7 05 fie fi 












wann man ihre Stätigkeit anſihet. 

| laſſen fie fich auch keichtlich erfchres 

eien/ kauften gefchtvinde mit ihrer Laſt aufdie 

bödyfte Stein: ehfen/ und gefchicht offt/ wann 

an nicht zu ihnen Tommen kan / daß man — 
m 


> 


EN: 
A. 
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mit einem Rohr herab ſchieſſen muß / auf daß 
man nicht: das Silber verliere fo fie tragen. 
Die Pacos werden bißfveilen fo grimmig / daß 
fie mit ihrer Zaft auf die Erden fallen/ und "2 
ehe zu Stücken zerfchlagen Laffen / ehe fie auf- 
ſtehen / ſolch einen bittern Zorn haben fie. Das 
ber hat man in Peru ein gemein —— 
bon denen gemacht / ſo ſich nicht wollen regie⸗ 
ren laſſen der iſt empaeiert, das iſt / er iſt den 
Pacos gleich / womit ihnen ihre Halßſtarrig⸗ 
Eeit aufgerücket wird. Derivegen thun Die 
Indianet nichts anders / denn daß fie fich bey 
die Pacos niederfegen und. ruhen / ihnen liebko⸗ 
ſen / und ſich freundlich gegen fie ſtellen / biß fie 
bon fich ſelbſt wieder aufſtehen + Muͤſſen alſo 
oft drey gantzer Stunde. ihnen. außwarten. 
Sie find einem Gebrechen unterworffen / wel⸗ 
ches der Reudigkeit ehnlich / und wird Carache 
enannt / davoñ fie oftmals ſterben. Hierzu 
en die Alten dieſe Artzeney erdacht / daß ſie 
das Schaf lebendig verſcharren / damit es an⸗ 
dere nicht auch, anſtecke und verunreinige. 
Denn es iſt ein Mangel / der um ſich friffet. 
Wann ein Indianer dieſer Schafe zween hat / 
fo. bedunckt ihm / er ſey ein reicher Mann. 
Ein ſolches Schaf gilt. ins gemein ſechs / ſie⸗ 
ben / oder mehr geläuterte Pelos, jedes S 5 
u 
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en der Zeit und Dit / da es aufgeben 


4. QAuf der Inſul Mount- Manfell, die 
150. Meplen von Birginien ligt/ lebt das felt- 
fameSbier Mofle: welches fo groß / als der 
grülkie Och fepn kan; aber einen Kopff hat / 
vie ein Dirk / und ein gar breites Gewigt 
frügt/ auch daffelbe alle Fahr abwirfft. & 
bat einen / nad) der übrigen Leibes⸗Propor⸗ 
fion/gar ranen oder [malen Halß/mit fangen 

/ die zugleich den gangen Ruckgrad / 
ibn den Schwantz / bedecken; auch fonften 
amyeibe ein zimlich-dickes Haar/ fo. den Satt⸗ 
lem trefflich wol Dienen folte : eine groffe run⸗ 
de Kehl am Kinn +. Fülle / fo den Ochfen-Süf: 
— ; aber —* Beine / und einen 
ſo etwas langer / als der Hirſchen 
ikea. Seinbraun: ſchwartzes Fell giebt gu: 
fe farcte Kleider ; fein Sleifch gute Speiſe / 
undbat einen Lieblichen Geſchmack. 
Anwohner befuchen felbige Inſul / 
alle / einmal/und zuͤnden überalldafelbft 
fo bil Feuers an /. biß-die gantze Inſul mit 
Feuer all (ben umringet ; jagen Darauf 
diefe Shiere ins Meer) folgen ihnen/ mit ihren 


Bee il ER. und erſchieſſen ſie / mit ihren 
im Waſſer. Wie die Neu⸗Engellaͤn⸗ 
diſche Befchreibung erzaͤhlet. 5. Die 











78 ___Guineifhenundb2imericanifchen 
. Die Americanifche Stachel-Schiveis 
ne —* unterſchiedlicher Art. Denn etlichen 
ſtecken ihre Stacheln / in der Haut / gantz veſt; 
Etlichen aber / wie die Pfeile in dem Köcher / 
alfo/ daß fie diefelbe loß fchieffen Eönnen/ wider 
denjenigen / der fieverfolget. Die Braſilia⸗ 
nifche fchieffen ihre Federn oder Stacheln nicht 
fveg ; wie die Africanifche und Mericanifche. 
Man nennet diefes Thier / in Brafilien/ Cuan- 
du. Iſt ſo groß / wie ein groſſer Affe: hat / wie 
die Igeln Fein Haͤrlein / an feinem Leibe / be⸗ 
ſondern ſcharffe gelblichte Stacheln / welche 
Don der Haut an / biß auf die Helffte ſchwaͤrtz⸗ 
lich / hernach biß an die Spitze weißlecht fallen. 
Der Kopff iſt gleichfalls beſtachelt; ausbe⸗ 
nommen / die Ohren / und der Mund. Um die 
Naſeloͤcher / ſitzen viel Haare / wie ein Katzen⸗ 
Bart: Die Augen ziemlich herfuͤr / und glaͤn⸗ 
gen wie ein Carfunckel. Der rundlich⸗lange 
Schwantz iſt / von feinem Anfang / biß zur 
jelffte / mit Stacheln bepflangt ; Die legte 
(fite aber nackt / und hat gar dünn: fisende 


au-Borften. Ä —— 
Des Tags ſchlaͤfft es; laͤufft des Nachts 
herum / blaͤſſt / ſchnaubet und gruntzet / 
Schweine. Es ſteigt auch Die Bäume hinan: 
jedoch gar langſamẽ ſintemal es keinen Dau⸗ 
men / 
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men/ an den Zehen/ bat. Im WWiederabftei: 
gen/ wickelt es den Schwantz um den Baum ; 
um ſich / folder Geſtalt / für dem Fall / zu be⸗ 
wahren. Dicht allein die Fruͤchte fondern 
auch Diner und Zauben/ leiden groffen Scha- 
den / bon ihm: wiewol offt zu feinem eigenem 

: Denn/ wann es fich alfo wol auf: 

und fein feift geworden / Eönnen die 
3 feiner deſto leichter habhafft werden. 

Sein Fleiſch ift fehr weiß? fett/ gar lieblich 
zuellen/ und wird / ſo wol gebraten / als geſot⸗ 
ten/ oder auch Pafteten-Weife/ für eine Deli⸗ 
cateffe Z aufgetragen... ‚Die jenige Art von 
Stachel - Schweinen /_fo ein Selaut oder 
Stimme geben/ivie die Hunde/ feynd bey wei⸗ 
tem fo gut nicht/ als Diefe/ die/ mit ihrem Rüf 
jdund Srungen / den Saͤuen nachaffen/ und 
einbiel delicaters Zleifch haben. 

Die groffe Art der, Stachel: Schtveine 
Ak fich/ in Brafilien / nicht viel fehen : aber/ 
in Dau- Hifpanien und Mexico / defto haͤuffi⸗ 
ge. dem borigen / in bielen Stuͤcken / 
leich trägt hole ſcharffe Stacheln / die einer 

Spannen lang / darunter einige weiſſe Haare 
ifähet find ; ohn allein auf dem Kopf 

| iefes ſcheuſſt feine Stachelu von ſich / 
Die Yunde / oder Menſchen / ſo ihm Ken 

| | FT TRUE 











80. BGuineiſchen und Americaniſchen 
ſetzen. Lind ſolche bleiben fo beſt in ver Wun⸗ 
de ftechen/ daß man fie/ in Feinerley Weiſe / we⸗ 
der mit Gewalt / noch Geſchicklichkeit / mag 
heraus ziehen ? weil fie / aus einer natürlichen 
Kraft / immer tieffer ins Fleiſch hinein drin: 
_gen/ biß gar ans Eingeweide; alfo / Daß der 
Setroffene endlich ſchwinden und ſterben muß. 
Es fepnd ſolche Stacheln weiß⸗ und braͤun⸗ 
lich; Die Spitzen aber ſchwartz / und Nadeln⸗ 
—— Dieſe Art hat eine Hundes⸗Schnau⸗ 
doch etwas eingebogener; und laͤſſt ſich 
Auſſer dem / giebt es noch eine andre Gat⸗ 
tung / fo. beym Ximenes Tlaquatzin genannt 
wird / und faſt / in den meiſten Eigenſchafften / 
mit jenem uͤbereinkommt: ohn allein / daß die⸗ 
fe einen laͤngern / ſchmalern / und geruntzelten 
Schwantz hat; tiber das ſo boßhafft und gez 
fräflig ift / / daß man fie nicht leichtlich halten / 
noch zaͤhmen Fan. * 
Wie ſchaͤdlich nun ſolche Stacheln / dem 
herfesten Fleiſch find : fo heilſam find fie, Hin 
gegen / für gewiſſe Kranckheiten. Denn / wie 
borangeregter Ximenes zeuget / ſchaffen fie 
groſſe 2 e/ wider den Kopff- Schmerken. 
Man fest ſie etwan an die Stirn / oder Wan? 
gen; da bleiben und Hafften fie dann nn 
allen 


u 
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allen auch) nicht eher herab / als / biß fie/ glei 
den But geln / die Blut-Sefäfle / aus EL 
hen der Schmerß entſtanden / gänslich auß⸗ 
— und der Schmertz verſchwunden. 

manneun ſolcher Stacheln zerſtoſſt / und 
fubtil pulbert/ und in Wein eintrinckt; bricht 
folches den Nieren - und "Blafen : Stein ; rei: 
geraberauch zur Unkeuſchheit. Fur die rothe 
Nube/ nimmt man ungefähr fo viel / als ein 


Quintlein/ ein. 

Mercklich ift/ daß diefes Schein fich al- 
(erdings dem Loͤwen ipiderfegen darf. Wie 
——— Saar / in ſeiner Reißbeſchreibung 
meldet: es habe ſich / auf der Inſul beym Ca- 
podEfperance,; ein Loͤw an daſſelbe gemachts 
dem es fich gewehrt / und ihm mit feiner 
t dermaflen/ in die lincke Bruft/ nahe ans 
geſtoſſen / daß er fich zu tode bluten müf? 
en/und man bernach diefe Kämpffer beyde 
todt byfammen gefunden. Selbige Federn 
oder Stacheln aber follen / des Orts / eines 
Schuß lang / und fo hart feyn / daß man da⸗ 
mit ein holtz durchboren koͤnne. 

6. giebt / in Brafilien / ein Thier / ſo 
groß wie eine Katze / laͤnglichter Geſtalt / und 
einem Itis oder groſſen Wieſel / aͤhnlich; von 
den Biaratacaca oder Maritacaca ge⸗ 

5 nannt. 
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| — Americaniſchen 
Selbiges hat einen Mund und Zaͤh⸗ 
Br die Hafen ; auch gleiche Haare und 
s bläulichte: Aug: Aepffel ; Eleine Furge 
duche Ohren; an den vordern Fuͤſſen / vier 
Bee an den hintern fuͤnff / mit —* vr 
Nägeln ;. einen langen rauben zotichter 
ee denzsunteriveilen aufrecht trägt) 
und / wie ein Suche / * antzen gleichfall: 
en Leib damit decken Fan. Der gang: 
— bet ſchier / von Farben / wie bie afen 
| —* Seiten des Ruckens / laufft eit 
BR Strich/ fo ein artlihes Ereug formirt. 


88 iftein ſchnelles Thierlein / und * 

‚feiner Haut. Lebt von Voͤgeln / und Do 
Sven Am aller »gierlichiten aber wach 
tet es dem Amber Griß nach : um deffen wil 
len es / bey der Nacht/offt am Lifer des Meers 
herum ſtreinet. Welches faft laͤcherlich re 
net ; indem es gleichwol / jo mans nur im 
ringſten erzoͤrnet einen Wind bom Leibe fd 
der umleidfich ftincket / und dem Knoblauchs 
Geruch etlicher maſſen nachkommt. Solche 
unhoͤfflichen Athems und Geſtancks halben 
wird diefes Thier / beydes von Menfchen/ —* 
andren Thieren / ſehr Den nic 
weil es / durch dieſen garftigen und b n&% 
u feinen Berfolgern entgchet ; umge 





| 
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nen auch mehr Schaden dadurch zufügt / we⸗ 
der andee/ mit giftigen Klauen/ oder Zaͤhnen / 


waſſnete Thiere. Denn der Geſtanck iſt fo 
a die Leute groffes Pa / Er⸗ 
brechen des Magens / davon befommen / und 
an Ohnmacht fallen ; etliche auch wol gar 






Fat was noch mehr zu berivundern ; es 
Eandiefer Staͤncker / mit einem einigem Hin: 
ter-Hauch/nicht allein weit und breit die Lufft/ 
fondern auch jo gar die groffen Steine / die 
Behrund Waffen der Soldaten/ die Kleider 
um Haare / dermaſſen anftecken und verftän: 
dem/ daß man / mit der allerfkärffiten Lau⸗ 
und einer zwantzig⸗ tägigen Bleiche / den 

ck nicht heraus bringen Fan. 

Seolches bezeuget ein gelehrter und erfahr⸗ 
her Piederländifcyer Medicus x welcher etli⸗ 
Sefeiner Landsleute gekannt / die Haar und 
— — das Hembd gar megmwerffen/ 
und ihre Wohnung gang verlaſſen müfen ? 
weilman/big auf dieſen Tag / noch kein Mittel) 
u Ubel erfinden fönnen 

aber / unter den Wilden / etwas 
use: find / Die brauchen Diefe Gegen⸗ 

: fie nehmen den Wind zum DBortheil / 
—— e ſtarck wehet / und vorwaͤrts ge⸗ 

3. 

















#4 Guineiſchen und Americanifchen 
het; jagen alsdenn dem Ihierlein / gang Fa⸗ 
dennackt nach / und machen es fo müde / biß es 
feine bergifftete von hinten zu ag den Par- 
thern) verfchoffene Stanck-Pfeile etliche mal 
bergeblich in die weite LZufft außgelaffen / und 
endlich alles Geſtancks leer worden: worauf 
fie es endlich fangen / zahm machen / und das 
heim / wie ein Eichhörnlein/ unterhalten. 
Sonſt wird dieſes liſtige Maritacaca auch) 
wol / mit aufgeſtelleten Fallen/ gefangen/oder 
mit Pfeilen erſchoſſen: wiewol es eben fo ver⸗ 
ſchlagen / und ſich gleicher Kuͤnſte gebraucht 7 
als wie unfre Fuͤchſe. Im uͤbrigen iſt es un⸗ 
aͤdlich / und einig allein deßwegen ſehr ab⸗ 
ſcheulich / daß ſein Waſſer / Miſt / und (8. V. 
ind fo garſtig ſtinckt: da dennoch gleichwol⸗ 
in Mexico / das Fleiſch fuͤr geſund gehalten? 
und gegeſſen wird / uͤberdas ein gleiches Oel 
giebt/ / wie don unſren Fuͤchſen keumt. 
7. Die wilden Saͤue / in Braſilien / wei⸗ 
hen unſren Boggern / oder wilden Hauern / 
beydes an Groͤſſe und Grimmigkeit / ja wach⸗ 
fen kaum ſo groß / als wie / bey uns / die zah⸗ 
men. Ihre Ohren / Haare / und Borſten auf 
dem Rucken / ſeynd gleichfalls Fürger / linder/ 
und ſchwartz / doch mit weiſſen Tipfflein ges 
fprengt. Sie haben feinen Schwantz. Das 
£ | | Sleifch 
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Feiſch wird fehr gelobt / und viel beffer / denn 
der Eumopeifchen zahmen Säue geſchaͤtzt. Sie 
geben ein zartes und gutes Speck. 

Aufdem Rucken / gehet ein theils fleiſchern / 
theils pelichtes Gewaͤchs herfuͤr; fo man 
ins gemein / aber irrig / fuͤr ihren Nabel auf: 

iebt. Sie, erbofen fich befftig/ und Kalten 

- Denn wenn eine verwundt fvor- 

den creyet fie unzehlich - viel andre zuſam⸗ 
men; um ihre Feinde / entiveder die Sorfter / 
oder Ziger/mit denen fie in einiger Feindſchafft 
teben/ Hauffen= iveife anzufallen. Daher offt 
die Beidmaͤmer gedrungen iverden / fich auf 
ann Baum zufaldiren. Um folchen Baum 
fanmlet fich alsdenn die gange wilde Heerde : 
—535 vor Grimm / mit feinem Gebiß 
wolte ich lieber fehreiben ; wenn fie 
mitaleichen Hauern geiwaffnet waͤren / vie die 
ee Bogger) einen und andren Hieb dem 
Stamm des Baums berfeßt / daß die Spähne 
Dabon fliegen. Indem er alfo / wider den 
Baum feine Rache außlaͤſſt / auch der übrige 
Hauffetapffer Dazu fehnarchet und grunget : 
zielen die Jäger / mit einem Schwein⸗Spieß / 
oder Kobr/ von oben herab / und fällen/ in gu⸗ 
ter / ein Stücd nad dem andern. 
Darauf die andren doch ni — fi 
ij on 
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bon fammen zutrennen begebren/ ehe ihnen Der 
Hunger / oder die Langweil ſolches befiehlt. 
N 2 Brafiianifhe Waſſer⸗ Sau Ca- 
ybara iſt einer zweyjaͤhrigen zahmen Sau et: 
—9— gleich / beydes an Figur / und Sa: 
kur: Hat kurse Fuͤſſe und Klauen; jedoch wie 
Schweins⸗Fuͤſſe gebildet. Aber. mit dem 
Kopff ſondert fie ſich / von den Traͤber⸗Saͤuen, 
ab: angemerckt / derſelbe viel Dicker / dazu un 
den Ruͤſſel Haare / und Eleine Derlein Bat 
Sie if ohne Schwantz. Zween grofle krum 
me Zaͤhne fisen ihr gantz herfur / und auffe 
denen / in jedwederm Kinnbacken / noch. bie 
und. zwantzig andre. Ihre Maftung fin 
ze und Früchte. Sie wandern / bei 
Nachtzeit herum / und e> ihre Nahrung 
ſchwimmt durch groffe und kleine Fluͤſſe: un 
—— Nachts / ein ſo ſchreckliches Geſchrey 
aß die Europger / ſo es noch nie gehört haben 
dabor erſchrecken. 
Sie gehen / an den Ufern / bey gantze 
Trifften / umher: koͤnnen zwar nicht wol lauf 
fen ;. aber deſto beſſer ſchwimmen / und: lan 
unterm Waſſer bleiben; wenn ihnen die. Ja 
ee aufpaffen. Nichts deſtoweniger werde: 
je/ mit Buͤchſen und Pfeilen/bey hauffen w 
geſchoſſen & und haben ein ſehr gutes. —* 
| 6% Lt 
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fürnehmlich zum Braten. Yedoch weil es we⸗ 
der dem wilden noch zahmen Schweinfleiſch 
gleich hut > Fractirt man fuͤrnehme Gaͤſte / nut 
a — dieſer Waſſer⸗Sau. 

ſſen aber / von den Saͤuen / ſo man 
— Puſch nicht uͤbrig lange 
darff / deßgleichen von andren Thieren 


aufhören zu reden; damit auch des 
u. kleinen Ungeziefers / in Guinea 
and America / koͤnne gedacht werden. 
3-33 5-608- 8-08 Em 
Das V. Capitel. 
| Inhalt. 
SGuineiſche Schlangen: ſ 
Braſilianiſche and Aerteanifhe unters 
febiedlicher Gattung. 


IL Beflügelte Schlangen / oder Drachen’ in 
Euines/ und America. 


E . 

















i feynd zwar nicht fo gifftig / wie die unſri⸗ 
— F iiij gen 
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tig erden / ohn auf zweyerley Weife + Erfte 
lich / wenn / angezeigter maſſen die Schlangen 
laffen + Hernach; wenn irgend / von groſſer 
Hitze / ein Wald ſich entzündet Bat > zu wel⸗ 
cher * alsdenn alle / die ſich von ihren Waſ⸗ 
* fuͤhlen / zu weit entfernet / und in den 
orſt vertieffet / halb gebraten gefunden wer⸗ 
den / und den Einfvohnern.ein Wolleben ma⸗ 
chen: welche allerley andre gebratene Spei⸗ 
ſen gern dafuͤr ſtehen laſſen. 

1. Dieſe Art von Waſſer⸗Schlangen 
haͤlt fich aleichfalls / in den Americaniſchen 
Sevrauf/ und wird / don den Braſilianern⸗ 
Sucuriju geheiffen. In der Bahia de todas 
lös Santtos , nahe bey einem Braſilianiſchen 
Dorff / Bat diefer Waffer : Schlangen /eine 

unter denen am Ufer fpielenden Knaben/ einen: 
ertwifcht/ und verſchlungen. Als ſolches ſeine 
Geſpielen / die andren Knaben / mit Schre⸗ 
cken / geſehen / ſeynd fie eilends hingeloffen 
haben andre erwachſene Leute zuſammen ge⸗ 
| ruffen: ivelchedarauf/ mit Meſſern ins Waſ⸗ 

ſer gefprungeny die Beſtie angetroffen / berwun⸗ 

det / und erſtochen; auch da ſich dieſelbe hier⸗ 
auf in die Höhe begeben / ihr den Bauch auf⸗ 
gecſchnitten / und den Buben fhier gantz unber⸗ 
letzt wieder heraußgezogen. Welches dan 
deſto 





- » 
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deſto leichter geſchehen koͤnnen; weil dieſe 
Schlangen ihren Raub nicht ſonderlich viel 
kaͤuen oder zerbeiſſen; ſondern / mit einem ſtar⸗ 
cken in ſich Saugen / hinab ſchlucken. 

2. Amorepinima iſt eine andre viel klei⸗ 
nere Waſſer⸗Schlange / in Braſilien / ungefaͤhr 
ſechs Schuhe lang / von Haut Erd ⸗faͤrbig; je⸗ 
doch am Bauch gelb / und ſonſt uͤberall braͤun⸗ 

lich gefleckt. Fuͤr ihren Biß / oder Stich fuͤrch⸗ 

ten ſich die Einwohner zwar nicht ſonders viel: 

weil er nicht gar gifftig/ und leichtlich / bermit⸗ 

telſt einiger Kräuter/ geheilet wird. 

3. Manima, die dritte Gattung der Baf- 

, ferSchlangen / ſteckt in einer ſehr zierlich ges 17% 

ſprengten Haut / welche / mit ihrem fchonem 
buntem Glantz / den berühmten und zier = reis 
chen Schlangen des Nil: Stroms leichtlic) 
obfiegt. Und findet fich diefes infonderheit / an 

ihr / daß / wenn fie in den Seen an der Sonnen 
in } 





ihre Strahlen mit fo wunderſchoͤnem 

fpielen / daß fie auf die dabey ftehende 

Menfchen und Bäume einen Wiederfchein ges 
ben/feich einem Regenbogen im Waſſer. 

4. Tareiboia , die vierdte Gattung / ift 

tter⸗gelb / ſechs Spannen lang/ und frifft 

| * darum fie der Landmann mehr 

euet / weder ihres Giffts halben. 


nz e 
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0.8. Unter den Land⸗Schlangen nimmt die 
Cobra de V eado;, fvie fie von den Portugifen/ 
in Brafilien/ genannt wird / mit ihrer Gröffe/ 
den Preiß weg / und Ean eben die Kunft / wel⸗ 
che obgedachte Wafferfchlangen ; nemlich gan⸗ 
Ge Hirfche zu verichlingen. Daher dem Plinio 
leicht zu glauben / was ex bon der Schlangen 
Boa fihreibet / die / bey Kegierungs = Zeiten 
Kaͤiſers Claudii / ein Kind verſchlungen hat. 
Dieſe groſſe Land⸗Schlangen werden / in 
America / unterweilen 18. jemaln 24. Schuhe 
lang / gefunden. Seynd gar zierlich Aſch⸗ 
grau und Kaͤſten⸗ braun geſcheckt / und über: 
das mit ſchwartzen aneinander gleichfam geket⸗ 
teten und dergliederten Flecken geziert/ in de: 
ver Mittels Punct weiſſe Flecklein herfuͤr 


fcheinen. Ä 

Sie haben nicht fo viel Gift / wie andre: 
daher / fo wol die Niederländer / als Schwar⸗ 
gen / ihr Fleifch zur Speife genieffen. Dieſe 
Schlange / wenn fie hungrig ift / ſpringt aus 
den Hecken und Gepuͤſchen ber für euret fich 
auf das Aufferfte ihres Schwantzes / fwelches/ 
als wie mit ziveyen Vogel» Klauen oder Naͤ⸗ 
geln / gerüftet iſt / richtet fich alfo erſchrecklich 
empor/und kaͤmpffet hart/fo tvol mit den Men⸗ 
[hen / alö wilden Scheren & ziſchet auch, * 
usa 9 
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tig / wenn man fie erzoͤrnet. Unterweilen wirfft 
J erliſtig / von einem Baum herab / 

ge ndersmann / befehlängelt und bes 
kt ſſelben ſo hart / daß ſie ihn offt / mit 
auch [offen Umfahung allein erdructt/oder ihm 
fte 










1 Schtang ins Geſeß aufs allertieff: 
d härtefte hinein ſchlaͤgt / und alfo den 


ce macht. 

Bie ſchreck⸗ und ſchaͤdlich num diefe Schlane 

E ich den Hirfchen und Neben fallt x wird 
doch / von den Ameifjen / umgebracht / als 

die / mit einem gansen Schwarm / derfelben 
a fliegen / und fie erftichen : dahinge⸗ 

gen ſolche Ameiſſen / von einer "gar Kleinen Ot⸗ 

Ä ter/ Rahmens Ibilara, in die Flucht getrieben 


werden. 
Solches koͤnnte kein unebenes Sinnbild 
m: = die Wolluft/ durch Arbeitfamkeit/ 










gen/inSBrafilien/ ift die Ka Sclange/ 
ie fie bon den Portugallern benahmſet wird; 
ie fonft/in einländifcher Sprad) Ibiboboca 
Sie ift zween Schuhe lang / einen 
n-Daumen Did. Ihr Hintertheil ſpitzet 
u/ wie ein Schuh⸗Pfrieme. Der Bauch 
weiß / und glaͤntzet: der Ruck / und die 
Seiten / 
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Seiten/ feynd bunt: der Kopffdick : die Au⸗ 
gen haͤßlich / und figen tieff : der Machen weit/ 
und mit Zähnen befest. Ihre Schüpplein 
wechſeln / fonderlich am Kopff/ gar zierlich ab/ 
mit weiſſen / ſchwartzen / und rothen Tuͤpffeln. 
Aber wie weit ihre Schönbeit/ alſo weit über: 
trifft on ihr Giſſt die andren. Denn ihr Big 
iſt gang tödtlich * ob er gleich nur allgemaͤhlich 
den Zod wircket. Jedoch Ean man diefem zu⸗ 
hor kommen / durch Aufflegung eines Pfia⸗ 
In ſo aus ihrem eigenem Kopff zugerichtee 
worden. 

Sie verbirgt fich / neben den Ameis⸗ Hoͤ⸗ 
fen: verfolgt felbige Thierlein / wenn fie auf die 
Fütterung —59 und zerſtreuet ſie. 

7. Die Elen⸗- lange und Daumen ⸗ dicke 
Schlange Boiobi ift Lauch⸗ grün / und glaͤn⸗ 
tzend: hat einen weiten Mund / und ſchwartze 
Zunge: ſchleicht gern / in den Haͤuſern / her⸗ 
um; ſchadet auch niemanden / der fie mit frie⸗ 
den laͤſſt. Will fie aber einer bexiren; fo rich 
tet fie ſich auf und erwiſcht dem Menſchen die 
Hand / verſetzt ihm einen fo giftigen Biß/ daß 
auch die allerbeivehrtefte Gifft- Mittel Baum 
dafür heiffen. va 
8. Die Schlange Caninana, welche ohn⸗ 
gefahr acht Spanien lang/einen Serben 
| | un 


SE 
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und ziexlich - grünen Rucken / wird nicht für 
fonders giftig geachtet. Lebt / von Eyern/ 

Fig ein / und don allerhand Lingeziefer/ 
d 


in Haͤuſern Heat zuenthalten Man 
Fan fiefozahm machen) daß fie dem Menfchen 
nachEreucht / und von ihm / ohn alle Perle: 
tzung / ſich in die Hand nehmen läfft. Die A⸗ 
fricaner und Americaner (denn man findet fie 
in bepden Welt⸗Theilen) fchneiden den Kopff 
und Schwanß ab / und effen den Leib. Beiſſt 
fie aber jemanden; welches doch nicht leicht⸗ 
(ic) — 5 No ſchlaͤgt man nur/bon dem fri⸗ 
ſchen chs Ananas, Pflaſter⸗weiſe / etipas 
über: oder / wofern ſolches noch nicht gnug 
thut; ſchroͤpfft man den Ort / wo der Biß ges 
ſchehen / und ſetzt einen jungen lebendigen Ha⸗ 
dendrauf. 


9. Guon, eine mächtig > groffe Himmel: 
blaue Schlange / thut fonft einen Schaden / 
als daß ſie ſehr auf den Raub geht/ und eine 

Schwelgerinn / bepdes der Eyer und 

" Mailen fie ja fo ſchnell und hurtig 

an den Gipffel eines Baums hinauf fchiefft) 

als ſchwuͤmme ſie im Waſſer: nemlich die Bo⸗ 
gel⸗Neſter zu biſitiren. * 

10. Jarara,iftein Ottern⸗ Geſchlecht / un⸗ 
terſchiedlicher Gattungen / Groͤſſe und Far⸗ 


en? 








56 Guineiſchen und Americaniſchen 


ben: unter denen die groͤſſeſte Art / uͤber zehen 

Zwerch⸗ Haͤnde lang / und wenn fie beiffen 
will / ihre groͤſſere / ſonſt mit den Backen be⸗ 
deckte / Zaͤhne herfuͤr ſtoͤſſt: um welche Zaͤhne 
der ſtaͤrckſte Gifft berborgen ligt / nemlich ein 
Saffer » gelber Safft / der fo ſtreng daß er den 
Menſchen / innerhalb vier und zwantzig Stuns 
den/ ausdem Mittel raumt, 

- Eine andre Art diefes Geſchlechts / iſt 
kaum länger / als eine Halbe Ele; aber eben fo 
fchadlich : wiederum eine andre / fünff oder 
fedys Schuhe lang. Sie riechen alle wie Bie= 
fem/ und zivar fo ſtarck / daß einem der Kopff 
davon wehe thut. Vermittelſt folches Ges 

ruchs aber / Fönnen die Leute / fo der Derter 

Fundig find/ ihnen defto leichter entiveder fürs 

fihtig außmeichen/oder den Reſt geben. Stel⸗ 
len uns dieſe fvolriechende Dttern alfo ein 
Gleichniß vor / der böfen Lifte und Begierden x 
die zwar / mit ihrer Anmut/ den Menfchen 
— reisen; aber endlich der Seelen / und 
dem Gewiſſen / einen tödtlichen Stich geben. 

‚ „ ı1. Tzicatlinan, oder Ameiffen: Mus 
ter / eine Mericanifche Schlange / Bat folchen 
Nahmen daher ; weil fie fich gern / in den auße * 
gehöleten Löchern der Ameiffen / aufhalten / 
und wenn diefe Thierlein Bl lan 
| es 
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des Jah 8/ berfür gehen / ihnen nachfofget. 
Soll die allerfchönfte/ unter allen —— — 
felbiges Landes / und weder Menſchen noch 
Shieren ſchaͤdlich ſeyn. Antonius Herrera 
ſchreibt fie fey roth / mit ſchwartzen Strichen 
unterſchieden / da weiſſe Flecklein mit unter⸗ 

ſpielen Andre ſetzen / daß rothe und weiſſe 
| Striche einander abwechfeln. Sie ift 
| wey Spannen lang / und nicht dicker / dann der 
kleinſte Singer. | 
| 8 Hernandez gedencktnocd einer 
| andren Art 7 die er Quauhrzicatlinan nennet. 

Diefelbeift ein Spann lang / afch > grau ge: 

fer am Bauch aber blau/mit ſchwaͤrtzlichen / 

aſch⸗ arben und weißlechten Zwerch⸗ Stri⸗ 

| At. Die Mericaner fpielen mit die⸗ 

fer frommen Schlangen / und thun fie / zur 
il/ um den Halß. 

13. Macacoatl, die Mexicaniſche Hirſch⸗ 
inge/ ift unteriveilen fo dick / wie ein 
Menſch neunzehen oder zwantzig Schuhe 
lang / mie ſchwartz⸗ braunen und gelben Fle⸗ 
chen gefcheefirt. Hat einen Kopff/ wie ein 
Sirfeh: daher ihr auch der Dahn vielleicht ges 
s er nur nicht vielmehr/ von den 

1/ welche ihr/ wenn fie alt wird / wach⸗ 
en ſollen / herruhrt. 

Noch 
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Naooch eine andre Gattung giebt es / Die 

gleichfalls einen Hirfch-Kopff ba und auch/ 

wie ein Hirfch,/ zahm werden ; aber kleiner 
M 


13 -Die Mexicaniſche Schlange Agua- 
fen ‚fo nur zwo Spannen lang / giebt einen fol: 
- hen tödelichen Stich / da der Verlegte / in 
einer halben Stunde/ muß des Todes feyn/und 
or Pa die Wunde herum / verfault 
und abfällt. | 3% 
2. Die Mericanifche Schlangen Für: 
ſtinn Hoacoatl,ift vier oder fünff Schube lang» 
undfo dick / als wie etwan ein Menfch ſeyn 
mag: bat einen hohen Rucken; einen Dttern: 
Kopff; bleichen Baud) ; an den Seiten / weiß⸗ 
alängende Schuppen / mit ſchwartzen breiten 
Strichen vrdentlich abgetheilt. Der Rucken 
ſihet ſchwartz⸗ braun; aber recht auf dem Ruck⸗ 
grad/ mit gelben Creutz⸗Strichen bezeichnet. 
Ss giebt mancherley Gattungen dieſer 
Schlangen; Die einander/ an Eigenfchafften/ 
nicht gar ungfeich / und alle * 
Kommt ihnen einer zu nahe / oder erzoͤrnet ſie; 
ſo drehen und winden Sie fich ineinen Kreyß; 
kruͤmmen den Kopff gar ungleich und feltfam + 
jedoch mit. folcher Behutſamkeit / daß fie an al⸗ 
len Ecken / auf ihren Feind / ein wac * 
BER RER Auge / 


Binmen-Pnfches@rfier Theil. 99 


Auge 7. und fertige Rache / fehieffen laſſen. 
ber bon ihnen gebiffen ; der muß Das berlegte 
Glied in die Erde ftecken / und fo lang damit 
bedecken biß der Schmers aufhört/ oder die 
Kranckheit gänglich curirt worden: wiewol 
man daneben dennoch auch andre Huͤlff⸗ Mit⸗ 
tel gebraucht. | 
- Sie Fahren ſchnell über die Steine Ber: 
über flaches ebenes Land aber / welches faſt 
waunderlich ift / nicht ſo geſchwind: weßwegen 
etliche Mexicaner vorgeſetzten Nahmen 
AWcoatl, das iſt / Wind⸗Schlange gegeben: 
da ſonſt ihr gemeiner Nahm fo lang/und unſrer 
Tutſchen Zunge / fo beſchwerlich außzuſpre⸗ 
hen / Daß ih ihn darum nicht nahmkuͤndig 
machen mag. Ihre Augen find ſchwartz / und 
mittelmäfliger Groͤſſe. Indem obern Kinn> 
/ fisen ziveen Augen- Zähne / daraus fie 
den Gifft werffen / wie aus Roͤhrlein: ange 
mert ſelbige Zaͤhne gantz hohl find. Sonſt 
fteden/ an: beyden Seiten des Mundes / in 
Demfelben oberen Kinnbacken / noch fünff klei⸗ 
ne Zähne / die man nicht wol fehen Fan / wenn 
fie den Mund aufthun. Sie führen ſtets einen 
Erummen/ und gleichſam geflochtenen Gang. 
Der von ihnen getroffen / Dem fallen) bir 
und wieder uͤberall am Leibe / viel Löcher tin: 
Gij wem 
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wenn Bier und zwantzig Stunden / ohne Ge⸗ 
en Mittel / vorbey find ; fo Fällt er gar in die 
Duge / und muß des Todes ſeyn. Deſſen uns 
geachtet weiß fie der Mericaner fein behende 
kom Schwantz zu erbafchen / und gang ficher 
alſo zu Halten + wie hefftig fieden Halg auch 
drehen / mit ihren Schellen raſſeln / und den 
Leib wunderlich wicklen / um ihrem Faͤnger 
Wie boßhafft ſie aber auch find : fo kan 
man ſie doch zaͤhmen / und im Hauſe auferzie⸗ 
hen Einige wollen/ dag fie/ ein gantzes Jahr /⸗ 
ohne Speiß und Tranck / leben können. - 
An dem äufferftem Theil ihres Schwan⸗ 
tzes/ wachſen alle Jahr neue Schellen/ welche 
wie die Gelencke am Ruckgrad zuſammen ge⸗ 
fügt: daran man erkennen Fan 7 wie alt ſie 
feyn. Wenn ſie beleidigt werden / und ſich er⸗ 
boſen: ſchuͤtteln oder raſſeln ſie / mit ſolchen ih⸗ 
ver Klapper⸗ Schellen / und richten den Halß 
auf / dag die umfichende Menſchen fich fürche 
ten : denen dennoch gleichwol / von ihnen/ Fein 
Leid geſchicht; dafern man fienur nicht druckt? 
oder ferner reißet. — 
- Pigafetta gedenckt gleichfalls / in der Be⸗ 
ſchreibung des — — Con- 
go (dem daſelbſt giebt es dieſer Art Schlane 
ee: — gen 


Blumenönfches Erffer Theil. vor 


gen auch / und bermuthlich eben fo wol in Gui⸗ 
—— per: Schlan ie indem er 
Ba Daß I Kugeln Aufn ren Schwaͤn⸗ 
Haben / wie Schellen / die man bon wei⸗ 

Ya böret : und bermeynt / die Natur Babe ih: 
nen foldhe Schellen gegeben / den Menfchen 
dadurch zu warnen / fich für diefer giftigen 
Berleserinn/ zu hüten. tem; man habe es 
berfucht / und ie / daß dieſe Elapprende 
Kugeln/ fo wol als der Kopff/ eine außerlefene 
"Arseney/ wider Fieber / Kälte / und Hertz zit⸗ 
tem/ gebe. Welches die Mericanifhe Scri⸗ 
benten mehr bekraͤfftigen / als ſchwaͤchen; wañ 
ſie nelden / daß ein ſolchen Schlangen⸗ Kopff/ 
einem böfen Halb heimſamlich angehenckt wer⸗ 
de; ja! daß allerdings die Febricitanten / ſich 
sen / bon ſolchen Schell: Schlangen / laſſen 
iechen / nachdem fie zubor zwo Lingen bon 
nfchen-Mift (mit Gunſt zu melden) in ei⸗ 
m dazu dienlichem Wafler eingetrunchen / 
oder auch. das Kraut Picietl Fauen / und auf 

den ih legen. 
ie den Gift = fi vigenden Aug: Ban 
ftechen die Mexicaner den Half und 

atenz ‚um ah Hauptiveh damit 2 bertrei⸗ 
ben: das Fett ſchmieren fie an die Lenden / und 
andre Gliedmaſſen des ur ir Schmerz 
ir iij tzen 
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Ben und Geſchwulſt. Das Fteifch freſſen fie 
diek lieber / als Huͤner⸗ Fleiſch / welchem eg 
- auch? ihrer Meynung nach / am Geſchmack 
weit überlegen | 

Am meiften muß man fich hieruͤber Her» 
wundern : daß / wenn man diefe fo ſtarcke und. 
56 hlange / nur in einem leinen 


gr wolte. 

Braſlilien aber / wird fich, Diefes Ge⸗ 
ſchlecht der Klapper- Schlangen / nicht fo fans 
Ber: zerren / wie in Neu⸗ Hifpanien / und 









terico > fondern auch wol / ohne gegebene Hr= 
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andre Schlangen: Das Klapperwerck an dem 
Schwantz wachſe ihr jaͤhrlich dergeflaft zu/ / 
daß die Schellen einer zehen⸗jaͤhrigen Schlan⸗ 
gen zween Singer lang / einen halben breit / bon 
glatter / durchſcheinender / und truckner Ma⸗ 
feri > imgleichen / daß fie nicht allein / wie Her: 
nandez ünd andre / bon der Mericanifchen 
ſchreiben / mit dem Munde und Gediß ven 
Menſchen verfege ; fondern viel gefährlicher 
auch mit der alleräufferften Spitzen ſolches 
Kapperwercks am Schwantze: welche Spi⸗ 
tzen ſie den Leuten in das Geſeß bore / und die⸗ 
felbe dadurch zur Stunde umbringe: dahin⸗ 
gegen das Gifft / ſo aus nd na | 
biel langfamer den Todt wircks. 

Aus der Bunden/fleufft alſobald ein blu: 
tiges Syter 5 das Fleiſch erſchwartzet; und- 
das Apoſtem / fo davon aufffährr/ friſſt immer 


15. Etliche Schlangen / als die Braſilia⸗ 
niſche Curucucu, und Curucutinga, ſeynd ſo 
gifftig / erregen eine ſolche Hitze und Entzuͤn⸗ 
/dusch ihren Biß / daß dem Gebiſſenem 
das Blut / zur Naſen / Ohren / aus den 
an Haͤnden und Fuͤſſen / ja auch aus 
den Augen / und geheileten Geſchwuͤren her⸗ 
Er rinnet; und ar ar (fürnebmtish 
u 2, iiij 








do 
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Kon dem Biß der Ibiracoa) auf der Stelle fter- 
ben muß ; Dafern nicht die Argeney ihm eiligſt 
huͤlfflich zufpringt :und geht es dennoch ſchwer 
Damit zu / daß man ihm das Leben rettet ; wenn 
gleich Die ſtaͤrckſte Remedien gebraucht wer⸗ 
den. Unter welchen das alleräufferfteift/ fo 
man aus dem zerknirſchtem Kopff der Schlan= 
‚gen / mit einigen Kräutern / und Limonien⸗ 
Safft/ bereitet. Die erfigenannte Curucu; 
welche neun / unteriveilen auch. wol zwoͤlff 
Schuhe lang / thut zwar niemanden Leid ; fo 
man ſie nicht erzörnet ; fondern fleucht viele 
— Leute x aber / wenn man fie zerret; 
wickelt fie fich in einen Kreiß / thut darauf un: 
berfehens/ auf ihren Feind/ einen Schuß / und 
einen grimmigen Biß über den andren / als ob, 
fie foutig fware 2 Hat auch fchrecktich « groffe: 
gehe und ihr Gifft mehrentheils im Haupt, 
Geßmwegen die Braftlianer / wann fie diefe 
Schlange gelangen / und: freſſen wollen ; ihr 
affofort den Kopff abfchneiden / und denſelben 
indie Erde berſcharreen. 
16. Nierembergius erzählet /; aus: einem: 
Schreiben Patris Joſephi Adei/ von Anno 
1628. daß unfern bon Tuna Puma, (foll.pie® 
leicht die Stadt Tunia, im Weft- Indifchen 
Königreich Neu⸗Granato / fepn ) — 


Slumen ⸗Puſches Zrfier Theil.  1or 
Walde / ein weit-begriffener Ort ſey / darin: 
nen zu der Zeit eine Schlange etliche Jahr 

er. gefehen worden / die biel Dicker 
geweſen als ein Ochs / und erſchrecklich lang / 

KE Schildkröten und Hirfche verſchlungen; 
n / da fie herdurch gekrochen / den 
Weg gleichfam verbrannt / alfo daß Das Gras 
bey. anderthalb Elen breit berdorret 







ſey. Ein Soldat babe etliche mal feine Mu: 
Kueten auf ſie geloͤſet; aber vergeblich : finte: 
wal die Kugeln gleicher geftalt/ von ihrem ge: 


tem £eibe/ zuruͤckgeprellet / als ob man 

Del wider einen Pt Felſen / verfchoffen hät: 
Denn diefe Banker» Schlangen feynd/ 

nit Schalen/ oder Stahl⸗ vbeſten Schuppen/ 
ar ‚gleich / x. aber en / und * 
ey: man wolte 

enn ein Stück a fie loßbrenmen. 

ige Art bon Schlangen: entdeckt ſich 
—— durch. ihren lieblich⸗ ſtarcken Ge: 
xuch maſſen die Maulthiere und Eſel dieſelbe 
bon weiten. riechen / und alsdenn mit keinen 


Sttreichen weiter fortzubringen find. Deß⸗ 





ee 


die Hunde ſtracks zurück / ſo 
fie nur den Außwurff — ge⸗ 
rochen welches gemeinlich ein Hauffen un⸗ 


berbaute "Beine und Knochen feyud / bon den: 
62) einge⸗ 


— 
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eingefchlungenen Thieren; die doch nicht ftine 
cken / fondern wie lauter Biefem riechen. 

17. Die Americanifche Landfchafft Chi- 
appa nähret ein Sefchlecht bon Dtfern/fo dem 
faulen Hofe gleich ſihet / und durch vier Naſe⸗ 
föcher einen Peitileng + gifftigen Athem blaͤſet. 
ee etlicher Biß tödtet ein Pferd / in einem 

age» und fleufft dem gebiffenem Vieh / oder 
Menſchen / alfobald das Blut / durch alle 
Glied⸗ Fugen und Gelencke / heraus: und wer 
ihre Zaͤhne koſtet / der muß auch den Todt 
ſchmecken. Dit dem zunehmendem Mond/ 
nimmt ihre Boßheit und Zorn etwas ab; mit 
abnehmenden aber/ zu. \ | 

Stliche haben bleiche Haͤut mit ſchiwar⸗ 
tzen Strichen / und weiſſen Flecken: wenn die⸗ 
ſelbe beiffen / fo faͤllt das Fleiſch Stuͤck⸗ weiſe 
herab. Bey andren / wohnet ein fo feharffes 
durchdringendes Gifft / daß / wenn man ſie 
nur / mit einem Knuͤttel / beruͤhrt; ſelbiges 
augenblicklich dem Menſchen biß an den: 
dringet. Andre ſeynd fo wunderlich genatu⸗ 
rirt / daß / wenn ſie zu Morgens beiſſen / der Ge⸗ 
biſſene viel Bluts ſpeyet / und ſtirbet; wo der 
Biß aber / gegen Abend geſchicht / derſelbe 
nicht toͤdtlich ſey. Daraus leichtlich abzu⸗ 
nehmen / ihr Gifft werde / mit der Sonnen 
— Stei⸗ 
X 


Steigen / verftärckt ; mit ihrem Niedergang/ 


18. Die Amphisbzena oder zweykoͤpffige 
lange laͤſſt fidy/ in America/gfeichfalls an⸗ 
treffen. Ob fie aber wuͤrcklich zween Köpffe 
habe / wird / von den Scribenten / geftritten. 
Srancifeus Hernandez / Grebinus/ March 
grabius/ und Piſo / halten dafür / fie habe nur 
einen Kopff ; Dlinius fehreibt ihr zween zu; 
demauch einige jüngere Authores beyfallen. 
Ariſtoteles tritt gleichfam ins Mittel / wann 
er /in feinem Buch / de Generatione Anima- 
lium ſchreibt; die Urſach / daß man unterwei⸗ 
len eine zweykoͤpffige Schlange geſehn / ſey an⸗ 
ders nichts / als eine Mißgeburt / und geſchehe 
ſolches auf gleiche Weiſe / als wenn die Natur / 
aus andren Thieren / eine Wunder⸗Geburt / 
mit weyen Haͤuptern / herfuͤbbringe. 
rnandez nennet ſie / auf Mexicaniſch / 
Magquizcoael : fpricht / ſie ſey anderthalb 
Spam lang / und ſo dick / wie der kleinſte Fin⸗ 


Eer⸗ fürbig / glaͤnsend / und gleichſam 
Fine x geße/ an beyden Enden / ſo 
wol hinten / als bor ſich: habe aber doch nur 


ie tenbergius laͤſſt ſich Hernehmen > er 
glaube gaͤntzlich / daß es etliche — 











F 
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Schlangen gebe : fintemal er/ zu Madrit/d 
dem fehr fleffligem Natur⸗ Forſcher Corta vi 
la ;berftanden / daß derfelbe eine Schlange ge; 
funden / die ohn allen Zweiffel zween Köpffy 
ehabt / und. von. ihm ſehr genau betr 
orden ſey.  Hingegen.aber ziweiffelt er/ ob e 
wahr ſey / daß etliche zweykoͤpffige Schlan, 
en / aus einem Munde Gift ;aus dem anDert, 
Segen: Gifft geben. ' 
Herrera bezeuget gleichfalls/ man finde / in 
Chiappa , Schlangen mit zween Köpffen/ die, 
fo. ſchnell den. Menſchen vergifften./ Daß. nicht 
allein derjenige/ ſo bon ihnen geftochen/fondern; 
auch / wer nur / mit dem Fuß / die Stätte bes 
ruͤhrt / Darüber fie gekrochen / ſterben muͤſſe. 
Marchgravius nennet ſie / auf Braſilia⸗ 
nifch / Ibyara, und ſpricht / es ſey eie Blind⸗ 
ſchleiche: bon welcher man ins gemein außge⸗ 
he/ ſie habe zween Koͤpffe; wiewol faͤlſchlich: 
Solcher Irrthum ſey aber daher gefloſſen / weil 
fie ſo wol mit dem Schwantz / als mit dem 
Munde ſteche / und man nicht leichtlich den 
Schwantz vom Kopff Eönne unterfcheiden; 
angemerckt beyde von gleicher Geſtalt und 
Groͤſſe feyen. Sie ift/ Köreibt er/eines Schu⸗ 
bes lang / und zween Singer breit drüber / aber 
des Eleineren Fingers dick; ihre Farbe weiß/ 
x ; un 





ZIEHEN FU AIED ri ehr 4073 
Bo wie ein Glaß / mit Ringlein und 
erlichen braunen oder Kupffer⸗farbnen Stri⸗ 
denbezeihnet. Sie hatüberaus fubtile und 
Eaum fihtbare Aeuglein/ die in der Haut han: 
‚gen / vie Eleine / mit der Nadel gepunctirte 
ipfflein.Lintweit von dem Ende des Schwan⸗ 
ses / fit ihr, der Außgang des Ercrements; 
gleichie andren Schlangen. — 
Sie hält ſich / unter der Erden / wird im 
Graben mit aufgegraben; uñ lebt von Ameiſ⸗ 
fen. Die Portugifen wollen / daß wider ihre 
Berlesung / gar Fein Rath noch Mittel haff⸗ 
te: Bozu aber Guilielmus Pifo dennoch an⸗ 
dersfagt > der / im Übrigen / mit dem March⸗ 
grabio/ ganglich überein fommt. 
Nichts defto weniger halte ich die Frage 
borunaufaelöft : weil die Amphisbena 
iht einerten Gattung / und noch nicht aller: 
dings beiwiefen ift / Daß diefe Brafitianiiche 
Blmdichleiche in ſolches Geſchlecht gehöre, 
Bleibt derhalben noch im Ziveiffel —** ob 















zweytopffige Schlangen ſeyen / oder nicht, 

19. A Mexico / findt man ein gar fubti- 
les Schlanglein / fo nicht biel über vier Dau⸗ 
men ang / und fo dic / als eine Schwanen⸗ 
Feder; in einem ſo ggitgen Leibchen aber / 

| ifft verbirgt‘ / re 
er 


dennoch einen ſo ſtarcken 
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Schlangen gebe : fintemal er/ zu Madrit/bor 
dem febr flefffigem Natur⸗Forſcher Cortavãl⸗ 
la; verſtanden / daß derſelbe eine Schlange ge⸗ 
funden / die ohn allen Zweiffel zween Köpffe 
geh / und. bon. ihm fehr. genau betrachtet 
orden ſey. Hingegen.aber ziveiffelt er/ ob es 
fahr fey / daß etliche zweykoͤpffige Schlan⸗ 
en / aus einem Munde Gifft; aus dem andern 
en Gift geben. 

Herrera bezeuget gleichfalls/ man finde/in 
Chiappa ; Schlangen mit ziween Köpffen/ Die 
fo. ſchnell den. Menſchen vergifften./ daß nicht 
allein derjenige/ ſo bon ihnen geftochen/fondern. 
auch / wer nur / mit dem Fuß / die Stätte bes 
ruͤhrt / Darüber fie gekrochen / ſterben muͤſſe. 

Marchgravbius nennet ſie / auf Braſilia⸗ 
niſch / Ibyara, und ſpricht / es ſey eine Blind: 
fchleiche:. bon welcher man ins gemein außge⸗ 
be/ ſie habe zween Köpffe ; wiewol faͤlſchlich: 
Solcher Irrthum ſey aber daher gefloſſen / weil 
fie ſo wol mit dem Schwantz / als mit dem 
Munde) fteche / und man nicht leichtlich den 
Schwantz vom Kopff koͤnne unterfcheiden; 
angemerckt beyde bon gleicher Geſtalt und 
Groͤſſe feyen. Sie iſt / ſchreibt er/eines Schu: 
bes lang / und ziveen Singer breit drüber / aber 
des Eleineren Fingers dick 5: ihre Farbe weiß / 

Ts | EM 


| 
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ſcheinend wie ein Glaß / mit Ringlein und 
erlichen braunen oder Kupffer⸗farbnen Stri⸗ 







Graben mit aufgegraben; uñ lebt bon Ameiß 
fen. Die Portügiſen wollen / daß wider ihre 
Berlegung/ gar kein Rath noch Mittel haff⸗ 
te: Wozu aber Guilielmus Pifo dennoch an: 
ders ſagt: der / im übrigen / mit dem March: 
grabio/ ganslich überein fonmt. 
Nichte defto weniger: halte ichy die Frage 
h bor unaufgeloͤſt: weil die Amphisbena 
nicht einerlen Gattung / und noch nicht aller⸗ 
dings beiwiefen ift / Daß diefe Brafilianifche 
Blmdicyleiche in folches Geſchlecht gehöre, 
ben noch im Zweiffel hangen / ob 
zivepköpffige Schlangen feyen/ oder nicht. 
19. In Merico / findt man ein gar fubti- 
les Schlängfein / fo nicht bielüiber vier Dau⸗ 
men fang / und fo dick / als eine Schwanen⸗ 
Feder; in einem fo geringem Leibchen aber / 
dennoch einen ſo ſtarcken Gifft PAIR IE 
| | er/ 











up — 
der / fo bon ihr verlegt / den gewiſſen Todt an 
Halſe hat. Der Bauch iſt roth / und ſchtwar 
getipffelt: der Rucken gelb/aber mit eben der 
gleichen Zipffeln gepunctirt. | ha 
20 "ey den Quanahuacenfern/ wird ei 
ne Art Schlangen außgebrütet / fvelche lan 
und ſchmal / einen bläulich-gelben Bauch / unt 
ſchwartzbraunen Rucken bat. Etliche Ein: 
wohner geben ihr den Nahmen Micoatl; da: 
iſt Pfeil» Schlange: teil fieeinem Pfet 
faft ahnlich gebildet. Maſſen fie denn auch, 
aus dem Geſchlecht der Schuß : over Pfeil; 
Schlangen zu feyn/ ſcheinet; wenn man ihre 
Natur und Eigenfchafften anfihet: ob fie zwar⸗ 
in der Dicke/ jenem nicht gleich Eommt. Sie 
Freucht gerade herein/und kruͤmmet fich nicht / 
fvie andre 3 hanget an den Bäumen / und 
trachtet den Leuten / mit ihrem Gifft / einig 
allein nach den Augen. Geſtaltſam man ihr 
deßwegen ins gemein den Nahmen Texmina- 
ni, das iſt die Anfliegerinn der Augen / 


giebt. * | 

Sine ſolche Schlange ift die leichtfertige 
und unztichtige Liebe : welche gleichfalls fürs 
nehmlich nad) den Augen zielet/und durch dies 
fe das Hertz vergiffter. 


21. Tleoa it / beym Hernandez,/ eine. 
2 feurige 





—— FI ee 4iı3 


furige Schlange / anderthalb Spann lang / 
und einen S: * dick; weiß / ſchwartz / gelb/ 
und Erd-färbig / untereinander geſchuppt. 
Pen unfern Ottern: der Schwant 
fpiset ſich beym Ende / gar Fur ab / nemlich 
auf einpaar Singer breit / und endigt fich mit 
Schellen oder Klappeın. Ihr Biß tödtet/und 
net] wie Feuer ; daher fie auch Die Feuri⸗ 
Se heillt. an finde aber derſelben mehr/ als 
einerley Gattung. 
22, Beym SHertera / Tiefet man / bon 
Schlangen/ Die acht Schuhe lang/ und Blut: 
voth feynd 5 aber zu Nachts / einer Feuer⸗ 
ı gleich fcheinen, Hernandez mel: 
det / daß Die Mericanifche Schlange Cumcoatl 
gleichfalls / bey Nachtzeit / einen Feuer⸗ glaͤn⸗ 
enden Schein gebe; aber bier len lang / ei⸗ 
nes Arms dick / und ihr Biß tödtlich fey. 

2». Derfelbige Hernandez gedenckt auch 
der ftarcken Schlangen Temacuilcahuilia: _ 
welches fo biel bedeutet/ als eine/ die mit Fünf: 
fen ftreiten Fan. Diefelbe fällt auf die Wan⸗ 
dersleutean / und fegt ihnen / mit fo geivaltiger 
Bedrängnig zu / daß der Menſch / dem fie ein 
mal ſich um den Hal gefchlungen / entweder 
flicken und-erdroffelt werden / oder ſie ſelbſt zer⸗ 
ſpringen und berſten muß. Darum die ch 

as; | A 
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fo diefes Ungeziefer Eennen / ihr fiftiger Weife 
einen Baum / oder fonft etwas anders / fürs 
werfen / daran fie fich ſelbſten / in Meynung/ 
es ſey ein Menſch / To hart drucker 7 und ſpan⸗ 
net 7 big ihr der Leib / wie eine überfpannere 
Bogen: Senne/ mitten voneinander reifft. 








ſchen Schla n 
Schlangen / ob 


ge Jnmaſſen denn of angezogener 
er —— 


berden / annimmt; oder auch auf der Erden/ 
durch vielfältige Kreyß⸗ fchlieffungen gr 
| | es 


en ben — 
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Rad formiren / und alſo eſſen / was man ih⸗ 

nen fuͤrſetzt / ohne Beleidigung einiges Hauß⸗ 

genoflens. 

25. She wir weiter gehen ; will ic) die: 
fen Schlangen + Befchreibungen anhencken die 
Frage: Db es recht Teutfch fey geredt / wenn 
man Ban! oder fihreibt Die Schlange 
ſtiche? Die meifte Teutſche Seribenten / ſo 
eine zierlihe Feder fuͤhren / verwerffen ſolches/ 

und wollen/ man ſolle ſagen: Die Schlange 
beifie: Geſtaltſam / noch allererfinur bor etlis 
chen Jahren / der ſelige Herr: Johannes Riſt / 
in feinen luſtigen Monat = Geſpraͤchen / erin⸗ 
nert/ und bejtetiget hat. 

Aber wenn man die Eigenfchafften der 

gen vecht betrachtet = ſo erfcheinets / 

Daßfoldye Red Art Feines weges zu veriverffen 
fey; fondern eben fo wol pafliven koͤnne / als ob 
ich fpräche : Die Schlange beiffe. Denn ob - 
stparbiel Schlangen beiſſen: fo fiechen ihrer 
doch falt noch; mehr + manche beiffen und ſte⸗ 
chen auch ; aber alfo / daß der Stich viel toͤdt⸗ 
(icher fällt/ weder der Biß: wie oben / mit dem 
Erempel der Brafilianifchen Klapper - und ef- 
licher anderer Schlangen’ erwieſen ift. 

Bon denen / die nur allein beiffen / fan 


man/ eiaentlich zu reden/ nicht fagen ; daß ſie 
FÜHRTE 9 ſtechen. 





ftechen. Von denen / die nur ſtechen / wird 
übel geredt/ dag fie beiffen. Von denen aber/ 
welche fo wol beiffen/als ftechen/redet man gar 
fuͤglich beydes. Ohne dergleichen fonderbare 
Natur: Betrachtung aber / ift ins gemein bey⸗ 
des gang recht geredt > ſtechen und beiffenz. 
Wie denn beydes auch / in unferer Teutſchen 
Bibel / darinn man das feinefte und veinefte 
Seutſch ſindet / ohn Unterſcheid / bon den 
Sg und Dttern/ gefagt wird. Als im 






- BIN , der Schöpfung / Sap, 3.0.15. Dar 
— ihn in die Ferſen ſtechen. In den 


Sprüchen Sal. Cap. 23. d. 32. wird beydes 


ER Aber darnach beiffer er / wie cine 
Schlange; und ſticht / wie eine Otter. 
Der Prediger Salomonis/fpricht/ im 1o. Ca⸗ 
pitel / b.8. Wer den Zaun zureiffer; den 
* * — rn PR £ Der 
rophet / gebraucht fich gleichfalls Diefe 
Worts / Eap.s.d.19. Und eine Schlange 
ſteche ihn. De. 
Iſt demnach beydes recht geredt /und eis 
nes ſo gut / als das andre : ausbenommen/ weñ 
man bon einer Schlangen inſonderheit han⸗ 
delt tvelche nur allein beiſt. 
111. Ohnangeſehn wir uns / bey d 
Schlangen / ziemlich fang aufgehalten haben: 
DE muflen 
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mwuͤſſen wir doch auch / bon den gefluͤgelten 
Schlangen / oder Drachen/ noch etfvas hinzu⸗ 
- iverffen. 

SGuuinea hegt eine Art von Schlangen/oder 
bielmehr Drachen / welche Flügel und 
Schwantz/ ein langes Maul / und viel Zähne 
haben / womit fie das Vieh leichtlich nieder: 
| beiffenfönnen. Wie fie denn fo gar / andie 
| Elephanten / als ihre Erb:Feinde/ fich wagen / 
‚ und diefelbe / durch ihre Geſchwindigkeit / zu 
erlegen wiſſen. Ihre Farbe ift blau/ mit grüm 
 bermengt ; ihre Nahrung allerhand rohes 
Fleiſch; ihre Laͤnge von zehen Elen. Etliche 
Mohren thun ihnen Goͤttliche Ehre an: gleich 
wie auch die Schwartzen / in dem Reich Con- 
sothun 3 woſelbſt diefe Drachen gleichfalls 
anzutreffen : aber viel Eleiner. Angefehn / 
Edvard Lopez / und Philippus Pigafetta ſchrei⸗ 
ben: daß / in Congo, ſolche geffügelte Dras 
chen ſo groß/ wie ein Schaf / ſeyn / zween Fuͤſſe 
und eine Haut / ſo wie Schuppen anzu⸗ 
ſehen; auch) / weil fie ſelten daſelbſt zu finden/ 
bon den Dberherten des Landes erzogen / nach⸗ 
mals dem einfaltigen Volck / mit mercklichem 
Nutz und Gewinn / fürgeftellet werden / als 
Goͤtter / von wegen des Opffers / fo ihnen deß⸗ 

halben gegeben wird. 
ee st 
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2. In America/ giebt es gar biel gefluͤgel⸗ 
ter Dracen / fo von den Einwohnern / gebra= 
ten / und gefreffen iverden. Für welche doch) 
gleichtvol die Spannier von Hergen-erfähre- 
cken ; als fie diefelbe / in den Hütten der Ins 
dianer / zum erften mal erblickt haben : da fie 
gelegen/ an den Füflen gefeflelt / und ihre Ra⸗ 
nmit Stricken zugebunden / damit fie dem 
enſchen Eeinen Schaden thun folten > 
gleichtvie man den Bären/ Hunden/ Pferden, 
und andren wilden Thieren/ ein Gebiß anzu⸗ 
legen pfleget. Solcher Verſtrickung unge⸗ 
achtet/ hatte doch Fein Spannier das Hertz / ſie 
anzuruͤhren / wegen ihrer graufamen Geſtalt. 
Americus Pefputius /unter welchem das 
mals die Spannier den Zug in Indien ges 
thany fehreibt/ in feiner erften Schiffarts: Er 
zaͤhlung: daß folche geflügelte Schlangen 7 / 
oder Drachen / fo groß / wie ein Rehe⸗ böcke . 
lein/ getveft / lange / und mitftarcken Klauen? 
betvachfene Füfle gehabt ; eine fprecklichte 
aut/ einen Mund und Kopff/ wie eine rechte 
change: von der Naſen / biß zum Ende des 
Schwantzes feyn / über dem Rucken / gleiche 
ſam Borfien (oder vielmehr dicke erhobene 
Schuppen) gefeffen : Maffen / in der Lateini⸗ 
ſchen Edition, das Wörklein Sera gebraucht: 
— wird. 
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wird. » Daher ih der Meynung bin/ diefe A⸗ 
—— Fluͤgel⸗Drachen müffen einer an- 
dren Art / als die Guineiſche und Eongiani- 
3. Dem Lefer zu Gefallen / will ich noch 
etliche andre / aber giftige / Flügel: Drachen 
inzufegen / die man / unterfchiedlicher Orten 
Europa/ geſehen. Im November des 1660 
g ed t ein Mesger zu Rom/ (andre ſchrei⸗ 
ben damals / es wäre ein Jäger geiveft) als er 
ſcch an die Meer + grengende Lands = Gegend/ 
auf den Vogel > fang / hinaus begeben / an flat 
der Waſſer - Vögel einen * — angetrof⸗ 
fen / in der Groͤſſe eines groſſen Geyers / und 
weil er denſelben / für einen Vogel / angeſehen / 
ſein Birſch⸗Rohr auf ihn geloͤſet; auch den 
Deachen /in einen Fluͤgel / getroffen. 
Worüber dieſer ſich dergeſtalt entruͤſtet 
Bat daß er alſofort / mit ſchnellen theils Lauf⸗ 
fen /theils Fliegen / gantz rachgierig auf den 
| erangangen. Welcher ihn aber gleich / 
it einem frifben Schuß / empfangen / und 
recht in die Gurgel getroffen/ dabon er zur 
Stunde gefallen/ und todt ligen blieben : den: 
noch aber nicyt ungerochen. Sintemal fein 
flieffendes Blut den Obfieger / mit einem fo 
bergifftetem Hauch — daß derfelbe/ R 
| iij a 
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bald er fvieder heim in fein Hang gekommen / 
I übel befunden/ geleat/ und ned) diefelbige 
tacht über geftorben : da denn. der grüne 
Gifft / über dem gangen Leichnam / außge⸗ 
hren. | | 
Bor feinem Ende/ hat einer/ bon ihm / die 
Gegend und Stätte des Kampffs erforfchet ; 
En ſich folgenden Tags / hinaus beges 
ben/ und den Drachen / jedoch ſchon angefaͤult 
befunden; aber gleichwol / zum Wahrzeichen / 
den Kopff des Drachens mit ſich in die Stade 
Kom gebracht. Woſelbſt die Natur⸗Gelehr⸗ 
ten erkannt / daß es eines rechten wahrhafftigen 
Drachens Haupt / ſo mit einer gedoppelten 
Reihe Zähnen gewaffnet war / und einen Ra⸗ 
chen hatte / wie die Schlangen. Im uͤbrigen / 
iſt er zwey⸗ fuͤſſig geweſt: welche Fuͤſſe aber 
ans. wunderfoͤrmig und abentheurlich gefef 
| kun aller Frofpelicht/ gleich wie die Gaͤnfe⸗ 
4 She das Land Underwalden / in der 
Schweitz / noch recht überall / mit Einwo h⸗ 
nern / beſetzt worden / Bat / in einer ſehr groſſen 
Berg⸗Hoͤlen / nahe bey: dem Dorff Wyler 
(oder Weiler) ein Drach fein. Lager gehabt / 
und ſo wol Menſchen als Vieh ſo groſſen 
Schaden gethan / dag die Einwohner dadurch 
| genoͤthigt 
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genoͤthigt worden / ſelbiges Dorff zu verlaſſen: 
welches denn hernach daruͤber / in ſeinem Nah⸗ 
men / ein Zuſatz bekommen und behalten / daß 
es Oede⸗Weiler genannt worden. 


Um ſelbige Zeit hatte ein edler / ſtreitba⸗ 


rer / und großmutiger Mann / (wie ihn Oyſa⸗ 
tus titulirt; denn Stumpfius nennet ihn einen 


Landmann) durch ein begangenes Ungluͤck / 
ſich feines Vatterlandes verluſtig gemacht / 
und muſte in der Fremde leben > weit daheim 
Die Rache der Gerechtigkeit feiner wartete / 
und Blut um Blut forderte. Als diefer/ Nah⸗ 
mens Winckelriet / aus dem Gerücht ver: 
nommen / was befagter Drach, für Schaden 
und Unheil ftifftete ; hat er fich/ gegen der O⸗ 
brigkeit/ erboten/ dafern fie ihm Lands⸗Huldi⸗ 
gung ertheilen / und feine Mißhandlung ver ⸗ 
zeiben wolte/den Drashen umzubringen.. Der 
Magiftrat ließ ihm den Vorſchlag gefallen / 
undberfprady/ mas er begehrte. | 
Hierauf hat fich diefer Füne Rittersmann / 
nach der forchtfamen Hölen.begeben / und die 
— mit feinem Gelpehr / welches 
ein Spieß und groſſes Schwerdt gelveſen / 
zum Kampff-außgefordert. Vorher aber hat: 
te er. ein Dorn Puͤſchlein voll: fanger Stacheln 
born an den Spieß gefteckt. Als nun der 
— H iiij Drach 
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Drach / mit Fluͤgel ⸗ ſchneller Gewalt / auf ihn 
angeſetzt: bat jener ihm den Dorn⸗Strauch / 
in den aufgefperzten Rachen / fo veft und tieff 
hineingeftoffen/daß er feines Widerfachers wol 
bergefien mufte/und fich bemüben/ einen fo 
rauben ftachlichten Biſſen wieder bon fich zur 
bringen. Linterdeflen vergaß dennoch der Kit 
ter feines Vortheils nicht ; fondern berfegte 
den Drachen da / vo die Haut demfelben ame 
weichſten war / mit dem Schwerdt etliche 
Streiche / daß er umfiel / und den Streit/fame 
dem Leben / aufgabe. | 
Der Uberwinder fchiwang hierauf / froh⸗ 
lockender und triumphirender Weife / fein 
Schwerdt / etliche mal / indie Höhe. Aber 
folche Freude waͤhrte nicht lang : Denn hieruͤ⸗ 
ber flog ihm das/ am Schwerdt firende Dra⸗ 
chen⸗Blut auf die bloffe Haut / und bergifftete - 
ihm Diefelbe dermaſſen / daß er bald hernach ge⸗ 
ſtorben. Maſſen Cyfatus, am 168. Blat ei⸗ 
ner Schweitzeriſchen Städt » Befchreibung / 
deßgleichen Stumpfius / im 7. Buch feiner 
Scneier Era / Eap. 2. folchen Streit 
erzehlen. EEE 
Jetztgenannter Cylar fehreibt gleichfalls 
dieſes: daß ein Bauer / bey der Heu⸗ Erndte 
nen ungeheuren Drachen/ aus dem Pilatus⸗ 
Berges 





Berge / nach) einem andren gegen über ligen- 
den Berge/ fliegen gefehn/und vor Schrecken 
(hier darüber in Ohnmacht gefallen wäre. 
Jedoch Habe ſelbiger Graßſchneider in acht 
genommen/daß der Drad) einen Safft bon ſich 
aelaffen : welchen jener/nachdem er fviederum 
feiner Kräfften und Sinnen fi erbofet / auf 
der Biefen / in Geſtalt eines gelieferten oder 
beftandenen Bluts / gefunden ; auch innerhalb 
foldes Saffts einen bunten Stein / den man/ 
noch biß auf diefen Tag / als ein unfchägbares 
Kleinod/ zu Lucern in der Schweitz / aufhebt : 
weil er ein koͤſtliches wolbewehrtes Mittel / wi⸗ 

der alle gifftige und peſtilentzialiſche Seuchen. 
Dieſem wollen wir ſchließlich beyfuͤgen 
zween Vorfaͤlle / fo Her: Pater Kircherus/ aus 
Herm EHriftoff Schorers / eines fürnehmen 
alten Beamten von Solothurn / Schreiben / 
erzehlet. Als befagter Amtmann / im Jahr 
1619. bey Nacht / den Elarem hellgeſtirnten 
Hinmmelbefchauet ; ift / aus der Holen eines 
aroffen Felfens obgenannten Pilat + Berges/ 
ein glängender Drach herfuͤr / und. nach einer 
andren Berg - Hölen zu / fo gegen über neben 
dem See / zu finden/ und Flue eifft/geflogen/ 
mit überaus fehneller Bewegung der Flügel. 
Erwar fehr groß/hatfe einen lange Schwantz / 
9b imglei⸗ 
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‚imgleichen einen ‚ang herfuͤrgeſtreckten Halß 
einen Schlangen s foͤrmigen Kopff / und eineı 
Machen voll Säg: Zähne. | 
Unter waͤhrendem Flugg / fpeyete uni 
‚ftreuete er —— bon fich / welche: 
nicht anders anzufehen war/als wenn die Fur: 
cken von dem Ambos der Schmiede heraf 
fpringen. Anfangs zwar mepnte der Amt: 
mann/es fpäre irgend ein Meteoron, oder na: 
türliches in der Lufft fpielendes Feuer aber du 
fleiffige und genaue Beobachtung aller une 
jeder Umſtaͤnde verficherte ihn / es müfte ein 
rechter leibficher war geivefen ſeyn: anges 
merckt / ſolches die Augenfcheinliche Bewe⸗ 
gung / ſo wol auch die Geſtalt der Glieder 
gruglon beiviefen. Anz 
ben derfelbige Herr Schorer hat / ne⸗ 

benft einem Jager / Rahmens Paul Schum⸗ 
perlin / im Jahr 1654. um Jacobi/als fie den⸗ 
ſolbigen Berg Elue hinangeftiegen /- und. dem. 
Bilde nachgeſpuͤhrt / unberfehns ein. andres 
nicht bermutetes Wild angetroffen / am, Einz 

gang einer-fehr groſſen Speluncken: nemlich 

einen Drachen / deſſen Kopff / wie die Schlan⸗ 
gen⸗Koͤpffe gebildet / Halß und Schiwanghon 

gleicher Laͤnge waren. Er hatte bier Fuͤſſe 

die laͤnger / als ein Schuch / anzuſehn / und 
— | gieng 


—VV — — — 
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ieng auf ſelbigen umher: war / über den gan: 
den Yeiby mit Schuppen bedeckt / und mit bie: 
(en grauen / fveiffen/ und gelben Slecken / ge: 
 fpredkelt. Sein Kopff fahe einem Pferde: 
ff nicht ungleich. Alsbald er aberihrer 
ig worden ; hat er fich mit gtoffem Ge⸗ 
| und Scyütteln feiner Schuppen / in die 

Höle hinein begeben. 

Wolte aber jemand diefe Drachen freffen; 
dem folten fie viel übler bekommen / weder ob: 
beſchriebene Americanifche den Weſt⸗India⸗ 

nern / welche / wie viel andre groffe Schlangen 
ſelbiger Gegend / ohn allen Schaden ſich laſſen 
berzehren; wenn man Kopff und Schwantz 
dabon thut. Wiewol dennoch Petrus de Vi⸗ 
ctoria/ beym Biſſelio / feinen Geſellen einen 
groſſen Schlangen:Kopff zum beften gegeben/ 
der ihnen nichts geſchadet hat. Sonſt meldet 
die Niederländifche Belchreibung des Landes 
Guinea : man habe/ andrer Drten / geflügelte 
Drachen / von hundert Schuhen gefunden/ 
feldye fo Hoch empor geflogen / daß fie die / 
inder Lufft ſchwebende / Voͤgel er⸗ 
glreiffen koͤnnen. F 












Das 
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Das VI. Capitel. 

I Guineifche und Americaniſche Erscodilen / 
unterfchiedlicher Art. 


IL. Eydexen / in Guinea / Brafilien und an⸗ 
dren Americaniſchen Laͤndern. 
OBEREN 736. ei | 
TB llffer: fo mancherlen Schlangen und 
\ Drachen / müffen, fi. die Einwohner 
woy\ "des Landes Guinea auch / für den Eros 
codilen / foͤrchten / derer es allda viel \giebt. 
Denn ob zwar die Guineifche Neiß = beſchrei⸗ 
bung Michael Hemmerfams / im 15. Capitel 
zweyter Aufflage/ dieſelbe fo fromm außgiebt/ 
als ob fie feinem Leid thaͤten / der fie nicht bes 
feidigte : weiſet doch, die Niederländifche Bez. 
fchreibung ein anders aus/ vermeldend / dag fie 
daſelbſt nicht allein das Vieh wegfuͤhren; ſon⸗ 
dern auch wol Menſchen angreiffen und 


freffen. 3 
Fest gedachter Hemmerſam ſchreibt ihnen 

Die Lange eines Mannes zu; aber die Schif 
farts⸗Relation der Niederländer eine ungleich». 
gröffere + nemlid)/ daß man vielmals welche 
antreffe / die zwey und zwantzig Schuhe 
> zhre 
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Ihre ſtarck⸗ geſchuppte Haut dienet ihnen für 
einen Schild / welcher ven Spieſſen und Ku: 
geln Keinen Durchbrud) verſtattet. Gleich⸗ 

mol haben ſie ſehr zarte Hälfe : verbergen zwar 
Deßivegen das erhafchte Vieh / unterm Waſ⸗ 

| Daran. ee / wenn fie es freffen wollen / 
Taufs Land 2 aus Forcht / daß 

ihnen / unterm Gefräß /nicht irgend das Waf⸗ 
= zuglächin den Schlund hinab lauffe / Dar: 
uͤſten erſticken. Wiewol ich vermey⸗ 
es geſchehe bielmehr darum / weil fie im 
Sal fehr uͤbel; auf dem Lande aber / fehr 
ſehen. “Unten am Bauch / feynd fie 
ils gar weich / und allda leicht zu er- 


4 GE te Eyer ſernd nur ſo groß / als ein Gaͤn⸗ 
fe-& Nierembergius fehreibt daß fie fech- 
zig Tage fragen/alsdenn auch fechzig Eyer le: 
ala diefelbe / in eben fo viel Tagen / aus: 
Welches / ohne Zweifel / bon Diefen 
Afeieanifgyen und Aftatifchen Crocodilen / 
muß den fverden : angemerckt/ Diefelbe 
| gröffer/iveder die Americanifche/und alfo auch 
lich mehr Eyer legen : inmaffen uns 

der folgende Sag entdecken wird. 
2. Der BrafilianifcheCrocodil laͤſſt fich/ 


zu den Guineiſchen / ziemlich vergleichen; 
| auffer- 
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auſſerhalb der Groͤſſe: denn dieſer iſt Fleiner/ 
und waͤchſt ſelten über 6. oder 7. Schuhe lang: 
legt auch nicht uͤber zwantzig oder dreyſſig 
Eyer / welche er / im Neumond / in Sand ver: 
ſcharret; im alten aber / da ſie ſchon lebendig / 
wieder außgraͤbt. Sie fallen ein wenig groͤſ⸗ 
ſer / als Hännen-Eyer : werden fo wol / bon den 
Niederlaͤndern als Braſilianern geſucht / und 
vberzehrt; wie imgleichen das Crocodilen⸗ 
Fleiſch ſelbſt. Hingegen haben ſich die Schwim⸗ 
mer oder Badende fuͤrzuſehen / daß ſie ihm 
nicht in den Rachen gedeyen: welchen er / im 
Waſſer gar weit / jedoch liſtiger Weiſe / nach 
—— — und mit ſeinen ſehr ſcharffen 
Zähnen ihnen grauſame Wunden beiſſt: wie⸗ 
wol dieſelbe / mit feinem eigenem Fett / am fuͤg⸗ 
lichſten wieder zu heilen. F Er 
Nichts defto weniger jagen ihm beydes die 
Sebiffene und Lingebiffene unberdroffen und 
eyfrig nach / eben um feines fo heilſamen 
Schmalges willen ; zum theil aber auch wegen 
der Teſticuln oder (S. V.) Hoden / die wie eine 
Apotheck riechen/und deßhalben theur bezahlt 
erden. So berichtet auch Petrus Martyr 
(lib. 4. Ocean. Dec 3. p,51.in fol.) von den 
Americanifchen Erocodilen/ in der Landſchafft 
Xaguaguara: daß fie/ in der Flucht / einen en 
| ru 


| 


| 
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ruch hinter ſich gelaſſen / der anmutiger als Bi⸗ 
fem oder Zibet: Meldet gleichfalls dabey / von 
den Rilotiichen Crocodilinnen in Africa babe 
man ihm dergleichen gefagt ; infonderheit von 
Dem z derfelben / welcher den Föftlich- 
ſten Arabifchen Specereyen Trug bieten folle. 
Aber / wieder auf die Braſilianiſche Cro⸗ 
codilen zukommen : fo haben felbige einen wei⸗ 
ten Rachen / welcher weit über die Augen Fan 


‚ aufgeriffen werden. Den obern Kinnbacken 


Eönnen fie bewegen ; den untern aber nicht. 
Haben Feine Zunge ; fondern nur eine Perga- 
men gleiche Haut / fo die Geſtalt einer Zun⸗ 

ennachbildet ; ob fie felbige Haut gleich nicht 
Eönnen empor heben. Ihre Augen find groß/ 


rund; und die Aug⸗oͤpffel ſchwartz. “Der obere 


Hals und Rucken ift voller groffer Puckeln / ſo 
mitSchuppen geziert. Aufder legten Helffte 
des Schwantzes / ftechen gerad überfich ſtarcke 
era / big zum Ende : womit lich das 
bier/im Schwimmen / regiert / als wie mit 
er — 
| dieſer Srocodil/am Raube / ſich ger 
fättigt Hat ( welchen er nicht / wie Die Guinei⸗ 
fche/ nur auf dem Lande/ verzehrt/ wiewol fol- 
ches nicht allein obangezogene Guineiſche Be⸗ 
fhreibung ; fondern auch 3 Cofta ‚im 3. pe 
Re .: ap, 
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Cap. 5. von den Americanifchen dergleichen 
außgiebt) fpringt er Herfür / aus dem Strom/ 
ftreckt fich / Langs dem Ufer / inder Sonnen / 
und thut feinen Schlund weit auf. Dafleucht 
alsdenn ein Fleines Böglein hinzu / und reini⸗ 
get der ſchlummernden Beſtien die Zahne/bon 
denen noch daran Elebenden übrigen Bißlein : 
faſt auf gleiche Weiſe ivie Plinius von den A⸗ 
fricanifhen Srocodilen erzchlt. Indem fie 
aber alfo fanllenget und ſchlaͤfft; wird fie offt/ 
bon den Wilden/ übel aufgeweckt / und am füge - 
lichten umgebracht: - Wie hiebon Pifo /ims. 
Buch der Weſt⸗Indiſchen Natural: Hiftorien 
mit mehrern zu lefen. ! ; 
Lerius gedenckt/im 10. Capitel feiner Bras 
ſilianiſchen Erzehlung : man dörffe fich / für 
etliche Crocodilen daſelbſt / fo gar nichts beforz 
en/ daß der Wilden Häufer derfelben offt voll 
* und die jungen Knaben / mit ihnen / ohn 
Schaden mögen ſpielen: Jedoch ſey ihm vom 
etlichen alten Braſilianerm angezeigt: daß ſie 
ſich / fuͤr einer andren Art von Crocodilen / wol 
fuͤrzuſehen haͤtten wenn ſie uͤber Feld müften/. 
und ſich derſelben / mit ihren Pfeilen / kaum er⸗ 
wehren koͤnnten: weil dieſe / ſo bald ſie nur ei⸗ 
nen Menſchen vermerckten / gleich aus dem 
Rohr herfuͤr wiſchten / und denſelben unge⸗ 
ſtuͤmlich anfielen. 3. In 
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3. In manchen andren Americanifchen 
Fändern ‚aber / zeuget die Natur viel Pi 
Crocodilen / denen weder die Guineiſche / noch 
Aegyptiſche/ zu vergleichen. Gomara fchreibt 
(Sap. 197.) e8 fey/ bey Panama / ein Erocodil 
getoͤdtet worden / welcher Hundert Schuhe in 
der Länge / und in feinem Magen viel Stein 


fein gehabt. 
Was jet beruͤhrte Steinlein antrifft ; erftat- 
tet Fr. Ximenes dabon weitere Nachricht s daß 
nemlich der Erocodil/ wenn ihm andre Speife 
gebricht / Fleine Steinlein einſchlucke / welche 
man jemaln / in ſeinem Magen / halb verdauet 
findet: und das Pulver ſolcher Steine ſoll 
trefflich gut feyn/ wider den Nieren⸗Stein. 
Nicolaus Monardus (Cap-3.Simpl. Med, 
_ Hift.) fchreibt : Man finde/ bey etlichen Eros 
eodilen/ gantze Körbe voll ſolcher Steine ; und 
werden dieſelbe / von den Spanniern und In⸗ 
dianern (Peilie aufgehoben / zur Argenep wi⸗ 
der Das gige Fieber. Er felbft hat zween 
derfelbeneinei Sunafräufein / fo von gemeld- 
tem Fieber geplagt: worden / an die Schläffe 
nt; und ni acht Beun)z die Fie⸗ 
Hige hierauf merklich nachgelaſſen. 
Der groſſen Ameticanifchen Srocodilen 
Eyer haben / gleich den Guineiſchen / die Sröfle 
eine 








or 
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eines Gaͤnß⸗ Eyes; aber ungleichere Härte / 
weder der Vögel Eyer. Denn/ wenn man 





ſie / wider einen Stein / ſchlaͤgt; werden die 


Schafen zivar ein wenig zerknirſchet; doch 
nicht gar zerbrochen : fondern man muß das 
übrige/ mit einem Meffer/ herab nehmen/ und 
außfchälen. Der Safft oder Dotter/ fodars 
inn ift/ ſchmeckt / wie ein alter berlegener oder. 
faule Biſem: maſſen Hieronymus Benzo (im 
14.Cap, des zweyten Buchs / don der Neuen 
ee) berichtet. — A 


—— * Florida / ſetzt die Natur gleichfalls 
gar groſſe 


und ungeheure Crocodilen daher / fo 
den Aegyptiſchen weit uͤberlegen / auch fo boͤß 
und rauberiſch find / daß die Einwohner wider 
fie ftreiten und Eriegen müffen. Diefe Flori⸗ 
daner machen / am Waſſer / ein Eleines Hauße 
fein voll Löcher /darinn einer die Schildwache 
ſtehet um auf die Ankunfft der Crocodilen 
Achtung zu geben: welche / wenn fie Hunger 
feiven / aus dem Waſſer herfür Triechen 
die Inſeln / und fo ihnen Fein Raub zu 
wird / fo erfchreeklich zu fehreyen anbeben/ 
mans uͤber eine halbe Meilwegs höret. Hier⸗ 
auf berufft der Waͤchter alſobald andre Ne⸗ 
ben⸗Schildwaͤchter zu ſich: und nehmen ihrer 
zehen oder zwoͤlff einen langen Baum; Nana 

: am 
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damit der ungeheuren Beftien / welche Hinzu 
ſchleicht / um einen aus ihrem Mittel zu ver: 


ſchlingen / entgegen / ſtoſſen ihr/mit groffer Be⸗ 


hendigkeit das vorderſte ſpitze Ende des 
Baums ſo tieff in den Rachen / als ihnen mög: 
lich iſt. Selbiger Baum hat eine ungleiche 
rauhe Kinden : darum er nicht leichtlich wie⸗ 
derum heraus weichen far. Wann nun dere 
felbe alfo beſt ſteckt: werffen fie den Erocodit/ 
gefamter Hand / auf den Rucken / und ſchen⸗ 
cken ihm / in feinen weichen Bauch fo viel Pfei⸗ 
le / biß er gnug hat / und verrecket. | 
Solche Schlachten Tag und Nacht 
anzuftellen/ zwingt fie die groffe Gefahr / fo ih⸗ 
nen bon dieſem Thier ſtets beborſtehet. 
5. A Cofta erzehlet ein maͤnnliches und 
bershafftes Stück / don einem Americaner 5 
—— / a dem nt in 
ampff gehalten. Ss begab ſich / daß ein juns 
ges Knäblein/ am Waſſer / von diefem Ihier/ 
erhafchet/und ſtracks unters Waſſer verſtecket 
wurde. Als ſolches ein Americaner/ dem das 
Kind zuftund / erfehen ; fäufft er / gleich als 
duͤtend / auf dem Crocodil / zu / ins Waffer / 
iebt demfelben / mit feinem Meſſer / in den 
/ einen grimmigen Stoß: wovon das 
hier gedrungen worden / wiederum dem Ufer 
Re et? 





| 
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zuzuſchwimmen / und das Kind fahren zu laſ⸗ 


fen x welches doch gleichtvol allbereit ertrun⸗ 


chen war. | | 
6, Derfelbigea Cofta meldet : das Ame⸗ 


ricanifche Tigerthier lebe / mit den Crocodilen / 
in ewiger Feindſchafft : und habe ihm ein 


Spannifcher Ordensmann erzehlt/ daß derſel⸗ 


be einen Cayman ( alfo nennet man der Orten 
ins gemein den Crocodil) mitdem Tiger ſtrei⸗ 
ten gefehn. Der Crocodil habe / mit feinem 
Schiwang / dem Tiger hefftig zugefegt / und 


manchen harten Streich gegeben : in Mey⸗ 


nung / jenen / durch ſeine groſſe Staͤrcke / ins 
Waſſer zu ziehen: deme aber das Tigerthier⸗ 
mit feinen Klauen / ſich tapffer entgegen geſetzt / 


nd folchen feinen Feind / im Gegenſtande / aus 
Sand zu ziehen / geſtrebet: zuletzt ſey dem Ti⸗ 


ger der Sieg geblieben/ und der Crocodil/ don 
demfelben / zerriffen worden. Welches aber 
am Bauch muß gefchehen feyn > angemerckt / 
fonft der Srocodil gemeinlich den Meifter zu 


fpiefen pflegt : fvietvol die Americanifche Ti⸗ 


ger/ fonderlich in Mexico / ſehr ſtarck und 
grimmig. * 

II. In Guinea / laufft das Farb⸗ wandlen⸗ 
deThierlein Chameleon / und die Eydex / haͤuf⸗ 


fig herum. Wir wollen allhie / von INN 


etwas reden. )ie 


— 
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Die Eyderen daſelbſt fallen ſehr groß. 
Geſtaltſam die Niederlaͤndiſche Beſchreibung 
des Koͤnigreichs Guinea berichtet: den Hol⸗ 
laͤndern ſey einsmals daſelbſt / im Walde / eine 


‚Epper aufgeſtoſſen / die ſechs Schuhe lang / 


und ſo dick geweſen / als ein Mann / bedeckt mit 
weiſſen Schuppen / und bon Glantz einer 
Meer⸗Schnecken gleich : Sie ſey eine viertheil 
Stunde ſtehen blieben/ und Babe die Leute an: 
geſehn zsendlich die Flucht zum Walde hinein 
genommen / mit einem folchen Geraͤuſch / als 
ob ein groffer Hirſch / durch ein Geſtraͤuch / lief⸗ 
fe. Dennoch wird ihnen das Lob zugefchrie: 
ben / daß fie der Menfcben Freunde feyn. 

2. Von den Eyderen/in Nicaragua, giebt 
Benzo..im. 14. Cap. des 2. Buchs / folgenden 


Bir fingen (alfo lauten ungefähr feine « 
eigene Worte) ein Eleines vierfuͤſſiges Thier⸗ 
fein / Iguanna daſelbſt genannt / ift unfern « 
grünen Heid-Dchfen nicht faft ungleich / hat “ 
unten am Halfe eine lange Haut herfür ge “ 


hen / gleich wie ein Indianiſch Hun/aufdem “ 


Kopff einen fehönen Kamm / wie ein Han/und “ 
und aufdem Rücken fpisige Stacheln ivie “ 
Dörner/ die Weiblein feynd viel beffer dann “ 
die Männlein/ und ihre Eyer übertreffen an « 

| J iij Guͤte 
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„Guͤte und lieblichen Geſchmack das Fleiſch. 
» Sie ernehren ſich zu Waſſer und auf dem 
» engine: trifft man fie haͤuffiger auf dem 
» Lande an/ dann im Waſſer / fie kriechen auf 
» Die Baͤume / und freffen die beften Früchte 
» Dabon. Diefes Thier ift erfchrecklich ans 
„zuſehen / denen fo feine Natur nicht bekannt / 
» aberesift gang heimlich und ftill/alfo daß es 
„gang Fein Gefchrey bon fich gibt / Fan auch, 
». zehen/ bißtveiten wol 20. Tage ohne Speife 
„ bleiben. Das Fleiſch ift fehr deficat und 
lliblich zu eſſen / und wird für ein Leckerbiß⸗ 
lein gebaften / und über der Reichen Tifche 
», gefunden, Denen aber ift es fehädfich / fo 
die böfe Blattern ( oder Frantzoſen) gehabt / 
‚» denn es machet dieſelbe wieder herfür bre⸗ 
„chen. Es legt aufeinmal bey biertzig / auch 
wol fuͤnfftzig Cyer / Die rund: und ſchier fo 
„gros ſind als eine zimliche Nuß / inivendig 
gelb und fyeiß wie Die Huͤner⸗Eyer / und uͤber 
2 alle maſſen liebliches Geſchmacks/ fuͤrnehm⸗ 
»lich waun man fie in einer Pfannen / nicht 
„mit Del oder Butter / fondern allein mi 
„Waſſer an ſtatt des Dels kochet und zube> 
3» Yeifeh, 
33 Braſilien Bat mehr / als einerley Art/ 
bon. Eyderen: Lerius ſchreibt bon etlichen / ſp 
man 


——1 
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man, Touousnenne / und Ach ara / jedoch 
4 an die Unfrige ; aber vier oder 
- Hünff Schube fang / ziemlich dick / und er: 
cſccrecklich: in den Pfüsen / auch flieflenden 
Waſſern Zund:in. den Baͤchen / ſich aufbalten/ 
wie bey uns die Froͤſche; jedoch niemanden 
ſchaden. Er ruͤhmt / daß fie ein herzliches GE 

fen geben / und fpricht / er habe / im gantzen 
Zande kein beſſers Leckerbißlein verſucht: weil 
‚fie weiſſes Fleiſch haben / wie die Kapaunen; 
aber ſehr zart / ſchleckrich / und lieblich: Mel: 
det / ihm ſey zwar erſtlich ein Grauen: davor 
angekommen; ſo bald er es aber verſucht / habe 
dieſem / vor aller andrer Thiere Fleiſch / den 
Preisgegeben. 

Nach dieſem / gedenckt er / bald darauf / eis 
ner andren Art von Eydexen / welche in den 
Wäldern lebe / und ſehr ſchaͤdlich ſey. IC 
Halte dafuͤr / es ſey der Gattung / welche / vor⸗ 
erzehlter maſſen / den Hollaͤndern / in Guinea / 
en »: angefehn/ ſolches aus folgender ſei⸗ 
ner Erzehlung wird erhellen / die er gleich da⸗ 

bey anhenckt. | 
Ich / und zween andre Frantzoſen (ſchreibt 
ex) reiſeten auf eine Zeit im Lande herum © 
daſſelbige zubeſehen Aund: hatten Feine Wil⸗ 
Den bey uns / wie wir fonften pflegtew/giengen 
| J iiij alſo 
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„alſo in den Wäldern bin und her / und ka⸗ 
„ men in ein tieffes Thal / in demfelben hörten , 
» Mir ein Gereuſch / und hielten dafuͤr / es naͤ⸗ 
e ſich uns etiva ein ſchwaches unwaͤhr⸗ 
hafftes Thierlein / giengen immer fort / und 
„beſorgten uns nichtes. Ungeſehr erblickten 
» foir auf einen Huͤgel / etwan dreyſſig Klaff⸗ 
„» terbon uns / eine Eydex / die war dicker als 


ein Menſch in der Mitten / fuͤnff oder ſechs 
» Schub lang / und wie eine Meer⸗Muſchel / 
» überall mit weißlechten Karten Schuppen 
3 überzogen/ den einen fordern Fuß hub fieauf 


» in die Höhe / und fahe uns an mit aufgereck- 
„» tem Kopffe/ und funckelnden Augen/ woruͤ⸗ 


„ber wir fehr erfehracken / weil unfer Feiner 
» Fein Rohr oder Buͤchſe bey ſich Hatte / ſon⸗ 
» dern nur unfer Seiten-Seivehr/Bogen und 


»» Pfeile hatten wir wol / aber wegen der har⸗ 
» ten Schuppen Eunten fie dieſem ungeheuren 


„Wier keinen Schaden thun/ muften auch, 


„beſorgen / wenn wir Hätten wollen entlauffen/ 
» DaB uns das Thier uͤbereylet / und alle er⸗ 
5wWuͤrget hätte / darum falje einer den andern: 
„ erfehrocken an/und blieben auf der Stelle 
„ſtockſtille ftehen. — 
Als nun dieſer erſchreckliche —— 
„Wurm mit feinem aufgeſperretem Rachen 
grau⸗ 
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grauſamen Schnauben / wegen groſſer Hige/ « 
(denn es war ein heller ſchoͤner Tag und “ 
darzu umden Mittag)daß wir ſein Schnau: « 
ben eigentlich vernehmen Fönten/ uns eine “ 
Biere Stunde ftarz angefehen hatte / lieff “ 
er plöglich oben auf einen Berg/ und machte « 

ein folch Geräufch in dem Gefträuch und « 
Doͤrnern / daß Fein gejagter Hirfch fo unge: “ 
geſtuͤm ſeyn Fönte. Wir / die gang erflar: * 
ret / begebrten ihm nicht nachzufegen / fon- “ 
dern danckten GOtt / daß Er uns aus diefer “ 
Gefahr erlöfet hatte / und nahmen unfern « 
eg weiter. “ 

Bisher Ferius. Welcher diefe Begegniß 
endlich / mit dieſer Mutmaſſung / befchleufft: 
Weil man ſage / daß die Eydexen ſich des Men⸗ 
ſchen freuen ; fa möge dieſe gleichfalls nur aus 
Liebe / fie alfo haben angeſehn. 

"Aber daraus iſt Fein gewiſſer Schluß zu 
machen. Vielmehr folte man mutmaffen/ fie 
Hätte es / aus Schrecken/gethan : angemerckt/ 
fie fonft nicht / mit ſolchem rauſchendem Ge⸗ 
Erach würde durchgangen ſeyn: welches / ohne 
Zweiffel / aus wilder Furcht / geſchehn. Ohn 
zivar iſt es nicht / daß man allen Eydexen / de⸗ 
zer wol ſechſerley Arten / in Braſilien / zufin⸗ 
den / eine Liebe des Menſchens zuſchreibe; aber 

3.0 dieſer 
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* Ruhm dennoch nur etlichen allein ge⸗ 
buͤl re : Die Piſo recht urtheilet. Amerifima, 
‚eine Fleine drey zwey⸗ Singer lange / und eine 
Schwanen⸗Feder⸗ dicke Eydex / iſt gewißlich 
‚mehr eine Blut⸗ als Muth» Freundinn der. 
‚Zeute-: ſintemal ſie fehr begierlich nad) Men⸗ 
fehen- Blut trachtet /- um felbiges zu: faugen/ 
ſich auch,deßhalben in den. Haͤuſern verſteckt / 
und das Liecht meidet + Dahingegen. andre un⸗ 
ſchaͤdliche Heyderen- ſtets den Sonnenſchein 
lieben. Denn dieſe iſt ſehr gifftig: alſo gar⸗ 
daß —A bon. welcher ſie berfehlungen ⸗ 
der Bauch geſchwillet / und ſie an ihr den Tod 
friſſt. Die Braſilianer berichten: Wenn ein 
Weibsbild/ oder nur deſſen Kleid / von dieſer 
kleinen "Blut = gierigen Eydexen / werde be⸗ 
ruͤhrt; ſo koͤnne ſelbiges Weib hernach nimmer 
empfahen. | 
Ss giebt aber. doch einige andre Gattun⸗ 
gen/ als Taraquira und Tejunhana, die eines 
Schuhes lang/ ohne den Schiwantz / der noch 
biel laͤnger / und mit dem: Kopff köneli lei | 
fam wincken / wenn fie etwas ſehen / und treffz 
lich geſchwinde lauffen; Selbige, mag, man 
billig/ fuͤr Menſchen⸗Liebhaberinnen ruͤhmen 
Denn wenn fie ſehen / daß der Menſchſchlafft/ 
und etwan eine Schlange / oder andres — 
ler 


Blumen /Puſches Erfier Theil. 135 
Thier / fich demſelbigen nähert / um ihn zu be: 
ſchaͤdigen; fo fauffen fie Winde fchnell Hinzu / 
und mwecen ihn auf: damit er nicht Herivun- 

det werde. Wiſſen fonft auch behende aller: 
band Würmlein/ und Fliegen / zu faben. 


| “EREREUSRENEHEBERSOERZGEHTUS- 
Das VII Capitel. 
Inhalt. 


1. Americaniſche und Guineiſche Schild⸗ 
kroͤten. 
II. Scorpionen. 
III, Mancherley Gattungen wunderſeltſa⸗ 
ei J. 
a On Schildkroͤten / ſihet man/ in Gui⸗ 
Anea / und noch vielmehr in America / 
OEmancherley Hattungen / die fuͤglich / 
in Land und Waſſer sus / 15 ar 
terſcheiden Laffen 2 ohnangeſehn / die Waſſer⸗ 
Schildkröten au aufs Sand Friechen. Die 
Braffianifche Land » Schildkröten führen ins 
gemein einen ſchwartzlechten Schild / Darauf 
die Natur mancherley gelbe Figuren und Stri⸗ 
che gepinſelt. Die Waſſer⸗ liebende Schild⸗ 
troaͤgerin⸗ 
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zes haben / an ſtatt der Fuͤſſe / gleich 
Was aber diefe Brafilianifche 

—— dem Dit-und Weſt⸗ 
—— chem Luſt-Garten / am 335. Blat / 
were —— beſchrieben: mag derhal⸗ 
ben allhie ſolches thiederholen. Eben da⸗ 
ſelbſt findet der Leſer bon den Birginianifchen: 
und andren Schildträgerinnen mehr.. 
Don ven Eyern der Meer: Schifdfröten/’ 
muß * gg sehe ei Petro Martyre / all⸗ 
——— (lib. o. O- 

mbar 3. al / ie Hifpanien / die- 
Meer -SchildFröten/ mit Sailen ‚bedeckt? 
‚welche viel groͤſſer / dann: ein groffer. runder. 
Schild; und wenn ihre Brutzeit Eommt / aus. 
dem Waſſer herfuͤr / ans Land / gehen / daſelbſt 
ein tieffes Loch im Sande graben / und: in die 
vierhundert Syer hinein: legen ; nachmals / 
wenn fie Feine mehr bey ſich Baben/fo biel San⸗ 
bes wieder über das Loch ſchuͤtten / als gnug iſt / 
die Eyer damit zu bedecken. Wenn ſolches ge⸗ 
ſchehen / machen fie ſich wieder davon / nach. 
dem Meer zu/ und feynd ums Außbruten wei⸗ 
* unbeſorgt. Unterdeſſen tritt die Sonne 


Stat / und brutet die Zungen der⸗ 


gefialt aus / daß / wenn die/ bon der Natur/bes 
—* Zeit gekommen / diefelbe / nich * 
| ers / 


en⸗Puſches Erſter Thal. 14:1 
ders / — — uffen / aus dem 
—* herfuͤr kriechen. Die Eyer ſelbiger 
Mericanifchen — follen ſchier fo 
groß feon/ als ein Ganß⸗Ey; und das Fleiſch 
der Thiere ſelbſt / wie Kalb-Steifch/fehmecken. 

Die Americaniſche ſeynd zwar ſo groß 
nicht / vie die Einwohner des Oft» Indiſchen 
und rothen Meers; mit derer Schilden ganke 
Hüften gedeckt / oder Fleine Nachen daraus 
gemacht werden. Nichts deftofveniger hat 

————— auch / in Weſt⸗Indien / eine 
SchildEröte gefunden/daran ſich achtzig Men⸗ 
ſchen ſatt gegeſſen. Daraus leichtlich zu ſchlieſ⸗ 
Ten / fie muͤſſe eine ziemliche Groͤſſe haben 
gehabt. 

2. Die Bafle-Schildfröten/in Guinea/ 
ſeynd ſehr fchläffrige ShHiere : ſchwimmen auch 
mehrentheils ſchlaffend: werffen ſich / wenn 
die Sonne gar heiß ſticht / und ihnen den 
Schild erhißet / bon einer Seiten aufdie an⸗ 
dre / bom Bauch auf den Rucken/und von dem 
Rucken wiederum aufden Bauch > um fich/ 
- folche Abmechfelung / zu Fühlen. In 

ie mm alfo fchlaffend / von den Wellen 

* nike werden fortgetrieben : wirfft der 
Mohr ihnen nur einen Haken zwi⸗ 

eo die — — zeucht ſie heraus. eier? 
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wol fie/ fo bald fie eines Menſchen geivar wer⸗ 
den / fich geſchwind im Wafler verbergen ; 
doch aber bald wiederum herfür müffen / und 
nicht lange darunter bleiben Eönnen. 

11. In dem Americanifchen Lande Gua⸗ 
temala / Eriechen/ auf den Bergen der Land⸗ 
ſchafft Yzalcos, Scorpionen / die fo groß/ vie 
bey uns die Küniglein oder Kaninchen. 

2. Hingegen ligen/in Brafilien/im Staus 
be /und unter den Steinen / ſolche Scorpioͤn⸗ 


fein/ die viel Eleiner/ nach Lerii Befchreibung/- 
weder Die in Probing : aber eben fo bergifftet 
und tödlich/ mit ihrem Stichy als jene immer> 
mehr: befinden fich auch gern/ wo man es rein 
hält / und verbergen fich unteriveilen in den: 


Brafilionifchen Schlaff-Garnen. 


Ss muß aber folches eine befondere Art 
bon Scorpionen feyn, Denn fonft ſchreibt 
Marchgrafius : daß der Brafilianifche Scor⸗ 


pion Jaaciaüira, eine folche Groͤſſe habe / wie 


ſchwerlich / feines Bedunckens/ in andren Laͤn⸗ 


dern irgends wo. Angeſchaut / man fiedas 
felbft fünff oder fechs Singer lang / und zierlich 


Dick finde. Sie haben acht Beine / und zwey 


Arme / famt den Scheren/die fie lang außftres 
cken Fönnen ; überdas einen langen Bogen 


krummen Schivang / mit ziveen a 


"EEE — — 
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Pifo berichtet/ ihr Stich ſey leichter zu heilen / 
denn der Europeiſchen / und nicht toͤdtlich. 
Yon denen aber / die unter der Zona torrida, 
oder brennenden Welt - Schnur / zufinden / 
fchreibt Kircherus / daß fie über alle maffen 
gifftig/ und ihr Stich nicht zu heilen fey. 

III, Den legten Theil diefes Capitels ſoll 
uns machen die Meifterinn von vielen Kuͤn⸗ 
ſten / nenilich die Spinne :- welche nicht allein/ 
mit ihrem Gewebe / alle Wircker und Weber 
außfordert ; fondern auch einen Landmeſſer / 
Seiltänger/ Jäger / und Schneider / fpielt, 
Denn wenn ibr / von ihrem Sefpinfte/ wozu 
ihr eigener Leib ihr das Garn reichen muß / ein 
Faden / entiveder durch den Wind/ oder durch 
Die groffen Sliegen/ oder andre Zufälle / 2 
brochen und zerriffen wird : weiß fie Denfelben 
alſofort / mit fo gefihicklicher Behendigkeit / 
wieder zu hefften und flichen/daß man den Ri 
hernach im geringften nicht Ean fpüren. Die 
Sterns gelehrte haben / in ihrem Gewebe / eine 
ſolche Geſchickligkeit gefunden / daß fie ihr Re- 
te Aſtrolabii daher benahmſet haben. 

Weil aber ihre ſubtile Kunft uns / des 
Sommers/gnugfam für Augen ſchwebt; vor⸗ 
abi Haufern da es faule Maͤgde und Fer 
gerinnen giebt: wollen wir bielmehr 80 | 


u 
— 
— 
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Seftalten etlicher außländifcher Spinnen 
felbft betrachten. | 

Im dritten Theil der Befchreibung Vir⸗ 
giniens/ wird/ im zweyten Eapitel/ gemeldet : 
daß / auf der fo genannten Summers⸗Inſul / 
fpunderfchöne Spinnen anzutreffen / welche 
außfehen / als ob fie / mit Gold und Perlen / 
wären geziert ; und ihr Spinnen⸗Gewebe / 
bon einem Baum zum andern / fo veſt und 
ſtarck machen / daß fie/fo wol an Farben / als 
Stärcke/ mit einem Seiden-Faden zu verglei⸗ 
chen find / und man wol fo groffe Vögel / wie 
Turtel⸗Tauben / damit fangen folte. Sch ſchaͤ⸗ 
tze / es ſey der groſſen Spinnen / dabon gleich 
ein mehrers wird geredet werden. 

Sben dergleichen Spinnen hat es auch in 
Peru / welche einer Citronen (wie Biſſelius / in 
dem Argonautico Americano, gedenckt) oder 
eines Pomerantzen⸗Apffels (wie Monardus 

etzt) Groͤſſe haben / und ihr Gewebe / nach der 
uropœiſchen Spinnen Gewohnheit / wircken / 
aber uͤber alle maſſen gifftig ſind / und mit ihrem 
Stich den Menfchen toͤdten wo man ihm 
nicht / durch gar Fräfftige Artzeneyen / Raht 
ſchaffet. Womitman denn nicht lang berzie⸗ 
Eu : angemerckt/ das Gifft fonft bald 
im Hergen ſchleicht / und hernach allen Ge⸗ 


gen? 
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ger Mitteln den Paß abſchneidet / alſo / daß 
der Todt / ohn alle fernere Lebens - Frift /muß 
folgen. Der Mildy - Safft von den eigen: 
blättern wird / von befagtem Dionardo/für das. 
befte Mittel/ wider folchen Stich/ gerühmt. 

In Brafilien / wird die allergröffefte Art 
Spinnen Nhamdu guafu , das ift / die geoffe 
Spinne / genannt : berdient aud) folchen- 
Nahmen/ mit allem Recht : angefchaut / die 
andren nur / gegen ihr/ wie Mucken find. Sie 
niftelt/ gleich den Bögeln/ in den Stein Ri: 
gen der verfallenen Gebau / oder in den alten 

Bäumen. . Hat einen zwiefachen oder 

Altenen Leib/fo mit weichen und Sammit- 
(inden fchivargen Haaren bekleidet x dabon 
aber der Hindertheil des Leibs entblöffet und 
nackt wird ; wann fie alter : und alsdenn bleibt . 

ie Haut kaal / und incarnat = farbig. 

Der ganse Leib ift vierdtehalb Singer 
fang x deffen Vordertheil am groͤſſeſten / und 
bey nahe zween Finger lang / anderthalb Fin⸗ 

er breit/ und rundlich⸗ zugeſchmaͤlert: da im 
© as der Hintertheil beffer im die Kunz 
dung fällt/ an Gröffe und Figur / wie eine 
Mufcat- Ruß von der gröffeften Art; und Anz 


derthalb Finger lang iſt. | 
an fiber keinen RN u 
| | ibr ; 
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ihr; aber doch / über dem Munde /auf dem 
Pordertheil des Leibes / ſubtile glängende 
Aeuglein/ wie lauter Zipffel, An den Seiten 
des Mundes/ ftehen ein paar Zähne berfür/ fo 
wie Hanen-Sporen formirt/ aber don blancker 
Schhwoaͤrtze glingen. Selbige_fäfft man in 
Gold / und gebraucht fie zu Zahnftochern : 
wie fie dann auch / don Dielen 7 für den Zahn⸗ 
ſchmertzen / ſehr dienlich geachtet werden. Mit: 
ten auf dem Rucken / bat fie ein Nabel⸗Loch / fo 
mit Haaren umgeben iſt: und zehen Füffe / in 
uff Gleichen / oder Gelencke abgetheilt, 
as erfte Gelenck ſitzt gedoppelt hart am Leis | 
be. Die erften beyden Füfle/ fo bey den Zaͤh⸗ 
nen bafften / ſeynd zween Singerlang. Das 
andre paar deine (denn / an jedivederer Sei⸗ 
ten / fisen fuͤnff) verlängert ſich noch eins fo 
biel: fintemal ein jedes vier Finger lang iſt. 
Das dritte Paar macht / in die Lange) dritt⸗ 
halb Finger : das vierdte/drey Singer/und et⸗ 
was drüber : die übrigen beyde Fallen ihren 
Vorgängern gleich. Unten anjediveden Fuß 
ſitzt ein Eleiner Horn = Erummmer / und / wie an 
den Krebfen/ gefpalteter/ ſchwartzer / glaͤntzen⸗ 
der Nagel. Alle Füffe feynd fonft uͤberall mit 
\ einem aus weiß und grau röthlich + gemiſchtem 
\ Haar hauffig bewachſen. 7 
eben 





ur. 
GN — 
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: + Heben dem Hintern / geben fich zwo W 
ber⸗Spuͤhlen oder Spindel / fo dick als —* 
cker Zwirns⸗Faden / herfuͤr: mit welchen fie 
ſpinnen / und gar weite Netze wircken / in glei⸗ 
cher Form / wie andre Spinnen ; aber von un⸗ 
gleicher Staͤrcke. —— 
Sie eſſen Fliegen / und andres kleines Ges 
chmeiß: koͤnnen lang leben. Marchgravius 
eine / in der Schachtel / zwey Jahr unter⸗ 
die / zu gewiſſer Zeit / ihre Haut alſo 
artlich abgezogen / daß nicht allein die Zaͤh⸗ 
ne daran figen / ſondern auch die Haut fo gantz 
eblieben/ dag fie die vollkommene Geſtalt der. 
pinnen fürgeftellet ; nachdem der Spinnen 
felbften ſchon eine neue gewachſen. Ange» 
merckt / folche alte Haut nirgends / ohn allein 
unterm Bauch / ſich voneinander giebt/ woſelbſt 
die Spinne neu⸗ gekleidet heraus gehet. | 
- Zrefflich lang Fönnen fie faften. Piſo mel⸗ 
det: Ihm fey eine lebendige / aus Brafilien / 


5* worden: die dennoch / fo viel er ſpuͤ⸗ 
ren 


koͤnnen / bon den fürgemorffenen Fliegen. 
und Mücken / nichts genoffen ; fondern etliche 
Monaten gebundert/ endlich außgedorret / und 
geftorben. In der Schachtel/ Habe fie nic⸗ 
mals einigen Faden wollen fpinnen ; aber als. 
fie einsmals aus derfelben er deingeht 
| ij fen⸗ 
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efangen/ ein Gewebe zu machen, 

er fragen ſie unterm Bauch. | 
Wer ſie will anrüßren ; der Bat fich wol 
fürzufehen / vor dem gifftigen Saft / sen 
ſie / bey der erſten Anruͤhrung / bon fich am: 
denn wo felbiger Safft in die Augen fällt ; 

IS um das Och gefchehen/ und die Blind⸗ 
heit gewiß Die gleichfalls gifftige Haare 
Brenn und erhigen dem Menfchen die Haut⸗ 


ie Raupen⸗Haare ſonſt pflegen. Erzörnt 
man fie; fo rächen fie ſich / mit ihrem Gifft⸗ 


reichem Stachel / der fo ſubtil daß man ihn 
Faum fihet. Dabon fährt denn alfobald ein’ 


A 


braͤunlich⸗ blauer Geſchwulſt auf / nicht ohne 


Hefftigen Schmergen. Unterweilen / nachdem 


der Ort iſt fo dom Stich verletzt / oder auch 
andre Zufaͤlle dazu ſtoſſen / wird der Schaden 
ſo berzweiffelt boͤß / daß er nicht zu heilen ſteht. 
Darum muß man alſofort die Wunde erwei⸗ 
tern / oder ſchroͤpffen. Sonſt werden Die Meer⸗ 
und Fließ⸗Krebſe / fuͤr ſolche Spinnen⸗Stiche / 


am heilſamſten geſchaͤtzt. 


2. Mechft diefer/ folgt ein andre Art von 
Spinnen die jener/ inder Groͤſſe bey weiten 
meichen muß ; den unfrigen aber dennoch fueit 
borgeher Die Hat ebner Geſtalt einen ges 


und das Fenfter Binangeftiegen ken 
36 | 


t;fo 


Be m 
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fpaltenen Leib deſſen erſter Theil fo groß / wie 
eine gemeine Erbis; der andre/ wie eine Boh⸗ 
ne/ deren er auch faft ähnlich gebildet iſt. Uber 


den — und uͤber allen Beinen / iſt ſie 


gehaͤrt x und ſolches Haar anzuſehen / wie ein 
abgefchoffener Reh⸗ farbner Sammit / mit 
bielen ſchwartzen Strichen und Flecken unter⸗ 
loffen. Sie kreucht / auf acht langen ſchmalen 

inen daher: hat vorwerts ein paar Vorder⸗ 
Füßtein / oder Hörner / welche Halb rund / wie 
ein halber Mond: mit welchen fie/als wie mit 
einem Ruͤſſel / oder Hand / etwas angreifft. 
Nach felbigen/ zween ſchwartze blancke ſpitzige 

* J 


nn 


Auch dieſe legen ihre Haut ab / und werden 
mit einer friſchen uͤberzogen / gleich den erſten. 
Lſſen ſich haͤuffig / in den Haͤuſern / antreffen; 
und mug man fich / vor ihnen fleiſſig hüten; 


weil fie biel Giffts bey fich haben / und eben fo 
viel Ubels damit ſtifften koͤnnen / als Die vo⸗ 


xigen. Be — 
Die dritte Braſilianiſche Spinne glaͤntzt 


außbuͤndig ſchoͤn. Es ſcheinet / als haͤtte ihr 


die Natur ein Menſchliches Angeſicht angebil⸗ 
det / uñ ob waͤre ſie mit Silber gantz uͤberzogen. 
Auſſer jetzt ren fauffen noch man⸗ 





ngen mehr daſelbſt: die 
iij wir 
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fie aber / weil fie bon gemeiner Art / unbes 
ſchauet ihres Weges laſſen fortEriechen. 
Mexico und Neu⸗ Hiſpanien / findet 
fi bie AA Art auch/ in.der Groͤſſe einer Ei⸗ 
£ronen; wie Dronardes zeuget :_ wiewol Her 
nandes fie nur halb fo groß außgiebt / und da⸗ 
hey meldet / daß ſie nur Eleine Füffe habe. Darz 
aus zu ſchlieffen / daß dieſe / von der erſten Art / in 
xtwas unterſchiedlich falle. Sie haben / ſpricht 
jest genannter Hernandez / lange und ſcharffe 
machen eine fo daurhaffte veſte Ars. 
Lit / daß fie den Weibern / für eine geſtrickte 
r⸗Hauben / oder Netze / dienen Eönnte — 
faſſen auch ihr Gewebe fein / mit einem Saum 
oder Boͤrtlein > ei: Man kans abwaſchen? 
da es denn gantz ſchoͤn und weiß wird. Etliche 
Garnen dieſer güfftigen Luft: Weber ſind fo 
Farck / daß ein Syas / oder andrer Bogel/ dar⸗ 
Ann berſtrickt / und gefangen wird. | 
. a a et gebend * 
Die ei rojer/ als ein Zauben: Ey / aber 
Boch ae Se Se eDferitanikbei 
4% _Moitztocad iſt eine Mericanifche Sta⸗ 
el Spinne/ welche zum halben Theil deg 
Zeibes ſchwartz / zum halben aelb-ift/und gleich 
ſam mit fcharfienfpisigen Difteln-beivac fen. 
Acocatl eine Spinne die ſich gern am 


Das VIII. Kapitel, 
Inhalt. 


L. | Guineifche/ Americanifche Bienen. 
I, Abfonderliche Beſchreibung der Bienen 
en 


in Braſilien. 
IIL Wiennterfhiedlich anders wo, in Ame⸗ 
rica / die Bienen das Wachs und Ho⸗ 
nl wircken. ER 
IV, aller soder Meer⸗Bienen. 
V. Brafilianifche Weſpen. 
I 


Se Natur bat / an dreyen unber⸗ 
nünfftigen Thierlein/dem bernuͤnffti⸗ 
gen Menſchen ein Bepfpiel guter 
Sitten und Ordnungen gegeben : anden Bie- 
nien/ den Ehrenftand/ oder die Politic: anden 
Ameiffen/ den Naͤhrſtand: an den Kranichen/ 
den Wehrſtand. Bey eben diefen dreyen / wer⸗ 
dent wir auch die dreyerley Formen oder Arten 
der Negierung/ abgebildet finden. Alnter den 
Bienen / die Allein = Herzfchafft : unter den 





Ameiffen / die Adel: Kegierung : unter den 


Kranichen / die freye Republic des Bolcke 
Die nun die gekrönte Herrfchafft den andren 
beyden / in der Würde und-Hoheit / ioeit ine 

| gehtẽ 


u 


| 
| 
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gebt : alfo wollen wir auch das Fürbifd derfel: 
en / memlich die Bienen / den übrigen beyden 
Thier⸗Geſchlechten / allbie / in der Befihrei- 
bungs⸗Wahl / vorziehen : zumal/ weil / don 
den Ameiffen/ in meinem groffen Luſt⸗Garten 
allbereit außführlich gnug gehandelt worden. 

Jedoch ift darum meine! Meynung nicht/ 
die Natur und Würckung der, Immen voll 


koͤmmlich anjego zubefchreiben \; fondern einig 


alleinbon etlichen fremden Gattungen der Bie⸗ 
— deren Eigenſchafften / einigen Bericht 
zu thun. | | 

Das Guinea viel Bienen habe / die ihre 
Haͤußlein an den Bäumen machen / auch von 
einer Art ſchwartzer Ameiffen / die ihres Ho⸗ 
nigsund Wachſes begierig find / fehr gefähre 
und berunrubiget werden / geben die Guinei⸗ 
ſche gedruckte Relationen : aber mie. folche 
Bienen eigentlich geftaltet fepn ; dabon hat / 
meines Wiſſens / noch niemand einigen Bericht 
gegeben. “Denn die Guinea = fahrer bekuͤm⸗ 
mern ſich dafelbft mehr um das Honig > farbe 
Metall/ weder um die Honig = wircker. Dar: 
um kan auch) ich anjego / von den Guineiſchen 
Bienen / keine fernere Nachricht ertheilen : ſon⸗ 


dern muß mich affobald/zu den Americanifchen 
1 
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— — —ñs —ñ 
— —— Acoſta meldet / (im 34. Ca⸗ 
pitel des bierdten Buchs bon Weſt⸗Indien) 
daß man/ in Peru/ (zu feiner Zeit) von keinen 
Bienen-Körben geivuft. Die Honig⸗Roſen 
und Gehaͤuſe fand man aufden Baͤumen / oder 
unter-der Erden In der Landſchafft Chaocas; 
bat er Honig Roſen / oder Honig⸗Scheiben ge⸗ 
ſehen / welche g —— gelweſen / wenig Feuch⸗ 
igkeit t/und faſt mehr einem Stroh/ 
8 Honigſeim/ aͤhnlich geſchienen. Die Bie⸗ 
nen / ſo denſeiben wirckten / waren klein / wis 
er / wohnten unter der Erden : und dag 
onig war ſchivartz und faͤurlich 
So ſchreibt Monardus gleichfalls / daß⸗ 
in der Provintz Tolu, die zwiſchen der Weſt⸗ 
Indianiſchen Städten Carchago und Nomen 
Dei lige / ſchwartze Immen feyn/ fo/ in den Loͤ⸗ 
chern und: Kluͤfften der Erden / ein ſchwartzes 
Wachs machen: welches man: zwar nach 
Spannien gefuͤhrt / in Hoffnung / es ſolte gute 
Wachs⸗Kertzen / oder Wind⸗Liechter gebene 
aber / um des uͤblen Geſtancks willen / ſich nicht 
dazu ſchicken wollen. Wiewol es dennoch / zur 
Pflaftern/ fuͤr allerhand von Kaͤlte herruͤhren⸗ 
den Schmertzen / gar tauglich befunden wor⸗ 
‚ben. Eben dieſer Bienen gedencken auch Fran⸗ 
ciſcus Lopeʒ de Gomara (Cap. 80. — 
* | | +3 neral) 
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= .) und Petrus de Ciefa, in feiner Perua⸗ 
niſchen Thronic (Part. 1. Onp.25.) 

Bomit aud) faft Lerius übereinftimme; 
ann er/im 11. Sapitef feiner Americanifchen 
Se ſchreibt: Die Bienen in Ameri⸗ 

nd nicht / wie die unſren; fondern faſt / 
wie unſre gemeine kleine ſchwartze Mu⸗ 
cken. "Sie machen (fehreibt er ferner) ih» 
ven Donigfeim / in einem bolen Baum: 
und die Wilden haben cine befondere 
MWeife/folches Honig su fammlen/zc. 
Aber bieraus muß man nicht fehlieffen / 
Daß eben alle AmericanifcheBienen fo ſchwartz / 
und Elein/ wie unfte Fliegen / feyn. Lerius hat 
noch lang nicht alle die Braſilianiſche / viel we⸗ 
niger alle Americanifche gefehen > geftaltfam 
nachgefegte Srzehlung der. Braſilianiſchen 
wird erweißlich machen. 

IE Man nennet / in Braſilien / die Bier 
nen Eiruba: und werden derfelben unterſchied⸗ 
en gefunden / welche in den Baumen/ 

— und — —* ni⸗ 





— 
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und ſumſet; da ſit / wenn die Blumen außbre⸗ 
chen / Hoͤußlein aufbauen/und meet 
dem .beften Honig anfüllen. Diefes fepnd fpif> 
de Bienen / Die niemand,/ fveder mit Zutter / 
noch Körben / berforget ; fondern allein ihre 
Die Rudi atur. Welche / in diefen: 
‚und geringfügigen Würmlein * J 
ſpuͤhren laͤſſt. Denn fie 

iebt ihnen einen fürfichtigen Sehne waͤch⸗ 
aufzurichten ; hernach zu ſan⸗ 

und das geſammlete darinnen beyzulegen. 


Sie waͤhlen ihnen auch einen Koͤnig / der 
am Leibe raniger oder ſchmaler und behender⸗ 
weder die andren / und unter ihnen am aller⸗ 

ſten Sonſt wird auch viel / von 






Ordnung und Regiment 
außgegeben : welches aber/noc) zur NE Seit/ une 
—* ber wegen der weit abgelegenen 


/nicht in gewiſſe Erf ahrungen 
——— * man / Kehle 4 

au i reyzehen unterſchied⸗ 

che. Geſchlechte bon Bienen ſeynd: unter 
— man inſonderheit dieſe na hbenahmſt⸗ 


Erſtlich die Eirifu: welches groſſe Bie⸗ 
nen / ſo nicht ſtechen / und ein gutes Honi e 
Ga meld alten 


4 
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brauch; Selbige niſteln in den holen Baͤu⸗ 
men > Daraus Die Braſilianer das Honig / mit 
Kunſt und Liſt / heraus bringen/ vermittelſt ge: 
wiſſer Zeitungen / wodurch es muß heraus 
N nen 

die beyde Geſchlechte Eixuund 
Copii, Dieſe find Fleiner/ und ſchwaͤrtzlich 
; bauen Aufferlich /an der Baum: Ninden / ihr 
Neſt gar artlich und gefchickt / wie einen Bies 
nenſtock: fügen und fegen die Honigfcheiben 
nad) Kunft = richtiger Ordnung fein ineinans 
der / bekleiden ‚felbige init den Wachswinden 
=” Sa En Demi man ein * 
gerhebt; jedoch in geringerer Quan⸗ 
titaͤt. Es wird aber auch nicht gar zu eyfrig 
geſucht: weil man die Stacheln dieſer gar bo⸗ 
ſen Benen ſehr ſcheuet. EN 
Die Immen Munbucä ſeynd gelb und. 
Elein/ nifteln in den Bäumen ; machen das al: 
lerbeſte und gefundefte Honig / fo bon den In⸗ 
—— welche die hohen Baͤume hinan 
ettern/ zu denen daſelbſt im Lande wohnhaff⸗ 
sen Europgern/ gar haͤuffig gebracht/und iwol⸗ 
feil berkaufft wird. 

. Unter den iwilden Blumen aber/ wird eine, 
einige gefunden / an dem Baum Tapuräiba: 
aus Welcher die "Bienen / ivenn fie —— 

g 


ha 
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gen / ein bitters Honig machen; ivie man bon 
den Immen in Syrien fchreibt/ welche gleich: 
falls/ aus dem Wermut/ eine folche Bitterfeit 
ziehen. Sonft giebt felbiges Honig dem Eu: 
ropeifchen / an Guͤte ımd gefunden Eigen⸗ 
fihafften/ das geringfte nicht. bevor : Iſt warm / 
im andren Grad / ſehr fluͤſſig / dünn / und Elar/ 
bon Geruch zwar anmutig / aber doch wild: 
macht audy/ mit allzudieler Süffigkeit/ Feinen 
Eckel / fondern hat eine fehr liebliche Saͤur⸗ 
lichkeit / und fehr viel argeneiliche Zugenden/ 
an ſich· Uber das / pflegt man/ aus diefem 
a; / einen ftattlichen ſtarcken Bein zu mas 
en’ der ſich lang Hält/ und gar edel iſt. Will 
man einen gelinden Trunck haben ; fo ſchuͤttet 
man nur Roͤhr⸗Brunnen⸗Waſſer daran /und 
ftellet es / zu Nachts / ivenn der Tau fällt / an 
die LZufft denn giebt es / ungeſotten / einen gu⸗ 
ten Met. Neben dem / wird gleichfalls viel 
zur Speiſe verbraucht. — 
Das Wachs / fo man Yerie nennet / und 
ſchwaͤrtzlich faͤllt / muß zwar dem Europœiſchen 
weichen; dienet aber/ wie oben gemeldt / treff⸗ 
lich wol / zu allerhand Pflaſtern. 
Auſſer dieſem / des Piſonis / Bericht / hat 
auch Jacob Rabbi / welcher viel Fahr lang/ 
unter den Tapuyern / oder Wenſchen⸗ | 
' gele 
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eleb ih feiner Relation an den Fuͤrſten Fo: 
in Morig bon Naſſau / noch einige.andre 
nen= und Honig Gattungen erzehler: 
darunter Die erfte/ bon den Wilden/Ritshadra 
Seien Shın / und an den Stauden / oder nie 
en Baͤumlein hangt / in Deftern / fo eine 

fen lang / und wie ein Zefch : Papier 

iefe Art Honigs iſt Die befte 


















um lieblichte 

Die zwepte Gattung / heiſſt / bey ihnen / 

Kitchagk, wird unter der Erden gewirckt / in. 

er Groͤ F en man 

en / wenn man borber die Im⸗ 

men dur einen Rauch) vertrieben. 

dritte Sorte hennet man Heubig. 

Wird ebener maffen/ unter der Erden / zuſam⸗ 

men getragen 7 wie ein Zucker: Brod / fb in 

21h Dapi — iſt / und — * 
hen man bey dem $ 


ußgenommen. Diefe drey Sie 
— fo wol / als * Eu⸗ 


erde Art des omgs Beifft Atshoy: 







wird / aufden Bäumen, bereitet/von Stachel⸗ 

en Bienen ? und hanget außwendig 
daran? wie die 3 [» Meter : iſt hart und 
ſchwartz: muß gleichfalls / mit einem ir 
g 


——— 


IB m 
* 
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* En fünften Bienen «Gattung giebt man 
den Rahmen Ehenhne. Diefelbe ftiht im ges 
ringften nicht: arbeitet ihr Honig aus / an den. 
Stämmen der Baume/ in Wachs / und einem 
Kugel» runden Uberzug / den man brechen 
mus/ fo man des Honigs begehrt. 5. 
¶Die ſechſte Art / Nahmens Benatshy,, liche 
feichfalls nicht : und macht ihr Honig/in der 
olen Löchern. der. Bäume / in waͤchſernen 
Außlein gleich den vorigen. Ihr Honig. 
meckt koͤſilich gut / und ift fehr geſund 
terniechft macht derfelbige noch viel andre 
ſchlechte nahmFindig : die wir aber / weil 
Feine rechte Befchreibung dabey / billig anjetzt 
ungemeldet laffen. | % 
UI. Dechalben fo fällt die Arbeit der, 
EN, + wirckerinnen/ in America / gar unters 
chiedlich. Denn etliche arbeiten das Honig 
in. den holen Baumen ; aber ohn Honigfeim x 
machen erftlich eine waͤchſerne Rinden/ I 
Ey / und füllen diefelbe inwendig aus/ mit den 
Elacem und: füllen Nectar. Solcher waͤch⸗ 
ferner. Honig = Eyer ſitzen offt zwantzig oder. 
dreyſſig Trauben : fveife beyfammen. Wann 
nun der Stamm des Baums / mit dergleichen. 
Honig- Kugeln / ziemlich angehauffet und bez 
traͤubelt ri ; fo hauen ihn Die SU * 
| nöre 
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Andre Bienen machen kleinere Kugeln; etli⸗ 

die nur gar kleine / die nicht groͤſſer weder eine 

Haſel⸗Nuß: Und die Meiſterinnen diefer Elet- 

nen Bachs - Kugeln feynd gar fromm/ zart 

und fubtil. 
Unter denen/die unter der Erden arbeiteny 

; Haben etliche / drey oder zwo Elen tief / ihre 

We 5 etliche aber/nicht über eine Spañ 
tieff; nachdem es ihnen am gelegneſten fallt, 

Und bon ſolchen unterirdiſchen arbei⸗ 

tern / faſſen etliche ihren Zucker-Safft in laͤng⸗ 

lch⸗ runden Roͤhrlein: etliche / in Teller⸗ und 

Kugel: runden Wachs⸗Schuͤſſeln. Unter dies 

oe man etliche gar ſanfftmuͤtig und une 

lich: etliche aber / welche gröffer / gang 
wild und böfe; und diefe legte laſſen ihnen ihre 

Arbeit nicht ungerochen nehmen. 

85 giebt fonft auch andre chen fo Rache 
* Deren Werck aber gleichtwol/ auf ans 
anier / eingerichtet ik. enn dieſelbe 

foirchen einen runden Honigfeim / und zircufie 

ren ihre Roͤhre / nach der Form einer Citronen: 
hencken alſo ſelbige an die Aeſte des Baums / 
und legen denn einen Honigfeim über den ane 
den; Daher jemaln der Baum: Ziveig eine 
ſoſche Wachs⸗Traube Hält / die drey Spannen 
lang. Bon dem Eleinern Bienlein/ werden 
— 2L kleinere 






u \ 
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kleinere Wachs-Zräublein /an Eleinere Zwei⸗ 
ge gebefftet ; die groͤſſere / an dicke : und dieſe 

o Eleine haben dennody einen geoffen Zorn: 
sangemerekt / ihr Stich eben fo hefftig ſchmer⸗ 


Bet / / wie ein Schlangen: Stid) / und der 


Bent bier und. zwantzig Stunden lang 
anb t. | | 137° 
Man findet / indem Lande der. Guairuen 


fer/ noch ein andres frommes Immen⸗Voͤlck⸗ 
fein / — / von den Europeern / in 


Stoͤcke oder Körbe eingefaſſt worden: da fie‘ 
weder ftechen / noch ſich das geringfte erboſen / 


oder berunruhigen und berſtoͤren laflen / / wenn 
man den. DBienenftock öffnet, Fa! fie feyren 


: peßvegen/ in ihrer Arbeit / keinen Augenblick/ 
3 (ur igen und nahrhafften Fleiß. Da doͤrff⸗ 
em 


an Feiner Augen⸗Glaͤſer / ein gutes Exem⸗ 


pel der Arbeitſamkeit zu ſehen: fie machens 
dem Anſchauer deutlich gnug fuͤr. Ihre Mei 
ſterinn und Koͤniginn iſt gar kenntlich; weil 


zwiſchen ihr / und dem gemeinen Poͤfel/ ein 
groſſer Unterſcheid. | 

In den Wäldern / laͤſſt fich endfich eine 
ſehr kleine und ſchwartze Bienen: Art antreffen/ 
die zwar Honig/ aber ohne Wachs/ bereitet. 


Das Wachs ſo geringer / weder das unſti⸗ 
ge / wie vor bey etlichen Braſilianiſchen und 


andren 
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ven Bienen / erwähnt worden / und nur zu 
pl dienet / muß mehrentheils von den 
unterirdiſchen Immen berftanden fverden, 
Denn’ im Königreich Guatimala/ giebt eg 
weiſſe Bienen/ die beydes/ weiſſes Honig/ und 

weiſſes Wachs wircken / auch nicht feindlich 


-  Ciefa fihreibt/ daß in den ten Bdumen/ 
voraus in dem wunder - groffen Baum Ceyba, 
dreyerley Arten von Bienen nifteln / und Ho: 
nig machen / welches eben fogüt / als das 

iſche. Das erfte Geſchlecht ift ein we: 
ig gröffer / als die Mucken oder Schnacken. 
Diele bebeftigen ihren Honigfeim fehr fleiffig : 
fůgen / born am Eingang deflelbigen/ein Roͤhr⸗ 
lein / ſo eines halben Fingers lang / Binan/ aus 
einer Materi / fo dem Wachs faſt aͤhnlich 
fcheint : durch ivelche fie / mit ihrer Blumen: 
Srtraction beladen / hineingehen / zu ihrer 
Werckſtat. Ihr Honig ift ſaͤurliche und giebt 
jedfveder Stock (oder Neſt) etivas meh / als 
ein Pfmdhng 
Das andre Sefchtecht ift ein wenig gröffer/ 
und ſchwartz; oberwärts aber weiß. ‘Die 
Ihür 7 wodurch diefe / in den holen Baum/ 
hineingehen / ift aus Wachs gemacht / fo mit 
andrer Materi bermiſcht; Si harter / dann 
ij ein 
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in Stein. Diefer ihr Honig fällt viel koͤſtli⸗ 
eher] weder der borigen ihres : und bekommt 
man aus einem Neſt / drey Mäffe Honig 
Das dritte Geſchlecht gehet den Spanni⸗ 
fchen Bienen vor / in der Gröffe 2 bat Feine 
Stacheln; fliegt aber dennoch denen / fo ihnen 


ihren Ho —— wollen nehmen / mit Unge⸗ 
ſtuͤm ins Geſicht / verwirrt ſich ihnen in Haar 
nd Bart. Aus ihrem Neſt / hebt man noch, 
beffers Honig / weder aus den beyden vorherge⸗ 
henden; und zwar / aus jedwedem / zwoͤlff / 
oder auch wol mehr Pfund. | 
> Antonius Herrera berichtet 3 in der Pros 
bintz Ders Pax / werden Immen gefunden 7 
ohne Stachel/ und mit Stacheln ; Die ein kla⸗ 
‚res Honig tragen; Imgleichen etliche Fliegen 
Eleine Bienlein ; welche dennoch ein außerle⸗ 
fenes Honig geben : Lind wiederum noch ame 
dre/ die einen hochſchaͤdlichen Honig-Safft be⸗ 
reiten/ welches den/ der esherfucht/im Haupt 
berruckt, — 
VUltricus Faber / und aus ihm Nierember⸗ 
gius/ meldet: daß im Lande der Marchkafier, 
* einer nur darff in den Wald gehen/ und in ei⸗ 
nen Baum ein Loch bohren / in welchen es ihm 
a : da Eönne er / aus jedwedem Daum 7 
unff oder fechs Maͤſſe Honigs befommen: ES 
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ches gleich einem Met ſchmecke / und von klei⸗ 
nen Bienlein gewirckt werde / die niemanden 
berletzen z das Honig ſey koͤſtlich ⸗ gut zu effen/ 
und möge man einen wunder⸗lieblichen Wein 
daraus. machen. 

IV, Bor allen/ iſt diefes Wunder» und 
merckwuͤrdig / daß audy/ im Meer / unterm 
Baffer/ Bienen gefunden iverden. Denn/ es 
begiebt ſich + nach Guilielmi Pifonis Bericht/ 
unterweilen / etliche Meilen von dem Ufer der 
See = kuͤſten bey Paranambuc (oder Pernam: 
buc) wo die Fifcher/ wenn ſie ungefähr/ mit ih⸗ 
ren. 1: Hafen / aufeinen feichten ſteinig⸗ 
ten: Grund ftoffen / an Fiſches ftat / allerley 
Schtwämme / Korallen / und andre Meer: 
Baͤumlein / heraußziehen / daß /unter ſolchen 
See⸗Gewoaͤchſen / ein ſchwaͤmmiges Staͤud⸗ 
lein mit herfuͤr kommt / welches anderthalb‘ 
Schuhe lang / und mit kurtzen Wurtzeln an 
einem ſteinigen und felſigten Grunde hafftet; 
oben eine re runde / fveiche und 
Schwamm ⸗ aͤhnliche Subftang hat ; unten: 
aber / nad) der Wurtzel zu / fich. Kegel rund’ 
aufpibet. In folchen Fleinen Meer » Baum: 
/ bat man wunderlich⸗ gezimmerte Im⸗ 
men-Häußlein/und Gatterwercke angetroffen/ 
bie außivendig mit einem un Leim / gleich 
ij en 
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den Wachswinden inden Bienenftöcken/über> 
all überzogen iwaren z ohn allein oben in der 
Höhe/ da ein ziemlich steiter und tieffer Ein⸗ 
| n Betrachtung deffen/ macht befagter 
Author ihm gar keinen Zweiffel / folches für 
ein rechtes Bienen-Hauf zu halten : Und füge 
ner Diefes hinzu. Im eriten Anblick / da 
mans / aus dem Meer/ an fand gebracht / hab 
es von Himmek-blauen kleinen Wuͤrmlein dar⸗ 
im gewimmelt die aber bald darauf / durch 
die Wärme der Sonnen/ in Fliegen / oder viel⸗ 
mehr Eleine ſchwartze Bienlein verwandelt 
worden / umber und endlich, gang dabon geflo⸗ 
gen Daher man / bon ihrer Honig» Arbeit? 
nichts Gewiſſes / noch zur Zeit / fehen oder er⸗ 
fahren koͤnnen; wiewol dennoch unterdeſſen 
die waͤchſerne Materi der Wachswinden / ſamt 
den Bienen⸗Haͤußlein / offenbarlich und. klar 
genug erfebienen. Wie es / mit der Subſtantz 
es Honigs / beſchaffen ſey; wuͤrden die Waſ⸗ 
ſertretter des Authoris Meynung nach / ank 


rare fleifig fuchten/ und zu unters, 
chiedfichen Zeiten diefelbe / in ihrer natuͤrli⸗ 
een Gegend / nemlich im Meer⸗Waſſer / be⸗ 
fichtigen. — i ' 
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V Mit wenigem / ſoll ich auch die Bra⸗ 
ſilianiſche Weſpen / beſchreiben. 

Dieſelbe niſteln / auf den Baͤumen; ſetzen 
fo wol den Wandersleuten / fo ihnen flüchtig 
außreiffen/ als dem Vieh / heftig zu’; ja ſcho⸗ 
nen auch nicht ganser Compagnien oder 
Squadronen bon Reutern / dafern man ihnen 
in ihr Neſt ftöret. Sie fallen/ in unterſchied⸗ 
ficher Gröffe und Farbe. Die allergröffeften 

ifteln/ in den holen Bäumen. Nach felbigen/ 
giebt es noch mehr/ als dreyerley Gefchlechte 
unter welchen zivo Gattungen find / fo gantz 
ſchwartz / und die allerkleinften ; aber hinge⸗ 
gen/ bon allen andren/ am allererſchrecklich⸗ 


| chen. | | | 
Solcher Eleinen Weſpen ihre Neſter feynd 
zwar gröffer / dann grofje Schwanen⸗ Eyer/ 
auch bon gleicher Form ; aber überaus leicht ; 
außwendig / mit einer zotichten / duͤnnen / jedoch 
zaͤhen / und grauen / Materi. Wenn man die⸗ 
fetbe herab reift ; fo. erſcheinen drey oder bier 
Getaͤffel / mit verfihiedenen Wänden / welche 
ge lauter runder Kaͤmmerlein ge- 
uet / und —— der — — Bie⸗ 
nenſtocks zuſammen gefuͤgt. en Honig⸗ 
aͤhnlichen Safft/ ſo dieſe zoͤrnige — da⸗ 
hinein thun / heiſſt: Ruͤhre mich nicht an: 
O iiij Meide / 
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Meide / oder Leide! Denn es bleibt nicht 
ungerorhen : fie bezahlen den Schlecker gar 
übel / und laſſen fich nicht biel veriren. as 
ber kommis / dag niemand fich / noch zur Zeit/ 
bat unterftanden/ zu unterfuchen/ und zuzus 
ſchauen / aus was bor * re fe * 
erzeugt : in Beſorgung ihrer el / die ſie 
ihm —3 eilen. | 

Das Neft felbft / welches fie/ an den En⸗ 
ben der Zweige / beveftigen/ift unter die Medi⸗ 
camenten aufgenommen/tvider böfe Zuftändez 
fo. don Kälte * Urſprung haben. 

Ob gleich / vorangezeigter Geſtalt / ihre 
Leibs⸗Groͤſſe nicht einexley : ſeynd fie doch un⸗ 
fern Europeifchen Weſpen/ in der Seftalt 7 

t ungleich ; aber viel feindfeliger und boß⸗ 
baffter / dann alle Bremen/ Huineln und Hor⸗ 
niſſen. Ihre Nahrung fucyen fie nicht / wie- 
die Bienen / aus deu Blumen ; fondern meis 
ftens aus dem Fleiſch der Thiere. | 

Ihre Boßheit iſt ſehr ſchnell / in der Be⸗ 
ſchaͤdigung. Denn / gleich in demſelbigen 
— — ſie einem — fliegen/ 
fühlet man ihren ſchmertzlichen Stachel : und. 
nach folchem zoͤrnigem Gefchenck / fleuge diß 
arge Geſchmeiß augenblicks wieder dabon 
hinterlaͤſſt dem Geſtochenem einen hefftigen 

5 | gras 
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ge ; ber etliche Stunden 

und wenn diefer gleich nachläfft ; fo 
bleibt Doch noch das aufgeloffene rothe / und 
Heuer -bisige Mal. Solche Pein und Hige 
zu ftillen/ müffen allerhand Kuͤhlſalben als: 
denn das Beſte thun, 

Die Heufchrecken/und anders Geſchmeiß / 
erden / bon dieſem unfrem Blumen. = Pufch / 
außgeſchloſſen: als zu welchem wir allein. ei⸗ 
nes und anders außleſen; nicht ins gemein 
alles herbey laſſen / was der Wald oder das 
Jeld Lebendiges ernaͤhrt. * 
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aus einer fo unzehlichen Schaar / nur etliche 
fvenige fürzuftellen/ die entiweder in Guinea/ 
oder America/oder in beyden Lüfften zugleich⸗ 
werden gefehen. 

° Unter fo mancherley Bögen / in Quinea# 
findet ſich eine Art / ſo den Adlern vergleich⸗ 
lich außbenommen mit dem Kopff; welcher 
den Welſchen Hanen gleichfoͤrmiger ſihet 
Diefer Bogel iſt gar ftolg » muͤtig / boͤß und 

dlich: und weil die Mohren viel Uberlaſts 
umd Schaden / von denſelben / leiden; tragen 
ſie ihnen allerhand Speiſe aufs Gebirge / um 
zu berhuͤten / daß ſie ihnen kein Leid zufügen . 





wolwiſſend / daß dieſe boßhaffte Raubboͤgel es/ 


mit ihrem Schnabel / nicht unvergolten laſſen / 
ſo man fie entruͤſtet. Jedoch ruͤhret ſolche Ca⸗ 
reſſirung derſelben mehrentheils her / von ei⸗ 
nem Argwohn: fintemat fie dabor halten / ſel⸗ 
bige Vögel kommen von ihrem Gott: Sie 
halten ſich ftets / im Kot und Unflat : ſtincken 
Ka (0 heßlich / daß mans weit von fernen. . 
encht, — 
2. Urutauranaiftein Braſilianiſcher Vo⸗ 
gel / ſo groß wie ein Adler/ mit einem krummen 
ſchwartzem Schnabel/ der dennoch beym An⸗ 
fange gelb iſt. Hat ſchoͤne Goldfarbne Au⸗ 
gen / darinn ein ſchwartzer Apffel ſitzt: welche 
er / 
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er / mit einer Aſch⸗grauen Haut uͤberdecken 
kan / ob er gleich die Augenlieder nicht zu⸗ 
ſchleuſſt. Der Kopff ſihet gang Adleriſch / ohn 
dag er oben ein wenig compreſſer oder flacher 
faͤllt / und auf der Höhe zwo ſchwartze Federn 
ſtecken / ſo ungefaͤhr ein paar Finger lang: ne⸗ 
ben denen zwo andre kleine Federlein / an bey⸗ 
den Seiten / ſitzen. Solche Federn richtet die⸗ 
fer Vogel auf / und legt fie wiederum nieder/ 
nach eignem Belieben. Die Slügel erſtrecken 
ſich / biß an den Schwantz / und ein wenig druͤ⸗ 
ber : welcher fo breit / wie ein Adler⸗Schlvantz. 

Der oberſte Theil des Kopffs ift / mit 
ſchwartz⸗ braunen Federn / beivachfen / deren 
Aufferfte Spitzen ſich ein ivenig angelben : der. 
Ober⸗Halß aber/ mit folchen / wie manan den 
Rebhuͤnern fihet : die Kehle / famt dem Un⸗ 
tertheil des Halfes/mit weiſſen: wiewol folche 
weiſſe dennoch / an den Seiten/ mit ſchwartzen 
Federn bermengt. Uber der gantzen Bruſt / 
und dem unterſtem Bauch / deßgleichen uͤber 
die Ober⸗ und Unter⸗Beine / biß an die Füffe/ 
fisen weiſſe Federn / denen doch gleichwol auch 
ſchwartze / auf Schuppen⸗Art / eingemiſchet 
werden. Fluͤgel und Schwantz ſeynd ſchwartz⸗ 
braun ſchattirt / und mit ſubtilen weiſſen Stri⸗ 

chen umher eingefaſſt. An den Büffen/hater. 
| Bi — ek 





ı72 ¶ GSuinelſchen und Americaniſchen 
bier gelbe Zaͤhe oder Sporen / mit kruummen 
tunckel⸗ braunen Nägeln. | 

Sein Geſchrey lautet Geb Geb: wwie eines 
Kuͤchleins / das feine Mutter / die Gluck⸗ Haͤn⸗ 
ne/ verloren. Iſt ſonſt ein Raub⸗Vogel / und 
friſſt rohes Fleiſch. Wirfft man ihm einen an⸗ 
ee lebendig oder todt/ für: ergreift 
er denfelben.alfofort/ mit feinen Klauen / rupfft 
ihn. erftlich mit feinem Schnabel / die Federn 
fein fauber und.artlich ab: ; zerreifft ihn nach: 
mals/ und. verſchlingt endlich fo wol die Betz 
ne / als das Fleiſch. 

3. Urubitinga iſt ein Americaniſcher Ad⸗ 
ler⸗ mer 838 wie eine Ganß 
bon ſechs Monaten. Hat einen dicken / kuum⸗ 

men / ſchwmartzen Schnabel / und an den Naß⸗ 
loͤchern eine gelbliche Haut: groſſe glaͤntzende 
Adler⸗Augen: auch, einen: groſſen Kopff; 
Dotter ⸗gelbe Beine und Fuͤſſe; an den Fuͤſ⸗ 
- fenpier/ nach gemeiner Art fisende/ Sporen: 
fpeite: breite; Flügel 5; und einen. breiten. 
Schwantz. Uberall iſt er / mit tunckel⸗brau⸗ 
nen und ſchwaͤrtzlichten Federn / bekleidet: an 
den Schwingen aber / wird er mit Aſch⸗grauer 
Jarbe / Wellen⸗ weiſe ſchamlottirt. Der 
chwantz iſt neun Finger lang; biß auf ſechs 
Finger / weiß; und hernach ſchwaͤrblich — * | 
| ier 


Blumen⸗Puſches Erſter Theil. 17; 
fihier gar am Ende / da wiederum weiſſe Fe⸗ 
dern anfahen und den Schweiff beſchlieſſen. 

n Summafdiefer Bogel hat ein ſchoͤnes und 

ifches Anfehn. _ _ 
Sonſt Bat es noch eine andre Gattung die 
fes Rahmens : die aber / bey weitem / fo edel/ 
und anfehnlich nicht ift. 

In das Adler-Hefchlecht/rechnen etli⸗ 
che die Voͤgel Auras: wiewol Joſephus a Co- 
‚Ska fie vielmehr / vor eine Raben Art ſchaͤtzet / 
wenn er fich / mit diefen Worten / vernehmen 
täffe + Die Auras find / meines Bedunckens / 
eine Art Raben / und fehr leicht : haben ein 

charffes Geficht ; und find gut/ die Don in 

en Städten rein zu halten : laffen kein Din 
— geflorben/ ligen : Halten ſich / bey naͤchtli⸗ 
cher Beile / auf den Baͤumen / oder Stein⸗Fel⸗ 
fen ; fligen/ des Morgens / in Die Stadt / fegen 
allda / auf die Höchften Gebaͤu / und Bu 
Schiliwache/ ob ihnen irgendswo ein Raub 
möge in die Augen Fommen. “Die Jungen 
ieſer Bögel / bekommen meißlechte Federn/ 
fpie man non den Naben fagt ; welche aber 
ernach allgemählich erſchwartzen. So weit 
Coſta. 
In Braſilien nennet man dieſen Pogel u⸗ 
rubi, Und ſchreibt ihm Piſo die Groͤſſe ar 















— 
— 
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mittelmaͤſſigen Adfers/ oder vielmehr Geyers /⸗ 
zu > welchen er / fo wol des Schwantzes / als 

Flugs / und der Gefraͤſſigkeit halben / ziemlich 

nahe berwandt ift ; der Farben Halber/ den A: 

fricanifehen 2 ; und desüblen Geruchs 
wegen / den Raben. Erift fo gar nicht gut zu 
eſſen / daß der bloffe Geruch diefes Pogels/ er. 
fey gleich lebendig/ oder todt/nicht ohne 22 ⸗ 
den empfunden wird : angemerckt / er die de⸗ 

bens⸗Geiſter anfteckt / etlichen Feuten auch ei- 
nen Echel und Magen: brechen erregt. Wie- 
wol dennoch Kimenes meldet / fein Herb vie 

che / fie Biefem. ö 

| Bene Piſo berichtet weiter : Unter 

der Stadt Salvator / im Hafen Allerheilis 
gen / waͤhrender Belagerung / ſo vol auch bey 
andrem Treffen / da viel Menſchen und Thiere 
umgekommen / haben dieſe Voͤgel / nebenſt den 
todten Coͤrpern / und dem Eingeweyde / auch 
(mit Gunſt zu melden) den Miſt begierlichſt 
eingeſchluckt; aber wenn es daran gemangelt/ 
Schlangen /Kroͤten / Eydexen / und andres Un⸗ 
‚geziefer/ gefreſſen. Ob fie gleich gar tveit/ vom 
dem Heerlager/ geivefen ; ift doch der boͤſe Ge⸗ 
ruch bon weitem hergewehet / und mancher 
Niderlaͤnder fo Eranck davon worden / daß man 
ihn / mit groſſer Muͤhe / wieder zu recht ge⸗ 

bracht. Im 
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Im * haben fie / bon Fernen / ein 
ſchoͤnes Anfı uen; aber bon Nahen / ein haͤß⸗ 
liches: als welche ſtets mager / und niemals 
ſatt; ob ſie ſich gleich dergeſtalt befreffen / dag 
ſie druͤber ungeſchickt zum Sliegen/und mit 


der Kugel leicht erreichet werden. 

Marchgrafius vergleicht fie/in der Groͤſſe/ 
mit einem Hůner⸗Geyer; mit den weißlechten 
Fuͤſſen / deñ Hauß-Hanen : und fpricht/ daf fie 
einen langen Schwantz / aber noch längere Si: 
gel haben. Die Federn am gansen Leibe/ fat 
len ſchwartz; mit ein wenig Falb oder ſchwartz⸗ 
gelb / vermifcht, Der Kopff iſt klein/ ſchier 
den Indianiſchen Huͤnern gleich / und mit ein 
wenig geruntzelter Haut uͤberzogen: der 
Schnabel ziemlich, lang / außwendig gekruͤmt / 
ſpitiig / und vom Kopff an / biß auf die Helffte/ 
mit einer gelblich⸗ blauen Haut beivachfen. 
Die Augen ſtehen zierlich / in der Sarbe/ wie 
Rubinen * darinnen ein ſchwartzer runder A- 
pfel figt. Die Augebraunen feynd Saffer: 
hei die Zunge geholkehlt / und mit fcharffen 

16 






isigen Zähnlein umher befest. Sein Fleiſch 
t wie ein Aas. 


In Neu⸗Hiſpanien und Merico / ſollen fie — 


ſich gar haͤuffig/ iwie Fr. Ximenes ſchreibt / be⸗ 
finden; allezeit ſehr hoch fliegen/ und bey gan⸗ 
| — tzen 
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gen Geſchwadern. Wenn einer derfelben/von 
‚dem Aaas/fich gar zu fehr angefüllet/und deß⸗ 
wegen im Fliegen nicht wol fort Ean : fo helffen 
die andren feine Gefährten ihm / nad aller 
Moͤglichkeit / und bringen ihn ans Waſſer. 
Denn fo bald fie ſich im Waſſer / ein wenig. ge⸗ 
badet/ kommen ihnen die vorigen Kräffte/ zum 
Fliegen / wieder. Man will / daß die Aſche/ 
bon ihren berbrannten $edern/ das Haar fallen 
mache/und nimmer wieder lafle wachfen. Hin⸗ 
gegen heilet man / mit ihrer halb » gebrannten 
Haut) die Wunden. Mit dem Fleiſch / iſt et⸗ 
lichen Spanniern/ die davon auf Einrahtung 
der Mericaner / gefreflen / die Neapolitaniſche 
Kranckheit vertrieben. Das Here / fü es 
an der Sonnen gedorret wird / reucht wie Bie⸗ 
fem. Der Mift wird / für Melancholey und 
- Schivermütigkeit/ eingenommen. » 
— Die Mericaner berichten: Wann fie Eyer 
gelegt / daß das Neſt alsdenn don ihnen / mit 
einer gewiſſen Art don Steinen/umgeben wer⸗ 
de. Timenes aber achtet für np er/ 
daß fie ihre Jungen / unter der Erden/ außbru⸗ 
ten/ und mit fich heraus / zur Futterung / fuͤh⸗ 
m / bernad) fvieder unter der Erden ver⸗ 

ergen. | — 

5. xquauhtli. Eine Art von Mexica⸗ 
m — niſchen 
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nifchen Adlern / iſt groß und ſtreitbar: ſetzet 

‚auch groffen Vögeln und Hafen nach / und fä- 

het ſie. Seine Farbe fällt ins gemein Rauch⸗ 
ſchwartz bißweilen aber mit weiß und dun⸗ 
| ckel⸗ roth Bemei: Lebt / an kalten Der- 
- Kern’ und zwar vom Raube, 
Dieſes felbigen Nahmens / giebt es noch 
eine andre Art von Mericanifchen Adlern: fo 
mit einem Sederpüfchlein geziert/ und einen 
‚oben gelben hernach fchwargen Schnabel / deß⸗ 
gleichen ſchwartze Klauen / und bleiche Füffe 
Sein Bauch ift ſchwartz und weiß; der 
gelb; Ruck und Schwantz ſchwartz⸗ und 
ichſarbig; die Cron / oder Feder⸗Haube / 
s ſchwartz / und mehrentheils empor 







5* boͤſeſte Thier / ja den Menſchen wol 
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6. Auf dem großmaͤchtigem Scheide⸗Ge⸗ 
birge / zwiſchen Peru und Chili / ſo man die. 
Andes nennet / balten ſich Adler / oder viel⸗ 
mehr Geyer auf/ don unglaublicher Groͤſſe: 
welche daraus leichtlich abzunehmen / dag die 
jenige / bon welchen ihre außgebreitete Fitti⸗ 
chen gemeffen worden / den Diametrum, oder 
gerade durchſchneidende Lini derfelben / acht 
zehen Spannen lang befunden haben : Ge⸗ 
faltfam Agrippinas in der Belihreibung des 
Reichs Peru (L ib. 3. Americ. Geograph.) bes 
zeugt, Dannenhero darff mans für Feine Fa⸗ 

bel achten / was etliche gefihrieben daß / bon 
diefen groffen Raub = Vögeln / fo wol groſſes 
alsFleines Vieh / überivältiget/ zerriffen/ und 
gefreffen verde : Allermaffen Biflelius, aus 
dem Sendbriefe Johannıs Sequahi (ad Augu- 
ftin. Ilerdenfem ) folches beglaubet. BE 
Solches Geſchlechts müffen zweiffels:oßn 
die Deruanifche Vogel Condores ſeyn: bon 
welchen Joſephus a Cofta fchreibt ; daß fie 
nicht allein ein Schaf zerreiffen und verſchlin⸗ 
gen Eönnen; fondern auch wol ein Kalb. 
. „Tlotli, Iſt eine Art Mexicaniſchet 
Zauben-Falcken/ gang ſchwartz; ausgemom- 
men der Schnabel / Beine und Füffe/ melde 
gelb find. Soll / bey der Begelbeic | 
as Dien 
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Dienfte thun / und weit beffer / weder die uns 
frige x denen auch ins gemein die andre Ame⸗ 
a Habichten / an Mutig⸗ 
keit und Staͤrcke / weit obſiegen / wie Hernan- 
dez meldet. 
8 In der Schiffart Francifci de Ulloa, 
wird gedacht + daß / im Lande Guatimala, eine 
Art von Falten anzutreffen / die einen breiten 
Gaͤnſe ⸗Fuß / und einen Falcken⸗Fuß haben; 
aber allein neben den Waſſern herum gehen / 
und von Fiſchen leben. ) 
11. Papageyen / unterfchiedliches Ge⸗ 
du ſihet man in Guinea die Menge, 
— —— die blauen inſonderheit haͤuffig / 
fdem Felde herum fliegen ; auch / von den 
Einwohnern/ gang jung aus den Neftern weg⸗ 
genommen werden / Damit man fie deſto befler 


abrichte zut — | | 

92, an het auch / mit einem Netz oder 

Garn / eine Art Kleiner gruͤner Voͤgel / ſo einen 
omerangen⸗ faͤrbigen lecken auf dem Kopff 


4, Drittens/ über diefe/eine Gattung don 
Be ein / die fo roth wie Blut? aber / auf dem 

/ gi * a tragen. Der 
—9— antz iſt gleichfalls gantz ſchwartz / und die 
Groͤſſe des Leibes uͤbertrifft die vorige gruͤne 
Art. Mij 4. Noch 
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4. Noch andre gelbliche Voͤgel halten 
ſich / in den Guineiſchen Feldern / auf: hencken 
aber/ aus gehe für den Schlangen / ihre Ne⸗ 
fter gang Fünftlich/ an die Zweiglein hoher 
Bäume, | 
Alle dieſe gehören ins Gefchlecht der klei⸗ 
nen Papagepen. Der Brafilianifchen Pa 
pageyen Geſchwaͤtz gehet den Guineiſchen weit 
bor ; fo vol auch Die Groͤſſe des Leibes / und 
Zier der Federn, Weil ich aber/ bon dieſem / 
in dem Luſt⸗Garten / am 453. und folgenden 
Blaͤttern / gnugfamen Bericht gegeben : ſollen 
bald hernach andre anfehnliche Weſt⸗Indiani⸗ 
(che Vögel den Plag derfelben vertreten. 
111. Die Öuineifche Seldhüner und 
_ dergleichen fich ziemlich mit den hie⸗ 
igen : ohn allein / daß die Federn einigen Un⸗ 
terſcheid mweifen 5 als die aus weiſſen und 
ſchwartzen Bern find. So ift auch der 
Schiwans kurtzer fveder der unfrigen. 
2, Dep den Brafilianern/ führt unterden 
Safanen > Sefchlechtern / eines den Preiß /ſo 
man Mucu benahmſet. So man/ an diefem 
Vogel / die Zartheit und Fürtrefflichkeit des 
Fleiſches betrachten will ; Fan man ihn nicht 
mol anders / als unter die Faſanen ſetzen: De 
nen auch feine Geſtalt und Farbe nicht ker 2 


— - 
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ähnlich fihet wiewol / was die Art und Bil⸗ 
dung Des Leibes betrifft / viel Eigenſchafften 


ſich eräugnen / die man an den Pfauen findet. 
Er alinget überall / vor blancker Schwärse ; 
Darunter doch gleichwol hie und da etwas gruͤ⸗ 
nes herdurch ſcheinet / nebenſt den weiſſen Fe⸗ 
dern ſeines Schwantzes. Zu oberſt auf dem 


—* trägt er gleichſam ein kleines Haͤub⸗ 


ein oder Kaͤpplein / von ſchwartzen Federn. 
Den Schnabel hat ihm die Natur / mit einer 
fehönen Incarnat⸗ Farbe angeftrichen ; auch 
groffe ſchwartze Augen / und einen Schwantz / 
ie Die Dfauen-Hanen tragen/ welchen er auf: 


richtet und außſtreckt / gegeben. ejtaltfam 


er denn auch gern / wie die Pfauen / auf den 
Bäumen oder Häufern / figt / und Racua Ra- 
cua fhrepet.. | 
— Seine Beine fehen den. Hüner- Füffen 
feich. Das Fkeifch richte man zu / wie man 
wolle / fürnehmlich aber wenn es: gebraten - 
wird; ſo giebt es keinem / weder Americani- 
em noch Europciſchem Fluͤgelwerck etwas 
r.. Deßtvegen halten ihn auch fuͤrnehme 
Herzen / laſſen ihn. aufferziehen / und mol 


3. Coxolitli ein Meyicanifcher Faſan / iſt 
roth⸗ gelb / und mit. einer ſchwartzen Feder⸗ 
Mi Hauben 
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uben geziert/ fo ihn uͤber den gantzen Kopff 
er geht. Schnabel und Fülle ſeynd roͤth⸗ 
lich; die Naͤgel / an den Klauen/ ſchwartz; die: 
Bruſt / mit weiſſen Tipffeln / gefprengt ; das 
Fleiſch / fo mans / nachdem der Vogel abge⸗ 
wuͤrgt / eine Zeitlang hencken laͤſſt gefund/- 
und angenehmes Geſchmacks; fonft aber un⸗ 
4. Fepetototl, ein groſſes Berg⸗ Hunz 
wird don den Spanniern/gleichfallsden Faſa⸗ 
nen / zugerechnet. Hat die Gröffe einer Gang/ 
— glaͤntzende Federn x wiewol dennoch 
unten / bey dem Schwantz / und an den Enden 
der Fluͤgel / etliche weiſſe herfur kommen. 
Beine und Fuͤſſe find Aſch⸗· grau; der Schna⸗ 
bel etwas krumm / und zum theil grau / zum 
theil gelb. Auf dem Haupt ſtehet ein Feder⸗ 
Strauß / dener zuſammen legen kan. Man 
ichet und futter ihn daheim 2 da er denn ſehr 
beimli wird / den Menſchen lieb gewinnt; 
wit ſeinem Schnabel die Leute im Hauſe beym 
Dock zupfft/ und um fein Futter mahnt/auch 
an die Thuͤr klopfft / fo er irgendstvo Binein 
gehn will. Wann. es ihm dergönnt wird folge 
er feinem Herrn überall nach + huͤpfft bingegen 
ihm: entgegen / und: frolocket mit feinen Fluͤ⸗ 
geln / wenn dexfelbe wieder kommt. & ni 
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Beylaͤuffig muß ich hiebey beruͤhren / Daß 
Paulus Venetus fihreist (Lib. 1. Cap: 62.) 
man finde / in der Zartarifchen Landſchafft Er- 
eimul, naße bey Sina / uͤberaus groſſe Faſa⸗ 
nen /die einen Schweiff bon zehen / oder acht 
Zwerch⸗ Hände. führen: — —— 
. Iv. Der Guineiſche Pfau ſtoltzirt mit 
ſchoͤn⸗ gefaͤrbten Federn :: wiewol ein wenig 
anders/ dann die unſrige; denen er ſonſt / im 
uͤbrigen / gleich iſt SER 
Kranichen/ Reiger/ Waſſer⸗Schnepffen / 
und Rohrdummeln / finde man daſelbſt haͤuf⸗ 
fig : und iſt faſt lächerlich / daß die einfaͤltige 
Heidnifche Mohren diefen besten Vogel / für 
einen Propheten. und Wahrfager/halten“ lauf 
der Niederländifchen Befihreibung. 
2. Aracari, ein Braſilianiſcher Vogel - 
gleicht / mit der Leibs + Gröffe/ einem Schne⸗ 
pfen bon der groffen Art. Hat feinen Nahmen 
bekommen / bon dem Klange feines Geſchnat⸗ 
ters + angehört/er ſtets Aracari ſchreyet. Das 
ſeltſamſte / an dieſem Vogel / iſt der Schnabel : 
ibelcher ungewoͤhnlich groß / und grau⸗ weiß; 
inwendig / da der obere und untere zuſammen 
en wie — —— tieff und 
charff⸗ſpitzig eingekerbt aber / ob er gleich 
fehr lang und breit / dennoch nur gar leicht / ja 
Mi viel 
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viel leichter / als ein Schwamm / und fo drinn 


iſt wie. ein Pergamen. An ftat der Zungen / 
ftec£t/ in folchem Schnabel/ eine zarte ſchwar⸗ 
ge Pflaum-Feder / die fich regen und bewe⸗ 
gen kan. ARE, a | 

Der Kopff ift fonft nur Flein : der Halß 


ablaͤnglich / und mit ſchwartzen Federlein bes 


ſetzt / die unten am Ende deſſelbigen / mit einem 
Ringe oder Kreyß aufhoͤren. Die Bruſt und 
der Bauch ſeynd mit zierlichen gelben / und mit 


+ 4 


auen-Sarbevermifchten Federn geſchmuͤckt. 


er die Bruſt aber zeucht ſich ein Fingers 
breiter Blut: rother Iiverch = Strich / von ei⸗ 


ner Seiten zur andern. Der Rucken und die 
Fluͤgel glängen ſchwaͤrtzlich⸗ gen 2 jedoch / 


dor dem Anfang des Schwanges/jiset/amu 


Ende des Ruckens / ein Kreyß bon Blut > far⸗ 
benen Federn / ungefähr eines Thalers groß. 


Der Schtvang/ der ziemlich lang / fviean de 


äsen/ wird / fo. wol als die Ober: Beine / mit: - 


chwartz⸗ grüntechten Federn: bekleidet... - + 
Dieſer feltene Bogel wohnet in dendicken 


Waͤldern / und naͤhrt ſich meiltentheils von den 


Baum⸗ Fruͤchten. Wird/nicht allen/feiner: 


Zier / ſondern auch Nutzens halben / zahm ge⸗ 
macht und gezogen: ſintemal fein Fleiſch wol 
zu eflen/ und fehr gutes Geſchmacks | 


iſt. — 
DIE 
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3. Die Mericanifche Löffel: Ganß Aro- 
totl hat einen Saffer + gelben Schnabel / an 
demfelben fveiffe Zähne / und eine roͤthliche 
Zunge. An dem Unter⸗Schnabel hangt ein 
roͤthlich⸗gelbes Saͤcklein / als. ein Fiſcher⸗ 
Beutel/ wie es Johames Faber Lyncen ber⸗ 
gleicht / mit vielen roͤthlichen Aederlein durch⸗ 
zogen. Die aͤuſſerſte Spitze des oberſten 
Schnabels kruͤmmet einwaͤrts / wie ein Nagel 
oderBogel-Klau. Das tweiſſe in den Augen 
iſt hie nicht weiß / ſondern Saffran⸗ gelb ; der: 
Aug⸗Apffel roth / aber der rechte Mittelpunct 
deſſelben Citronen⸗ faͤrbig. Der Ring oder 
Lircul um die Augen / kommt ſehr weiß: da⸗ 
her ſolche manchfärbige Zier der Augen. ſehr 
luſtig und wunderlich anzufchauen.. Dieſen 
gantzen Kreyß umgiebt ein aͤuſſerlicher Strich 
bon. Sncarnat/ und nimmt feinen Anfang von 
ven Rafelöchern./ welche trefflich nahe bey den 
Augen fisen ; laufft Bernach: herum: biß an. die 
Dbren/und-bon. dannen biß an. den Rachen. 
Der Kopff fällt: weißlecht / und trägt ein. 
—— bon: Dick» geſetzten weiſſe und gel⸗ 
en Federn / ſo ſich / nach dem Halfe oder Na⸗ 
cken zu / hinab ſencken. Der gantze Halß / wie 
auch der Bauch biß an den Schwantz / ſeynd 
mit weiſſen und lieblich⸗ —⸗ en 
| 
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net. Die Fkügel fangen an / mit der weiſſen 

Farbe: worauf ſchwartze / und denmabermaf 

weiſſe foßget > der übrige lange Reftaber mit 

der ſchwartzen hinaus reicht. Der Schwantz 

ift dem Kopff und Häublein gleichfärbig.. Die 
üffe ſpalten fich unten / in drey Klauen / oder- 


poren: darau ziemlich⸗groſſe abgekruͤmme⸗ 


te Nägel ſitzen: a alles miteinander- 
Saffer-geld mit roth gefprengt. | 

Wie ſchoͤn und kuftig dieſe gekroͤpffte Gang: 
muͤſſe ſeyn anzufchauen ; ſtehet unſchwer zu er⸗ 














andren gemeinen Kropff⸗Gaͤnſen / weil dieſelbe 
Beinen ſolchen gezaͤhnelten Schnabel haben / 


wie dieſe. 





ihm Eynceus, eine gemeine Mexicaniſche Loͤf⸗ 
fel⸗ Ganß alſo: daß fie / in ihren Schnabel 7” 
feine Zaͤhne / an dein Obeztheit deffelbigen aber 
etwas Pergamen = aͤhnliches habe / welches bon 
einerley Farbe mit dem Schnabel; nemlich 
roth ſeh. Die Augen / an dieſer Art / falleı 
viel kleiner; in der Mitten ſchwaͤrtzlich; wie⸗ 
wol der gleichſam wie der Hoff des Monds um⸗ 
her gehender Circul Saffer⸗ fürbigfihet. In 


J 
vr 
— 


dem Kopff⸗Haͤublein/ ſißen mehr zartere/ auch | 


längere. Federn. Derbiige HRUBNMERR 
— ge 


Und iſt fie deſto ſchauwuͤrdiger / vor 


Sonſt beſchreibt Recchus, und aus 


ee 
— — — — 
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— kommen / mit der vorigen Art / uͤberein. 
mer ſeynd nicht gelb/ fondern roth. 

opff⸗Saͤcklein / oder der Löffel / 

fine, oe "bey Diefer / als bey der erſten 

Ganß / bon der Kehlen an / und reichet biß zur 


‚Aufferfte Spigen des unteren Schnabels. ‘Der 


(B.aber ift dem vorigen nicht gleich) * ange⸗ 
ehn jener / mit feiner Säge /den Schwanen; 
dieſer / mit feiner Kuͤrtze den Tauben etwas 
nachaffet. 
ndez meldet von dieſer Mexicani⸗ 
Loͤffel⸗Ganß / welche einen gekerbten 
Schnabel hat / und groͤſſer denn ein Schwan / 
aber nicht zu effen ift/ mehrentheils mit weiß: 
licht s gelben Federn / wiewol an den Slügeln/ 
fonderlichy der Maͤnnlein / meiftens ſchwartz / 
leichwie auch an den Naͤgeln: Dahingegen die 
Si / die Bon der ee * ein 
Zwerch⸗ inde lang / gang wei pa⸗ 
—— allein / an den Seen und Fluͤſſen / 
Herum ; fondean ſchwimmet auch wol im Meer. 
5. Unter fo unzehlich⸗ vielen American 
ſchen Vögeln / kommt der gehörnete Dogel 
Bit Aufe: mit fonderbarer Zier und Schon: 
aufaeagen : und iſt Sb verwunderli⸗ 
weil / in der Lufft / felten ein Horn⸗ tra⸗ 
—* Geflügel / wird gefunden. — 
ar⸗ 
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ſchwartzer Schnabel kruͤmmet ſich in etwas. 
Der Halß iſt lang; der Augen⸗Glantz guͤlden; 
der Aug⸗Apffel ſchwartz. Mit dem Kopff ſi⸗ 
het er einem Indianiſchem Hanen gleich / und 
wird mit zarten. Federlein geziert / nemlich/ 
oberfvärts/mit ſchwartzen und weiffen ; an den 
Seiten/ wie auch an der Kehlen / und big auf‘ 
die Helffte des Halſes / mit ſchwartzen; an dem 
folgendem. Theil: des Halſes / wiederum mit 
weiß / ſchwartzen / und grauen. Oben auf der 
Scheitel fteiget ein Horn empor / zween Fin⸗ 

er lang / ſo dick wie eine Schreib⸗ Feder / Bein⸗ 
und rund / als ob es gedrechſelt waͤre. 
ings umher richten ſich etliche ſubtile ſchwaꝛ⸗ 
tze und weiſſe Federn empor. Die Fluͤgel / und 
der. Rucken ſeynd ſchwaͤrtzlich gefidert; die 
Bruſt ſchwartz / weiß / und Aſch⸗ grau. unter⸗ 
einander: Die Beine ſtehen kahl; doch mit 
brauner Haut überzogen. Jedweder Fuß haͤlt 
bier- Finger in. der Fänge / und ift mit Horn⸗ 
isigen. harten Naͤgeln gerüftet.. An. dem. 
Hordertheil jedwederer Schwingen / wachſen / 
aus dem Fluͤgel⸗Bein ſelbſten / ein paar kurtzer 
dreyecketer Hoͤrner herfuͤr: die ſo tool / als das 
Scheitel⸗Horn / eine kraͤfftige Argenen wider 
den Gifft reichen / und hierinnen der Hirſche 
und aller andrer Thiere Hoͤrner weit u 
| | ent. 
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— 
fen. Der Bauch hat gantz weiſſe Federn; an 
etlichen aber findet man ſchwartze und Aſch⸗ 
farbne untereinander. Anden Seiten/ unter 
den Flügeln / und auf dem Rucken / figen 
ſchwartze mit weiſſen hin und ivieder vermengt. 
Er BAR in den Wäldern / ein ſchreckhafftes 
bes Geſchrey / fvelches Vihu Vihu lautet. 
ebt/ beydes im Waſſer / und auf den Lande, 
Macht fein Neft/ aus Leimen / an den Klögen 





oder Stämmen der Baume/ in Form eines 


Back⸗Ofens. | 
Das Weiblein ift gröffer als ein Schivan; 
das Männlein noch eins fogroß. Sie haben 
des Fleifch / fo Dem Pfauen > Sleifch 
nacheifert.. Selten findet man fie allein / fon- 
dern Maͤnn⸗ und Weiblein beyfammen geben. 
Und wird / von allen Einwohnern/diefem Do: 
a zum Ruhm / gemeldet : Daß er den 
Tod feines Ehegatten/iwie die Zurtel-Zauben 
fonft pflegen, hefftig betraure/ ja Faum bon der 
Grab⸗Staͤte abtveiche. | * 
6. Viel tauſend andre Geſchlechte Ame⸗ 
ricaniſcher Meer⸗Voͤgel laſſe ich boruͤber flie⸗ 
/ und ſetze allein dieſes hinzu / was a Coſta 
eri Auf etlichen Inſuln und-Klippen/ 
fo. Hart bey Peru/ im Meer / oder am Strande 
ügen / erblicht man Berge/ Die von fernen gang 
BEER 
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weiß feheinen/ als ob fie mit Schnee oder weiſ⸗ 
fer Erden uͤberſchuͤttet waͤren: kommt man 
aber nahe hinbey; ſo iſts lauter Vogel⸗Miſt / 
von Meer⸗Voͤgeln / fo ſich ſtets daſelbſt hal⸗ 
ten. Der Miſt ligt / etlicher Orten/ Spieſſes 
hoch: welches manchen ein Maͤhrlein ſolte 
duncken. "An ſolche Inſuln und Klippen führe 
man / mit Nachen / um felbigen Mift abzuhos 
—— — nichts zu ſuchen iſt Mit 
ſelbigem Miſt wird das Erdreich geduͤngt / und 
trägt darauf trefflich wol: fintemaler/ unter - 
den fruchtbarften Dingen ift/ fo man für die ° 
Aecker erdencken mag ; und deßwegen /in die 
Peruaniihe Ihäler/ Häuffig verführet wird +” 
welche ihm ihre FürtrefflichKeit der Sranaten/” 
Quitten / und andrer edlen Früchte/Bauptfache 
(ich dancken. | | > 
Solcher Seftalt Bat die Güte des Schoͤ⸗ 
pfersnicht allein der Vögel Steifch dem Men⸗ 
fchen/ zur Speife ; ihren Geſang / zur Erge⸗ 
sung; ihre fehöne Federn zur Zier ; fondeim 
‘ allerdings auch ihren Mift/ zum Dienft und 
MRusen/erfihaffen | — 
Vielerley Nachtboͤgel// als Eulen und 
groſſe Flatter⸗Maͤuſe / und dergleichen / fliegen 
ſo wol in America / als Guinea / gleich wie bey 
uns / umher: jedoch viel groͤſſer / —— | 
— ande 





j Blumen⸗ Puſches Zrfier Thel. 191 
Auande / und gleichfalls daſelbſt / in einem Lane 
de groͤſſer/ weder im andern. a 
Im Lande Paria, haben die Flattermäufe/ 
wie * Martyr (Lib. 10. Ocean. Dec. 1.) 
erwaͤhnet / die Groͤſſe der Turtel⸗Tauben / und 
fo bergifftete boͤſe Zaͤhne / daß die Spannier / 
für dieſen Harpyien / Reißaus zu nehmen / ger 
zwungen worden. —X 
Gomara erzehlt eine Furgiveilige Begeben⸗ 
heit/(cap.oi Hiſt.General.) von einer Flatter⸗ 
mauß und einem Laͤyen⸗Bruder Dominicaner 
Ordens. Derfelbe lag Franck / an dem Ser: 
ten⸗Stich: und hatte der Artzt / weil man die 
Ader/fo ihm folte geöffnet merden/nicht finden 
Fönnte/ allbereit an feinem Leben verzagt / ihn 
auch deßwegen gang berlaffen. Aber mas ge: 
ſchicht? Die folgende Nacht kom̃t eine Flat: 
termauß / eben in folcher Groͤſſe / wie vor ge: 
dacht / trifft des Bruders bioffen Fuß / den er 
eben zum Bette heraus geftreckt hatte/und der: . 
fest demfelben in die Baden einen Biß; fleugt 
hernach / als ſie fich fatt gefogen / wiederum ihr 
res Weges / und läfft Die Wunde offen : aus 
welcher ſo viel Bluts geloffen/ dag der Patient 
darüber gefund worden ; nicht ohne Verwun⸗ 
derung der Münche / die folches vor eine Mi⸗ 
racul außzugeben.pflegten. | —* 


⸗ 
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— 


Oovbiedus gedenckt (Cap. 36.Summar.) daß 
fie fonderlich gern das äufferfte von der Nafen/ | 
‚oder die Scheitel des fehlaffenden Menſchen | 
imgleichen die borderiten Glieder. der Singer 
nd Sehe mit ihrem Gebiß angreiffen / und fo 
biel Bluts heraus bringen / daß es ſchwerlich 
einer glauben kan / der es nicht gefehen + Item; 
daß fie diefe Gewonheit haben / eben denfelbi- 
gen/ und feinen at ren RAIN Die folgende 
ıd dritte Nacht / abermal zu beiffen / dem fie/ 
der erften Nacht / einen Biß gegeben / auch 
[bigen fol zu finden wiſſen / ob er gleich / uns 
e hundert andren Perſonen / vermengt läge. 
ür ſolchen ihren Biß / heifft er / heiſſe Aſche 
auf die Wunde ſtreuen / oder dieſelbe / mit faft 
fisdenden Wafler abzutvafchen : worauf ſich 
das Blut alfobald ftillet / und der Schade 
ſtracks zuheile: zumal weil diefe Speckmaͤuſe 
nur ein kleines rundes Loch beiſſen. 1 
In dem Königreich Guatemala / ligt ein 
See / Rahmens Amitican,, und neben demſel⸗ 
ben ein holer Felß / Daraus er einen hoͤhern 
Sprung thut / weder eine Kugel ſteigen kan. 
In demſelbigen Felſen / hecken nicht allein biel 
apageyen von mancherley Art ihre Jungen 
aus: ſondern es niſteln auch unzehlich⸗viel 
Flattermaͤuſe drinnen / welche groß / undfehe 
wi ſchaͤdlich 


S, 











es Erſter Theil. 153 


ſchaͤdlich ſeynd; alſo gar / daß / wenn ſie ein 
Kalb befallen / fölches von ihnen mit Blut⸗ 
laſſen / leicht auch wol der Menfch felber mit, 
etödteriwerden mag ; dafern fie denfelben im 
Schlaf finden. In befagter Hölen Bangen 
fie/ Klumpenweife / dick übereinander $ und 
bat man / weil fie dem Vieh fo gefaͤhr / deßwe⸗ 
gen etlicher Orten daſelbſt den Land⸗Bau muſ⸗ 
ſen verlaſſen. Geſtaltſam Antonius Herrera 
(D,441,8.c.8.) erwaͤhnet. 
VNicaragua find dieſe unzeitige Ader⸗ 
eben ſo boßhafft : maſſen Benzo folches/ 
eigener Erfahrung / und folgender Erzeh: 


lung / bezeuget. 

FEB iſt zu wiſſen / (ſchreibt er im 14. Ca⸗ 
pitel zweyten Buchs / Teutſcher Edition ) daß 
gantz gifftige und ſchaͤdliche Flaͤttermaͤufe 
in Dandſchafft gefunden werden / 
welche die Leute bey t / wenn ſie 
ſchlaffen / hefftig peinigen und plagen. 

wird man an keinem Orte/ zu 

dem Parienſiſchen Meerſchoß / ſolche boß⸗ 
haffte finden / als in dieſen Graͤntzen Es 
HE mie zwar auch wol zu Nominis- Dei be⸗ 
/ daß mic) diefe Flaͤttermaͤuſe des 
—— wann ich ſchlieff / gemaͤchlich 
und leiſe an die Zehen 9 Fuͤſſe — 

| A 
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daß ichs kaum empfunde / obnangefeben 
Das Bette / wann-ich zu frühe erwachte/ 
dermaflen mir elle Kae “= als 
wenn ich eine geofje Wunde empfangen 
hätte: -- Aber in Diefer SLandes » Ge 
habe ich nie Eeinen Biß in der Nacht von 
ihnen empfangen / davon ich nicht erwa⸗ 
chet waͤre / als wann ich befftig verwurs, 
det; habe auch erliche Stunden groffen 
Schmerzen davon enipfunden: Def 
chen ſchlugen fie mich mit den Slügeln an 
das Maul’ nachdem fie 5* 

geilen / pichten mich auch / mit de 
chnaͤbeln an die Hand / oder andre Des 
ter / fo.nacker waren. „ Damit ich aber eis 
ne gewiſſe Arsseney wider folche Schmer⸗ 
sen und TV zur Hand härte: pfleg⸗ 
te ich mich allewege mie zubereiteten 
Prüfen und Binden zu verfehen / am 
ie empfangene Biſſe aljobald zu verbin⸗ 
den: bin auch / in, Kursen Tagen / ohne al⸗ 
len Schmertzen / davon erlediget / und ge⸗ 
heilet. So weit Benzo. | | 
Lerius vergleicht die Brafifianifchen Flat⸗ 
termäufe/ in der Groͤſſe mit den kleinen Kraͤ⸗ 
ben / oder Dohlen : fvedurch aber / ziveifels 
ohn / nur die Heine Gattung verfianden * 
enn 
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Denn Pifo meldet / daß / in Brafilien / zweyer⸗ 
fey Art don Flattermaͤuſen / dabon die kleinere 
Andira, die groͤſſere Andiraguaſu wird ge⸗ 
nannte Die Leiber der groſſen gleichen einer 
iopeilhen Tauben: werden auch- fonft 
jchöenere Slackermänfe benahmſet. Seynd 
ſt / Aſch haben gelinde lange Haärez 
und breite Obren ; an jedwedem Fuß / fuͤnff 
Sehe / jo mit fcharffen Nägeln beſetzt; ſeht 
jeie Sahne und uͤber der Naſen ein Ger 
chs vwelches eben fo Pd als die Ohren? 

) 9108 / auch fich beugen und bewe⸗ 
gen läfle. Der Flügel ift laͤnger denn ein hal⸗ 
im, einla di cher Schuh. * 
u der Braſilianiſchen Vogtey Maran- 
han, giebt es eine Art / die einen gantz ſubtilen 

nd leichten / aber doch fo giftigen Biß gehe] 
daß das Blut kaum zu ſtillen ift / und den 
merckliche Lebens = Gefahr zus 

/ dafern fie nicht-äuffer + und innerlich, 

| . Qunge un) Hertz ſchaͤtzet 
man für eines der ſtaͤrctſten Giffte. 

















ie 
emin 
17 





Ei ern / in heiſſem Waſſer —— 
nach außgeſchunden / und berzehret werden. 
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> Dft- Indien 7 ſetzt es noch biel 
zul angemer (ige fo —* 


8. Unter bielerley Geſchlechten der Ame> 
ricanifchen Nacht: A berdient = 
tung Cabure, dag man ſie anfchaue. 
ſo groß / wie ein See-Pfau oder er | Ai tof 
(el: hat einen runden Kopff/ kurtzen Frume 
er Schnabel; (höhe/ groffe/ runde/c en 
ugen/ mit ſchwartzen Aepffeln ; 
Augen / und an den Seiten des Schnabel 
Biel längliche Bley + farbene Haare ; Eurse / 
gan befderte gelbe Beine und Füffe/ an wel⸗ 
chen / wie an den hieſigen Hier Sporen / -. 
—— ſpitzig⸗ krumme Nägel een; ai 
breiten Schwantz. 
Uber dem gangem Kopff / Rucken / Fluͤ⸗ 
geh) und Schwantz wird ſie / mit einer tunck⸗ 
er fchattirt / darunter doch gleichwol 
weiſſe Flecklein  erfcheinen. \ "Der 
Ehvans fihet 7 wie ein weiß gemwäfferter 
Tafft. Die Bruft und der Bauch find weiß⸗ 
fecht/ jedoch mit Nacht⸗ farbenen Stecken ver: 
miſcht. Sie wird/ beyden Leuten/ gar heim⸗ 
lich / fpielt / und gauckelt ihnen vor / wie ein 
Aff; macht bald/ mit ihrem —— 
poſſirliche —— bald/mit ihrem nr 
ein/ 
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fein 7 ein Sen — | bei kan _ 
fie die Federn / an den Seiten ihres Kopffs/ fo 
founderbarlich —— daß ſie wie kleine 


— Ohren / ſtehen. 
atli; eine von den Mericanifchen 
—— gleicht unfren Schnepffen: * 
einen langen / Dünnen/tauch-farbenen Schna⸗ 
Am Halfe/ ſtechen etliche ſchwartze / un⸗ 
ter den blaen Sedern herfür. Die Augen 
en der Leib mit roth⸗gelben / Bley⸗ 
farbamı d Aſch⸗ grauen Federn / bedenkt. 
se athalt-ift gemeinlich das Gebir — 
| in ſie / in einen Keficht fperzt 5. fo. 
r die maffen luſtig. Man giebt ie 
2, Bm /,. und. andre dergleichen 
au eſſen; fie hingegen / * guter 
g/ ein: fettes und wolſchmecken⸗ 
des 8 in die | ; 
Shflle 


















Brain en 





2 





* — — * des — 


leins Tomincios fonfE 
— tenannt. 





a a * van ——— 


4 





S if ich af groffe s ſondern 
= aueh) etliche Fleine Wöget/ —* 

ſen unſren Blumen⸗Puſch / flieg 

und denfelben / . p ſeht mit ihrer St 
als Schönheit / betuftigen. "Denn rn 
Dean: e / iſt das Europœiſ e Sefluget Rei 
fiesa er an aͤuſſerlichem Schmuck und. Zier⸗ 
rath der Federn ——6 vor. 
bon ſondert man ges das wunderlieb⸗ 
che Americanifche Boglein Gouambuch 
oder Gonambuch : welches nicht allein init 
btifer und zierlicher Seftalt, allen uropei- 
en Voͤ geln ohſiget; ſondern auch mit unſe⸗ 
zen Rachtigalen/tun de des befien Ge⸗ 
finges. certivet, Wo anders dem Theveto, 
und Lerio hierinn zu glauben ift+ die dieſem 


Vogbein einen, Geſang zueignen. — an 
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dem ihnen ſolches gar gern glaube; ob gleich 
Marchgrafius und Pifo / in Beſchreibung des 
Voͤgleins Guainumbi welches einerley mit 
Gonambuch zu ſeyn ſcheinet / melden/ es ſinge 
garnicht / wie einige irrig vorgeben. Denn 
gweilgerius feine eigene Ohren und Augen / ſo 
wol / als Theverus; zu zeugen hat + mill ich 
vielmehr glauben/Pifo und Marchgrafius ha⸗ 
ben'ebendiefe Gattung (andemerckt/ unter fol 
chem Geſchlecht gar vielerley Arten begriffen 
werden) nicht geſehen / oder daß Gonambuch 
gar einabfonderfiches Geſchlecht bon Voͤgeln 
fey Gie es denn Biſſelius auch Aviculam alte- 
ram nennet‘) weder daß Lerius und Thevetus 
Bierinn ſolten ſeyen betrogen worden 5 da fie 
doch an den Orten fich lange aufgehalten ha⸗ 
ben. Man fan esauch daraus ſpuͤhren / daß 
jene diefe des Lerii fingende Gonambuch gar 
nicht gefehen : weil diefe gantz weiß beſchrie⸗ 
ben v ; jener ihre Geſialten aber gefürbte 

Federn tragen. | | 
Shift ſo wol Lerii / al$ andrer Seriben 
ten‘/ Bericht Biebon zu, erftatten/ mich nicht 
faffen. berdrieffen veil Die Natur / an dieſe 
Eleine Suffe+ Spieler,/ eine fo groſſe Kunſt ge 
ipendet hat /. und / in meineny Ind ianifchem 
Luft + Garten derfelben nur kurblich ins ge 
‚Ru mein / 
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mein/oßne Benennung der fonderbaremunter- 
ſchiedlichen Seftalten/ oder Gattungen/ Mer 
dung gefchehen iſt. 

Vorgedachter Biffelius gedenckt / unter | 
den Abentheuren/ fo. dem Petro de Viktoria 


— * es mit Kiel- und t=.0der 
Staub- Federn/ von der Natur vollkoͤmmlich 
gekleidet / dazu mit einem, Schnäblein / 
Schwantz / und Schwing⸗Fittichen / berſehen: 
Der Ölang feiner Federlein fcheine bon man⸗ 
—— ſo wunderſchoͤn / ala ob ſie mit 
Pipe maragben/ —— —— 
eſetzt waͤren und. imgleichen der K nigli 
ur mit der Goldglaͤnzenden Farbe um 
die Krone des Vorzugs ftreiten fvolte. Sal 
was nur immermehr bon zierlichen Farben zur 
erfinnen ſeyn mag ; allen Pracht. der Pfauen/ 
alle Schönheiten der Negenbögen /:das-habe 
DIE Natur dem zarten Gefieder diefes Voͤg⸗ 
leins angepinfelt / und ſelbiges gleichfam / als 
eimen kurtzen Außzug bieler Sierfichfeiten / 
Dargeftelft /mit einer fo übertrefflichen Voll⸗ 
menheit/ dabor alle Mahler und appellifiz 
rende Künftler/ Sand und Dinfel fincken laſſen 
muͤſſen. € | Jofe- 
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- Jofephus a Cofta berührt dieſe Voͤgel / 
im 37. Capitel des 4. Buchs der Weſt⸗Indi⸗ 
(hen Natural = Hiftorien / mit. diefen. wenig 
Böorten : Man finder/ in Peru/ Voͤglein / 
ſo von den Zinwohnern Tomineios des 
nannte werden : die fo gering und Elein/ 
Daß ich / wenn fie vorbey flogen, offt zweif⸗ 
felte / obs etwan Hummeln und Bremen / 
oder Heuſchrecken waͤren: da es doch 
gleihwol rechte warhaffte Vögel waren. 
Tomineio foll man fie / wie Cluſius ber- 
mutet / ihrer geringen Leichtigkeit halben / heiſ⸗ 
fen: anzuzeigen / Daß ſie nur ein Tomino, das 
iſt / zwoͤlff Granen am Gewigt haben. 
Lopez de Gomara erwaͤhnt / in Beſchrei⸗ 
bung der Eroberung Merico : Es ſey / in Neu⸗ 
Hifpanien/ ein Voͤgelein / von den Ingebornen 
Vicicilin benahmſt / welches fo groß wie ein 
Kefer oder Hornis / mit einem langen dünnen 


Schnabel: nähe fich don Honig / Thau / und 
Blumen⸗Sa 


ffe: nur allein auf die Roſen ſetzt 
es fich nimmer 2 Seine Federn feyn fehr zart/ 
zierlich gefcheckirt ; und bey den Kunſt⸗ wir⸗ 
dern fehr gefücht / um diefelbe den güldnen 
Stüceneinzumifchen x ſonderlich die / fo ihm 
am Halfe und auf der Bruft gewachſen. Dan 
Hält ( fügt er weiter hinzu) Bob dieſes 38 

ei 
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kein/ im October / ſterbe / oder einſchlaffe / und 
mit den Füffen imenes hen dem Schna⸗ 
bei) an einem Zweige hencken bleiben/ an er 
nem Ort/ der viel Sonne hat; im April aber/ 
wann dielerley Blumen fchon wiederum in bol⸗ 
lem Saffte au eben wieder aufflebe / 
und deßwegen der Wiedergeborne werde 
genannt. 
"Fr. Ximenes giebt ihm noch einen andren 
en Rahmen /nemlich Fluitziczil: 
flimmet 7 im übrigen / mit dem de Gomara, 
en ohn allein / daß er meldet: 
el beffte fich felbften / mit feinem 
3 ein / an den Stamm eines Baums 
e/ wenn die Blumen abfallen ; und bleibe - 
alfo unbeweglich / ſechs Monat lang / ſtecken / 
biß die Blumen wieder gewachſen. Item: 
daß / aus ſeinen bunt⸗ faͤrbigen zarten Federn / 
außdermaſſen ſchoͤne Bilder der Heiligen/ und 
andre Sonterfeyte/ recht nach dem Leben ge> 
t werden ; auch dag man von dem Vogel 
ein heilſames Pulber/ wider das Zipperfein/ 
und allerley Glieder » Kranckheiten / zurich⸗ 
ten koͤnne. 
Ferdinandus Obiedus berichtet + er fey 
nicht fo lang / als das Aufferfte u dom ner 
men / und / wenn man — ie Federlein Mi, 








Bliumen /Puſches Erſter Theil. 203 


rupffe/ kaum halb fo groß; dennoch aber fein 
Sie fo fchnell/ dag man die Bewegung der 

2% eben fo wenig feben kan / als wie an ei: 
ner Bremſen oder HYummel> Fliegen + Sein 
Neſt ſey eben wol nur klein / nad) der Maſſe 
des Leibes a / und / in Gegen 
wart feiner/ des Dbiedi/ nebenft dem Voͤglein 
felbften /auf eine Wage gelegt / da beydesder 
Vogel und fein Neſt zwey Spannifche Tomi- 
nos, oder 24. Gran zuſammen nur gewogen. 
Der Schnabel / ſo ein zu ſolcher Leibes⸗Groͤſſe 
geſchicktes Ebenmaß gehabt / ſey ſo behende 
und ſchmal getweſt / daß eine Kleider⸗Nadel 
nicht ſubtiler ſeyn koͤnne; Beſagtes Neſtlein 
aber bon Baumwollen / die der Orten haͤuffig 
waͤchſt / gemacht. 

Cluſius erzehlet/ (Lib. 5. Exoticor. &2.) 
Da / zu feiner Zeit / ein Burger zu Tournay 
fonfe Dornick genannt) Nahmens Jacobus 

to/infeinem Kunſt⸗Kaͤmmerlein / ein klein⸗ 
wintziges Voͤglein gehabt / und dafuͤr gehal⸗ 
ten / esimüfte des Theveti Govambuch ſeyn. 
Urs einsmals der Pater Probincial Jeſuiti⸗ 
ſcher Societaͤt in Brafilien / dafelbft zu Dor⸗ 
—3 bey dem a kn ehe; 

er Dater etlichen feiner allda gegen- 
ja a itgeſellſchafftern die — 
u 
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Brut und ſeltſamen Urſprung deffelbigen er⸗ 
zehlet : wie es nemlich bon den Braſilianern 
Qurifha, das iſt Sonnen Stral / benahm⸗ 
fet / und aus einer Mucken geboren würde: 
Er ſelbſt / der Pater / haͤtte mit feinen Augen/ 
efehn/eine noch undollfommene Brut davon/ 
d zum theil noch eine Mucke/ zum theil allbe⸗ 
zeit ein Vogel geiveft: Seine erfte Farbe waͤ⸗ 
re —— Aſch⸗ grau / re Ro: 
ſen⸗ roth / und endlich Blut⸗ ahnlich : und ende 
lich / fo man feinen Kopff / gegen. die Sonne 
hielte / preefentirte.derfelbe allerhand Sarben. 
Cluſius waͤhnet zwar / was befagter Paz 
ter damals / von dem Urſprung des Vogels / 
alſo habe erzehlt / das ſcheine gantz unglaub⸗ 
lich: darum möge er nichts weiter darauf nach⸗ 
en. Solte aber Cluſius jetzt noch leben / und 
leſen / was ſo wol Reformirte / als Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Scribenten / nad feinem Tode / 
von den Indianiſchen Sachen / geſchrieben: 
er wuͤrde es gar gern / und noch wol ein meh⸗ 
rers dazu glauben. 
Unterdeſſen beſchreibt er die Groͤſſe und 
Geſtalt ſelbiges Vogleins alſo: Es war / hon 
der Spitze des Schnabels / biß zum aͤuſſerſten 
Ende des Schwantzes / drey Untzen / oder 
Daumenbreit lang; der Kopff/ re 
nA? 
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Schnabel / anderthalb Daumen; die Fluͤgel / 
fo ſchier biß ans Aufferfte des Schwantz es reich: 
ten/ von gleicher Zange : der Rucken kaum ei⸗ 
nen Daumen breit. Deſſelbigen / ſo wol auch 
der Fittichen / Farbe / ſchien Bley⸗ farbig; des 
Bauchs / Aſch⸗ grau; der Schwantz⸗Federn / 
tunckel ⸗ roth / und derſelben legten Theils/ 
ſchwartz. Die Federn des Kopffs/Halfes/ und 
der Kehlen / waren / aus guͤldner / rother / und 
u — Farbe / zierlichſt gemiſcht: wel⸗ 
ches alles / ſo man den Kopff nach der Sonnen 
wandte / eine verwunderliche Vielfaͤrbigkeit 
gab. Der Schnabel war ſchwartz / uͤber alle 
maſſen zart / duͤnne / und ſpitzig: die Fuͤßlein 
gleichfalls ſchwartz / und ſehr gering / mit bier 
Beben oder Sporen/ wie andre Voͤgel⸗Fuͤſſe / 

etvachfen ; Davon drey borivarts fallen / und 
—“ En ” —— 
glein / geſchrieben. Hiernechſt 

ſoll eine Beſchreibung unterſchiedlicher Arten/ 
oder Gattungen deſſelbigen folgen. Denn 
man findet ſehr vielerley Geſtalten dieſes Ge⸗ 
ſchlechts/ die noch lang nicht alle von den In⸗ 
di Scribenten / einmal recht erkannt / 
will geſchweigen / offenbaret ſind. Ich will 
allhie zehenderley Arten ſetzen / die Fr 
allein 
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allein in dem einigem Brafilien / werden ges 
funden. — 
4 Der Exrſten Gattung gantze Leibes?⸗ 
Lange dom Kopff an biß zum Anfang des 
—2 — haͤlt zween Zwerch⸗Finger. Der 
Kopff / mit ſamt den Federn / gleicht in der 
Groͤſſe / einer Kleinen ſuͤſſen Kirſchen. Die 
Laͤnge des Halſes hat drey Viertheil vom 
Soc en 2 des Leibes aber / einen 

Zul 








werch⸗Finger / und ein Viertheil druͤber. 
ie Groͤſſe des Leibes / mit famt den Federny 
leicht kaum einer groffen Dliven. Das 
Schnäbtein ift anderthalb Finger: breit langz 
rundlich / glatt / ſchmal / und * ſpitzig gerad/ 
jedoch am Ende ein klein wenig hinab geſenckt / 
bon Farben ſchwartz; ohn am untern Theil / 
beym Anfang / da es roͤthlich ſihet. 
Das Zuͤnglein iſt esse | 
ſubtil und zart/ wie der allerEleinfte oder klaͤr⸗ 
me Armen lang ; alſo / daß der 
ogel daffelbe weit zum Schnabel fan her⸗ 
aus ſtrecken. Er hat Kleine ſchiwartze Aeug⸗ 
lein; imgleichen kurtze / zarte / und ſchwartze 
Fuͤſſe / mit bier zehen / welche lang / und kuumm » 
mit Nadel: fpisigen ſchwartzen Naͤglein ges 
fhärffet. Die Federn feiner ziveen Zwerch⸗ 
Finger⸗ langen Zlügeln/ ſeynd nach ne 
7 e 
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zer Kunſt geſetzt. Denn beym Anfang der: 
felben / bi ungefähr auf drey Diertheil vom 
. Finger/figt eine zweyfache Reihe Federn / eine 

denn die andre: und hat folche Federn 
die Natur fein ordentlichübereinander gefuͤgt / 
als gleichfam Furge Fittichen über lange; Alfo 
ſetzen auch folgends die andren / biß Die aller⸗ 
laͤngſte Federn unten den Fluͤgel endigen. Mit 
ſolchen außgebreiteten Fittichen / Fan der Vo⸗ 
Bee fange fliegen / und. gleichfam in. der 
hangend ſchweben. Unterm Stiegen / 
iebt. er. ein Geräufch oder Sumfen / welches 
ur,hur, hur, vie die Räder der Leinenfve: 
ber / lautet... | 
Die Farbe der Federn über dem ganten 
Kopff // am obern Halfe / und neben den Sei: 
ten / wie auch überdemgangen Rucken / und 
bon Anbeginnder Flügel/ giebt einen wunder: 
reichen Wieder⸗Glantz / welchen Fein Mabler 
mit femem Pinfel recht nach⸗ affen fan: ange: 
ſchaut der grünen Zier / wie man an den Haͤl⸗ 
fen derDfauen und wilder Endten fihet/ Gold⸗ 
Seuer-$lammen = und Schwefel⸗Farbe wun⸗ 
der⸗ kuͤnſtlich einvermiſcht iſt / und unbeſchreib⸗ 
lich ſchoͤn ſpielet / wenn die Sonne darauf 


cheinet. — | 
An der Kaͤhlen / am Unter⸗Halſe / 9 * 
| ru 
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Bruſt und auf dem Bauch/deßgleichen an. den 
Ober Beinen / ſitzen weiſſe Federn: wiewol am 
Unter: Halfe etliche andre von fuͤrtrefflicher 
Couleur ‚ untermengt; und am Bauch / unter 
den weiſſen / aud) etliche ſchwartze ſtecken. 
Wie uͤbertrefflich ſchoͤn der Fluͤgel Anfang 
ſey gefaͤrbt / iſt allbereit erwaͤhnt. Das Hinter⸗ 
ftellige nun don denſelbigen glänget Kaͤſten⸗ 
braun. Der Schtwang weiſet lauter Federn/ 
ſo wie ein blau: polirter Stahl oder Eifen 


glingen. 
Seine Nahrung ſeynd nichts / als Blumen? 
darunm Ban man ihn gefangen nicht lang beym 
Seben erhalte. Am häuffigften trifft man fie an/ 
auf einem Baum/ der im Jenner blühet > und 
da mag man/imeinem Tage / wol ihrer ſechzig⸗ 
mit Hagel: Schrot / ſchieſſen. Jedoch finde 
man fie fonft auch / auf mancherley andre 
mehr ; und zwar / das gange Jahr 
über / in den Wäldern / in groffer Menge 
Fruͤhmorgens machen fie ein groſſes Geraͤuſch: 
fehreyen immerfort / mit einerley Gelaut/ 
Screp,Screp, Screp ; faft tie die Sperlinge/ 
oder Spasen : fingen aber nicht. Im Flies 
gen/ rühren fieihre Fittichen fehr fchnell/ koͤn⸗ 
nen eine range Zeit in der Lufft / gleich als ru⸗ 
hend / ſchweben. Die Blumen brechen fie ab/ 


mm 
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| 

im liegen : machen ihnen / auf den Baum: 
Zweigen / ne [0 groß / wie ein Hollaͤn⸗ 
diſcher Schilling”? legen Eyer mit Schnee⸗ 

weiſſen Schalen / nicht groͤſſer als eine Erbis 
2. Die Zweyte Art hat gleiche Sröffe 
————— der Erſten: iſt aber ſchoͤner; 
* | lauch kuͤrtzer. Die Federn feynd/, 
eben wie der erſten / gefärbt : ohn am inter: 
Salſe an Bruftund Bauch ; woſelbſt Gold 
‚und Schmaragden gleichlam durcheinander 
 Scyimmern. Bey dem Stüs oder Hintern / 
just ein geofler Fleck bon Schnee = weiſſen 


3.. Die dritte Art ift Fleiner/ denn alle die 
rigen. Dom Anfang des Kopffs / wo der 
jmabelherfür gehet / biß zum Anfang deg 
Samanges/ dritthalb Zwerch⸗ Finger lang; 
der Halb fcjier eines Fingers lang ; der Kop 
dein ; das Seibchen anderthalb Finger 
5 das Schnäblein ein wenig länger / als 
ein Singer / ſchwartz / rundlich / und fpigig ; 
Beinlein und Fuͤſſe / wie der vorigen. Die Fe 
bern Des Leibs und. der Flügel fisen gleichfallg/ 
wie an den beyden erften ; aber mit unterfchies 
dener acbe, Der Schwantz übertrifft/an Laͤn⸗ 
ge/ alle die andren / und iſt ein wenig länger / 
als drey Finger : und die Bee Federn Pl 


igen 
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—— ſeynd mit einer ſchwartzen Seide 
e 





aber / in der Farbe / und mit dem Schnabel 7 

unterſchieden. Der Obertheil des anderthal 

Singer + langen Sebel EEE ’ 
| — 
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iſt ſchwartz: deruntere gelb / biß auf das Ense 
de welches gleichfalls ſchwaͤrtzlich. Kopff/ 
Ober Halß / und Flügel / kommen mit der ers 
ften Gattung überein: An dem Kehlchen / un⸗ 
terem Halfe/ auch der gangen Bruft/ und dem 
Bauch ſihet man weißlich⸗ rothe Federn. Der 
Schwan überlänget einen Zwerch⸗ Finger / 
und endigt ſich zugleich mit den Fluͤgeln: be⸗ 
ſteht aus ſchwaͤrtzlich⸗ gruͤnen Federn / ſo an 
den Enden weiß gezeichnet. Die Beine ſeynd 
nicht ſchwartz ſondern weiß / oder gelblich ; die 
—* an den Fuͤſſen / gleich alſo; Die Naͤgelein 
artz. 


Der Fuͤnfften Leibs⸗Groͤſſe trifft zu/ 
mit der dritten Gattung. Die Keble/ der 
Unter Hale / und gange Bauch ift/ mit 
ſchwartzen Sammit » gleihen Federn / beklei⸗ 
det / darunter ein Himmel- blauer lang here 
durch ſticht. : Etliche weifle Federn figen/ wie 
an etlichen der vorigen / beym Stuͤtz. Aber die 
Spitzen der ſchwartzen Federn an den Seiten 
des Halſes / der Bruſt / und des Bauchs / geben 
einen wunderbaren Wiederſchein / hon Eiſen⸗ 
grau / Gold / und Gruͤn / gemiſcht. Der Obere 
theit des Kopffs / Halſes / im —55 — der gantze 

cken / fuͤhrt einen gruͤnen / Gold⸗ und Feuer⸗ 
arbenen Federſchmuck; gleichwie auch DIE 
Du anhe⸗ 
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cher seta aan du 
anhebende Flügel : denn das übrige bon den 
Fhügeln ift. tunckel + grau / oder Eifen + farbig. 
Unter den fehönen Kaftaneen = braunen 
Schwantz⸗ Federn / wachſen auch Liecht-blaues 
welchen —— —— aber eine dem blaͤu⸗ 

tahl gleiche Farbe die 


ten / ſind gleich. Jedoch hat dieſe Sechſte ei⸗ 
nen ſchwartzen Ober⸗ und weiſſen Unter 
Schnabel. Der gantze Kopff / Halß / Rucken / 
Bauch / und Vordertheil von Fluͤgeln / ſeynd 
mit bunten Federn geziert / bon trefflicher Far⸗ 
be ; meiſtentheils nemlich guͤldner / zum halben 
Theil ſchier feuriger / und danebenſt auch ein 
wenig gruͤner. Summa; dieſes Voͤge⸗ 
fein glänget/ / wie die Sonne. Auf dem Bauch / 
mengen ſich etlich wenig weiſſe Federn mit un⸗ 
ter. Die Beine erweiſen ſich fotnare ʒ die 
Slügel fehtwärglecht. Der anderthalb Fin 
Ber : fange Schtvang hat eine zierliche Breite/ 
nd gleiche Farb» mifchung / wie der übrige 
Seib: Etliche Federn deflelben feynd mit Grün 
und Gold angeftrichen / und an den Enden 
weiß x etliche / an einer Seiten / oder Helffte / 
fveiß ; auf der andren grün/mit guͤldnen Stra⸗ 
fen ducchgefpie ne f 
7. De 


Slumen⸗Puſches Erſter Theil. 213 


7. . Die Siebende ift ein wenig Kleiner / 
als die fünffte und fiebende Art. Hat ein nicht 
gar — —— langes Schnaͤblein; uͤber den 
gansenZeib ſchier Aſchfaͤrbige Federn / gleich 
wie Die Spasen + darunter gleichwol hin und 
wieder ein röthlicher Gegen⸗Glantz 7 wie Ru⸗ 
binen / herdurch leuchtet. | 

Bey der Achten / findt man die aller> 
meifte Zier. Ihre Groͤſſe miffet fich/mit der 
andren ng/ allerdings gleich. Das O⸗ 
bertbeil des Kopffs und Halfes funckelt wie der 
allerſchoͤnſte Rubin ; nicht anders / als wenn 
die e mit ihrem Strahl einen Eöftlichen 

kel anbligte. Die Kehle / und der 
Zinter-Halß/ fcheinen gleich dem lauterm/ po⸗ 
firtem / und bon der Sonnen angeftrahlten 
iſchem Golde / fo fürtrefflich und über: 

tich/ daß es unmüglich fällt/eine bolllk om⸗ 
mene Gleichheit diefer Farben zu geben / und 
alle Farb Fünfter /famt ihrem Meifter / dem 
| felbiten/an der Nachfolge verziveiffeln 


Der Anfang des Ruckens ift gend 
als mit ſchwartzem Sammit / bedeckt ; das uͤ⸗ 
—* mit Eiſen⸗ farbenen Federn; denen 
chwol etwas dunckel⸗ grünes ſich anmutig 
mit einmenget. Der gantze Bauch iſt dem 
O iü NRucken 
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Duden gleich⸗ faͤrbig; die Fluͤgel Eiſen⸗farb / 
wie an den vorigen G attungen ; ; die fehr zarte 
Beinlein / ſchwartz; der Schwantz / fo ettvas 
mehr / dann ein Finger + + breit lang / feuille- 
mort, oder brauner und doch) elb⸗ roͤthlich⸗ 
anfauffender Farbe; wiewol die Federn zuletzt / 
an den Enden / auf (hivars - - grau fallen. 

9. Die Neundte und erfie Art / nehmen 
fich einander nichts/ inder Groͤſſe. Allein die, 
fer / (der neundten ) ihr —— iſt oben 
ſchſwartz; unten geel⸗roth Ihr gantzer Leib / 

auſſerhalb den Flügeln / ſchimnen von gruͤn⸗ 
lich⸗ guͤldner Farbe; wie die zweyte Art /un⸗ 
ten am Bauch. Die Fluͤgel fallen Eiſen⸗ 
ſchwartz. Der Fingers⸗breit lange Schwant/ 
welcher * ziemlich breit/fihet Stahl⸗ blau⸗ 
we oe ein gefchliffenes Eifen. 

Diefen / aus dem Marchgrafio F de 
fehriebenen, neun Geſtalten / till ich / an flat 
et; eßenden/beyfügen des Lerii und Theve- 

;ouambuch oder Gonambuch : welche 
= oberwehnter maſſen / Biſſelius ein ai⸗ 
Dres Geſchlecht nennet; ich aber mit dem Clu- 
Ko zu diefen. rechne der deibe- Zartheit wegen; 
wielvot ich fie fonft auch faſt lieber für ein ‚sank: 
andres Geſchlecht halten wolte. 

DR Art beſchreibt Lerius alſo | 


wun⸗ 
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wunderbare und ſubtile Voͤglein / welches 
die Wilden Gonambuch Beiffen / bat weiffe “ 
glängende Federn. Iſt nicht gröffer / ats “ 
eine Breme/ Hummel oder Schrüter und “ 
fingetdoch überaus wol. Es figt getn/ auf “ 
dem Tuͤrckiſchem Korn / welches die Braſi⸗⸗ 
lianer Aati nennen / oder ſonſt auf hohen “ 
Stengeln. Singt fo hell und Elar / daß eis « 
ner nicht folte vermeynen ein fo geringesund ec 
fubtiles Zeiblein Eönntefo viel Wefens ma⸗⸗ 
chen / und eine fo lieblihe Stimme fingen / * 
wann ers nicht vor Augen fühe. LUlnfere “ 
Machtigafen thuns ihm nicht zubor: Sp “ 
biet Hiebon Lerius. Deffen Worte gnugfam 
zu erkennen geben/daß ev dieſes Voͤglein felber 
geſehen / und fingen hören. | 

Babe die Sattungen folder Voͤglein 
darum defto außführlicher allhie erzehler: das 
mit der geneigte Leſer deſto mehr. Anlaß ge⸗ 
önne/an der Subtilität / und unvergleichli⸗ 

en Schönßeit derſelben / den allmaͤchtigen 
kunftsinger. unfers Schöpffers zu betrachte/ 
und ebrerbietig zu verwundern. Will / ſchließ⸗ 
(ich Anoch etwas weniges / von andren, kleinen 

Boglein laſſen herbey fliegen. 
IL. Sayacu, iftein Braſilianiſch Voͤglein / 
fo groß wie ein Buchſinck; uͤber Den gantzen 
| O iiij Leib⸗ 
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Duden gleich⸗ -fürbig ; d ; die Fluͤgel — 
wie an den vorigen & attungen ; ; die fehr zarte 
Beinlein / ſchwartz der Schwantz / ſo etwas 
mehr / dann ein Finger + : breit lang / feuille- 

mort, oder brauner und doc) gelb + röthlich- 
Ai Farbe; wiewol die Federn zuletzt/ 
an den Enden / auf fehfvars + - grau fallen. 

9. Die Neundte und erfte Art / nehmen 
fich N nichts / in der Groͤſſe. Allein die- 
fer. / (der neundten) ihr Schnaͤblein iſt oben 
ſchwartz; unten geel⸗ roth. Ihr gantzer Leib/ 
auſſerhalb den Flügeln / ſchimmert bon gruͤn⸗ 
lich⸗ guͤldner Farbe; wie die zweyte Art un⸗ 
ten am Bauch. Die Fluͤgel fallen Eiſen⸗ 
ſchwartz. Der Singers-breit-fange Schwang/ 
he auch ziemlich breit/fihet Stahl⸗blau⸗ 
aber hp ein gefchliffenes Eiſen. 

Diefen / aus dem Marchgrafio/ Be 
fehriebenen neun Geſtalten / will ich / an ſtat 
Bet; ehenden / beyfuͤgen des Serii und Theve- 

5Ouambuch oder Gonambuch : welche 
* oberwehnter maſſen / Biſſelius ein ai⸗ 
re 5 J —— —* dem Clu- 
io zu diefen re r artheit wegen; 
* Sn fan auch et, ir für. cin gan 
andre tba 
Dig Art —— alſo Das: 


wun⸗ 
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wunderbare und fübtife Poͤglein / welches⸗ 
die Wilden Gonambuch Beiffen / bat weiffe “ 
glänsende Federn. Iſt nicht gröffer / als “ 
eine Breme/ Hummel / oder Schröter + und “ 
finget doch überaus wol. Cs figt getn/ auf “ 
dem Turckiſchem Korn / welches die Braſi⸗⸗ 
fianer Ayati nennen / oder fonft auf hoben “ 
Stengeln. Singt fo Bell ind Elar / daß ee « 
ner nicht folte vermeynen ein fo geringes und'«“ 
fubtiles Leiblein koͤnnte ſo vbiel Wefens mas 
chen / und eine fo liebliche Stimme fingen / * 
ann ers nicht Hor Augen fähe.  Ulnfere “ 
Nachtigaten thuns ihm nicht zubor, So“ 
bief Hievon Lrius. Deffen Worte gnugfam 
zu erkennen geben/daß er diefes Voͤglein felber 
geſehen und fingen hören. — 

3 Habe die Gattungen ſolcher Voͤglein 
darum defto außführlicher allhie.erzehler: das 
mit der geneigte Leſer deſto mehr Anlaß ge 
woͤnne / an der Subtilitaͤt / und ungerecht 
hen Schönheit derſelben / den allmaͤchtigen 
Kunflginger. unfersSchöpffers zu betrachte/ 
und ehrerbietia zu verwundern. Will / ſchließ⸗ 
(ich Anoch was weniges / bon andren, Heinen 
Pöglein/Taffen herbey fliegen: 

IL. Sayacu, iftein Braſilianiſch Voͤglein / 
fo. groß. wie ein Buchſinck; uͤber den gantzen 
| O iiij Leib⸗ 
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Zeib/ mit bermiſchter Afch + und Meer: Farbe 
bedeckt. An den Flügeln / und auf dem Ru⸗ 
een / fpielten die Eiſen⸗ graue Federn / mit 
ber Sonnen/ außbündig fchön. Das Schnaͤb⸗ 
lein iſt ſchwartz; gleichwie auch die Augen 
gantz und gar. 

2. Teitei oder Guraundi, ein Voͤglein / 
das fo groß / wie ein Rotkaͤlchen / wird / in Bra⸗ 
ſilien / indie Bogel-Häufer geſperrt er einen 
Sing Vogel : ungeacht es doch nicht fingt; 
fondern nur ſchwitzert / wie der Vogel / den wir 
Teutſchen Gimpel heiſſen. Hat einen kurtzen / 
dicken / ſchwartzen = abel/ ſchwartz⸗ gefider⸗ 
ten Kopff / Halß / Flügel A Rucken / und 
Schwantz : dabey doch eitle blau = polirte 
Stahl⸗Farbe mit unterlaͤufft. Der Unter: 

ß / die Bruſt / der Bauch / und die Ober⸗ 
ine find Dotter⸗ geel + die Unter «Beine 
aber/ famt den Fuͤſſen / Eiſen⸗ſchwartz. Dies 
ſes iſt aber don dem Maͤnnlein / gefagt. Dem 
das Weiblein zwar / in der Groͤſſe und Propor⸗ 
tion / gleich ; aber an Farben nicht aͤhnlich; 
fondern gruͤn / wie ein Zeißlein : außbenommen 
Kopff / Ober + Half / und Fluͤgel / daran blaue 
und Eiſen⸗ ſchwartze Farbe ſich vermaͤhlen. 
„3. Tozcacozlifleugt in Mexico und Ne 
Hiſpanien / und kommt unſren — | 
gleiche 
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laͤſſt ſich / im Keficht / mit einer zwar 
eifen / aber fehr Stimme/ hoͤren; 
überdas auch / don genäfchigen Schleckmaͤu⸗ 
(ern / wol eflen. 

4, Colcotl, ein Mexicaniſcher Vogel/ un⸗ 
feren Spatzen an Gröffe und Geſtalt gleich; 
fingt gleichfalls anmutig/ faft auf die Art / wie 
unfre Stigligen. | 

x, Quachichil; ein fehr Feines behendes 
und sartes Voͤglein / iſt unten weiß / gruͤnet 
oberwaͤrts wiewol der Kopff mit etlichen 

| »rothen Federlein geziert. “Die 
Fuͤſſe und der Schnabel / kommen 
hiwars. Cs lebt/ in den Falten. Mericanifihen 
Sandfchafften/ und finge gar Holdfelig/fo mans 
im KReficht halt: Ich doͤrffte ſchier ſprechen / 
diefes ſey eben des Lerii Gonambuch. Anger 
merckt / Hernandez dabey meldet / es fey ein we⸗ 
nig groͤſſer als. das Voglein Hoitzitzillin⸗ 
welches letzte alſo von ihm beſchrieben wird * 
daß Flugelwerck / fo feiner Subtilitaͤt 
Balben fhau>und wunder» wuͤrdig / einen 
Dimnen Schnabel habe/ der ſchier fo lang / als 
das ganse Seiblein, Die zarten Federlein 
Blinfen von ſchwartzer / grüner / und guͤldner 
Couleur / und diene den Indianern / zu aller 
Band Kunſt⸗ Gewircken : heffte ſich an Die 
*8 2 Fichten» 
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Fiechten⸗ und-andre Baume/ ivenn feine Blu⸗ 
men Nahrung aufhört ; biß/ nad) ſechs Mo⸗ 
naten / die Bluͤhe friſch wieder herfür.Fomme 2. 
und dig ſolle man nur für kein Maͤhrlein hal⸗ 
ten: denn man habe es / mehr als einmal / pro⸗ 
birt / und ein ſolches am Stamm eines Baum 
oder Aſts / mit dem Schnabel veſt hafftendes 
Voͤglein / daheim in einem Gemach / berwahr⸗ 
lich aufbehalten / gantzer ſechs Monat lang? 
welche Zeit, uͤber / es eb ⸗ loß bencken blieben / 
bißfeine natuͤrlich beſtimmte Zeit zekommen; 
* * Be befommen / loß * 
en / und davon ins Feld geflogen : And dieſer 
Blumen -bögelfü De le Arterien 
mancherley to — —* Adam 
Beil nun Hernandez ſchreibt / das ſehr 
Heine Voglein Quachichil fey ein klein wenig 
groͤſſer / als der Vogel Hoit zitzillin, und ſinge 
gar lieblich· ſchlieſſe ich daraus nicht unbillig/ 
diß ſey der Braſilianiſche Vogel Gonambu 
ob er gleich / in Braſilien / etwas kleiner ſeyn 
mag. Hat alſo Cluſius vbermutlich denſelben 
irrig/ mit jenen / bermiſchet; auch Piſo und 
Marchgꝛrafius gleichfalls / allem Anſehen nach / 
aus Mißberſtand horgegeben / diejenige ſo den 
Vögeln Guainumbi einen Gefang zugeſchrie⸗ 
ben / haͤtten gefehlt; dafern fie TR 


2 





- 










PEN u idnamunca: ob: nee nennt ine 
und Theverum wie es feheinet / Dadurch ver; 
ftanden, Welches ich darum / zum andernmal / 
hie behaupte / auf daß die wunderbare Kraft 
Gottes / welche einem fo zarten Leibchen ſo fuͤſſe 
Stimme geſchenckt / deſto hoͤher Ba ber 
und gepriefen tverde, 

6. Güuiranheemsatu ift fo groß / ala‘ in 
Spaß; fein Kopff und Kähte oben Dotter⸗ 
gelb ; die Bruſt und der Bauch liecht⸗ gelb; 
ie gi igel / aus Grün und Geel / vermiſcht/ 
ind mie Eifens Farbe unterſchieden; gleichwie 
der Schtvang ; die Aeuglein / und der 
nabel / ſchwartz; die Beine ſchwartz⸗braun. 
Er ſingt trefflich wol / und ſchreyet wie die Fin⸗ 
cken: * das Weiblein nicht ſingt; ſon⸗ 
dern nur efrip efrip ſchallet / gleich den Sper- 
d folcherf y Vögel r gi wie Fin: 
igl ei gen) gieb Fesnoch viel - 
andre Gefchlechtz/ i in eBrafifien/ Merico/ und 
* * die wir aber bie nicht befihreiben 


en. 

+. Die epRofren/ in Guinea / fangen auch 
bielerley Fleine Vögel : nicht fo ſehr den Oh⸗ 
zen/ als dem Magen / zu Liebe. Geſtaltſam 
es / unter andren/ eine Art/ bey ihnen / giebt / ſo 
den Diſtel⸗ Fincken / oder Stigligen/ nicht un⸗ 
geich⸗ und ſich gemeinlich aufdem u. / * 










— — Bune | | | 
—— von den m Mobren / offt 
alfo ao ebendig in ben / und mit 
ſamt den Federn / wie die Sr fe von ven Ka= 
a berzehret werden. Thun es alfo diefe 
Mohren manchen Saballieren an unfren Teut⸗ 
* Höfen / faſt zubor / die bey ſtarcken Eh⸗ 
| a etwan ein lebendiges Fifchlein/ 
— — 
wie ich fo rin 
En babe... ...: 
den und Gold-Bincen/ma 
wie son — — — bie 


cart” 
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— Das Al, Kapitel, 
Inhalt. 


he u ng nÖuinea. - 
Von den Americanifchen füffen 7 und 

Sal Waffern: dabey auch des Graß⸗ 

Meers gedacht wird. 

eſchreibung alien Sie in America. 











EAchdem wir die Gelegenheit des be⸗ 
Nr lter Sandesy fo in Guinea / als einiger 
aͤnder in America/ als viel die Lufft/ 

| und Fruchtbazkeit/Zhiere und Vögel belangt / 
ein wenig betrachtet Haben : müllen wir Die 
Fiſche in den Waͤſſern daſelbſt / mit Still 
eige / nicht alle voruͤber ſchwimmen laſ⸗ 

; fondern auch hiebon dem Leſer efivas 


Natur und Ei genſchafft der Gui⸗ 
————— / ſo wol —— als ſte⸗ 
hender; iſt bißhero noch wenig bekandt / und 
—— ſonders anjetzo dabon zugeden⸗ 
Was Ki aber für Fiſche geben/ da⸗ 
man lefen das 34. und 35. Capitel 
— Beſchreibung des Koͤnig⸗ 
Guinea; imgleichen das 8. Capitel der 
Neu⸗ 
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Neu: aufgelegten Hemmerſamiſchen Reife 
befchreibung. ai fie kuͤrtzlich nur etlie 
cher gedeihen. 
Im Jenner / Hornung / und Mertzen / fans 
en die Mohren ei Fiſchlein / mit groß 
en Aug 1 und zwar aus dem Meer, Sclbige 
Sifchlein find geſtaltet / wie unfere Kaulbärfe/ 
ſchmecken au fehier eben alſo. Man faͤhet 
fie aber/ mit einem Seil / daran drey oder hier 
ſch⸗Angeln / mit ſamt dem Aas oder Köder/ 
afften. Solche Seile werdenyungefähr drey 
oder bier Klaffter tieff / verſenckt: feynd niche 
en daft ein grober Drabt/und don Baum⸗ 
inderrgemacht. Vermittelſt derfelben bes 
kommen fie diefe Sifchlein in groffer Menges 
welche / nachdem fie des Fifchers Gefangene 
worden / befftig fpringen / ſchnurren / und ein 
groſſes Geraͤuſch machen / biß der Todt ihre 
Un edult ftillet. ei; 
Der Aprill und May Monat bringt ihnen 
Fiſche / fo den Kochen aͤhnlich und mitfrume - 
men fpisigen Eifen Hon ihnen geworffen wer⸗ 
den. Andre/ fo Im Brach:und Dbft - Monag 
ſich laſſen fangen / fallen den Häringen ſehr 
sus : erden Sardin genannt x follen viel⸗ 
leicht Sardellen ſeyn. Im Septembery/faben 
fie eine Art-bon Zifchen / fo den — 
gleich; 
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gleich; wiewol am Kopff etwas länger / bon 
Leibe ein wenig ſchmaͤler find ;. und Feine 
Schuppen haben: Imgleichen die/ fo non den 
| Niederlaͤndern Maul⸗Fiſche genannt werden / 

und einen Geſchmack haben / wie die Karpffen. 

2. Sben in demſelbigen Herbſt⸗Monat / 
ſfſſchen fie einen wunderlichen Fiſch / fo den 
eer-Hanen an und einen Bart hat / auch 








sbenauf dem Leibe eine Feder / gleich einer 
Sägen? führt: Für folher Feder/ bat ſich der 
Sıfeberzu hüten / dag er nicht felbft die Tafel 
oder das Papier werde / darauf fie fehreibe, 
Denn folte er / vonfelbiger Feder geſtochen / 
oder berletzt werden : wuͤrde ihm.folches un: 
Seidlichen Schmergen bringen / auch das ver⸗ 
fehrte Glied gar dick aufichiwellen. Ja! oft 
hey dabey / dab man Das. berfvundte 
lied nicht gänglich verliere ſintemal die 
Stacheln gemeldter Fiſch⸗Feder gar gifftig 
jind + oßnangefehn das Fleiſch ſich / von den 
Mohren wol effen laͤſſt Ob es efivan der⸗ 
ſelbige Schwerdt⸗Fiſch ſey / dabon Hemmer⸗ 
> /im 8. Capitel / meldet / oder eine andre 
Bon kleinen Schwerdt⸗ Fiſchen; oder gar 
Fein Schwerdt⸗ Fiſch; muß ich im Ziveiffel 


fiecken offen. * 
. Don Sung dieſes diſches abe fi faftmerct 
uͤrdig. 
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wuͤrdig. Denn / wie die Niederlaͤnder berich⸗ 
ten; ſo macht man eine Holtz⸗Floͤſſe / bindet 
darauf ein Horn / mit einem Kloͤpffel: welches 
Inſtrument faſt einen Klang / wie die Kuͤhe⸗ 
ſchellen / giebt / und mit ſtetigem Gelaͤut / in⸗ 
dem es von den Meer⸗Wellen bewegt wird / 
auf der See herum ſchwimmet: biß endlich 
der / hiedurch herzu gereitzte / Fiſch einen 
Schuß darnach thut / ſich ſelbſten alſo dem ber⸗ 
borgenem Hamen anhaͤngig / und zum Gefan⸗ 
genen macht. Don welcher Fiſcher⸗Muſic/ 
der Sefer ein mehrers/ am 1392.Blat des Oſt⸗ 
und Welt: Indifchen Luft = Gartens / in der 
Anmerckung/ findet. Andre Guineiſche Wei⸗ 
fen zu fifchen / wie audy andre Gattungen bon 
Iſhen daſelbſt / koͤnnen ihm obangezogene 
eyde Beſchreibungen / inſonderheit aber die 
Niederlaͤndiſche / in angezeigten Capiteln 
weiſen. — 
II. So viel das groͤſſeſte Theil der Welt / 
nemlich America / groͤſſer iſt denn das eingige 
Africaniſche Land Guinea: fo viel tauſender⸗ 
ley mehr Geſchlechte von Fiſchen werden auch 
ohne Zweiffel / in dem groſſen ee 
Meer/ auf den Peruanifchen/ Chiliſchen Me⸗ 
Acaniſchen / Brafilianifchen / Floridanifchen/ 
Virginianiſchen / ꝛc. See-Küften /. oe 


Slumen ⸗Puſches Erſter Theil. 2:4 


Stroͤmen / Fluͤſſen / Baͤchen / Pfuͤtzen / Pfuh⸗ 
len / Seen/ Zeichen und Selbe / ie ma 
Herberge haben : Wurde demnach diefelbe zu: 
erzehlen / faft eben fo unmuͤglich fallen/ als das 
Meer/mit einer eingetauchten Schreib:Teder/ 
außzufchöpflen. Jedoch vollen wir / mit etů⸗ 

Geſchlechten / uns allhie abſpeiſen; aber 
zufoͤrderſt / von den Americaniſchen Waſſern / 
etwas reden. 

Die Weſt⸗Indianiſche oder Americaniſche 
Zander werden gemeinlich / don ſehr breiten / 
wiewol felten gar tieffen / Fluͤſſen durchſtroͤ⸗ 
met s:bexen etliche fo ſtreng und beharrlich ih⸗ 
ren Zauff fortfegen / daß man offt auf zwantzi 
und mehr Meilen / in der offenbaren See/ ih⸗ 
res ſuͤſſen Waſſers genieflen kan: == auch 
fo lang und erfihrecklich breit / daß man fie viele 
mehr für ein Meer/ als für ſuͤſſe Ströme / an⸗ 
ſehen ſolte. inter denen der Amgzoniſche Fluß 
ans allerbreiteften ; als deffen Mund fiebengig 
Meilwegs breit / da er in die Americanifhe 
Nord⸗See fällt/ und das gange America / nach 
der Breiten / durchläuft. Maragnon, Ja⸗ 
nuarius/ oder Rio de la Plata, feynd gleich“ 

alls Strömlein / dagegen unfere Donau / 
hein / und Elbe / kaum für kleine geringe 
Bachlein zu achten. | — 
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So finden fich auch) gleichtwol manche klei⸗ 
ne luſtige Stüffe daſelbſt überflüflig : „2 
chen man / zwiſchen den / von bielen ſchoͤnen 
Blumen und foofriechenden Kräutern / —9— 
ten/ oder mit anfehnlichen/Sehatten ⸗ offt auc 
Frucht⸗ reichen Bäumen bepflansten Ufern/ 
nicht anders herdurch führt / als wie unſere er⸗ 
ſte Aeltern / im Paradeyß / auf den Cryſtalli⸗ 
nen Baͤchen haͤtten moͤgen hindurch ſchiffen; 
dafern ſie in der Unſchuld waͤren berblieben. 

Gleichwie aber Guinea / aus ſeinen Fluͤſ⸗ 

fen / einen guͤdnen Sand ſammlet: alſo noch 
biel haͤuffiger das Gold⸗ und Silber: reiche 
America. Unfern / von der alten Koͤniglichen 
Reſidentz⸗ Stadt Cuſco, in Peru / giebt der 
Fluß Caluaja den Spanntern den beften guld⸗ 
nen Staub/darihnen der unerfättliche Menfch 
feine Begierden fo tieff Hesfcharret. — 

Der Fluß S. Barbara / in der Probing 
Quito, beſchenckt ſie gleicher geſtalt mit Gol⸗ 
de / gar reichlich. id 
Bertius ſetzt / in ſenen Sand: Tafeln: der 
erg Fluͤſſe Waffer - und Regen⸗ 

che Sand ſey fo Gold reich / dag ihr 
Grund / durch feinen glingenden Schein / den 
Vorbeygehenden die Augen faft blende, 

Ss erzehlen Die Patres bon der fo genanne 
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ten Societät. JEſu / da die Peruanifihen 
Fluͤſſe / in der se ehr biel Goldes 
hren / dag ihr Jeſuiter Kollegium daſelbſt / 
Bein andres jährliches Einkommen hat / als. 
was ihnen ein ſolcher Gold⸗ vermengter Fluß: 
reichet: wie ihr Geſellſchaffter / Pater Kir⸗ 
cherus/ felbft bezeuget. Welches Einfomtnen, 
Denn vermuthlich nicht fchlecht ſeyn wird. Zu 
gewiſſen Zeiten / werden Die Knechte und 
Selaben dahin gefhickt/die den Sand ſchoͤpf⸗ 
fen / und auf Zäffelein das Gold heraus wa⸗ 


In der Inſul S. Domingo / oder Hiſpa⸗ 
niola / verbirgt der Strom Cibaus biel Hold 
und Cdelgefteine/ in feinem Grunde: maflen 
Benzo/im 1.dudy/ vermeldet. | 
Wanche Vaͤche führen auch, allerley andre. 
Mineralien bey fich : die / hie zu erzehlen / nicht 

Stlicher ihr Wafler/ oder Hrund-Sand, 
wird / ie Krankheiten / gebraucht. 
Als/ zum &xempel/ durch die Probing Chiri- 
bichifaufft ein Zug / deflen Waſſer den Len⸗ 
den » und Nieren» Stein bricht und abtreibtz 
im ®egenfag aber / den Augen ſehr ſchaͤdlich 
it. Im Sande Amapaja, rinnen rothe Bär 
che / deren Waſſer / recht un Mittag⸗ zei) 
X ij 
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gar gut zu frincken ; vor oder nach ſetiger Dei | 
aber / giftig und Höchft = ſchaͤdlich iſt. Von 
mehren/ mag ich nicht fagen. Denn die Fluͤſſe 
muͤſſen iveiter und länger flieffen ; als meine 
Dinte. — 
2. Geluͤſtet den geehrten Leſer auch etwas 
bon den Americaniſchen Heil⸗ und wolriechen⸗ 
den Brunnen / oder von andren wunderbaren 
Eigenſchafften derſelben / zu fefen 5: fo laſſe er 
ihm gefallen / im zweyten Theil offtgemeldten 
dianiſchen Luft» Gartens / das 1262. und 
ofgende Blätter aufzublättern / die ihn damit 
oͤnnen bedienen. 1 Fa 
FJeszt will ich allein beyläuffig don der Ans 
fiquität eines Ziehe- Brunnens oder Borns/ 
in Peru/ aus dem à Cofta, kurtzen Bericht ges 
ben. Im Lande Peru / wo jegt Manta und 
Puerto Veio (welches Eleine Flecken ) don den 
Spanniern erbauet ftehen / werden Rieſen⸗ 
Beine gefunden / aus derer Gröffe man abneh⸗ 
— ——— * —* — 
ich noch eins / jedoch gewiß noch halb fo groß, 
& der heutigen Indianer Coͤrper / geweſen. 
on ſolchen Gebeinen / gebt in —* die all⸗ 
emeine Rede / daß ſie von groſſen Rieſen 
uͤbergeblieben / die vorzeiten über Meer/an dies 
fe Ufer gekommen / die Cinwohner des — 
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mit Krieg uͤberzogen / und ſich endlich in Nica⸗ 
ragua niedergelaſſen / daſelbſt großmaͤchtige 
ungeheure Gebaͤu aufgefuͤhrt; hernach ſich in 
ein ſchaͤndliches Laſter⸗ hafftes Leben begeben / 
und der Sodomitiſchen Greuel ſo viel gemacht / 
biß fie alleſaͤmtlich / vom Himmel / mit Flam⸗ 
men vertilget worden. Von beruͤhrten Ge⸗ 
haͤuen aber/bleibt noch / auf den heutigen Sa 
übrig zu hauen ein Born, bon unerſchoͤpffli⸗ 
cher Zieffe / der fo ſchrecklich weit in feinem 
Umgriff iſt / daß man ihn cher für eine Pfüge/ 
weder bor einen Born / ſolte anſehn. Die 
Werck⸗Stuͤcke uñ Steine/ daraus er gebauet / 
ſeynd von unglaublicher Groͤſſe / und ſcheinen 
mehr ein Werck / fo. von lauter Ungeheuren / 
ass bon Menſchen / zuſammen gefuͤhret / und 
aufgerichtet. 
Das Weſt⸗Indianiſche Meer⸗Waſſer 
gebe uns ein gantzes Meer von Erzehlungen; 
wann dieſes unſer kleines Blumen = Puͤſchlein 
nicht: zu. ſehr Damit. würde uͤberſchwemmet. 
Denn die Erfahrung derer / ſo es beſchiffet ha⸗ 
ben / bezeugt / daß felbiges/ etlicher Orten / ſo 
weiß / —— oder Blut ⸗ roth / oder aller⸗ 
ſchwartz ſey. 
Martyr fchreibt + auf der Kuͤſten des Lan⸗ 
des, Mariatambal, haben die Portugaller / 
P iij nach⸗ 
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„nachdem fie allbereit viertzig Meilen / auf der 
wilden See gefegekt/endlich ein Meer: after! 
‚angetroffen/ welches gang füß geimeft/ und fich, 
für friſches Fließ⸗Waſſer trinken taffen. Wet 
ches. den geivaktigen Stroͤmen bepgemeflen 
Hird / die gar weit / ivie oben erwehnt/ing Meer: 
hinein dringen ae 
| Ds Brafilianifche Meer- fälle oben tun⸗ 
el «blau den Anfhauenden ins Gefiche / mit 
feiner. obern oder qußivendigen Geftalt: dem 
—— De rn erh 
‚ein Waſſer fo rein und klar iſt/ dag man um, 
Mittags: Zeit/ a in de Sonnen /-Die. 
Fiſche darinnen / auf 20. Rlaffter tieff/ wie 
Bold / hlincken ſihet. Seine Wellen gehen: 
‚gemeinlich gar ſanfftmuͤtig und gelinde ebe⸗ 
nen ſich auch wol offt ſo flach und glatt / wie: 
‚einpolistev Darinel/ oder Spiegel. Wenn es. 
ſich aber / bey Nachtzeit / in etwas reget-x fo. 
giebt. es einen Flammen helfen Glantz / und. 
here ſich — —— 
Wenn die Europeifchen. Schiffe/ bon 
Braſilien/ wieder zuruck/ nach Europa gehen:. 
ſo begegnet ihnen das Gras oder hter zur 
nennen Kraut⸗Meer (denn es iſt eigentlich kein 
Gras) welches / wie derius ſchreibt/ mit einem 
gelblichem/ und dem durren ie; 
| Q 112: 
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y Abnlichem Kraut / auf viel Meiliveges meit 
; und breit / fo dick und haͤuffig bewachſen / daß 
; Die Schiffe indier oder fünff/ etliche auch wol / 
wenn ihnen der Wind nicht günftig ift / in 
zwansig Tagen nicht Bindurch kommen koͤn⸗ 
sıen. WMan kan / für felbigem Kraut / das bey 
s. Spamnen hoch über dem Waſſer herfuͤr ſtei⸗ 
get / das Waſſer ſelbſt kaum ſehen; ſo dick 
wachſt es. Lerii Gefaͤhrten haben / mit Arten 
und Beilen / weil ihr ſchadhafftes Schiff nicht 
ſtarck genug geweſt / für ſich ſelbſt durchzubre⸗ 
chen / Platz machen müffen; 

AB Columbus / zum erſten mal / auf dieſe 
Kraut⸗See gekommen ; iſt er ſehr erſchro⸗ 
cken· waͤhnend / es waͤre irgend ein Moraſt / 
Darinn man wuͤrde / mit dem Schiffe / ſtecken 
bleiben. In dem Indianiſchem Luſt⸗Garten / 
Habe ih dieſe Kraut⸗GSee gar außfuͤhrlich / am 
65.108 66; Blat / befchrieben ; und am 566. 
Dt. aus dem Pifone / vermeldet: er 
See⸗Gewaͤchs ſey eigentlich nicht bon. Gras / 

oder Meer- Bintzen; ſondern beſtehe aus zar⸗ 
ten Puͤſchlein oder Geſtraͤuffen / fo voll kleiner 
Beeren ſitze: babe duͤnne greyſe Stengein / 
und gekerbte Blaͤtlein / welche ſatt⸗ rother Far⸗ 
be/und Knaͤuel⸗ weiſe zuſammen gewunden: 
der Puſch ſelbſt ſtehe / über dem Waſſer / un⸗ 
| P iiij gefaͤhr 
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‚nachdem fie allbereit viertzig Meilen / auf der 
"bilden See geſegelt / endlich ein Meer⸗Waſſer 
angetroffen / welches gantz füß geweſt / und ſich 
fuͤr friſches Fließ⸗Waſſer krincken faffen. Wel⸗ 
ches. den: gewaltigen Stroͤmen bepgemeflen 
bird / die gar weit / wie oben erwehnt / ins Meer 
hinein ig Gare Neer fl obe 
Das Brafilianifche Meer- fälle oben tun⸗ 
ckel ——— ins ——— 
feiner obern ober qußwendigen Geſtalt demn 
innerlich ſihet es gruͤnlich. Wiewol dennoh 
‚Fein. Bafler fo rein und klar it? dag man um, 
WMittags⸗ Zeit / bey ſcheinender Sonnen /-Die. 
Fiſche darinnen / auf’ 20. Klaffter tieff/ wie. 
gemeinlich ger-fanfitmütig.und- gelinde ebe⸗ 
nen. ſich auch wol offt fo flach und glatt / fie. 
‚einpolister Marmel / oder Spiegel. Wenn eg: 
ſich aber / bey Nachtzeit / in etwas reget · fo. 
giebt es einen. Flammen⸗ hellen Glant/ und 

Bauer Sarhebomfih. — — 
Wenn die Europeifchen, Schiffe/⸗bon 
Braſilien/ wieder zuruck /nach Suropa-geßens 
ſo begegnet ihnen das Gras⸗ oder rechter zu 
nennen Kraut⸗Meer (denn es iſt eigentlich Bein, 
Gras) welches / wie Lerius ſchreibt/ mit einem 
gelblichem/ und dem duͤrren Heu an — 
el 1. 


* 
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ãhnlichem Kraut / auf’ viel Meilweges feit 


und breit: / ſo dick und haͤuffig bewachſen / daß 
- Die Schiffe in bier oder fünff/ etliche auch wol / 


wenn ihnen der Wind- nicht günftig ift / in 


zwantzig Sagen nicht Binducch Eommen. Fön: 


sen Man kan / für felbigem Kraut / das bey 


en 


s. Spannen hoch über dem Waſſer Herfür ſtei⸗ 
get / das Waſſer ſelbſt kaum ſehen; ſo dick 
waͤchſt es. Lerii Gefährten haben / mit Arten 
und Beilen / weil ihr ſchadhafftes Schiff nicht 
ſtarck genug geweſt / für ſich ſelbſt durchzubre⸗ 
chen / Platz machen muͤſſen 

Als Columbus / zum erſten mal / auf dieſe 
Kraut⸗See gekommen ; iſt er ſehr erſchro⸗ 
cken während / es wäre irgend ein Moraſt / 
darinn man wuͤrde / mit dem Schiffe / ſtecken 
bleiben, In dem Indianiſchem Luſt⸗Garten / 
habe ich dieſe Kraut⸗See gar außfuͤhrlich / am 
65. und 66. Blat / beſchrieben; und am 366. 
Bl. aus dem Piſone / vermeldet: | 
See⸗Gewaͤchs ſey eigentlich nicht bon Gras/ 


oder Meer - Binsen ; fondern beftehe aus zar⸗ 


ten Puͤſchlein oder Geſtraͤuffen / fo voll Eleiner 
Beeren ſitze: babe dünne greyſe Stengein / 
und gekerbte Blaͤtlein / welche ſatt⸗ rother Far⸗ 
be / und Knaͤuel⸗ weiſe zuſammen gewunden: 
der Puſch ſelbſt ſtehe / über dem Waſſer / un⸗ 
| P iiij gefaͤhr 
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gefähr einer Handbreit lang. Dig legte laus | 
tet dem/ was ich kurtz zubor /aus dem Buellio, 
bermeldet/ nemlich / daß es 5. Spannen hoch | 
wachſe / dem Anfehn nach / zumidern : kan aber 
doch leichtlich mit einander berglichen werden. 
Denn gleiehivie unlaugbar / daß ſel iges Kraut 
etlicher Orten biel dicker / als an andren: alfa 
wird es auch zweifels ohn / an einem Ort / viel 
höher / weder am andren / tuachfen. Oder 
bielleicht iſt Piſo durch lauter junge / Buellius 
aber durch alte und erftarckte paſthe geſegelt. 
Lerius fällt gewißlich mehr dieſem / als dem 
iſoni / bey / in dem er er zehlt / wie man / mie 
ten / ſolches Kraut habe muͤſſen weghauen | 
daraus zu muthmaffen/es muͤſſe höher/ algeis / 
ne Hand = breit/ geftanden feyn. ge 
Ehen daſelbſt (am 566.Bl.) wird — * 
Solches Gewaͤchs werde + twider die Berfio- 
pfung des Harns / mit glücklichen Erfolg (wies 
wol / in dem eh » Garten mit gelindem Erz 
folg / fälfchlich gefegt worden / nicht durch 
Mmernen/fondern des Drucks Fehier gleichwie 
ſonſt in ſelbigem Garten hin und. wiede ſehr 
biel Erraten ſich an ehaͤuffet) gebraucht, 
Inſonderheit ſtehet / an dieſem Kraut/ zu 
berwundern / daß es / mitten im wilden Meerz 
ohne Wurtzel gleichfam wurbeit/ oder —— 
me 
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mehr ſchwimmet / und im Schwimmen twächft, 
Don der Stratiote Ægyptia Dioſcoridis, 
ſchreibt Proſper Alpinus (Cap. 35. de Plantis 
Egypt.) daß ſie / bey der Stadt Damiata, aus 
dem Waſſer des uͤberlauffenden Nilſtroms her⸗ 
für Fomme/ und wie die Meer⸗Linſen / ſchwim⸗ 
me/ ohne Wurtzel. Maſſen auch Diofcorides 
felbft (Eib.4.c.103.) dafür haͤlt / ſie habe Feine 
Wurtzel. Dennoch aber beglaubet Veslin⸗ 
gius in feinen Obſervationibus über den Al- 
pinum , man. finde gleichtwol / an dieſer Aegy⸗ 
ptifchen Wafler-Pflangen / etliche fubtile 34: 
ferlein/ oder Faden / welche hinunter an: den 
Grund reichen. / und alſo dem; Gemächfe / an 
flat einer Wurgek / dienen. GedachtesSar- 
saflo.aber/ oder Meer: Kraut/ob es fich zwar / 
bermictelft einiger Zaͤſerlein / ineinander / wie 
bey uns das Wintergrün / verwickelt ; ſo ſihet 
man doch Die geringfie Wurtzeln nicht Daran s 
fondern.nur einige Spuhr⸗ Zeichen des: gefcher 
benen Riſſes: gleich als ob das Meer felbft ſei⸗ 
ne Wurtzel waͤre. Man kan auch nicht ſagen / 
daß / gleichwie dort in Aegypten geſchicht / ei⸗ 
vige Faſeln daſſelbe am Grunde des Meers 
machen. ſolten: angemerckt / unterſchied⸗ 
liche Scribenten bezeugen / das Meer ſey da⸗ 
ſelbſt unergruͤndlich. Lerius meldet > feine 

po Schiff⸗ 
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Schiffleute Haben einen Grund» Klotz / oder 
Bley:Sencel/ wg / daran ein Seil 

bon-fünffhundert Klafftern: gehafftet aber 

dennoch Feinen Grund gefunden. Derhalben 
diefes MeersKraut gar wol / für ein Wunder⸗ 

Gelwaͤchs / pafliven Fan. — 

5. Hie een noch biel Wunder⸗Sachen 

mehr beyzubringen / von den ſeltſamen Ge⸗ 

waͤchſen unter dem Meer⸗Waſſer / die ſich / wie 

Korall / auſſer dem Waſſer / in der Lufft / pero 

haͤrten / don den ſchoͤnen Meer⸗Blumen / die 

im Waſſer weich find/ über demſelben aber 

cryſtalliſiren / und bey ſolcher angenommenen 

rue dennoch, die Geſtalt einer rechten 

Blumen behalten ; degleichen bon taufenders 

andren Sachen mehr, Ich Eönnte die 

feitfame Menſchlich⸗ gebildete / und. andre 

Meer⸗Wunder / herbey führen. Weit: aber 

in offterwehntem groffem Luft» Garten / don 

folchem allen / ziemlich viel gedifeurrirt wird e 

till ich jetzt allein ein paar Fiſche fuͤrtragen. 

TI. Unter denfelben / fol der erſte ſeyn 

das kleine / aber recht wunder⸗ foͤrmige Bra⸗ 

an ch ae Guaperua:: deffen Länge 
om Anfange des Mauls / biß zum Anfange 
des Schwantzes / ein wenig mehr als zwey 

Zwerch⸗ Finger / (wiewol man dennoch I 
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fvolfinder/ die noch zweymal fo groß Jin der 
Mitten des Leibs aber drey Finger dick ift/ 
und jedwede Seite einen Finger hoch. Der 
hat gang. Feine Fifh + Obren : ein weites er⸗ 
habenes Maul / welches wie ein Hunds⸗Maul 
herfuͤr geht / und ſehr ſubtile Zaͤhnlein be⸗ 
greifft. An Stelle der Zungen / bat ex einen 
"Stein 3 und Eleine Arugfein / die kaum fo 
—— Ser Korn / und dem ſchoͤnſten 
rkis gleich⸗ farbig. 

—8 Zwiſchen den Augen / mitten auf der O⸗ 
ber Lefftzen / oder an der Stirn /figt ihm cin 
— Horn / wetches ſich empor richtet / und 
ein wenig Ruckwerts hinüber kruͤnmet: und 

bor ſolchem Horn / ein duͤnner Faden / eines 
halben Fingers lang / der ſich gleichfalls ein 
wenig erhebt / mit einem ſolchen Anhang / wie 
man an den Lilien ſihet. Er hat gan Feine 
— a * ſcharff und And ern 

‚greiffen; e Far ines Haut tunck el⸗rot 
mit Eiſen⸗Farbe untermengt und uͤber dem 
— ſpielen ihn etliche — Fle⸗ 
sten / in Geſtalt der Wellen. Gleich alſo 
feynd auch die Sloß- Federn gefärbt. Seinen 
| kan er aufblafen / wie einen Schlauch. 
Im en / erſcheinet er ſo rund / wie 
ein dur: 2 find derhalben unter was * 
er⸗ 
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Teller⸗Fiſche gerechnet. Etliche diefer Gate 
tung find pen nn ſchwartz. 

2. biexe viola ‚den Cithar⸗Fiſch / mache: 
feine ſeltſame Geſtalt auch, ſchau⸗wuͤrdig: 
ſintemal er einer Portugalliſchen Cithar ſehr 
— ſihet. Iſt einen Schub und 9. Finger 
ang ; fieben Finger breit; fein. Kopff / wieein: 
Kegel /zugefpiget. Die Augen fisen rund / 
und weit herfür/ in der: Groͤſſe einer mittel« 
mäffigen Haſel-Nuß. Der Wordertheil des. 
Zeibs / Daran der Kopff ſitzt / hat die Figur ei⸗ 
nes Hertzens. Auf dem Rucken / iſt er Leim⸗ 
faͤrbig / und mit ſchwartzbraunen Flecken be⸗ 
ſprengt / welche Flecken gar ſchoͤn / mit weiß 
und Himmel ⸗ blau / getipffelt ſind | 
ach dem vorderm Herg- fürmigem Theil 
des Leibs / fällt der-übrige Theil länglich-rund/- 
drey Finger. breit: 5, ſchmaͤlert ſich aber- allges 
mach immerbeffer zu / biß an; die Floß > Feder- - 
des Schwantzes / da er nur einen Finger: dick 
iſt. Der gantze Ruckgrad ſitzt / nach der Laͤn⸗ 
ge / voll kleiner Puckeln. Der Kopff / fo lang 
er noch friſch iſt / glaͤntzet und leuchtet bey der 
Nacht. Sein Fleiſch iſſet man nicht: x: und. 
berichten die Fiſcher: wer es eſſe / der werde 
thoͤricht und unſinnig / biß nach dreyen Stun⸗ 
den / da er wieder zu fi u | 
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der einen folchen Fiſch anrühret. / heben die 

ide und Arme anzu knacken: aber folches 

öret bald auf. So man ihn aber/ inder Mit⸗ 

ten/ angreift ; erfolge darauf ein Zittern der 

Glieder. Iſt fonft ein Fiſch / der im Fluß 
Bibiribi de wird. 

3. Guamajacugnara, iſt ein Aımerkeande 
ſcher rn Igel ; zwoͤlff Finger lang/runde 
Liches Leibes / zwey und zivangig Finger dick, 

feine Schuppen : fondern wird mit einer 

ut bedeckt / und über den gansen Leib mit 
tacheln gewaffnet / Die an den Seiten zween 
Singer lang / anderswo etivas Fürger / rund 
und fehr fpieig. „reißen folchen Stacheln 
ſihet man auf der / fonft Ber —— 
Haut / hin und wieder ſchwartze Flecklein; ohn 
allein am Bauch nicht. Die Augen ligen weit 
aus dem Kopff herfuͤr / und ſind ſehr groß + das 
Maul klein / und ohne Zähne. Zive Floß⸗ 
dern figen an den Seiten ; eine auf dem 
ucken / und die vierdte unten / non beym 


wantz. 

⸗ giebt auch wol welche / die eine dun⸗ 

oberwaͤrts; und / unten am 
6 hipare; zauch / über beyde Augen / ein 
—— ziemlich ae — * 


— AGu⸗e⸗ 


4. Guebucu iſt ein Schnabel: Fifch ? der. 
einen Schweins⸗ Kopff / und vorn an demfelben. 
einen harten beinernen / fpigen Schnabel bat/: 
deffen Obertheil ſechszehen / der untere zehen 
Singer lang/ und die Dicke / an dem Ort / wo 
er vom Kopff herfuͤr geht / von fieben Fingern. 
iſt. Des gangen Fiſches Zange macht/ biß an 
den Schwang/vier Schub und fieben Finger 5; 
der Schwantz / fo fich gleichfam in zwey Hoͤr⸗ 
ner. bon ander giebt / hat eine Laͤnge von 18. 
Fingern. Unten am Leibe / gegen dem Anfang: 
der oberften Floß⸗Federn über/ftecken ein paar 
ſchwartze Beine/ welche fehr hart und. wie - 
zween Stäbe formirt. Jedwedes derfelben ift: 
19. Singer fang. Solche beyde Beine oder; 
Stäbe Fan der Fiſch zufammen legen/ in eine: 
fange tieffe Rige / welche ihm langs dem 
Bauch / biß an den Schwantz / hinab geht >; 
gleichwie er auch feine Floß⸗Federn / unter des 
nen: die oberfte. und groͤſſeſte wie ein Perga⸗ 
men / drey Schuhe lang über den Rucken uch 
erftreckt / und mit Rieben oder dicken Graͤten 
durchzogen ift/ in ſolche Scheiden verfchlieflen 
kan. Befagte Floß⸗Feder am Rucken ift an⸗ 
derthalb Schuh hoch / und mit runden Flecken 
zierlich; die Haut aber mit Stacheln/ fo eines, 
—— bom Finger lang / beſchaͤrfft / und gen 

| A 


er 
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- &r giebt eine gute Speife ; fpeifet fich 

auch ſelbſten / mit andren Sifchen / die bon ihm 

berſchlungen / und untermeilen etliche eines 

Schuhes fang / in feinem Magen'gefunden 
werden 0. 

3. Das —— Gewaͤſſer giebt / im 
Junio und Augufto / Krebfe/ wie die / ſo man/ 
in Norwegen’ in den Felſen / fängt: auch / an 
den Ufern / Krabben die Menge. Man findet 
gleichfalls groſſe Land⸗Krebſe Dafelbft : dic fich 
in des Erden halten/ Purpur⸗faͤrbig / und fehr 
wehrt geachtet find. | | 
6 Die Mericanifhe Pfügen und Seen 
reichen mancherley Sröfche/ gutes Nutriments 

und Geſchmacks: unter welchen etliche / / 

ſo ein Pfund / und drüber/ 
foägen. 


Ende des Erſten Theis, 
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Des Guineiſchen und Americamifchen 
Blumen⸗Puſches —— 


3weyter Theil. 


Das I. Capitel. 
Inhalt. 


1 Städte und Haͤuſer in Guinea. 


II, Defchreibung des berühmten Cafkels del 

| Mina, und. wie ſolches / von den Nie⸗ 
derlaͤndern / erobert worden, 

II, Von den imericanifchen Städten. 


I, 


> N dem _borigen Theit haben wir Die 
EN Befchaffenheit und Natur des Landes 
N) Guinea / fvie auch einiger Americanis 

I (cher Gegenden / angefhauet + müffen/ 


in dieſem Zweyten Thel / auch die Gebaͤu und 


Einwohner anblicken 


Gleichwie die Gemuͤther und Sitten der 


+. &uineer nicht gar polit; alſo ſeynd auch ihre 


Staͤdte und Haͤuſer von ſchlechtem Sag 


— 





h N me 
sr 







) nhaͤuſer wer 
che aber / an ſtat der Balcken/ drüber ge 


bes Dick / daran gefehmiert ; laſſen fie es alfo 
trucknen; biß die Erde fo hart / wie ein Ziegel 
Stein / wird. 

Nach dieſem machen ſie noch eine andre 
Tuͤnche / von rother Erden ; nehmen einen 
Stro hwiſch / zum Tuͤnch⸗ Pinſel / und ſtreichen 
damit-inivendig das Hauß rings herum an / 

aß es ſihet / ob wäre es gemahlt. Das iſt als 
denn (in ihren Augen) ein treffliches Mahl⸗ 

erck / und praͤchtiger Zierraht : wenn ein 

Jauß roth / das andre weiß) Das dritte ſchwartz 
ihet + bilden ſich auch nicht wenig damit ein $ 
und weiſen folche ihre Brang : Stuben den 
fremden Schiff > oder Handelsleuten/am allers 
erften. Worüber wir Suropeer billig la⸗ 
chen; aber felbftnoch thörichter handeln / wenn 
wir /auf unfre folge Häufer / fo viel taufend 
wenden / —A— Bei ——* Den des 
Gemuͤths von Zugenden leer und wuͤſt Ligen 
laffen; : Q Wei⸗ 
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Weiter; machen ſie zween viereckete breite 
‚Deckel / von Palm + Blättern z binden ſolche 
Blätter gar veft aufeinander / daß kein Neger 
Bindurch dringen Fan ; hefften endlich die’ = 
cken felbiger Blätter zufammen / und fegen fie 
oben auf ihre Haͤuſer / an ftat des Dache. ben 
es aber ſchoͤn iſt / und die Sonne hell ſcheinet; 
öffnen fie folches blätterne Dach 7 und 
ölger Datumter : damit die Sonne möge 
ihre Häufer feheinen + und laſſen dieſelbe 
efperrte Dach » Laden / oder Flügel’ 7 fi 
allen ; wenn der Regen kemumt 
VBorn im Eingang des Hauſes / wird ein 
bierecket Loch gemacht / und eine Thuͤr 9 
Schilff oder Rohr / die ſich auf⸗ und zuſchieben 
—* Den Bodem machen ſie feineben / und 
reiben ihn mit rother Erden; daß es ſcheinet / 
als ob er gepflaſtert wäre + in der Mitte des 
ufes / ein rundes Loch / ihre Palm: Wein 
fen darein zu ſetzen / wann fie zuſammen 
wollen kommen / und miteinander zechen. U⸗ 
berdas ſtehen / inwendig im Haufe / drey oder 
Bier Hütten neben einander / ins Viereckt ger 
feet : darinn die Weiber neben einander woher 
nen / und auf dem 7 dazwiſchen in der Mitte li⸗ 
gendem/ Plak kochen. — —— 
Fre Häufer ſtehen alle neben einander? 
- werden 









F 
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werden Doch gleichwol / mit einem Stroh / oder 
Riet / umher beſchuͤttet / und dadurch bon eins 
ander geſondert. Aus ſolchen Rohr⸗Schuͤt⸗ 
ten / werden auch die Gaſſen der Städte ſor⸗ 
mirt: welche dannenhero fo ſchmal und enge 
ſind / daß über eine Perſon / auf einmal nicht 
Ban hindurch gehen. In ihren Haͤuſern / fine 
det man wenig Sier und Haußraths: ohn ei⸗ 
nige hoͤltzerne Truhen und Kaſten / ſo fie vo 
den Europœern kauffen. 4 
Eines Stadt⸗Oberſten / oder auch des Kos 
nigs felbſten/ Behauſung ſtellen fie gemeinlich 
an den Marckt-Platz; iſt in einer Ring⸗ 


- Maur/ bon Riet / gang bon allen andren Haͤu⸗ 


unterfebieven; alfo daß er keine Nachbarn 


| (oben ihm wohnen hat/ als allein feine Xbeiber 


iind Kinder. Sein Haußift auch höher und 


| weder die gemeine: hat inwendig viel 


uren/ wie ein Irrgarten; daß man / aus ei⸗ 
ner Zhuͤr /indie andre gehet : Iſt oben gantz 
mit Rohr oder Stroh bedeckt. Seine Leib⸗ 
waͤchter Haben jede ihre befondere Kammern. 
Mitten auf dem Hoffplatz / ſtehet eine viereckte 
uͤtte rings herum offen; oben aber bedeckt 7 
irder Sonnen. In derſelben / ſitzt der Koͤ⸗ 
vig/ des Tags über/mit ſeinen Hoff⸗ Junckern / 
treibt aller Kurgieil und S ſchwaͤtz mit ih⸗ 
| U Tiere 
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nen. Vorn an der, Königlichen Hoff: Pfors 
ten / fihet man allezeit zween Häfen. mit fri⸗ 
ſchem Waſſer ftehen/ fo in die Erde gegraben/ 
und täglich frifch gefüllet erden. + für ihre 
Goͤtter/ die Feriflos :, damit Diefelbe immerdar 
mögen zutrincken finden: ar Te 
Die Manier und Gelegenheit feiner. off 
Baftung foll hernach / ineinem befondern Capi⸗ 
iel / bier aber allein fo viel angedeutet merder 
daß er diefelbe /in Feiner ——— 
in der nechſten Land⸗Stadt / unweit Don 


See» Städten / habe ; in gemeldten Sees 
Städten aber/ einen Oberften halte / der an fer 
ner flat daſelbſt regiet. >, 





a —— — et, 
ie / welche tieff im Lande ligen/ ziemlich groß 5, 
aber weder mit Thor noch Dorten/ Mauren 
noch Waͤllen / oder einiger Sortification / ver⸗ 
wahre. Es follen auch gröffere Haufer/ mehr 
Güter und. Reichthuͤmer / und Einwohner 
drinnen feyn/ alsin den See-Städten ; die nur 
allein mit geringen Leuten / als Dolmetfchern/ 
Sciffleuten / Unterhändlern / Dienern/ ir 
Kae? Knechten und Leibeigenen beſeßt, 
überdas auch ſehr unflaͤtig find / und gar uͤbe 
ſtincken. | , — ——— 
Was ſonſt inſonderheit fuͤr Staͤdte daſelbſt 

unſren 






— — pm — 
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unſren &uropwern befant/ imgleichen was für 
Veſtungen von den Portugallern allda hin uf 
wieder auferbauet feyen/ Davon giebt das drey 
und zwantzigſte Capitel der Niederländifchen 
Erzehlung bon Guinea / außführlichen Be 
richt. Im Diario Europxo, wird / Unterm 
Julio 1661. Jahres / auch ein wenig dabon ge⸗ 
dacht: weßwegen ich dieſelbige anjegt alle/ mit 
‚meiner Feder / vorbey fpagire ; und allein das 
beruͤhmt Caſtel de Mina für mich nehme zu 
befchreiben : Wann nemlich / und von wem / 


 Aeligegaufagrihte y/ mas für ne le 


genheit und Situation habe / und wie endlich 
die Niederländer deſſen / durch eine Belaͤge⸗ 


zung/ Meifter worden. 


11. Von dem Urſprung diefer Africani- 
(hen Beltung / meldet Michael Hemmerfam 
fel. im 6 Capitel feiner Guineiſchen Reißbe⸗ 
ſchreibung: Es folle eine furnehme und reiche 
Sıfpanifihe Wittib ſolches Caſtel io 
alfo haben erbauen Laffen ; und diefes erſtlich 
den Rahmen Mina, wegen der Gold⸗Gruben / 
empfangen haben; hernach aber bon der Kir 
chen S. Joris (oder Georgii) fo dor dem Ca⸗ 

tel geſtanden / aber nachmals abgebrochen / 
und in das Caſtel verbauet worden / S. Joris de 
Mina genanntfey. We in diefem Ball! ift 
en: iij er 
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der gute Hemmerſam zweifſels ohn irrig be⸗ 
richtet. Denn Veſtungen bauen zu kaffen / 
im Nahmen einer gansen Nation / ſtehet in 
Feiner privat Perfon / will geſchweigen / in ei⸗ 
ner Witwen / Macht Es kan ſeyn / daß etwan 
eine Witwe Die Capell S. Juͤrgens babe vor⸗ 
her laſſen erbauen: aber ———— Portu⸗ 
giſinn / und Feine Spannierinn ſeyn geweſen: 
angemerckt / der Koͤnig in Spannien allererſt 
hernach / daS. Joris del Mina ſchon laͤngſt er⸗ 
bauet war / ſamt dem Koͤnigreich Portugall / 
auch dieſe Veſtung / unter eine Herꝛſchafft ber 
kommen In | 
Ss iſt aber Johannes / der Andre dieſes 
Nahmens / Königin Portugall⸗ geweſt / der 
ſie hat laſſen bauen Wie Duardus Nonius 
‚Leo,'(Linro: de vera. Regum Portugallig 
Genealogia Jim Lebenjegtgemeldten Koͤnigs/ 
vezeugt/ mit dieſen Worten: Zr (König ge 
hannes der Zweyte) hat das Caſtel 3. Jür 
gens / welches man jetzt Mina heiſſe / und. 
von dannen jaͤhrlich den: Koͤnigen in 
Portugall ſehr viel Goldes zugefüührer 
wird / fundire / und mit dam Mohr As 
nige / zu welchem der. edle und kluge Man] 
Jacobus Azambug/ in Geſandſchafft ab» 
Zeßkfertiget worden / eine — — 
ben 
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Haben demnach. die Portugifen felbft/ mit 
thoritat Befehl und ihres Koͤnigs / dieſes / 
eichwie andre Schlöffer mehr / in Guinea / 
erbauet. Nachdem aber / angeregter maflen/ 
bernach Portugall /famt allen Pertinentien / 
em Spannier zu Theil worden x bat dıefer 
(der König in Spannien ) felbige Haupt⸗Ve⸗ 
kung einigen Portugiſiſchen Kauffleuten / um 
ein gewiſſes jahrliches Stück Geldes berarr⸗ 
hendirt / ihnen aud) den Handel felbiger Ge⸗ 
16 allein erlaubt/und-zu ihrer Sicher: 





















& d Ir) mit Volck und Munition über> 
fluͤſſig X rſorgt. 


Antreffend nun die —— Ve⸗ 
ſtung; wird dieſelbe / in der Niederlaͤndiſchen 
chiffart / ungefaͤhr alſo beſchrieben. 

Die / allenthalben wolverwahrte / Ve⸗ 

g Mina, ſtehet an einem wolgelegenem ſehr 
equemen Ort / beydes zum Handel / und zur 
Landes⸗Defenſion: angeſchaut / fie an dem 
allerbequemſten / und. beiten Ort des Landes 
erbauet iſt / und faft in. der Mitte deffelben ligt: 
alfo / daß; die Guineiſchen Bauers⸗ und Hans 
delsleute / bon allen Orten / dahin kommen / um 
er n zu handeln. Soligt es auch / 
in einer Gegend / da das beſte —— 
wird / und die koͤſtlichſten Früchte / ſamt an⸗ 






QQiiij drenf 
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dren / fo zu Erhaltung Menfchlichen Lebens 


= 
— 


bonnoͤthen / überflüffig wachſen. 

Sein Bau Bat einen Stein Felſen zum 
(Brunde ; da/ aufeiner Seiten/das Meer anz 
ftöffe:: Hat viel fchöne Bruftivehren ; darunter 
die 3100 ftärckften nach dem Meer zu ion En 
zwo andre ins Fand hinein fehen/ aber den bo⸗ 
rigen / in der Fortification / nicht gleidy kom⸗ 
inen : und folche Bruftivehren ſeynd durchaus / 
bon lauter Selfen-Steinen / aus dem Grund⸗ 
Felſen gehauen. Der Wall / welcher don ei⸗ 
ner Seiten ins Meer ſchauet / iſt nicht gar 
hoch : weil die Felfen / worauf die Bruſtweh⸗ 
ren geſebt / defto Höher fteigen. Aber / aufder 
Land⸗Seiten / ift die Maur ziemlich Body aufs 
geführt ; wiewol nicht gar dick von. Stei⸗ 
nen / ꝛc. | — 


aa Yo 8 


Seiten ſtehet / Hat es eine Ziehe » ober Falls 
Brücke/ mit einen ſteinernem Thurn / in * 
| em 
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m biel Kammern und Gemaͤcher ſeyn / dar⸗ 
it Gormals) der Portugiſiſche Gubernator 
eine Reſidentz und Wohnung hatte. Bey der 
forten / ftehet das Kauf: Hauß: und 







J 


werden allda die Waaren abgeladen. 





‚Mitten im Caſtet / breitet ſich ein feiner 
biereckter Platz aus: dahin die Portugiſen ei⸗ 


* 
LE 


Ua geßäuec Daben/ nashben Die/ fo ber» 















5/auffer dem Caſtel / auf dem “Berge ge: 
tanden / abgebrochen en ; ana dem 
einde nicht / wider die Veſtung / möchte zum 
Vortheit gedeye. | 
Barleus meldet/ in feiner Braſilianiſchen 





Geſch cht⸗Erzehlung / die Veſtung Mina li⸗ 
ge/ 5Grad vor der Fini/ Nordiverts/recht auf 
dem Guneiſchem Strande ſey vor umüber- 
windlich geachtet worden / Und. mit bier ftar: 
cken Bollwercken beſchuͤtzet; habe doch gleich⸗ 
wol / ander Nord⸗Seiten / einen Berg/ von 

eſchem ſie koͤnne befchoffen, werden: Nabe 
unter dem Caſtel / lige Weſt⸗werts / ein langer 
Flecken / oder Stadt/ ſo bon den Mohren wer⸗ 
de bewohnt Oſt⸗ werts aber. ein, bequemer 


he ce se 
Geaͤllt dem Leſer / zu wiſſen / was etwan / 
nachdem dieſer Ort / von den Hollaͤndern / ein: 
genommen / in einem und andren / daſelbſt re⸗ 

20 formirt / 
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formirt / oder neugebauet worden: ſo kan ihm 
das 16. Capitel der Hemmerſamſchen Reißbe⸗ 
ſchreibung weitere Nachricht dabon gebhen. 
Wir wollen anjetzt / aus vorgenannten Bar⸗ 
(eo / außfuͤhrlich vernehmen / welcher Geſtalt 
diefe ſtarcke und.geivaltige Veſtung zivar erſt 
bergeblich / und mit Schaden von den Nieder: _ 
(ändern —— nachmals aber recht for⸗ 
maliter belägert / und gluͤcklich erobert wor⸗ 
den. ſey.· we EEE TR 
Im Fahr 1625. Haben die Vorſteher der 
Reft-Indifchen Societaͤt einen bergeblichen 
Anfchlag auf-befagte Veſtung / ungeashtet: 
fie Volcks guug zu felbigem Ende hatten and 
Land fegen laflen / vorgehabt. ‚Dennindem 
daffelbe Kriegs: Volk vor groſſer Hige nicht 
wuſte / wo und wie fie ſich bergen folten / und 
alfo gang unachtfamlich / und. ohn alles Nach⸗ 
dencken / bin. und ben zerfireuet fagen / und 
faufengeten / da feynd ſie uhrplöglich/ / von ei⸗ 
nem / und zwar. nicht fehr groſſem Hauffen 
Mohren / uͤberraſchet /und ohn eintzige 
Schiacht⸗lieferung / ja ohne einzige Gegem 
wehr / jaͤmmerlich / wie bloͤde Schaafe / geme⸗ 
tzelt und geſchlachtet worden. Etliche wurf⸗ 
fen das Gelvehr von ſich / ſprungen aus Angie 
und: Verzweiffelung ins: Meer und erſoffen. 


—8 








yvur%, 
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Die Portugieſen in der Veſtung nahmen die⸗ 
ſes wahr / bekamen etliche Niederlaͤnder ge: 
fangen: / die fie doch ſtracks in / indem Die 
Mohren mit ihrem blutduͤrſtigen Morden und 
Todtſchlagen befchäfftiget ivaren/ gegen Ran- 
zon wieder loß lieffen / und auf diefe Weiſe 
find der Niederlaͤnder in Eil noch etliche ivenig 
entkommen / der andern aber wohl 450. auf 
dem Platz blieben / denen allen mit einander 
die Köpffe abgefchnitten worden. Alſo muften 
damahls die Niederländer mit Schaden / 
Schande / und Spott / wieder abziehen / und 
hatten dabey mit ‚blutigen. Köpffen gelernet / 
wie wenig denBarbarifchen Königen in Moh⸗ 
renland / die ſich gar freundlich gegen fieerbot: 
ken gehabt / zu trauen waͤre / und daß fie fich 
einandermahlbeffer vorzufehen hätten: Und 
ob ſich wohl Diefes Ungluͤck eintzig und allein 


durch Verſaͤumniß der Obriſten und Officirer 


ei hatte / fo wolte doch ein jeder unter 
ihnen die Hände waſchen und die Schuld auf 
einen andernlegen. i 
Als aber Zürft Morig nun die Regierung 
in Brafilienin Haͤnden hatte/da ift er bon dem 
damahligen Miederkändifchen Gubernatorn in 
den Africaniſchen See⸗Graͤntzen / als Guinea 
und Angola / Nicolas von Ypern / der zu Mo⸗ 
Bi | xea 





m nn nn um 
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rea ſich aufhielt / einem Mann / der indiefem 
mit Eeinem Stillſchweigen vorbey zu ges 

en / Schrifftlich derftändiget worden / was 
maſſen ſich erwunſchte Gelegenheit / und biel 
— — jemahls / vermer⸗ 
cken fielle / etwas erſprießliches auf die Be 
ſiung Mina: zu verſuchen / wofern nur noth⸗ 
wendige Huͤlffe an Kriegs⸗Volck / und derglei⸗ 
chen zu ſoichem Werck noͤthigen Bereitſchaff⸗ 
ten / beygeſchafft und: uͤberſchicket wuͤrden. 

Dieſes nahm. der; Fuͤrſt alsbald in gute Ob⸗ 
acht / und bedachte bey ſich ſelbſt / weil nun⸗ 
mehr bey eingefallenen Regen⸗Monaten / der 
Soldat nichts zu thun haͤtte / und der Feind: 
weit von den Niederlaͤndiſchen Graͤntzen weg⸗ 
getrieben waͤre / ſo koͤnte er / geſtalten Sachen 
nach) / vor das: mahl wohl ein: Theil. feines: 
———— entbehren / neben dem / daß er 
auch beſorgte / es moͤchten etwa ſeine Solda⸗ 
gen / wenn ſie ſo ſtille laͤgen / aus Muͤſſigang 
zu: Muthwillen / und anderer Ungebuͤhr gera⸗ 

——— ne — — 

es Hohen Raths/ den Obriſten Johann 

Kuͤhn / abfertigte. Welcher mit 9. Schiffen/ 

die -an Volck/-Waften/ und: Probiant / mohl 

berfehen waren / uͤber das Zthiopifche Meer 
fortſegelte / und Im Cuines gluctc 
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te / nachdemer den 25. Junii des, Jahrs 1637. 
aus Parnambuco abgefahrenwar. 
Stracks nach feiner Ankunfft / that er die: 
felbe obgemeldten Nicolas von VYern zu wiſ⸗ 
fen / mit Begehren/ ihm einen bequemen Ort 
anzuweiſen / daer fein Volck könnte an Land 
fegen; imgleichen ihn mit Bereitfchafft / zu 
tbringung des groben Geſchuͤtzes / zu ber⸗ 
forgen ; auch die Mohren durch gute Verheiſ⸗ 
ngen / auf der Niederländer Seiten zu brin⸗ 
gen 5; und dafern ſich einige Engelaͤnder da- 
felbftim Hafen befuͤnden / auf dieſelbe gebühre 
liche Achtung zu geben; vor allen Dingen 
aber / diefes fein Vorhaben / bermittelft Fuͤr⸗ 
vendung andrer Urſachen / unter einer gehei⸗ 
men Berfchiviegenheit wolbedeckt zu halten/ 
damit es nicht etivan / Durch ſchwatzhaffte Leu⸗ 
te / vor der Zeit / außbrüchig würde, Seines 
Zheils/mwolte er im Hafen zu Albina, oder zu 
Achina,pder zu Morea / der Antwort hierauf 


gervärtigfeygn. 

Ind em nun der Obrifte Kühn/ in Erivar- 
tung berührter Antwort / an dem See: Ger 
fiade hin und her ſchwebte / feynd 18. Machen 
oder Kanen mit Mohre an ſeine Schiffe gekome 
men / und haben nach Niederländiihen Wah⸗ 
ren gefragt / mit Erbiethen / ſie wolten Ele⸗ 

| pbanten 


* 
x 
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phanten Zaͤhne dabor geben. “Die Nieder⸗ 
lander antworteten / fie haͤtten keine ſolche 
Wahren bey ſich. Da geriethen die Mohren 
in Aramohn / es möchten die Niederlaͤnder etz 
was Feindliches im Sinn haben + Welche 
aber alsbald etwas See-Waffersin die Haͤn⸗ 
de nahmen / und dabon etliche Tropffen in ihre 
Augen fallen lieſſen weldyes die Mohren 
gleichfalls thaten / beyderfeits Dadurch zu bes 
zeugen / daß fie es anders nicht als aufrichtig / 
und in guter Freundſchafft miteinander meyne⸗ 
ten. Und diefes ift die Weiſe / wie dieſelbe 
bärbarifche Leute ihren Eydſchwur zu leiſten 
hiegen. Bald darauf/ als gemeldete Nieder⸗ 
Andifche Schiffe nun in den Hafen zu Albina 
und Achina fvaren / kamen wiederum derglei⸗ 
hen Nachen mit Mohren an diefelbe/und wol⸗ 
ten mit ihnen handeln: Die Niederländer gas 
ben ißnen zu verſtehen / fie möchten in 3. oder 
4. Zagen wieder fommen. Darauf antwor⸗ 
teten die Mohren/ fie hatten von ihrem Abs 
gott / Feriflo genannt / vernommen daB 7. 
grafie Schiffe im Anzuge / und nicht mweitpon 
Dannen/ waͤren: wenn Diefelbe ankaͤmen fo 
wuͤrde man dar Miederfändifchen Waaren nicht 
achten. Der Obrifte Kühn aber / demesum 
etwas anders zu thun war / ließ ſie mit ihrem 


Fetiſſo 
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Fetiffo fahren / und wiederholte fein boriges 
Schreiben an befagten Subernatorn zu Mo- 
reas , welcher zur Antwort gab: Er wolte fich 
im Hafen zu Commendo bey ihm einftellen : 
wie fie denn auch dafelbft zufammen fommen 
ſeynd / und ihnen allen beyden fehr lieb und an: 

enehm geivefen/ daß fie fich mit einander don 
er vorhabenden Sache bereden/ und mit ges 
ſamtem Kath; zu derfelden fchreiten möchten. 
Darauffegte der Obrifte Kühn fein Volck bey 
dem DBorgebirge bon Corfica an Fand / und 
Herforgte vor allen Dingen feine Schiffe mit 
friſchem Waſſer: gieng fort / und Fam in einer 
halben Stunde an einen Waſſerſtrom und an 
ein ſehr luſtiges Berglein/ dabey es eine ſchoͤne 
Ebene boller grünen Graſes / und alſo einen 
faft bequemen Ort zu einem Stillager Batte : 
derwegen auch der Obrifte/famt den Solda⸗ 
ten/ dafelbft etipas außrubßeten / und von dans 
nen in zwo Stunden an einen andern nechft 
bey der Beftung figenden Bergkamen. 
Dieie in felbigen Sandfehafften regierende 
unterſchiedene Kömige/ oder Herifhafften / der 
Mohren/ wurden über diefem neu ankommen: 
dem Kriegs fvefen beftinget / und wei ſie in 
groffem Ziveiffel ſtunden / was endfich daraus 
Werden und twelcher unter den beyden briegen⸗ 
— den 






ee... — — 
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den Theilen den Sieg erhalten möchte / fo. gez. 
dachten fie ihre Sachen / es möchte. auc abe | 
fauffen wie es iwolle/ beſt zu ftellen/ und fich ges 
gen alle Fälle ivol. zu berſichern; Lieſſen der⸗ | 
halb en dem Obriften Kühn zwar Sriede /aber | 
mit dem Behr anbieten / daß derfelbe Fries 
de / wenn Die Niederlaͤnder die Veſtung eroe 
Re beſtaͤndig bleiben / wo fie aber diefelt 
nicht einbefämen / alsdenn wieder aufgehob: 
fepn ſolte: Unterdeſſen / und fo lange daſſe 


— waͤre / wolten ſie es ver 


f 





rcht vor den Spanniern/ mit Feinem Theil 
eꝛnach aber mit denen halten / welche die Obe 
Band behalten wuͤrden. 
Aber die Niederländer; wolten ihnen nicht 
trauen / weil fie fich au Dem obergebften Enedi 
pel fpiegelten / und aus demſelben / was es ums 
die Mohren vor ein wanckelbares und leicht: 





—J—— 


800, Mann geworbener Soldaten / und in 00. 
Matroſſen / oder Botsknechten; ui mar in 
| - folge 





| 
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gende Schlaht-Drdnung abgetheilet: Der 
ann / Wilhelm Latan/ hatte ven Vor⸗ 
zug :- der Obriſte⸗Wachtmeiſter /Johann 
Godlat / den Mittel und der Obrifte Kühn 
den Nachzug / welcher der ſtaͤrckſte war. In 
dem ſie nun etwa einen Canon⸗ ſchuß bon der 
Veſtung / und nicht weit bon oberwehnter 
Stadr oder Stecken der Mohren fvaren / da 
kommen unberfehens 1000. Mohren/ mit fol 
cher Gewalt / und fo fehrecklichem Geſchrey / 
als wann fie alles Freffen wolten / aus dem Wal⸗ 
de auf den Vorzug der Niederländer / herfuͤr 
geſprungen; fallen fie grimmig an/ erlegen ih⸗ 
rer auch biel / denen fie ſtracks / nad ihrer gez 
wöhnlichen Weiſe / die Köpffe abſchnitten / und 
dieſelbe mit ſich herum trugen. Wofern / in 
emeldtem Vorzuge / nicht ſo wol geuͤbte und 
alte. Kriegsleute geweſen waͤren / und wider 
den graufamen Anfall nicht ſtand gehalten haͤt⸗ 
ten / ſo —— Die folgende beyde Hauffen auch 
mit in Un N / und alles berloh⸗ 
te geiefen ſeyn. Der Wachtmeiſter Godlat/ 
kam dem Vortrab ſtracks zu Huͤlff: Da gieng, 
eserft recht an ein fchieffen / hauen und ſte⸗ 
den. Vor den Mußqueten⸗ [Küffen waren, 
die Mohren fo unerſchrocken / daß ſie nicht ei⸗ 
nen Fuß dabor wichen / — hart an Bien 
| en 
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"ben mit ihren nackten Leibern drungen. Wenn 
ein Niederländer todt zu Bodem fiel / fo fielen 
die Mohren mit folcher Verbitterung auf Die 
Görper/ diefelbe außzusiehen/ daß fie ſich auch 
Darauf todtfchlagen lieſſen. —— 
In ſelbigem Treffen find geblieben der 
Hauptmann Latan / fein Leutenant / 3. Fendri⸗ 
che / 40. gemeiner Soldaten / die alle mit 
Hurfffpießlein getroffen waren. Nicht lange 
hernach haben andere Mohren / mit ebenmaͤſſi⸗ 
gem an Wuͤten und Toben aud) er⸗ 
ſchrecklichem Geſchrey / wiederum einen An⸗ 
ir auf die Niederländer getban/ und nad) den 
Mußqueten gan nichts gefragt/ ſeynd aber 
bon demfelben/ und zivar eben Durch Die | 
aueten/ dDergeftalt empfangen worden / daß i 
er gar viel geblichen / und ihnen ſamt ihre 
andslauten dannenhero die. Luft/ fich ferner fo 











tollkuͤhn an die Niederländer zumachen /bere - 


Deitan/ fein fill unter ven Mauren der Per 
fi — : Wiefichdenn auch die Nie⸗ 
Derländer an der Schtvargen ungeheures und 
Höllifches Ruffen 7 Brüllen und Schreyen 7’ 
noch auch anihre ſcheußliche Angefichter / mit 
groſſen Mäutern / dicken und breiten hangen⸗ 
den Zippen/ zivifchen welchen ei 


Arten Derhalben fie ſich auch von felbiger 





h 
| 
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— 


an Grimm und Wuͤten Enirfchende 
Si fehen fieffen / noch auch an ihre feurige 
d Hammende Augen’ vder auch an ihre grofe 
fe aufgefperrete Nafenlöcher / nun nicht mehr? 
und zwar um fo viel weniger / kehreten / weil fie 
deffen allen auch vor Tängft an den Brafilianern 
Maren gel fporden: i 


a 
| Re wie er die Veſtung angreiffen moͤch⸗ 






haften fich die Linglaubige/aus dem Städtlein 
oder Flecken Commendo;, die es mit Den Nie⸗ 
derfandern hielten / wider die Stadt Minay 
aufgemacht / und allbereit mit den Miniſchen 





Mohren in Scharmügel eingeldffen 5 gaben 
fich aber bald wieder zurück / und trieben den 


Minifchen Mohren alles iht Vieh Hintvegt 
waͤren auch gar zuden Niederlaͤndern / in iht 
Laͤger / gekommen / wenn ſie uͤber den Strom 
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gezogen/ wurden aber aus der Beftung/ 
das ehalten, 





Dbrifte Kühn /-nachde ftu 

Hatte befchieffen laſſen/ l urch eb 

nen Zrommelfchläger auffordern / und ihnen 

ankündigen / würden fie ſich vor — 
IE 


der Sonnen nicht ergeben./ ſo wuͤrden ſie mit 
Leib und. Leben in Gefahr ſtehen / finternal er 
entfchloffen waͤre / alsdenn das aͤuſſerſte vor⸗ 
— — 
Der Gubernator in der Veſtung ant wor⸗ 
tete ſchrifftlich: Die Sache ſtuͤnde bey ihm 
allein nicht / ſondern er muͤſte ſich mit den an⸗ 
dern Befehlshabern / wie auch Einwohnern / 
daruͤber bereden : begehrte nicht mehr ES 3» 
| age 


— ..... ..... Zus Luc ihn sl 
e Bedenckzeit. Darauf forderte der O⸗ 
BR“ ſtracks den Ort zum zweytenmal 
uf / und beſtimmete ihnen / vor alle Friſt / ven 
enden morgenden Tag / mit dem Be⸗ 
Bis daß fie immittelft ihre Soldaten/ und 
orennicht außfallen laffen folten : und: der> 
ale chen wolte er / feines Theils / auch £ thun. 
on es al etwas ſpaͤth ward / und die Thore 
chon geſchloſſen ˖ waren / ſo wolte der Guber⸗ 
or den rommelſchlaͤ er deſſelben Abends 


Et noch für fich: laffen.. Da ließ, der 










riſte alles fein. Kriegsbolck / auf. ——— 
al in Meynung /einen mehren E 
r die Belaͤgerte —— zuſammen 
ſuhren auch wiederum einige ge 
wiewol ſie keinen Schaden thaͤten / hinein 
en imgleichen / zu Aufmunterung der 
Soldaten alle Trompeter / fo.viel er deren 
hatte das: gewöhnliche Lied / von Withelmus 
bon Daflau/.30;blafen : und folgenden Tages 
Be fftiger. aus dem groben. Gefchüg 
auf die Belägerte- donnern; welche darauf an 
+ den — fbickten / und. begehren 
; liefen. /. ex. wolte ihnen: doch, fein geſtriges 
J —— der Trommelſchlaͤger wie⸗ 
nm haͤtte / nn: einmal 


| zubommen —* und a: gi: 
daß. 
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— — — — ——— 
haͤtten gelangen koͤnnen. Derhalben / zogen 
ſie an der See⸗ kuͤſte her / zum Lande hinein / 
allda blieben fie ftille ligen. Immittelſt wur⸗ 
den aus einem. Feurmoͤrſer bon befagtem Ber> 
—* 2 —— in die Veſtung — 





das Sefchlie/.ab = und zuru Eee — 
—— Kühn / nachher ex Die, — 
— 





—— wuͤrden ſie ſi IE vor. —9— 

der Sonnen nicht e geben ſo winden fl Ei 
en / a 

entfchloffen:soAre/ alsdenn Nah äufferfte. dor 

zunehmen. 

© Der Subernatori inder Veſtung antwor⸗ 

tete ſchrifftlich: Die Sache ſtuͤnde bey ihm 

allein nicht / ſondern er muͤſte ſich mit den an⸗ 

dern Befehlshabern / wie auch Einwohnern/ 

darüber bereden 3 begehrte nicht mehr a R 

ge 
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ge Bedenckzeit. Darauf forderte der = 
Kühn ſtracks den Drt zum zweytenmal 
* beſtimmete ron bor alle a. den 











So —— ng 5 viel er deren 
das gewöhnliche Lied / don Wilhelmus 
26; blafen +: und folgenden Tages 
el-hefftiger. aus dem groben. Geſchuͤtz 
die Belaͤgerte donnern; ivelche darauf an 

| — — fhickten / und. begehren 
liefen: /:.ex. iwolte: ihnen: Doch, fein geftriges 
— welches der Trommelſchlaͤger wie⸗ 
ick genommen haͤtte / ee einmal 

—— laſſen / und a * cuſnehnn 
daß 


202 Giineifchen und Americaniſchen 
Daß Ihr Gubernator des vorigen Abends den 
Zrommelfchläger: nicht eingetaffen / ſintemal 
es nur Darum gefchehen / weit es etwas ſpaͤth / 
und die Pforten allbereit berſchloſſen geweſen. 
| —333* antwortete mit einem zorni⸗ 
gen Geſichte / er hätte feinen geſtrigen Brieff 
zexriſſen: ſo waͤr es ihm auch ungelegen/ 
an den Gubernatorn / weil er ſich ſo haßſtarrig 
erzeigte / aufs neue zu ſchreiben / derſelbe moͤch⸗ 
te ſich ſelbſt ſchrifftlich erklaͤren / weſſen er/ we⸗ 
gen Aufgab der Veſtung / geſinnet waͤre. Da 
men alsbald einige Abgeordnete aus der Ve⸗ 
ſtung / erwehneter Aufgabe halber / zu han⸗ 
deln: Inzwiſchen ſtunden die Mohren von 
Commendo, in voller Bereitfehafft/einen Anz 
falLauf:die zu Mina zutun $ welches ihnen 
aber vom Dbriften Kuͤhn / beruͤhrter Handlung 
halber / unterſagt und berbotten ward. 
Die Articuln aber / welche die Belaͤgerte 
aufgeſetzt / und erwehnte Abgeordnete mitge⸗ 
hracht hatten / wolten dem Obriſten nicht ge 
fallen: feste derwegen andre auf / die honden. 
Belaͤgerten auch angenommen wurden + denen 
zu folge/ nachdem ſie 3. Geyſein heraus ger 
* hatten / der Hauptmann Walrabe Mal: 
urg / und der Probiantmeiſter / mit Krtegs- 
holck indie Veſtung gezogen ſeynd. 
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Articuln der Ergebung / wenn man es genau/ 
nach dent heutigen Kriegs⸗Gebrauch / nehmen 

ill / ſeynd der Chre / vor die Belaͤgerte nicht 
allerdings. gemäß geweſen: weil man; Dabor. 
—S /- daß fie * noch wol laͤnger haͤtten 

lten konnen: ſintemal Der. Ort doppelte Gꝛa⸗ 
ben / jeden 25. Schuhe hoch / neben guten 
Bee um fich her. bat/ auch fonften Die 


Fiederlaͤndern verbleiben. 4. Sie möchten 
mit ſich hinweg nehmen alles — 
oder 


264 Guineiſchen und Americanifenpen 

[ndifehen Schiffen in die Inſul S-Ihomas/ 
uͤbergebracht / und zu folchem Ende mit noth⸗ 
dürftigem Proviant verſehen werden 6. Dem 
abtruͤnnigem Herman ſolte / was ex begangenz 
berziehen ſeyn. 7. Der Gubernator/ und alle 
Soldaten der Beſatzung / ſolten noch eben deſ⸗ 
ſelben Zages/ aus der Veſtung abziehen / und 


alle Schluͤſſel / ſamt allem Kriegszeug und 


allem andern Vorrath / an Waaren / und ſon⸗ 
ſten / den Niederlaͤndern uͤberantworten. 
Die Soldaten ſolten abziehen. ohne Faͤndel⸗ 
ohne Dber und Unter» gewehr / ohne Kugeln 
im Munde / obne brennende Lunten / und ohne: 


U U Er - Ku 


alles das jenige / was fonften in, folchen Fällen; 


bey dem Kriege gebräuchlich iſt 
Nah abgehandeltem und: gefchloffenen; 
obigen Vergleich / Haben; fich der Obriſte 
Kühn/ und oberwehnter Gubernator bon Mo- 
rea , Nicolaus von Yern / in die Beftung er⸗ 
hoben / und mas zu Verſicherung derſelben 
noͤthig / angeordnet * in welcher man. 300%. 
Mohren / die fich er in 
die Veſtung mit Weib und Kind / begeben hats. 
ten/ gefunden / welche man. alle / außgenom⸗ 
men / die leibeigene Sclaben / der 140. gefbee: 
fen/ frey und loß / ihres Weges / gehen faffen. 
Der Portugiſen Weiber und Kin ** 
— aller- 
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aller ihrer: Baarſchafft / Haab / Guth / und 
—— > er Kirchen beyſam⸗ 
men / dahin ſie ſich als an einem Freyplatz / ge: 
ſalbirt haften. | | 


— Auf dem Berg / von welchem die Veſtung 
beſchoſſen / und bezwungen werden konte / ließ 
der Dbrifte vor erſt eine Warte / oder Wacht⸗ 
Shin ſetzen / haͤtte auch, eine foͤrmliche 
Schantz dahin legen wollen / wenn er. die Un⸗ 
Foftennicht geſcheuet / und die General⸗Staa⸗ 
den / ſamt den Vorſtehern der Weſt⸗Indiani⸗ 
ſchen Societaͤt / zu vorhero davon zu berftäns 
digen / nicht fur gut angeſehen haͤtte. Derhal⸗ 
ben er ihnen einen Abriß/ fo wohl der Schantz / 
welche auf beſagtem Berg gelegt werden koͤn⸗ 
te / als: auch der. eroberten Veſtung ſelbſt/ 
Aberſchickt / und: zugleich. um, Probiantirung: 
derſelben angehalten 

Es funden ſich ferner in der Veſtung 30. 
Metall» Stuͤcken 9900. Pfund Pulbver/ 800. 


= ®ı > 6, 


Eyſerne Sanon- Kugeln /: To, Faͤßlein Muß: 
quet⸗ Ku ein / 200. Mußqueten von. Hollaͤn⸗ 
diſcher Art / 36. Schlacht⸗Schwerdter / nes 
ben einer Anzahl Hacken / Axen / Schuͤppen 
und Spaden / die doch meiſtentheils gantz ber⸗ 
roſt waren. Nach Abzug der Hiſpaniſchen 
—— En 
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Tanditehen Schiffen/ in die Inſul S. Thomas / 
uͤbergebracht / und zu ſolchem Ende mit noth⸗ 
—— Proviant verſehen werden 6. Dem. 
abtruͤnnigem Herman ſolte / was ex begangen/ 
verziehen ſeyn. 7. Der Gubernator/ und alle 
Soldaten der Beſatzung / ſolten noch eben deſ⸗ 


ſelben Tages / aus der Veſtung abziehen / und 


alle Schlüffet / ſamt allem. Kriegszeug und 
allem andern Vorrath / an Waaren / und ſon⸗ 
ſten / den Niederlaͤndern uͤberantworten. 8 
Die Soldaten ſolten abziehen. ohne Faͤndel⸗ 
ohne Ober »und Unter» gewehr/ ohne Kugeln 
im Munde / obne brennende Lunten / und ohne: 
alles das jenige / was ſonſten in ſolchen Faͤllen 





bey dem Kriege gebräuchlich if: 

Rad abgehandeltem und: geſchloſſenem 
obigen Deal / haben: fich der. Obrifte; 
Kühn/ und oberwehnter Gubernator bon Mo- 
rea , Nicolaus don Ypern / in die Veſtung er⸗ 
boben / und was zu Verſicherung derfelben: 


nötbig / angeordnet. * in; welcher man. 500. 


Moden / die fich aus dem Flecken Mina; in; 
die Veſtung mit Veib und Kind/begehen hats. 
ten/ gefunden / weiche man: alle / außgenom⸗ 
men / die leibeigene Sclaben / den 140. gelpe⸗ 
ſen / frey und loß / ihres Weges / gehen laſſ 
Der Portugiſen Weiber und dere 
aller- 


‚Aller ihrer: Baarſchafft / Haab / Guth / und 
Haußgeräth / warn in einer Kirchen beyfam- 
men / dahin fie ſich / als an einem Freyplatz / ge: 
ſalbirt haften. — 
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Inſul S. Thomas uͤbergeſchiffet war / iſt obge⸗ 
meldeter Hauptmann Walrabe von Malz 
burg / wegen feiner. bekannten mannlichen und 
wackern Tapfferkeit / zum Gubernatorn Den 
Veſtung Mina geſtellt / und ihm 140. Mann, 
zur Beſatzung gegeben worden... =) 
- Als nun dieſes alles nur innerhalb s. Tagen; 
berrichtet may, / amd, Der Obriſte Kühn / nach 
ſeinem beſten ermoͤgen / in dem jenigen / was 
Verwahrung der Veſtung dienlich DR 


zu‘ | 
möchte / gebüßrliche Verſehung gethan hat⸗ 


te/ ift ex mit-feinen Schiffen und Krieges⸗ 
Volck wieder nah Brafilien gefehret. 
Seit diefer Eroberung / aben.nufnichk 
allein Schweden und Dänen. ; ſondern auch 
Shurfänder / nach) Guinea Schiffarten anges 
ftellet + wiewol / an ſtat dieſer legte | 







ellet: an ſtat Diefer legten / die ing, 
Länder nunmehr dafelbft eingeniftelt,/ und mig 
den Holländern fich/ im jüngften Kriege / wel⸗ 


cher/auten Theils / daher auch feinen Urſprui 










fen/ im Diario Eutopæo dabon unterſchi 
cher Orten zu leſen iſt. 
III.Unter den Americaniſchen Staͤdten⸗ 
ſeynd die im Koͤnigreich Peru und Mexico am 
henlichſten geweſt / vind in meinem Indiani⸗ 
ſchen Luſt⸗ Garten allbereit —3 
— nehmten 


er; 
Be. _ 





BE. * 
" Arad’ ZI i 
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—— befehrieben. — will ich etlicher 
andrer Meldung thun. 
Die Stadt —— — im Koͤni greich 
Mexico / hat der — —— Don 
Corteſius / in ſolcher Situation / angetroffen. 
Sie ſtund zwar auf der Ebene; hatte aber / an 
einer —— etliche groſſe und rauhe Huͤgel 
gleichſam zum Rucken; auf der andern eine 
‚ebene Flaͤche / fo Doch gleichwohl / don zween 
men befloffen war / die eines Buͤchſen⸗ 
ſchuſſes weit von einander lieffen. Über das 
war ſie / mit gewaltig⸗ veſten Mauren / ſo 
bon pofirten Steinen und Kalk / bier Mann 
hoch gebauet umgeben. Hinter derfelben er: 
hebte ſich / ein Bollwerck/ welches bon de 
Mausen/ eines halben Manns hoch / uͤberhoͤ⸗ 
jet —— zum Schirm derer / die darauf fech⸗ 


ie hatte bier&in 88 —— 
—* daß ein Reuter Rum oͤchte hin⸗ 
ein reiten· und jeglicher: Eingang haste drep 
oder vier Krümmmen / oder krumme Gaͤnge im 
inger. An gewiſſen Enden und Orten der 
ren / lag ein groſſer Hauffen Steine⸗ die 
manim Streisgebraudite, 
Die Stadt felbft begriff bon gi. biß — 
tauſend Haͤuſer: gleichtvie in denen 5 — 











— 
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Gebieth unterworffenen / Flecken / nicht weni⸗ 
er / ſondern wohl mehr waren. Ihr Umkreiß 
Prfirerhte fich gar weit / wegen: vieler darinn 
liegenden Gärtlein / mit. mancherley Fruͤch⸗ 
ten. Wie gemeldter Corteſius dieſe Stade: 
alfo (Narratione laddmperatorCarol. V. > 
ſelber kurtzlich beſchreibet. J 
Die Herzliche Gelegenheit der Mexicani⸗ 
ſchen Stadt / und fchönen Adel —— 
Taſcaltecal/ habe ich am 1732. Blat des: 
Luſt⸗Gartens beſchrieben; wie auch in folgen 
den. Blättern. /; andre, Mexicaniſche groſſe 
Staͤdte mehr. —— 
. Die Braſilianiſche Menſchen⸗Freſſer 
Tuppin Imbæ ſetzen ihre Wohnungen gern 
an Oerter / da ihnen Waſſer und Holtz nicht 
weit / und ſo wol Wild / als Fiſche leicht fa⸗ 


Ben ſind. Wann nun an einem Ort / vor ſe 


Feine Lebens⸗Mittel mehr vorhanden; bege⸗ 


— 
- 


ben: fie fich nach einer- andren Gegend:. Das: 
ſelbſt berſammlet ihr Oberſter ungefehr viertzig 
Manns und Weibs⸗Perſonen / die; einander: 
gemeiniglich befreundet- und verwandt find; 
richtet/ mit Huͤlffe derfelben eine Hütten auf 
welche hundert: und fuͤnffzig Schuhe: in der 
Länge: / und: irgend vierzehen in der. Breiten: 
hat; in der Höhe. aber/ungefehr —— 

olche 
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Solche Hütten fepnd.oben rund / wie ein Kel⸗ 
fer.- Gewoͤlb / und für den Regen mit dicken > 
Beuman“ Zeigen bedeckt; inwendig aber als 
fenthalben offen; angemerckt Feiner ein. beſon⸗ 
ders verſpertes Gemach hat. Jedoch bewohnt 
ein jediveder Hau + bafter/mit feinem Weibe / 
in foldyer Hütten / feinen eigenen Raum / uns 
gefehr zwoͤlff Schuhe weit; deßgleichen feinen 
eigenen Heetd und Rauch. | 
- Der Dberfte ( oder. fürnehmfte Hauß⸗ 
batter unter ihnen / welchem die andern alle / 
auf gütliche Antveifung folgen ) bat feine 
Wohnſtat in der Mitten. An jeglicher Huͤt⸗ 
ten / findet man drey Zhürlein/ die fo niedrig/ 
Daß. man ſich / im Aussund Eingehen / bücken 
- muß: Solcher Hütten fieben machen ein _ 
Daf; Darinnen mitten/ zivifchenden Hüt- ⸗ 
ten / ein Plag bleibe / worauf fie ihre Gefan⸗ 
BR hhlagen. 
+ Siefortificiven au folche ihre Doͤrffer ei⸗ 
niger N ; machen / aus gefpaltenen Pal 
un » Hole, / umher ein Stacket anderthalb 
laffter hoch / und fo dick / dag fein Pfeilhin- 
durdy Fan. - Hingegen find Fleine Schießloͤch⸗ 
fein drinn / wodurch fie können hinaus flit⸗ 
ſchen. Dieſes Stacket wird noch / von einem 
andern Vor⸗Stacket / umringet: — 
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ausdicen runden Baum: Klößen zuſammen 
geſetzt ift ; nicht zwar fo genau und hart anein⸗ 
ander / wie das innerfte ; jedoch 2 / daß ein 
Renſch nicht hindurch kriechen kan. Vor 
dem Eingang der Hütten/pflegen fie zu weilen 
die Köpffe ihrer gefreffenen Seinde / zum Tri⸗ 
umpf/ auf fange Stangen jtecten Laut 308 
hannn Stadens feiner Americaniſchen Erzeh⸗ 
ag... _ — R BE 
Erius ſchreibt / daß folche Ihre Hätten 
achtzig oder hundert Klaffter lang / und Feine 
Shürerrhaben ; ſondern / an — 
Palmen⸗Zweige / oder dicke Kaut⸗ 
rüncte dafͤr liegen ? "Jedoch fey / zu nis n 
Zeit/ Die — ——— kommen? / 
daß fie etliche Dörffer mit feche Schuße> Mans 
gen Dfäbeen bon Palmen bebeſtigen auch den 
— —— Ri, 
ie Fuß-Angel / verwahren Wollen nun 
Die Seinde Des Rachesihte Dörfferanfallen; 
fo begegnen ihnen die Ein wohner /durdy eiie 
fichren Weg : und koͤnnen die Seinde alsdeyn 
fo ungefehlagen nicht dabon kommen / daß ih⸗ 
rer aufs wenigſte nicht etliche / denen die Fuß 
fe /inden Dorn > —59— verlegt fporden/ auf 
den Plag bleiben / o ex ſich gefangen gebe 
muͤſttee 
3. Nach 
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3. Nach der Zeit / haben nicht allein die 
Yortugaller / fondern auch die Niederländer/ 
unterfchiedliche Städte/ Flecken / und Dörf- 
fer / in Brafilien aufgebauet : fonderlich/ in 
der Probintz Parnambuco : Welche / unter 
denen / bon Europcrern bewohnten Landſchaff⸗ 
ten / die allergroͤſſeſte iſt und eilff / durch die 
Portugieſen erbaute / Staͤdte hat. Unter ſol⸗ 
chen / war die / nunmehr von den Hollaͤndern 
geruinirte Stadt Olinda die aller fuͤrnehmſte. 

Diefe lag / an der See/ mit fchönen Welt 
und Geiftlichen Gebätien. An dem hoͤhern 
Drt der Stadt / ftund das Yefuiter- Klofter 
ſehr zierlich gebauet/ und vom König in Porz 
tugall / mit herzlichen Einkünfften bereichert ? 
Dat eine trefflich⸗ fehöne Außſicht und mar 

as allererfte / fo den anfommenden Schiffen 
auf der See / ins Seficht Fam. Neben dem 
waren dafelbft noch) bier andere ftattliche Kldr 
ſter / und wo Haupt : Kirchen. Lopez Vas 
meldet; ſie habe drey taufend Häufer/ und ſie⸗ 
benzig Zucker» Mühlen gehabt : Barlaus. 
aber; daß zwey taufend Einwohner allda (bey 
des Fuͤrſten bon Naffau Anivefenheit ) befun⸗ 
ven. Welche Abnehmung der Burger-Zahl/ 
dabei entftanden; weil die meiften Kaufleute 
dieſe Stadt berlaſſen / und ſich in den Kern 
ec!da, 
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Beciffa , welcher näber nach der See zu liat/ 
Hauglich niedergelaffen. 8 

Die / dom Fuͤrſten Mauritio / nachmals 
aufgerichtete Moris-Stade aber / zuſammt 
dem herzlichen Pallaſt Sreyburg/ hat ende 


lich befagtem fchönem und luſtreichem Ste 


cken / feinen Glantz berdunckelt; der Stadt 


Olinda aber ihr Liecht gang außgelefhtr ab 


lermaſſen ich folgends erzeblen / aber zu ſor⸗ 
derftdentreiflichen dafelbitangerichteten Luſt⸗ 
Garten diefesFürftens befchreiben. werde, 

In der Inſul Anton Vaſen ( vonivel- 
chemie darum alfo benamfet wird / weil ſie 
ehedeffen ihm eigenthuͤmlich zugeftanden) war 
ein. groffer / weitlaͤufftiger Jumpffiger / ungen 
baueter Platz ohn Baͤume Stocd / oder 
Staude / ziwifchenden beyden Wafler-Strös 
men. Capivaribi und, Biberibi, Jenſeit des 
eiften Stroms / lag ein hoher Hügel/von wel⸗ 
chem / in Kriegs⸗Zeiten / dem Drt- geoflen 
Schade geſchehen koͤnnte: weil dieſer / gegen 

ſelbigen / gant offen und bloß lag. “Damit 
ſolcher 84 dem Feinde wuͤrde benom⸗ 
men: erdachte der Fuͤrſt dieſes Mittel / daß 
er. den gantzen Platz mit Baͤumen bepflantzen/ 


alſo dem Feinde aus dem Geſicht nehmen; ſei⸗ 
nen Soldaten aber Gelegenheit machen wolte/ | 
. « | m 
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vicht allein deſto ficherer und bequemer fich 

zu bergen; fondern auch im Nothfall/ fvenn 

der Feind bor derZhür waͤre / der Obft-Srüch- 

er * Inſul zu genieſſen / und ſich damit zu 
en 


Damit aber ſolches fein Vorhaben / dem 
Be eur» Kalten der Weft: Indian: 
hen Compagnie Feine Unkoſten möchte zuzier 
ben; und Dennoch, das gemeine Befte under 
ſaͤumt bliebe : kauffte er / bor fein eigen Geld/ 
ven ganken Grund und Bodem : ließ denfel- 
bendurchhacken/ durchgraben/ bauen/ und be: 
— alſo daß hernach / da das Werck 
lucklich zum Stande gebracht / jedermann 
Feb 5/ mit Zuft/ Liebe und Berwunderung 
nuſte anfchauen. | 
eben der ſchoͤnen Ordnung / imelche ge⸗ 
—— An bey ſolchem Pflangen hielt / war 
der aum des Luſt⸗Gartens / zu deſto 
mehrer Verſicherung / mit 13. Bollwercken 
und Battereyen rings umher beſchirmt. Un⸗ 
gefaͤhr 2. oder 3. Meilen von dieſer Fnful/ da 
en feinen Garten anlegte / ſtunden ſiebentzig 
Cocos⸗ Bäume: in ſchoͤner Reihe daher / und 
waren alle ſehr hoch; wiewol einer höher / als 
der andre; angeſehn etliche / unten vom Stam̃ 
ab / biß an die Zweige / zo. etliche 40, etliche so; 
| | © Schuhe 
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5 EB ana inne est an nn Fe 
Schuhe hoch waren; und zwar / was noch 
mehr ift/ allbereit 70. oder 80. Jahr alt. DM 
felbe wuͤnſchte Fuͤrſt :Morie / in feinen Gaxk 
zu fehen. ie 

Ob nun gleich jedermann mepnte/ es waͤre 

unmüglich / und ivuͤrden ſich fo alte Bäume 
Zar nicht laſſen umfegen : ließ er fie/ Deffen un» 
geachtet/ dennoch gar artlid) außgraben / auf 





| 
| 
ä 
| 









indem Garten/ an bequemen Orten 2 5 


fricanifchen/ fahe man daſelbſt vielerley Ge⸗ 
fchlechte 
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| fölechte: auch Zamarinden- Kaftaneen: Baus 
| me/ Datteln : Baume/ Saryoten / und Wein⸗ 

föcke / ſo alle drey Monat reiffe Trauben ger 
ben > allerhand Kräuterey : nidrige Frucht⸗ 
bringende Geſtaͤude: mancher Art an dar Er⸗ 
' den wachlende Fruͤchte / die ſo wol der Medicin 
und Wind-Arseney / als der Kuchen / dienen 
So finde man auch / an obbeſchriebenen Baͤu⸗ 
men / das gantze Jahr durch und durch / Kind⸗ 
heit / Jugend / und Mannheit / zugleich: ſinte⸗ 
mal ſie beydes im Winter und Sommer/ alle⸗ 
mal zugleich / und: auf einmal beydes bluͤhen / 
und auch Srüchte/reiffe und unreiffe neben ein⸗ 
ander/ tragen. | Ä 
ach ſolcher angerichteten Garten - Luft/ 
ward der Fürft mit fernerer Begierde entzuͤn⸗ 
det / ebendahin einen Palaft / zu feiner Hoff? 
haltung / aufzurichten': ftellete ſolchen Fuͤrſatz 
auch zu Werck/ und gab diefer erbauten Burg 
den Rahmen Freyburg. Dieſer Palaft ſte⸗ 
Bet mitten im Luft - Garten : bat zween hohe 
Shurne/ welche ſechs / oder fieben Meilen / aus 
der See koͤnnen geſehen werden. Auf einem 
derfelben 7 ſtehet oben eine ſehr groſſe Latern: 
darinn man / bey Nacht / etliche Liechter an⸗ 
Zůndt; damit die Schiffer ihren Lauff gi 
cherer auf den Hafen richten Fönnen. Von 
— Si ſolchen 
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fofchen beyden Thuͤrnen / ſchauet man el 
weit / in das veſte Land hinein ; und in Die. offen? 
have See /, noch biel fpeiter, UfO/ daB Die 
Zhuͤrne nicht allein zierlich und luſtig; ſonde | 
auch zugleich nüglich fepnd > weil man über- | 
das der Seerauber. hiedurch bey, Zeiten ges 
Pehr twerden/ und ihnen nachfegen kat, * 
Vor dem Palaft / ligt eine/ / aus dem Fluß 
Biberibilaufgemauerte Marmelfieinexe B 
terey / oder Geſchuͤtz⸗ Stellung +, Darauf zo; 
Stücke ftunden (deñ ob ſie noch da ſeyn/ zweiff⸗ 
le ich faſt ſehr; nachdem: die Weſt⸗ Indiſche 
Compagnie ſo ſehr in Abnehmen gerathen) 
um den Strom frey zu halten. ——— 












In vorbefagtem Luft-Garten/ ſeynd auch 
drey gegrabene Brunnen, fo, bon beyden gez 
meldten Strömen / nicht. über, z Meßruthe 
weit ligen / und alfo auf beyden Seiten mit 
Salb⸗Saſſer / als welches aus der. See die ge⸗ 
Nnannte zween Fluͤſſe hinauf fleiget / Eee 
nichts deſto weniger aber dennoch ſuͤß und friſch 
find da hingegen im veſten Lande / manche 
gegrabene Brunnen / ohnangeſehn ſie wol 
dreyſſig Meilen von dem Meer entfernet / 
gleichtvol ſaltzhafftes Waſſer in ſich haben. 
Neben dem/ hat der Luft Garten Dr. 
geoffe Fifch » Weyer / ſo mit Fiſchen bon aller> 
band Art angefuͤllet. Hiebey 
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Siebey ließ es der Fuͤrſt noch nicht beru⸗ 
Ben: ſondern fuhr fort / legte einen Wall / von 
der Anson vVaß Fnfal an / biß ans Caftel 
Friedrich Henrich, Welcher Kaum an ſich 
elbſt einfo wuͤſter ungefchlachterer Plaßiwar/ 
Daß man nichts darinnen. fahe als Waſſer⸗ 
Sümpffeumd Strauch⸗ Werde / auch Fein 
Menſch ihm einbilden kunte / man wuͤrde da 
eine Stadt hinbauen koͤnnen. Er aber hat es 
gewagt / durch Kunſt und Arbeit auch gluͤcklich 
außgefuͤhrt. Sieift/in fein geordnete Straf 
fen Wöffentliche Pläge/ ſchoͤne und ftattliche 
Wohn Haͤuſer / die ihre:befondere Park- Haus 
ſer / vor die Kauffmanns⸗Guͤter / haben/ abge- 
theilt; eine ſchoͤne Kirche / für die Reformir⸗ 
ten / darinn aufgerichtet; und endlich / von dem 
Sohen Rath der Weſt⸗ Indiſchen Societaͤt ⸗ 
Den ſten zu, Ehren / Moritz⸗ Stadt 
genannt. 
Sben in derſelben / nach der Nord⸗Seiten 
zu / hat gleichfalls der. Fuͤrſt noch ein ſchoͤnes 
und Luſtreiches Hauß / auf feinem Grund / Bo⸗ 
dem / und Koſten / gebauet / hart am Ufer des 
Stroms Capivaribi: welchem / in Portugiſi⸗ 
ſcher Sprach der. Nahm Boaviſta (Schoͤn⸗ 
Geſicht) zugeeignet worden : deſſen es auch 
nicht unw uͤrdig iſt / von wegen ſeiner luſtigen 
a | S ij Gele⸗ 
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fofchen beyden Thuͤrnen / ſchauet mau auch ga 


Or | 
eit / in das veſte Land hinein ; und in die o fen | 
bare See / noch biel weiter. Alſo /daß Die 
Zhuͤrne nicht allein zierlich und luſtig ſpnden 
auch zugleich — weil man über | 
das der Seerauber hiedurch bep Zeiten ger 
foahtwerden/ und ihnen nachfegen tan, ° 
WVor dem Palaft / ligt eine/ / aus dem Flu 
Biberibi aufgemauerte Marmelſteinere B 

terey / oder Geſchuͤtz⸗ Stellung ; darauf 
Stücke ſtunden (deñ ob ſie noch da ſeyn / zweiff⸗ 
le ich faſt ſehr; nachdem die Weſt⸗ Indiſch 
Compagnie ſo ſehr in Abnehmen gerathen) 
um den Strom frey zu halte. yerlnz 
In vorbefagtem Luft-Garten/ ſeynd auch 
drey gegrabene Brunnen / fo, bon beyden ger 
meldten Strömen / nicht uͤber 3. Meßruthen 
weit ligen / und alſo auf beyden Seiten mi 
Atz⸗Waſſer / als welches aus der SR gr 
eben/ 










7; 


Nnannte zween Fluͤſſe hinauf fleiget 
nichts deſto weniger aber dennoch ſuͤß und 
ſind: da hingegen im veſten Lande / m. 
gegrabene Brunnen / ohnangeſehn „fie wol 
dreyſſig Meilen von dem Meer entfernet / 
gleichwol ſaltzhafftes Waſſer in ſich haben. 
Neben dem/ hat der Luft Garten drey 
roſſe Fiſch⸗Weyer / fo mit Fiſchen bon aller⸗ 
id Art angefuͤllte. gSieben 
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u. Hiebey ließ es der Fürft noch nicht beru: 
Ben: fondern fuhr fort/ legte einen Wall / von 
der Anton Vaß / Inſul an / biß ans Caſtel 
Friedrich Henrich, Welcher Raum an ſich 
elbſt ein ſo wuͤſter ungeſchlachteter Platz war/ 
daß man nichts darinnen fahe als Waſſer⸗ 
Sümpffeund Strauch⸗ Werde / auch kein 
Menſch ihm einbilden kunte / man wuͤrde da 
eine Stadt hinbauen koͤnnen. Er aber hat es 
gewagt / durch Kunſt und Arbeit auch gluͤcklich 
ausgeführt: Sieift/in fein geordnete Straf 
fen Höffentliche Plaͤtze / fehöne und ftattliche 
Wohn Haͤuſer / die ihre:befondere Pack⸗Haͤu⸗ 
fer vor die Kauffmanns⸗Guͤter/ haben/ abge; 
theilt; eine ſchoͤne Kirche für die Reformir⸗ 
ten / darinn aufgerichtet; und endlich / von dem 
Sohen Rath der Weſt⸗ Indiſchen Societaͤt⸗ 
dem Fürften. zu Ehren / Moris Stadt 
genannt. | 
Seen in derfelben/nach der Nord⸗Seiten 
zu / hat hleihfalle der. Fuͤrſt noch ein fehönes 
und Luftreiches Hauß/auf feinem Grund / Bo⸗ 
dem / und Koſten / gebauet / Bart am Ufer des 
Stroms Capivaribi: welchem / in Portugiſi⸗ 
ſcher Sprach der. Nahm Boaviſta ( Schon: 
Geſicht) zugeeignet worden: deſſen es auch 
nicht und uͤrdig iſt / von wegen ſeiner luſtigen 
12 Se iS S ilj Gele: 
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fofchen beyden Thuͤrnen / ſchauet mau auch ga 
weit / in das veſte Land hinein; und in Die offen: 
bare See / noch biel weiter. Alſo / daß Die 
Thuͤrne nicht allein zierlich und luſtig; ſond er 
auch zugleich nuͤtzlich ſeynd: weil man uͤber⸗ 
das der Seerauber hiedurch bey Zeiten 
wahr werden / und ihnen nachſetzen kan 
WVor dem Palaſt / ligt eine / aus dem Flu 
Biberibilaufgemauerte Marmelſteinere Bat 
terey / oder Geſchuͤtz⸗ Stellung 3 Darauf zo; 
Stücke ftunden (dent ob ſie noch da ſeyn zweiff⸗ 
le ich faſt ſehr; nachdem die Weſt⸗ Indiſch 
Compagnie ſo ſehr in Abnehmen gerathen) 
um den Strom frey zu halthen. 
In vorbeſagtein Luſt⸗Garten / ſeynd auch 
drey gegrabene Brunnen / ſo von beyden ge⸗ 
meldten Strömen / nicht uͤber 3. Meßruthen 
weit ligen / und alſo auf beyden Seiten mi 
Saltz⸗Waſſer / als welches aus der See die ge⸗ 
nannte zween Fluͤſſe hinauf ſteiget / | 
nichts defto weniger aber dennoch füß und frife 
ſind: da hingegen im, beften Lande / man 
gegrabene Brunnen / ohnangeſehn ſie wol 
dreyſſig Meilen von dem Meer entfernet / 
gleichwol ſaltzhafftes Waſſer in ſich haben. 
Neben dem / hat der Luſt⸗Garten drey 
roſſe Fiſch⸗Weyer / ſo mit Fiſchen bon aller⸗ 
nd Art angefuͤllet. Sieben 
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Br Diebey ließ es der ef noch nicht beru⸗ 
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ben: fondern fuhr fort/ legte einen Wall / von 
der Anton Daß: Inſul an / biß ans Caſtel 

iedrich Henrich Welcher Raum an fich 
elbſt einfo wuͤſter ungefchlachteter Plaßivar/ 
daß man nichts darinnen. fahe / als Waſſer⸗ 
Simpffeimd Strauch: Wercke / auch Fein 


Senſch hm einbilden kunte / man wuͤrde da 


eine Stadt hinbauen koͤnnen. Er aber hat es 
gewagt / durch Kunſt und Arbeit auch gluͤcklich 
aufgeführt. Sieift/in fein geordnete Straf 
fen Höffentlicye Plaͤtze/ ſchoͤne und ftattliche 
Wohn Haͤuſer / die ihre:befondere Pack⸗Haͤu⸗ 
ſer / vor die Kauffmanns⸗Guͤter / haben / abge: 
theilt; eine ſchoͤne Kirche / für die Reformir⸗ 
ten / darinn aufgerichtet; und endlich / von dem 
Hohen Rath der Weſt⸗Indiſchen Societaͤt⸗ 
dem Sürften. zu Ehren / Moritz· Stadt 
genannt. 

ben in derſelben / nach der Nord⸗Seiten 
zu / bat gleichfalls der. Fuͤrſt noch ein ſchoͤnes 
und Luftreiches Hauß/auf feinem Grund / Bo⸗ 
dem / und Koſten / gebauet / Bart am Ufer des 
Stroms Capivaribi: welchem / in Portugiſi⸗ 
fcher Sprach der. Nahm Boavifta ( Schön: 
Geſicht) zugeeignet worden: deſſen es auch 
nicht unw uͤrdig iſt / von wegen ſeiner luſtigen 
2 | S ij Gele⸗ 


222 sh eich ch ac 
Gelegenheit. Wiewol es der öblicheFürft/. 
nicht allein nur zur Luft; fondern auch zur Herz 
—* —* guter aber: —— 
imgleichen zur Behauptung des Paſſes (ange⸗ 
ſchaut / es ein ſehr ſtarckes Mauer-Werst bat) 
babin gelegt: si BA: 


Uberdas alles ſeynd die zween anſehnliche 


Ströme / Biberibi und Capivaribı, mit zwo 
herrlichen Brucken / bon ihm gedeckt x deren 
eine / zwiſchen der Moritz⸗Stadt / und dem 
Reciff; die andre / zwiſchen ** Moritz⸗ 
Stadt / und dem veſten Lande / gelegt unge⸗ 
achtet das / 18. Schuhe tieffe / Strom⸗Waſſer 
ſolchen Brucken⸗Bau anfaͤnglich hart ver⸗ 
ſchmaͤhet / und der Werckmeiſter / ſamt der 
Weſt⸗ Indiſchen Compagnie ſelbſten / daran 
verzagt Hat: Denn der Fuͤrſt wolte den 
Schimpff nicht haben / daß fo viel Unkoſten 
umſonſt aufgewandt / und man mitten in der 
Arbeit ſtecken blieben wäre + ließ / von allen 


| 


Orten / or fein eigen. Geld / nicht Steine/fons 


dern Zimmer⸗Holtz / und zwar bon der Art / die 
im Waſſer nimmer faulet / ſondern allezeit 
Bart bleibet / einfauffen/und zufammen führen; 
Re Ende / in den Waͤldern / eine groffe 
Anzahl Baͤume faͤllen / und daraus ſolche Bal⸗ 
cken und Stämme hauen / deren — 
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50. Schuhe fang waren / ſolche zivoͤlff 
| ube tieff in den Shrund-einfchlagen ; theil 
gerad / theils / um dem Steom nachzugeben / 
und ungleich auflegen / und endlich. Die 
Srucke darauf zimmern, Seine perfünliche 
SGegenivart gab der, Arbeit immer eigen fri⸗ 
ſchen Fotgang: alſo / dab die Brücke in z. 
Monaten / mehr denn hundert Ruthen lang / 
fertig var / und fo wol Pferde und. Karreh / als 
Leute / hinuͤber gehen kunten. 
Da begehrten die Rahtherrꝛen / wolche die⸗ 
fe muͤhſame Unterfahung vorhin nicht hatten 
billigen wollen / es moͤchte Die gantze Bruͤcke / 
welche dennoch der ruͤhmliche Fuͤrſt / auf eige⸗ 
nen Koſten / biß zur Helffte hatte laſſen bauen / 
bey der gemeinen Rent⸗ Kammer Weſt⸗Indi⸗ 
ſcher Geſellſchafft / ſamt aller Abnuͤtzung an 
oll⸗ und Brucken⸗Geld / verbleiben. Wel⸗ 

s der —* Zut verwilligte: außbedungen / 
Daß das Brucken⸗Geld / ſo/ des erſten Tages / 
wuͤrde geſammlet / vor die Armen ſeyn ſolte. 
Darauf iñ / gleich des erſten Tages eine ſolche 


igener Mohr / zween Stuͤber: ein Reuter 4. 
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Stüber: und ein Karrn Stuůber + der e 
einen Reichsthaler machen. — 9 
Der gantze Brucken⸗ Bau ift/ für zw⸗ ” 
hundert und vierbig taufend Gilden bedu |ger 
ewweſt: geftaltfam auch ein Theil derfelben 7 
d auf fleinernen Pfeilern ruhete/ allein 6 uns | 
Bei taufend Guͤlden geköfter Hat. Wei aber 
\ Der Surftdas übrige / aus Holßiverck/ me hen 
laſſen; feynd/auf die andre Helffte/nur 2 800 | 
Gülden gangen. ER 

Die ſ weyte Brucke Bat der Fuͤrſt / auf ſei⸗ 

nem eigenem Grunde und Bodem/bäuen/und. 









— 


an hehoöͤrigem Ort / mit nochdůrfftigen Dame 
men / aa berfvahren —* ? * ee 
gend der Strom Capivaribi einen Außtritt 
nehme / der reiſende Mann nie miete 
halten werden. Hiezu mn e man eben des: 
borigen / im Waſſer nimmer kottenden, Holtzes 
holen: und ward diefe Brucke / Deren Fänge: 
86. Ruthen hatte / innerhalb 7. Wochen/ gang, 
bollendet. | - | | 
Wie luſtig nun die neu⸗ erbaute Moritz⸗ 
Stadt da ſtehet: fo jaaͤmmerlich ward a 
gen die ſchoͤne und hereliche Stadt Olinde- 
Pe geruinirt. "Die Kirchen / Kloͤſter⸗ 
und allerhand andre ſtattliche Gebaͤu / wurden 
abgebrochen / niedergeriſſen / — — 





3 










puſe ches Zweyter Chel. 
yuffe — zerbrochene Stücke/au 
Jim 5* und Steinen/ —— und ür 
4 x der Moris-Stadt berbraucht 

fo die Tochter / aus dem Untergang der 
Rutter / — wiewol fie derſelben ſehr 
ungfe Sn ; een N ** 
aufftiger / in Den Braſilianiſchen Ge ten 
Barlei, zu leſen. 


Ir 


EERHEHBLEUSYHEUSHSHSHTHTLTUER 
— LI, Capitel. 
Inhal⸗ —* 


ligi —— Mohren. 
11. Etliche Merckzeichen und Fußtapffen der 
* — Paten Glaubens⸗Beraͤntniß 


u T;, Wanrlge, in Guinea / Angola, Peru / 
und Braſil ien,. 
L; 
= der Ehrerbietung und Opffer / ſo 
bie Heyden in Guinea ihrem Fetiffo 


im andren Sapitel feiner Keifebefchreibung/ei- 
— * wiewol — Bericht. Wir wollen / 
aus: andren Scribenten / einen voͤlligern er⸗ 
Battem. S db, Vin- 


art 








Vincent le Blanc meldet/ im zweyten Thei⸗ 


le ſeiner beruhmten Reiſen am z1,Gapitels - | 


daß fie ihr Opffer in den Wäldern verrichten 
und fich Hoher groffer Baume/an ſtat der Tem⸗ 
pel / bedienen :. in welchen ſie viel Goͤtzen vers 
wahren / denſelben Reiß / Bonen / Gerflen/ 
und. andre Feld» Früchte / opffern; wie nicht 
weniger das Blut der Thiere / ſo von — 
— Imgleichen daß ſie / bey E 

lickung des herfuͤrgehenden Monds / ein grau⸗ 
ſames Getoͤs machen. ST, 

Alexander Roß laufft ihren abgoͤttiſchen 
Wahn / am 169. und folgendem Blat / ſumma⸗ 
riſch durch / mit dieſen Worten 
Sie beten Ringe von Stroh an/ an Got⸗ 
hn bon welchem ſie Gottslaͤſterlich re⸗ 
den / und Ihn nennen / boͤß und ſchwartz / und 
eine Urſach alles Elendes; ſagen auch / daß ſie 
Feines weges Ihm verbunden ſeyn / wegen ei⸗ 
niges Guten / das fie genieſſen / fondern als 
lein ihrer ſelbſteigenen Klugheit. Sie thun 
in ihre Ringe Weitzen / Waſſer / und Oel/ 
zur Speiſe für. ihren Gott. Solche Rin⸗ 
54 fperden don bielen getragen / als Præſerva⸗ 





en wider Gefahr. Ihre —2 pflegen 


ihnen zu predigen an den Felt: Tagen / und 
nach ihren Predigten die Eleinen Kinder mit 


.. 
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| 
| 
| 
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Waſſer zu beſprengen. Sie confecriren ihren 
Abgoͤttern den erſten Biſſen und Trunck bon 
ihrer Speiſe und Tranck. Aber es iſt gaͤntz⸗ 
lich zu bermuthen / daß der ſchwartze Gott / 
| fie fo laͤſterlich reden / der Teuffel fey / 
ivelchen ihre loſe Prieſter dem unwiſſenden 
Volck zeigen. in einer fehfvargen und greuli⸗ 

Geſtalt; bißweilen eines ſchwartzen Huns 
des. Wann ſie ſich mit Kalck beſtreichen / ber⸗ 
meinen ſie ihrem Gott einen Dienſt daran zu⸗ 
thun. Wann derſelbe auf fie erbittert ift/pfles 
gen ſie den Prieſter mit: Golde zu beſtechen; 
dergleichen thun auch ihre Fiſcher / wenn ſie 
kein gut Gluͤck auf dem Waſſer haben. Der 
Vrieſter gehet mit feinem Weibe in einer Pro⸗ 
ceſſion / ſchlaͤgt an feine Bruſt / und klitſchet 
mit den Haͤnden; darnach hengen ſie Zweige 
von Baͤumen um ihre Haͤlſe / und ſchlagen die 
Trommel; der Prieſter wirfft Korn ins Meer / 
um den zornigen Gott zu verſoͤhnen. 

Sie haben etliche Baͤume / die ſie gar hoch 
halten / und womit ſie als mit Oraculen ſich 
berathſchlagen / und mancherley thoͤrichte Ce⸗ 
remonien dabey gebrauchen. Sie beten einen 
Vogel an / der Federn hat wie Sternen / und 
eine Stim̃e wie ein Stier. Der Thynnus,oder 
Thonyn iſt bey ihnen ein geheifigter Su 

* \ — 


* 
4 
# 
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den man nicht anruͤhren darff. Deßgleichen 
find auch die Berge / welcher Spigen / oder 

vielmehr Priefter/ ſie taͤglich mit Speife un 
Tranck erhalten ¶ Wenn jemand ſtirbet mas 
chet der —— Götter don Stroh / daß ſie 

den Verſtorbenen nach der andern Welt be⸗ 
gleiten auch werden mit ihm geſandt Wein): 
und. leckere Speifen / dazu: Dienftbotten/fame: 
feinem. Weibe; wo es ein. Koͤnig iſt erden, 
dieſelbe getödtet/ ui — 
und ihre Haͤupter werden auf Pfaͤhle geſteckt/ 
rings ums Grab herum. Sie haltens für ti. 
ne Suͤnde / auf die Erdefpeyen.. Der Dien⸗ 
ſtag iſt ihr Sabbath. Sie gebrauchen dis 


Beſchneidung / und, andere. Tuͤrckiſche Cere⸗ 


monien / c rn — 
Warum ſie es aber bor Sünde achten / daß 
man auf die Erde außſpruͤtze — 
im Erſten Theil ſeiner Schifffarten / unter den, 
Erzaͤhlungen don Guinea zu bernehmen?: 
Weil ſie nemlich auch die Erde anbeten/. als. 
die ihnen Nahrung gibt. Laſſt uns aber auch 
Bernhardum Varenium hoͤrenDer / in ſei⸗ 
nem Kurtzen Religions : Bericht von. 
mancherley Voͤlckern / folgende Erzehlung 
hieruͤber erſtattet da: > F — — 
Die Jeſuiten / und andre Paͤpſtliche Geiſ 








fichen/ 


| 


— os es ee ee Ei Een, 





nem Schwargen felbiger Ration (angemerckt / 
alle Sen in Guinea / Angola/ und Congo / 
auf Portugalliſch Negtos Nigriten / "oder 
Schwartzen benahmſet werden ) bon dem 
Ehiſtlichen Glauben gediſcurrirt; und der- 





dicke Ehriſtlicher Religion / aus den Ebange⸗ 
jen und Cpiſteln anzuziehen / ſondern auch die 
Strittigkeiten / fo die Roͤmiſch⸗ Catholiſche 
it ai hriſten in Glaubens⸗Sachẽ fuͤh⸗ 


m j 

ren / gewuſt Habe. Jedoch Flagen die Portus 
giſen felbft / daß der Bekehrten nur wenig da- 
—4 So ſind auch die Paͤpſtliche Ordens 
Leute zu den inwendigen tieff im Lande lie⸗ 
genden Koͤnigreichen nicht gekommen. 
Zu —— fuͤr einer 3 F 
gion ſey; hat mei iſſens / niemand voll⸗ 
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koͤmmlich befchrieben : fondern. man fiefet nıre 
hin und. wieder etwas dabon / in den Schif⸗ 
farts » Relationen / iwelches ich allbie beyfüs 
gen ſoll. Denn ob zwar etliche der Meinung/ 
als wann Diefe Voͤlcker / ohn einigen Gottes 
dienſt / dahin leben; Andre / daß fie Sonne 
un Mond anbeten: welches doch nur allein etz 
Liche thun /) Andre aber noch. alberer und uns 
diger ſchreiben / daß fie Bäume und 
Zhiere Goͤttlich ehren: fo ftimmen doch die 
Berzeichnüffen derer Perſonen / die mit diefer 
Nation diel Jahrlang umgegangen fepnd / 
nicht inallen Stücken hiemit überein. 
Erſtlich dienen zwar dieſe ‚Leute bielen 
Goͤttern; erkennen aber einen Gott / fuͤr den 
Alleroͤberſten / und nennen denfelben Fetiflo: 
davor haltende /er fey eine Urſach /fo wol 1. 
les Ubels / alsalles Guten. Weßwegen fie/ 
mit bielen Opffern / Ceremonien und Gebeten / 
ihn trachten zu verſoͤhnen. — 
ürdem Donner und Blitz / foͤrchten ſie 
ſich hefftig / und werden hierdurch inſonderheit 
beivogen / zu glauben / dag ein GOtt im Him⸗ 
mel ſey. Denn was den Wachsthum der 
aͤhrlich aus der Erden herfuͤrkommenden 
ruͤchte antrifft; ſchreiben fie ſelbige nicht der 
uͤte Gottes / ſondern der Erden zu, = die - 
uro⸗ 
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Curopœer ihnen die Liebe und Wolthat Got⸗ 
tes gegen dem Menſchlichen Geſchlecht preiſe⸗ 
ten: wurden ſie unwillig / huben an daruͤber 
zu murren / und dieſen Gegenwurff einzuwen⸗ 
den? Warum EOtt der HErr / wenn er je fo 
guͤtig waͤre nicht auch ihnen dergleichen Dins 

e hätte gefcheickt / womit die. Curopœoer fo 
Bu g Wären gefegnet + Als nemlich Leinen: 
und Bullen: Tuch / Eiſen / Glas / "Becken / 
und andre Sachen mehr ? Denn die einfälti- 
sen Leute meinen / man finde folche Sachen / 
‚ ohneder Handwercker Arbeit/ in ſolcher Form 
auf dem Felde: gleichwie fie ihnen nichts / 
durch ihrer Hande Wirckung ſchaffen; fondern 
allein Der Natur ihrer Gnade leben / und ſich 
bondem erhalten / was ihnen dieſelbe herfür 
bringet. 

Wie man nun ſolchem ihrem Vorwurff bege⸗ 
gnete / mit der Antwort: Ob gleich GOtt ihnen 
nicht eben dergleichen gegeben ; hätte Er den⸗ 
noch mit nichten ſeine Mildthaͤtigkeit auch / fuͤr 
ihnen / berſchloſſen; ſondern / an flat deren / ih⸗ 
nen andre Gaben geſchenckt / nemlich Gold / 
Dalmen-Wein/ Hufe / Bananas/ Inianas/ 
und andre Srüchte ; über das Hüner / Kübe 
und Schaafe volten fie nicht zugeben / daß 
folches von GOtt herkaͤme / und kuntens * 
BR ihrer 
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ihrer Bernunfft nicht faffen / wie dergleichen 
Natur⸗Guͤter an den Goͤttlichen Segen hien⸗ 
gen. Denn (fprachyen fie) das Gold füchen 
wir / mit muͤhſamen Fleiß / und finden es in der 
Erden. Von dem Hirſe ſaͤen wir die Saam⸗ 
Körnfein / und erndten dieſelbe nachmas 
reich - oder earglich wieder ein / nach) dem Der 
Grund und das Land fett oder mager / Frucht 

oder unfruchtbar iſt. Das Obſt und die Fruch 
te haben wir zu dancken den Baͤumen / ſo bon 
uns gefegt un gepflanget worden ; Deren efliche 
auch die Portugaller zu uns gebracht. Die 
Sammer merdenja / bon den Schaaf: Deut 
tern getragen / und durch fülches Drittel Die 
Piehzucht immerʒu ſortgeſezt. Das ad 






aibt die Fifche: und ſo fortan. Alſo haffte 
der armen Leute Sinn an der Erden / da iM 
den Verſtand nicht aufrichten/ die oberfte Ir 
fach zu erkennen, — 
GOtt eignen fie einen Leib zu / und. gef 
fe Farbe ; nemlich Schwartze: gleich wie auch 
ihre Leiber ſchwartz / und ſolcher Geſtalt/ in 
ihrer Einbildung / am allerzierlichſten ind Zu 
welchen Wahn / eben fo biele Morgenlaͤndiſche 
Voͤlcker ſtecken. Denn bon der Seifter Na⸗ 
tur / und bon der unbeleibten Selbſtaͤndigkeit / 
wiſſen ſie nichts. — 
— Jedoch 
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Jedoch halten fie auch einige Gebräuche / 
-_ daraus man nicht ohne Lirfach muthmaſſen 
Fan / daß entiveder etliche Mahometiften da- 
n gelanget / oder die berühmte und rucht⸗ 
are Schiffart der Knechte Salomons und 
5 en nt diefen er = an⸗ 
g et ſey. elches legte dann auch / dur 
"Die Menge des Goldes und Helffenbeins/ be 
wieſen wird: ſintemal diefe beyderley / ſonſt 
in keinem Lande / weder in Aſien / noch Afri⸗ 
ca fo überflüffig zu finden. Bey welcher Ge⸗ 
fegenheit es Teichtlich Fan gefcheben feyn / da 
die Juͤdiſche Keligion von denen Voͤlckern/ 
fo nahe am Meer gewohnet / angenommen fey. 
Denn fie befchneiden ihre Kinder/ und wenden 
den jiebenden Tag an/ zum Gottesdienſt; fey⸗ 
ren auch an Demfelbigen / bon aller ihrer Ar⸗ 
beit/ und kommen zufanmen / der Predigt zu⸗ 
zuhören. Solcher ihr Gottesdienſt he F 
nicht allein im Predigen / ſondern auch im O⸗ 
pfern / und vielen andern Ceremonien. Ihr ſie⸗ 
bender oder Feyer⸗Tag faͤllt / weder auf unſern 
Sonntag / noch auf der Juͤden Sabbath / oder 
der Tuͤrcken Freytag; ſondern auf den 
Dienſtag. 
Wiewol dieſe Voͤlcker Feine Erkaͤntniß 
ihrer Seelen haben / noch derſelbi Hl 
| | erhlig⸗ 
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fterbligkeit etwas wiſſen; fo glauben doch die 
meiſten / aus dem Unterricht / welcher ihnen 
bon vielen hundert Jahren her / bon Hand zu 
- Hand gleichſam übergeben ift/ daß /aufler Dies 
* Erden / noch ein andrer Ort ſey /dahin die 
Berſtorbene fahren. - Und darum pflegen fie/ 
svann.einer berfchieden/ allerhand Haußgeräth 
und Speiſen ihm fürzulegen / und mi 
begraben : weil fie in dem Wahn ftecken / er 
werde deflen in jenem Leben eben ſo mol benoͤ⸗ 
tbigt ſeyn / als wie in diefer Welt. Geſchichts / 
daß / eine Weit nach der Begraͤbniß / die Ver⸗ 
wandten ſpuͤren / es ſey ihnen etwas aus dem 
Hauſe genommen: zornen ſie nicht Darüber / 
Feihen es auch keinen Dieben: ſondern haften 
dafür/ ihr geſtorbener Bluts⸗ Freund habe es 
weggeholt / und in jener andern Zelt vonno⸗ 
then. Sie thun aud) den Goͤtzen / für die 
Perftorbenen ein Schlacht⸗ Opffer; und be⸗ 
fprügen oder beftreichen die Goͤtzen⸗Bilder / mit 
dem Blut fothanes Opfers. Bi 
1 Der Americaner Religion allhie zus 
befchreiben / unterfagt mir die Weitlaufftig- 
keit: angemerckt / mehr / denn ein, befondres 
groſſes Buch / davon zu fchreiben ſtuͤnde Von 
der beyden fuͤrnehmſten Nation / nemlich der 
- Deraanerund Mexicaner / Religion / ſey dieſes 
kuͤrtzlich 
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Eürglich geredt +. Daß der Peruaner ihr fur 
uehmjter Gott geweſen Wıracocha oder Pa- 





— ‚ehacumac ; fpie ihn andre nennen + durch wel⸗ 


chen fie berſtanden haben den Schöpffer —8 
wels und der Erden. Nechſt welchem fie 


die 


- »Sonne/ und nad) derfelben/den Donner an 


Sonne/ e⸗ 
- „betet/aud) aus groſſer Ehrerbietung / die Bild. 


[3 


aniffen diefer dreyen niemals / mit bloffen Hän- 


den/ angeruhrt haben. Die Sterne/ die Er⸗ 


De / das Meer/ der Regenbogen / Fluͤſſe / Brun⸗ 
‚nen und Baͤume / wurden g cichfalls / von ib: 
nen / angebetet. 


Der Miericaner oberfter Abgott hieß Vi⸗ 


tziliputzli ſaß auf, einem Himmel + blauen 
-Stule mit Schlangen + Köpffen an jeder E⸗ 


cken. Auf feinem Haupte trug er koͤſtliche mit 


Gold gezierte Federn : in der lincken Hand / 


m. Tr u 4 


bier Dfeile/ feine Macht — bier 


- einen weiflen Schild ; und in der rechten einen 


. Stab: auf feiner Seiten vier Pfeile. Wo⸗ 


durch fie bermuthlich die Natur Gottes haben 


wollen abbilden / und durch den blaiten Stul 
andeuten/der Himmel fey fein Stul ; Durch Die 
Schlangen: Köpffe feine Weißheit; durch Die 
Sedern / und das Gold / feine Herzlichkeit; 
durch den Schild/feinen Schu und Schirm; 
durch den Stab / Teine Regierung ; durch die 


ij Theile 
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| —— —t — — — 
Theile der Welt / Oſten / Weſten / Suͤden / und 
Norden/ erſtreckte. Oder fie haben vielleicht / 
in ſelbigem Goͤtzen⸗Bilde / die Sonne fuͤrbil⸗ 
den tollen : deren Sie in der blauen Zufft/und 
ihre Pfeile / oder Stralen fich / über die bier 
Theile der Welt / außbreiten. Wie hiebon das 
1744. und folgende Blätter des Fndianifchen 
auf Gartens weitere Nachricht erteilen 


nnen. 

Per aber fonft einen fummarifchen Be 
richt / bon jedwederer Americanifcher Nation 
Goͤtzendienſt / verlangt: der Tefe hievon den 
Alexander Roß am 158. und folgenden Blaͤt⸗ 
tern juͤngſter Edition bon Anno 16608. Im⸗ 
gleichen den kurtzen / bon mir berteutſchten Be⸗ 
richt Varenii / ſo gemeldter juͤngſten Edition 
mit einberleibet worden. ku will ich/an ſtat 
deſſen / einige Kenn: oder Merckzeichen anfuͤ⸗ 
gen / woraus man geſpuͤret / daß den America⸗ 
nern / nach der Aufffahrt EHrifti/ das Than⸗ 
gelium gepredigt fey. j 
2. Als die Hifpanier erftlich in das Land 
Cumana Eamen + beteten felbige Americaner/ 

neben ihren Gögen » Bildern / aud) ein Ereug 
an/ mit fehr groffer Andacht x befihirmten 
- auch damit / wider die Gefpenfter/ und Nacht⸗ 
Geiſter / und legtens über ihre u 


Inder: 
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Kinder: fo anders dem Gomara zu trauen iſt / 
welcher folches (Part. 3.0.83.) erzehlet. 
Als Serdinandus Cortes erſtmals in die 
za Cozumel, fo nicht weit von Yucatarı 
gt / anlangte : Bat er / mitten auf einem ge 
raumen Plag / fo mit einer fteinernen Dauer 
ge war / ein Creutz gefunden / zehen 
4. Hände Hoch : welches die Einwohner / 
ir einen Gott des Regens / geehrt / und dem⸗ 
felben zu Ehren / ben, groffer Dürre/einen Um- 
gang gehalten / auch fehr andächtig davor ge- 
etet * und zwar nicht vergeblich :_ ſintemal 
darauf / entiveder aus Göttlicher Krafft / fo 
dem Exeutz / welches der Apoſtel Thomas / wie 
man meynet / dahin geſtellet haben foll / einge⸗ 
pflantzt worden: oder durch Wuͤrckung Des 
Teuffels; welcher ſolches Wunderwerck ge⸗ 
chan / damit er die armen Leute / zu abgoͤttiſcher 
Anbetung des Creutzes / von dem waaren OOtt 
ableitete wie Brulius , ein Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſcher Scribent / muthmaſſet. Und dieſer Ort 
war gleichſam der Einwohner allgemeine 
Kirch⸗Staͤte: angeſehn / Feine Stadt / oder 
Dorff geweſen / fo nicht daſelbſt einen Altar / 
oderein Goͤben Bild / gehabt hätte : unter wel⸗ 
chen & biel Ereutze / theils bon Hole / theils 
bon Eis / waren: die fie auch auf ihre Graͤber 
1 
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festen: Zumaffen angezogener Gomara (Pa 
2,cap.15. ) und Lipftus (Lib. 3. de Se | 
Bere | — 
Jetrus Martyr bezeugt: bie Einwo ß J = 
eichs Yucatans haben gleichfalls ein 
En angebetet x Und/ fvie man fie aefrage 7 
« bon wem fe folchen Gottesdienſt hätten ges 
antiportet Es waͤre ein ſchoͤner Menſch durch 
ihr Sand / ae — der hätte ihnen dieſes / zu 
feiner Gedaͤchtniß / hinterlaſſen. Andre bai 
ten gefagt : Es fey/ an dieſem Holsiverct / eir 
ara geftorben / der heller als Die Sonne 
gebe 123 
Am Hafen des Stillen Meers / welches 
Die Spannier Mare del Sur nennen / mohnten 
die Völker Chontales: welche nicht all allein / 
aus ihrer Vorfahren Bericht/ fondern auch, 
aus den Gemählden / ſo in Neu⸗ Hifpanien an 
fat der Buchſtaben waren fuͤr gewiß Br 
ten/ es waͤre / bon dem 9. Thoma / ein veuß 
‚gefegt / melches fie Böc'lid r dh ehrten /-auds dei 












Son Dre Pi Bi einem 3 
chauen zeigten. Ob aber ſolches gewi 





aan Bein AR * eh 

And noch dieſes hinzuſetzt: Diß ſey da A 

ige Creus / wolches der Keber ud £ 
YirzZ 


 fältige 2 
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‚ SReer > rauber / Franciſcus Drack (alſo wird 


derfelbe bon. ihm gefitulict ) in dem Stecken 


* Guatulco, babe tollen. verbrennen / und / weil 


es nicht angangen / mit Pech und Naphtha an⸗ 


* fireichen offen; aber dennoch es nicht berbren⸗ 





nen können. Io .es anders nur nicht ein feis 
ner andäshtiger Schnitt ift/ die alberne eins 


äpen, Dadurch / zu aberglaͤubiſcher 
Sreug- Verehrung anzuführen. Angemereit/ 
der Nrelat Johannes de Cervantes nachmals 


 folches Sreug nach Guaxaca berfegt / da es/ 


—ñ IJ 
— 


— — 


— — — 


Gras gefunden: Lug ich an ihren Ort gefte 
3 T iiij 


dele Wunder Balben/foll geehrt werden. 
Nierembergius ſchreibt: Es ſey eben nicht 
alles gar geiviß / was ihrer Diele / bon Den 
Eiubundien Shriftlicher Religion / in Weſt⸗ 
Indien / berichten; dieſes aber am allergewiſ⸗ 
feften.: daß die Peruaniſche Könige / zu Cus 
co, ein marmelnes Creub in hohen Würden 
gehalten. | — 
ie andre Sachen mehr / die dißfalls / 
bon den Weſt⸗ Indiſchen Scribenten beyge⸗ 
bracht werden ; al3/ daß man des Apoſtels 
home Fußtapffen in Stein gedruckt / imglei⸗ 
chen/ mitten in den Wildniſſen daſelbſt / feinen 
Suß-Steig/ daer herdurd) gangen / gan fat 
td bür: / Hingegen zu _beyden Seiten lan : 
e 
ſeyn 
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ſeyn. Diefes aber ſcheint fo gar verwerfflich 


nicht / daß man außgiebt/ der Rahm Thomas 
fey/ in Brafifien/ noch biß auf dieſe Zeit/ un: 


außgelejcht verblieben ; ob gleich derfelbe / mit 


5 etlicher Zittern / ein wenig ber⸗ 
nderlich 

iverde : um dadurch beydes den Nahmen des 
Apoftels/ mit Berändrung des Buchftabs T, 
inS. (vie bey felbigen Yölckern ins gemein 
bräuchlich ift) und zugleich den Zitul und Ne: 
ſpect / damit fie ihn geehrt haben / außzudru⸗ 
«en. Denn Pay ivard genannt alles / was man 
Goͤttlich / maͤchtig / weiß und verftändig ſchaͤ⸗ 
e. Solchem nad) / iſt Payfume fo viel ge⸗ 
redt / als / in unſerer Sprach / der Goͤrtlich⸗ 
oder weiſe Thomas. Andrer Orten /ſpra⸗ 
chen fie deutlich Tume, oder auch Tunume, 
aus. Aber gnug Biebon. | 

‚II Man fagt/ daß es / unter den Gu⸗ 
neifchen Mobren/ viel Zauberer / Schwarb⸗ 
kuͤnſtler / und Wahrſager gebe. Und zwar 
ihre Be, oder Prediger/ feynd ins gemein 
Wahrſager und Zauberer / durch welche fie 
erfragen / ob Schiffe und Kauffleute unterive- 
gens/ oder nicht. Geſchichts / daß etwan we⸗ 
nig Handelsleute ankommen/ und dem Kön⸗/ 
an ſeinem Zoll / etwas abgehen vill/ daß er fer 
nen 


autet / und Payfume außgefprochen 


m 
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nen Hoff nicht länger zu halten getrauet: fo. 
ſchickt er den Fetiflero, oder Priefter/ famt 
feinen Hof = Zauberer hin / um denjenigen 
Baum / welchen er /afs feinen Feriflo, ehrt / 
und mie Opffer beſchenckt / zu beſchweren / und 
zu fragen: ob noch mehr Kauffleute werden 

inkommen / oder nicht? Dieſe beyde Zaube⸗ 
rer ( Denn einer iſt fo gut / wie der andre) ma⸗ 
chen alsdenn einen Hauffen Aſche zuſammen / 
in Form eines Hut⸗ Zuckers; ſchneiden hier⸗ 
nechſt bon dem Baum/ ein Zweiglein / und 
ftecken felbiges in den Afh- Hauffen ; neh- 
men darnach ein Becken mit Waſſer / trincken 
daraus / und fprügen auf gemeldten Zweig. 
Endlich faffen fie auch ein wenig don der fihe 
auf / und beftreichen firh damit unterm Ange: 
ſicht; treiben auch fonft viel andre Gaucke⸗ 
leyen mehr ; Biß ihnen eine Stimme erfchal; 
get / die Zweiffels ohn des böfen Geiſtes iſt / 
und eine Antwort ertbeilet. Nachdem fie die> 
felbe vernommen / wird dem Könige folcher 

Befcheid/ don ihnen / hinterbracht. 
Wie ſonſt ins gemein/ der Fetiſſo bon fol- 
chen Zauberern/ durch allerhand Opffer/ wer⸗ 
de berſohnt / wenn ihre Fiſcher nichts gefangen 
Baben : zeigt das zwantzigſte Capitel der Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Schiffart an. So iſt auch merck⸗ 
Tv Wuͤrdig / 





wuͤrdig / was offt der argfiftige böfe Feind / Für, 
graufame mördliche Opffer / bon ihnen. deßwe⸗ 
en fordert : inmaffen am XI. Sapitel der 
emmerfamfchen Reiſe⸗Beſchreibung hierbon 
—— erzehlet werden: dahin ich den. 
eſer weiſe. n —— 
Von ihren Leichbegaͤngniſſen / Toden⸗ 1 
Schmuck / und allerhand wunderfelgamen Ce⸗ 
cmonien dabey / ertheilet derſelbige Hemmer⸗ 
ſam / im 2. und 14. Capitel / imgleichen be⸗ 
fagte ſiebende Niederlaͤndiſche Schiffart / im, 
Eapitel außfuͤhrlichen Unterricht: Darum 
will ich damit den Leſer nicht aufhalten ; ſon⸗ 
dern noch etwas weiter / bon. fremder. Wahr⸗ 
ſagerey reden. J 
3: Dbatigezogener Varenius erwehnt / in 
feinem Kursen Religions Bericht ; Ihm ſey 
offt / bon bieten Miederländern erzehlet wor⸗ 
den & daß die damahlige Königin des Afrin 
canifchen Landes Angola Eein Geſchaͤfft / noch 
einige Reiſe / ohne Berathfragung des. Teuf⸗ 
els / vorgenommen ; ſondern / durch ihre Zau⸗ 
rey / darinn fie. denn: fir und fertig geweſen/ 
fo biehauegetoirctet Daß ben Böft Cheif inet 
nen ihrer leibeignen Knechte / gefaßren.: wel⸗ 
cher darauf alfobald-unfinnig worden / wie ein 
wutender Menſch umher geloffen / und endl 
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en geweiſſaget / was fie zu wiſſen 
habe verlangt. en 

"3, u den Americanifchen Königreich | 

Peru / war 5 eine unzehliche Menge 

Schwargkünftler und Waarſager?: wurden 

auch in groſſen Ehren gehalten. Inſonder⸗ 
heit hatten die Peruanifchen neæ, oder Käie 

‚ fer / ſehr gern um ſich eine Art von Zaubes 

-  rern/ die unglaublich ſchnell / entiveder auf 

der Erden / oder durch die Lufft / dahin flo: 

hen / in waſerley Geſtalt es ihnen gefiel. Denn 
diß Heren⸗ Geſchmeiß brachte ihnen Beſcheid / 

wie es mit einer Schlacht / Rebellion / oder 
| andern dergleichen PVorfällen / uͤber dreyhun⸗ 
dert Meilivegs weit abgangen / gleich deſſelbi⸗ 

— / da ſolche Begebenheiten waren 

eſchehen. u ser 
A Nichts gemeiners war / unter dieſem Volck / 
als ſolches Geſindlein / daß den beſtohlenen 
Leuten anzuzeigen wuſte / wo ihre Sachen ges 
bfieben + und dieſelbe ihnen auch wieder fchaff⸗ 


. An > 


'- te. Was. auf der Reife / einem Gluͤck⸗ oder 
Bl br wurde begegnen;das zygeiner⸗ 
ten fie gleichfalls zuvor / und zwar unbetrieg⸗ 

ücher als die Zygeiner. Wer ſie aber fragte⸗ 

der bekam keine Antwort / bon ihnen ; bevor 
fie / an geheimen / verborgenen und ser 


u) 







| 
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Orten / den Zeuffel-um Unterricht gebetten 
Wozu fih denn ihrer Diele folcher Seftalt bes 
reiteten und beiligten / daß fie des Tags bor⸗ 
berfich voll und toll foffen. a 
4. Unter den. graufamen Brafilianifchen 
Tapuyern / welche Hemmerfam / fehler am 
Snde feiner Reiſe + Befchreibung Daboyer 
nennet / werden / noch heutigs Tags/die Wahr: 
foget und Weifemeifter bochgeehrt / und um 
Eunfftige Dinge befragt : weil fie die böfen 
Geiſter berfürzubringen wiſſen; Die ihnen ſich / 
in der Tapuyer / oder Menſchen⸗Freſſer / Ge⸗ 
ſtalt / ſichtbarlich darſtellen. Unterweilen laſ⸗ 
ſen ſie ſolchen unſaubern Geiſt auch / in Geſtalt 
einer Mucken / oder andern kleinen Thier⸗ 
leins / in ſich fahren und geben bor / er rede / 
durch ihren Mund / weiſſage / und entdecke / 
Inan gekbehen ſolle. Geſtaltſam folches biel 
Hollaͤnder / die es ſelbſt mit angeſehen haben / 
Damals / als dieſe Tapuyer dem Fuͤrſten don 
Naſſau / wieder die Spammier / zu Huͤlff ge⸗ 
zogen / bezeugen. Wie Marchgrafius im drit⸗ 
ten. Capitel feiner Beſchreibung dieſer Vol⸗ 
cker / aus der Relation des Oberſten Elias 
Herckmanns / berichtet. — 
Welcher Geſtalt der Americaniſche Fuͤrſt 
ee 4 Nn:ben ehcagg 1 KRRE DR 
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fchauen pflegen /und w je eine weiſſe Roſe er: 
fehienen/ wenn ihm ein fück beborgeftanden; 
bingegen ein finfterer Nebel / wenn Unglück 
w iderwaͤrtigkeit obhanden geweſt / auch 
was ſonſt verwunderliche Umſtaͤnde / und Ce⸗ 
remonien dabey gebraucht worden; deſſen kan 
ſich der Leſer / aus dem 941. und folgenden 
Slaͤttern / Erſten Theile meines Hoßen Sraur- 
Saals / nach Belieben erfehen. 


Be 1 a De ED en tn Zn 
‚Das III, Capitel. 
Inhalt. 


Von der Guineer / und ihrer Nachbarn / wie 
a - auch der Americaner / Fertigkeit / im 
Schwimmen. — 
a On der Guineer Heyrathen / hat Hem⸗ 
WE merfam/ im dritten Capitel / geſchrie⸗ 
 Höben: von ihrer. Geſtalt / im bierdten. 
"Yon ihrer Kleidung / befiche das eilffte Capi⸗ 
tel der Niederlaͤndiſchen Belchreibung ;- im⸗ 
das Capitel Lintfchottens Erſter 
Schiffart. Von ihren Waffen / und Kriegen/ 
das 24. Capitel Niederlaͤndiſcher Befehrei 
bung / das 3. Zinsfihottens / und das 9. Oem⸗ 
IR, merfams. 
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merfams. Von ihren IängenY das 40. Ca⸗ 
pitel der ſiebenden Niederlaͤndiſchen Schiſſart 
Huͤlſiſchen Berlags. Von ihrer Fertigkeit/ 
im Schwimmen / das 45. Capitel derſelbiger 
Schifffahrt: woſelbſt / unter andern / gedacht 
wird / daß auch viel Weiber unter ihnen / im 
Schwimmen / den Maͤnnern nichts bevor ge⸗ 
ben zohn allein im Tauchen / darinn ſie es h⸗ 
nen nicht gleich thun / noch ſich ſo lang unter 
Waſſer halten koͤnnen. Dabingegen Die 
Mannsbilder in die Tieffe / aufden Grumdy 
hinunter fahren / auch daſelbſt wenn es die 
Noth erfordert / ziemlich lang bleiben. Der⸗ 
halben ſie dann auch / wegen dieſer ihrer Kunſt 
zu ſchwimmen und tauchen / in bielen Landen / 
da man deffen vonnoͤthen hat/ ſehr geliebt / und 
zu nichts anders / als zum Tauchen / gebraucht 
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werden. Wie denn fonderlich gefchicht/ in der 
Weſt⸗ Indianiſchen Inſul ©. Margarethen/ 
"da es dor dieſem gewaltig⸗ biel Perlen gege 
ben / fo durch die Taucher / und Waſſer⸗tretter / 
aus dem Meer heraufgeholt werden: Deß⸗ 
gleichen in Oft- Indien / zu Goa und Dane ; 
da man das frifche und ſuͤſſe Waſſer / fo die 
Leute / für etliche Schäden und Gebrechen/ 
pie auch für Die Wuͤrme / fo fie daſelbſt bekom⸗ 
men / trinchen / aber wol in Die 20, u 
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/. unter dem falsem Waſſer / herauf Holen 
muß... Wozu diefe/ des Schwimmens mei: ' 
ſtterlich⸗ erfahrne / Guineer fich dem / um den 
Lohn / laſſen gebrauchen. | 
0, 2 Ihre Nachbarn / die Mohren im Kö: 
nigreich buclomel, Fönnen hierinn / mit ihnen / 
certiren / wo nicht gar die Oberhand behalten: 
maſſen ſolches erſcheinet / aus dem / was Cada⸗ 
muſtus (Cap.2 1. Navigat.ad Terras ignotas) 
erzehlt. Dieſer Venetianiſcher Edelmann 
woar eines Tages / in einem Schiff⸗Boot / von 
der Flotte ab / den groſſen Strom denega, oder 
Zenago, hinauf gefahren / und 26. Zage/ bey 
‚einem Landhern felbiges Reichs -verbarret, 
Als er nun endlich gern wieder zu ruck / nach 
: ber /aufdem hohen Meer ligenden Flotte waͤ⸗ 
ze gefahren ; wuͤteten beydes die See ;und 
aud) der Fluß dermaſſen / mit ihren Wellen / 
daß er / ohn augenſcheinliche Gefahr des Un⸗ 
N en Hera nicht Funte wagen. Ließ der: 
halben fragen / nach einem gutem Schwim⸗ 
mer / weſcher hinüber an die Flotte ſchwimmen / 
und feinen Leuten einen Brieff bringen mufte/ 
Inhalts / daß ſie / mit den Schiffen/ biß an den 
Maund des Fluſſes / lauffen / und ihn abholen 


Mn 
Ohnangeſehn hun folcher Brieforep Del - 
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wegs / durch die wilde hefftig⸗ ungeſtuͤme See/ 
paſſiren mufte x boten fich dach alfobald wol 
fünffgig für einenan. Weil aber das Meer 
erfchrecklich tobte : kunnte Sadamuftus Faum 
glauben / daß diefe Waghalfe nicht unfinnig 
waͤren / und mit ihrer Künheit zu Grunde ge- 
ben pürden  fonderlich / da er die unzehlich- 
viel Strudel und Wuͤrbeln / fo/ ungefehr eines 
Bogen⸗Schuſſes weit dom Ufer / bie und da 
braufeten / und wol gange Schiffe leichtlich 
verſchlingen kunnten / betrachtete : Zwiſchen 
weichen haͤuffigen Sand - Klippen das unge⸗ 
dultige Meer defto mehr rafete ; je mehr ihm 
feine wilde Freyheit indie Enge getrieben wur⸗ 
de. Wolte einer / der mit den ſchlagenden 
Bellen ſich müde gefochten/ etwan ein’ weni; 
auffolchem Sande / mit den Füffen/ ruhen; 
ſo fanck es/im Augenblich/unter ihm weg / und 
waͤltzte ihn mit hinab / in die Tieffe. 
Nichts deſto weniger bedingte er endlich 
ihrer zween: welche / bor dieſe gefährliche 
Muͤhe / anders nichts / dann zwo zinnerne 
Schyüffel forderten ; und nachdem ihnen die⸗ 
felbe verfprochen worden / fich der rauhen Flut 
anhertrauten. Wie erfchrecktich fie hierauf / 
mit den Wogen / gerungen / und-ihr Aufferftes 
gethan /aus den Strudeln und nn 
| | | — herau 
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heraus zu arbeiten ; weiß Cadamuſtus nicht 
gnugſam zu befehreiben. Die Haare ftunden 
ihm gen ‘Berge / da er fahe / foie fie fo offt von 
den Wellen verfchlungen fourden : und alle / 
die dep ihm ſtunden / fchästen fie manchesmal 
ir Derloren/ und ertruncken. Denn fie blieben 
unterm Baffer/ eine gange Stunde lang/ dag 
man gang nichts von ihnen fahre. | 
ndlich ift einer von ihnen foieder umge: 
Fehre + feil er die Macht der Wogen nicht 
uͤberwinden Eönnen ; fondern zu müde worden. 
Der andre aber / welcher ftärcker fvar / fiegte 
der Wuterey des Meers ob/ brach dur / Fam 
zur Slofte/ überlieferte das Schreiben ; und 
ſchwamm mit der Antivort / glücklich wieder 
uruͤck: Worüber Cadamuſtus fich zum hoͤch⸗ 
ic berivunderte. Welcher Daraus geſchloſ⸗ 
en / felbige Nation waͤre allen andren in der 
Welt / mit Schwimmen / weit überlegen. 
3. Den Americanern wird ſonſt auch das 
Lob gegeben / daß ſie / im Schiwimmen / ſehr fer⸗ 
tig/ und die Weibsbilder / mit den Männern/ 
indie Wette ſchwimmen. Inſonderheit follen 
die Tupin⸗ Imbo / und Tapuyer trefflich gute 
Taͤucher geben/ und länger / als eine Stunde/ 
unten inder Zieffen/ am Grunde / mit offenen 
a en bleiben Fönnen/ —— und anders zu 


Das 
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Das IV. Sapik, 


Inhalt. 
1. Wabl des Rönigs in Guinea. — 
I DAT, —— Einkuͤnffte und fie 


zıl, Ko Wa, Boͤniglicher Schmuck und 
haltung / Aufzug / Meber/ mit 
— 


ES Art ein Königyi in Guinea/ area 4 

I de abgangen / und ihm eine / nad) 
| ex SE Landes Gebrauch anfehnliche Leiche 
beaängniß gehalten worden ; wobey ıhm/ aus 
Liebe/ maniher eines feiner Reiben ( vielleicht 
die aͤlteſte / deren er am gerneften toß waͤre) 
oder ein Kind/ oder andren Haußgenoffen/ mit. 
auf die Reiſe fehencht/ und depmegen erwur⸗ 
gen (äfft : fo table der gemeine Mann / Durch 
die meiften Stimmen/ einen neuen: und zwar 
nicht/aus des Verftorbenen een See 
oder Freundfchafft/ vielweniger deffen Erben; 
ſondern gemeinfich einen Fremden’ der aus 
red andrem Geſchlecht ne Iſt alſo der ä 

önigein Wahl · und kein Erb-König, 

Hiebey ftehet / an demſelben Sri, 

Volck/ dennoch dieſe Tugend zu loben 
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keiner folcher Königlichen Hoheit wuͤrdig don 

ihnen geachtet wird; der fich dem vorigen Koͤ⸗ 
nige/im geringften widerſetzet / oder —— 
erwieſen hat. 

Wenn nun der neue König erwaͤhlet iſt; 
fo führt man ihn / in fein Königliches Haug : 
woſelbſt er/ nebenft dem Regiment / auch alles 
Dasjenige / was fein Vorgänger / bey der Re: 

ierungeriorben und derlaffen hat/ einnimmt, 
Si Kinder erben dabon das wenigſte nicht : 
ohn allein/ was ihr Vater / in das — 
mit hinein gebracht / und zubor vermocht hat 
denn ſolches wird ihnen wieder heraus gege⸗ 
ben / und nach Landes Gewonheit unter ihnen 
41. Sein Ordinar⸗jahrliches Einkommen 
beſteht / in allerhand Früchten / Wein und 
Det von Palmen / auch. andern Eſſen⸗Spei⸗ 
fen 5 deſſen ihm .eine ſolche Quantitaͤt herbey 
gefchaffet wird / dag er feine — dabon 
fübren/ und feine Weiber und Kinder reichlich 
ernebren Fan. N 
WMan ſaͤet und erndtet ihn alles ſein Korn 
ein daß ihms keinen Heller koſtet/ und er ein 

illes — nicht ſo praͤchti⸗ 
ges Leben fuͤhren mag / als etwan unfre Chriſt⸗ 
liche Porentaten, — Bd Kindet 





zu 
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zu ihren Jahren gekommen / müffen fie ihre 
Nahrung felbft ſuchen: fintemal weder Der ge: 
meine Mann / noch der Adel / geftattet/ Daß er 
ißnen das geringſte ſchenckt: ohn allein / Tas 
fie / zur Morgen-Gabe und Heyraths⸗Gut / 








werden. -— We ki: 
Auſſer vorgemeldten jährlichen Einkuͤnff⸗ 
ten / hebt ex gleichwol auch ein Ehrliches / Don 
den Zöllen/ und Bruchen / oder Straffen/ Die 
ihm alle heim fallen. Ausbenommen eine imt 
andre / als nemlich / die Geld⸗Buſſe des Tod 
ſchlags. Denn ob. gleich, ein Zodfchläger Da: 
Reben verwircket hat: Fan er a 
Selde / abkauffen: davon denn dem König: 
die Helffte zugeeignet / das übrige aber unten 
die Hof⸗Junckern ausgetheilet wird. DE 
Freunde 
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Freunde des Erſchlagenen genieffennichts da- 
„bon : doͤrffen auch den Ihäter alsdenn nicht 
| ‚einmal ſauer mehr drum anfehn. 
Ob ihm nun gleich viel Sinfommens zu⸗ 
fleuſſt: kan er doch nicht reich erden ; weil 
es hingegen iviederum viel Außflüffe fest ; in- 
Dem erden Lintertbanen/ von feinen Ghefällen/ 
viel fpendiren / ihnen bald Kühe/ bald Palm⸗ 
Wein /zum beften geben / und fehr biel Ga⸗ 
ſtereyen halten muß ; dafern er anders/ infei- 
‚nem Regiment / feft fisen/ und nicht bald ver⸗ 
-triebenfeyn will. Inſonderheit geht ihm ge- 
waltig viel drauf / in den dreyen Monaten / da 
‘Die ig kommen / und ihre Rechnung ab» 
fegen x dann damuß er viel Viehe / und faft 
allen Wein im Lande auffauffen ; um fo tool 
den Adel) als das Volck zu tractiven. Die 
Koͤpffe der geſchlachteten Ochſen werden denn 
ſchoͤn aufgepust/ mit Farben angeftrichen/und 
"als ein befonderer Zierraht / fein ordentlich 
ihm in feine Kammer gehenckt: Ziveifels 
vohn als ftumme Denckzeichen / und TobsBil- 
der feiner Königlichen Freygebigkeit. | 
= ‚Bor allen Dingen/ muß ev/ an den Jahr: 
Zeiten feiner Krönung / ivie auch) am Tage 
— eine Ratte Gaſtung ausridy- 
; auch fein Gebet und Dffev/ zu dem Fe- 
ARCHE NE a 


tiſſo, 
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tiſſo, in eigener Perfon Herrichten; und ſol⸗ 
cher fein Fetiſſo iſt der hoͤchſte Baum, in der 
Stadt, An felbigem Freuden-Zage / treibt 
man hiel Kurtzweil / mit Trommeln/ Sins 
gen und Tantzen: Dabey denn das Weiber > 
a /fonderlich Die Fuͤſſe nicht Kiel. ruhen 


III. An ihrem Sabbath-Tage/ iffet er/ 
zu Nachts. / mit feinen Weibern und.Kindern/ 
deren kein geringer Hauffen iſt. Ihre Woh⸗ 
nung haben dieſelbe / bey ihm / in feinem Hofe. 
Wie wol dafelbft jedivede/m einem, befonderm 
Gemach / lebt: bemühen fie fich doch. alle mit⸗ 
| gg ve zu —— ‚und in 
feiner. Huld ſich zu befeſtigen. Jedwede hat 
auch ihren. Schatz und eignes — 
ſich allein / dabon fie ſich / mit ihren Kindern/ 
muß erhalten. er: diejenige am.beften/ 
die. am meisten geliebet wird. Ihre Kinder 
werden, wenn fie aufgehen /- von ig 
Kyechten /aufden Achfeln getragen: fie —3— 
lehnen ſich auf die Achſel einer i rer leibeige⸗ 
nen Frauen. Fr Ei 

Wann abher der Koͤnig / aus feine. Schlaf: - 
kammer / herfuͤr gehet: ſo ſtehen alle die Bei⸗ 
ber zu ſeinen Dienſten bereit / und warten auf? - 
daß fie ihn zuforderſt waſchen / baden Yale E: 
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en» Det fein ſauber anſtreichen moͤgen. 
Nach ſolchem Bade / gebt er zum Eſſen / ſetzet 
ſch hernach auf einen Stuhl nieder/und-führt 
einen Elephanten⸗ oder Roß⸗ Schwantz In 
der Hand / um damit die Mucken abzuwehren. 
Seine Arme und Beine feynd/mit Arm⸗Baͤn⸗ 
dern von gutem Golde / und mit Korallen. von 
allerley Farben / geſchmuͤckt; imgleichen der 
Hals/ mit guͤldnen Ketten; der Bart mit Co⸗ 
zallen und andern Sachen. 
+2 Mach) ihm beruhet die meifte Wurde 
amd Regiments: Bürde / auf feinen Reich 
Schagmeifter: der alle Sachen außgiebt / und 
einnimmt / auch bey Regierung am meiſten zu 
fagen bat. Nechſt dieſem / hat er noch andre 
Hoffräthe und Edelleute; in andren Städten 
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fonft/ des Morgens oder Abends/ die Hoffleute 
kommen / ibm aufzumarten : fallen fie / zum 
Zeichen ihrer Nebereng und Ehrerbietung / 
auf ihre Knie/ ſchlagen die Hände zufammen/ 


und bleiben fo lange auf den Knien ligen / biß 
der König gleichfalls mit den Handen zufam 


men plaßet. J 

Lintſchott erzehlet / daß die Hollaͤnder / in 
der Guineiſchen Inſul Gabam / den Koͤnig 
oder Fuͤrſten ſelbiges Landes ( denn in Guinea 
biel König ſind) in einer Hütten angetroffen / 
da man / für ſie / eine Decke auf die Erden auß⸗ 
gebreitet gehabt / um ſich drauf zu ſetzen. All⸗ 
da ſaß er/ etliche Staffeln hoch / in der Höhe/ 
fo ſtill ehrbar und fteiff / wie eine Kragbörfte; 
ruͤhrte fich im geringften nicht/ gleich als ob er 
gang unbeiveglich / und ein ftummes Goͤtzen⸗ 
Bild mare. Hatte eine Ketten von Beinlein 
(ift vermuthlich aus Elffenbein geweſen) ſo 
ihm wol hundert mal um den Hals / Arm und 
“deine gieng. Auf dem Haupt / trug er eine 
rauhe Haube/ fo voller Federn ſtack. Sein 
ſchwarbes Angeficht / und überall ſchwarher 
Leib / gab / in ſoichem Schmuck/ einen erſchreck⸗ 
lichen Anblick: und zwar deſto mehr: weil er 
ſich / bin und wieder / mit Kreyden / oder am 
drer weiſſer Materi / ( welche ihm / een 
Ri j dl 


cklein 
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Säcklein nachgetragen wurde) angeftrichen. 

Zu feinen Fuͤſſen lag eine Moͤrinn / etliche Ele⸗ 
phanten⸗Schwoaͤntze in — haltend; um 
Damit dem Könige ein Luͤfftlein zu machen / 
und die Fliegen abzuhalten. Jedoch ift zu 
mercken / daß diefes nur Hielmehr ein König- 
ſcher / oder Land» Fürft ; weder ein rechter 
groffer König geweſen fey. 

Weie man / in Guineg / Gericht halte; da: 
bon wird / in dem 12. Capitel der Hemmer: 
ſamſchen Beſchreibung / noch umftändlicher 
aber im 26. und 27. Capiteln der Siebenden 
Niederlaͤndiſchen Schifffahrt gehandelt. Wel⸗ 
cher Geftalt fie Edelleute machen x zeiget Die- 
felbe Schifffahrts  Erzehlung any im 39. und 
und Hemmerfam im 6. Sapitel.  Fch verlaffe 
hiemit Guinea gang/ und werde / von lauter 
| Americaniſchen Sachen /nunein: 
wwenig allein reden. | 
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Das V. Capitel. 
Inhalt. 


I. Urſprung des Mexicaniſchen Reiche. 
IL Erzehlung / was ſich unter ihren Aönigen 
| sugetragen habe. 
— L u 
en N — | 
IE hen/ Merico und Peru. die Polite⸗ 
ii ſten geweſt / wollen wir hiernechſt et⸗ 
liche Venckwuͤrdigkeiten dieſer Regimenter 
beruͤhren. — 
Mit was fuͤr groſſer Solennitaͤt — 
xicaner ihren Groß⸗Koͤnig oder Kayſer / durch 
bier Chur⸗ Herzerr( unter denen einer ein Koͤ⸗ 
nig geweſt) zu wählen pflegen / und allerhand 
zierliche Orationes dabey gehalten; imgleichen 
wie er / bor feiner Croͤnung / eine Feld⸗Schlacht 
habe muͤſſen gewinnen / und endlich von der 
Di» des Königs zu Tezcuco das Kayſerlich 
Diadem / mit einer ſchoͤnen Rede und Ermah⸗ 
nung / empfangen habe: iſt / im letzten Theil 
des Indianiſchen Luſt⸗Gartens / am 1700. 
— £ und: andren ſolgenden / außgefäßtt | 
N} JEIL, N 







— 


Die 
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Die Mexicaniſche Hiſtorien berichten: dag 
ſelbiges Reich / in die ſiebenhundert Jahre / 
auf Democratifche/oder einer freyen Republi⸗ 
quen/ Weife/ hernach durch neun Könige / re⸗ 
giert ſey: Don denen ich bier etipas beybrin: 


gen foll, | 


Die Mericaner rechnen ihren Urſprung 
ber/ bon fieben Nationen: deren fechs borber/ 
das fiebende aber / Durch welches das Mexica⸗ 
niſche Königreich) angerichtet worden / zuletzt 
aufgezogen / und bon ihrem Abgott Vitzili- 
Futzli, oder vielmehr bon dem Teuffel / welcher 


durch das Süßen » Bild redete / die Verheiſ⸗ 
‚fung befommen/ er wolte ihnen / fo fie würden 


aus ihrem Sande ziehen ; ein Land geben / dar⸗ 
———— Edelgeſtein / Federn / und 

oͤſtliche Kleidungen ſeyn / und ſie uͤber alle 
vorberuͤhrte ſechs Nationen herrſchen folten. 
Hierauf haben ſie ihr voriges ſchlechtes Land / 
welches ſie eine Hoͤle ſchelten / verlaſſen / und 
ſich mit allem Volck auf die Reiſe gemacht / 
auch den Abgott / welchen vier Prieſter / in ei⸗ 
on Bingen gemachten Zaden/ trugen / mit 
ich geführt 


Niemals bat man erfahren / daß irgendswo 

ber Zeuffel/ mit den Leuten / ſich fo gemein ge⸗ 

wacht / und fo vie mir ihnen umgangen ; he 
Be Die. 
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wie diefer Mericanifcher Zeuffel/ oder Abgott 
Vitzilipuczli gethan : welcher bey dieſem Auß- 
augber Mericaner/ allem Anfehn nady/unfers 
Henn GOttes Affen fpielen / und gleichfam 
eine fraelitifche Außführung aus Aegypten 
allhie anftellen vollen. Erwehnte Hier Prie 
fter / die. ihn / als in einer Laden des Bundes 
tragen muften / waren gleichyfam feine Mofe 
und Aarones : fintemal er denfelben heimlich) 
offenbarte alles / was ihnen wuͤrde / auf der 
Reiſe /begegnen ; ihnen auch Gefege / Gere 
monien / Opffer / und allen Gögendienft für- 
fchrieb ; Danebenft aber auch das marfchirende 
Volck dergeftalt in Zaum bielt/ dag e5/ ohn 
feine Erlaubniß / feinen Fuß durffte aus der 
Stelle fegen. Er war ihr Wegweiſer / denfte 
ftets fragen muften / wenn und wohin fie auf 
brechen / oder fich lagern folten. Wann ſie / 
eine Zeitlang/ in einer Gegend / berharreten; 
fo bauten fie / mitten im Lager / ihm eine 
Stiffts-Htitten und Altar x befüeten das uͤbri⸗ 
gr umberligende Feld / mit Getreide / zu ihrem 

Interhalt. Zogen fie denn weiter fort ; ſo 
blieb das gebauete Korn⸗Feld den alten / Fran: 
/ oder. berzagten Leuten zur Nahrung: 

elche fie denn freywillig zurück item 5. auf 
Daß das gantze Land moͤchte / bon ze 


f 
* 
ſchlech 
F 
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fehlechte ihres Volcks / bewohnet werden. hr 
Dberfter und Heerführer hieß Mexii; bon 
dem bernachy fo wol die ganse Nation / als das 
Keichy/ und die Stadt Merico / ihren Nah⸗ 
menbefommen. | 

Wie genau und ftreng der Zeuffel fie im 
Gehorſam Habe gehalten ; erſcheinet / unter 
andren / hieraus. Sie untenftunden ih eins- 
mals/ weil fie fo vieler langwieriger Speifen / 
müde und überdrüflig waren /um Das groffe 
Gebirge Coarepec ſich wohnhafft niederzulaf 
fen / und fiengen an / daſelbſt zu bauen: daruͤ⸗ 
ber ergrimmte aber Vitzilipurzli hefftig / draͤue⸗ 
te den Prieſtern den Tod; und deutete ihnen 
daneben an / die Urheber des Ungehorſams 
ſolten / in kuͤnfftiger Nacht / alle — wer⸗ 
den. Hierauf erhub ſich um? ditternacht / 
an einem Ort / im Laͤger / ein groſſes Getuͤm⸗ 
mel: und / als man — dahin gieng; 
wurden diejenige / fo an ſelbigem Ort zu blei⸗ 
ben / beſchloſſen Hatten / todt gefunden. Weil 
nun dieſen Todten die Bruſt aufgeſchnitten / 
und das Hertz heraus genommen ivar : ſtelle⸗ 
tennach der Zeit die Mexicaner / nach) dieſem 
Muſter/ die Menſchen⸗ Opffer an / welche 
fiedem Boͤſewicht thaͤten: ſchlitzten nemlich 
den armen Gefangenen die Bruſt auf / 
ERS a 
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das Hertz heraus / und warffens dem Abgott un: 
ters Maul. 


Unter ihrem Hauffen / fand ſich eine groſſe 
Zauberinn / die des Vitziliputzli Schweſter 
wolte getitulirt und zuletzt wie eine Goͤttinn 
angeruffen ſeyn / auch / durch ihre Hexerey / 
den Leuten groſſen Schaden zufuͤgte. Aber 
ihr ehrlicher Her: Bruder / Vitziliputzli, be⸗ 


fahl endlich in geheim / fie fölten feine Schwe⸗ 
ſter / die alte boßhaffte Vettel / mit allem ihren 
Hausgefinde / verlaffen/ und bey Nacht auf: 


brechen / und dabon ziehen/ auch Feine Spuhr 
Laffen mercken / wo fie wären Hingezogen Web 
ches geſchehen. Die alte Wetter: Künftles 
rinn / obnangefeben fie fich alfo betrogenfehn 
müffen ; hat dennod) den Muth nicht verloh⸗ 
ren ; fondern durch dfe Ihrigen / einen befons 


dern Stechen gebauet / deffen Einwohner her⸗ 


nach alle Zauberer geworden find. Ihr Sohn 
Copil / ein Apffel/ fo nicht weit vom Stamm 
fiel/ reiste biernechft / aus rachgierigem Neid _ 


alfe benachbarte Völckerfelbiger Gegend / da 
jene fvaren hingezogen / wider die Mexicaner 


J 
an iz En U a > 


an/zur Feindfeligkeit: ward aber / aus Rath 


des Abgotts Viczilipuczli , unberſehns /von 


ihnen / überfallen / erwuͤrget und fein Hertz 


dem Abgott gebracht der / es in den See zu 


werffen / 
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werffen / befohlen. Woraus nachmals / ihrem 
Fuͤrgeben nach / ein Baum gewachſen / und da⸗ 
ſelbſt Mexico erbauet worden ſeyn ſoll Mel: 
ches entweder eine Fabel / oder / wie faft ver: 
muthlicher / ein Teuffliſches Miracul geweſt. 
Maſſen denn ſolche Teuffliſche Wunder/ unter 
den Heyden / wol mehr vorgangen; wie ich / 
mit vu Exempeln / Eönte eriveißlich mas 
chen / Dafern ich nicht allem Umſchweiff hie / 
mit Fleiß / außzuweichen / gefonnen waͤre. 
22. Nach dieſem / ſtiffteten ſie / auf deß Ab: 
gotts Befehl / Freund⸗ und Gemeinſchafft / mit 
den Inwohnern zu Culhuacan; aber auf ei- 
nen Betrug. Denn Vitziliputzli , der feing 
Tuͤcke nicht laffen Funte / gab endlich vor: ° 
diefe Gegend waͤre ihnen zur Wohnung nicht 
bermeynt + Sie müften abziehen/ und zwar 
mit Krieg / wozu eine Weibes⸗Perſon Lirfach 
eben — Und dazu gab ihnen der Mord⸗ 
eiſt dieſe Anleitung : Sie ſolten des Koͤ— 
nigs zu Culhuacan Tochter / zu einer Könt: 
ginn der Mexicaner / und Mutter ihres Got: 
tes /begehren. Der König glaubte/ und ber: 
traute ihnen feine Zochter / in Königlichen 
Schmuc und Kron⸗Geſchmeide: Welche 
aber der höllifche Boͤßwicht zur Stunde töd: 
‚sen /und außfähinden hieß. : Die dan tab 
ar 
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artlich wieder außgefüllt/mit voriger Kleidung 


angelegt / folcher Geftalt neben dem Abgott 
gefegt / zu einer. Goͤttinn und Mutter des 
Virziliputzli geiveibet / und angebetet. | 
Folgends luden fie ihren Vatter ein / er 
ſolte kommen / feine Tochter / die Goͤttinn / ber 
ſuchen und anbeten. Er kam / mit vielen Ge⸗ 


faͤhrten und Verehrungen: ward auch / in eine 


finſtere Capell / zu dem Abgott / und zu ſeiner 


Tochter geführt + Da er / indem er / auf die 
Shut = Pfanneden Weyhrauch ſchuͤttete/ an 


der Todtfarbnen Haut die / an feiner Tochter 
beruͤbte / Grauſamkeit bald merckte/ und ver: 
nend hinaus lieff; aber bald darauf die Mexi⸗ 
caner/ mit gewehrtem Hauffen / Angriff / und 
fie dermajfen befochten / daß ihre einige Net- 
tung / nach [charffer Gegenivehr / in der Re⸗ 
tirade beftund. Geſtaltſam fie diefelbige Ge⸗ 
gend hiemit gänglich verlieſſen / und mit ihrem 
oft hefftig expoſtulirten / daß er fie haͤtte in 
ſolche Noth gebracht. — 
3. Us nun endlich der Luͤgen⸗Geiſt ſahe/ 
daß ihre Ungedult wolte überhand nehmen/ufi 
die armen abgeftrapezirten Seute ſo bieler Um⸗ 


und Aufzüge / fo mancher Mübfeligkeit und 


Gefahr aller müde wären: da tra en etliche. 
alte Prieſter / als ſie durchein mit Bingen 
De —— dick⸗ 


— 
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dick⸗ bewachſenes Ort / giengen / ein Silber⸗ 
klares Waſſer an; bey welchen alle Baͤume 
und Wieſen gang weiß ſchienen: und erinnere 
ten ſich dabey ihres Gottes Weiffagung / daß 
ein folcher Ort ihnen zum Ruhe⸗Sitz waͤre bes 
flimme 2 kehrten derhalben / mit folcher gu⸗ 
ten Zeitung/ ins Lager / und breiteten felbige 
aus/ unter der Gemeine, — 
Nachts darauf befihl Vitziliputzli einem 
alten Prieſter / im Traum : man ſolte / in die⸗ 
fem See / einen Tunal⸗ Baum (iſt eine Art 
Indianiſcher FeigenBaume ) fuchen / welcher 
aus einem Stein gefvachfen / und eben die 
Stelle wäre / wo der Zauberinnen Sohn 
Copils Hertz bergraben (age s auf felbigem 
Baum) wuͤrden fie einen fchönen Adter finden? 
der fich ſtets allda aufhielte / und von andren 
Voͤgeln ernährte : andemfelbigen Orte / ſol⸗ 
ten fie eine Stadt bauenydie durch alle Welt 
wuͤrde berühmt ſeyn. AN; | 
Nachdem der alte Baals⸗Pfaff folches fein 
Traum⸗Geſicht der Gemein erzeblt iſt alles 
Volck / mit Freuden / außgezogen / nad) dem 
weiſſen Waſſer zu / welches aber nunmehr 
Blut: rot worden war; um gemeldten Baum 
zu fuchens der auch endfich/ von ihnen / gefun⸗ 
ben worden / und aus — — 
Ai 
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wa Af demſelben ſtund ein Koͤniglicher 
Adler / mit außgebreiteten Fluͤgeln / und wand⸗ 
ge feine Augen gegen der Sonnen. Rings 
umber ſtacken Eöfklich-fehöne Federn bon weiſ⸗ 
fer/ rother / gelber/ blauer/ und gruͤner Farbe _ 
und / in ſeinen Klauen / hielt er einen trefflich⸗ 
(hören Vogel. Wie ſie alſo ſolchen Drt des 
Draculs ſahen: fielen ſie alleſaͤmtlich auf ihre 
Knieyund-erzeigten dem Adler groſſe Ehrer⸗ 
hietung: welcher (durch des Satans 
ley) ſein Haupt ihnen zuneigte / und allentha⸗ 
ben die Augen herum en ließ. Bon ſel⸗ 
biger Zeit an / haben die Mexicaner in ihren 
Wapn / einen / auf dem Tunal⸗Baum ſitzen⸗ 
den Adier / der in den Klauen einen Vogel hat⸗ 
te / gefuͤhrt. ——— 
Gleich darauf haben ſie allda angefan⸗ 
gen / die Stadt Merico zu bauen/ und den ⸗ 
camapixtli, des Königszu Culhuacan „deflen 
Vorfahrns Tochter fie / oberwehnter maflr 
Bingerichtet hatten / feinen Enckel oder Toch⸗ 
ter: Rind 7 zu ihrem Koͤnig erwaͤhlt. by 
bige König ließ ſich endlich bereden / und fer⸗ 
tigte feinen Enckel ab / mit diefen Worten: 
Gebe bin mein Rind! diene deinem Bott; 


fey fein Statthalter / vegiere das Ge⸗ 


ſchoͤpff deſſen / durch welchen wir leben / 


des 










des Merin des Tags’ der Nacht / und 
Winde ! Geh hin / ſey ein Dere dee Waſſer 
ne Landes / jo die Mepicaner be 
gen: 10 J J er 
, AO zog der junge Herr / mit den Abge⸗ 
ordneten / fort / ward ſehr frölich und’ Ehrerbie- 
tig empfangen / in einem armſeligen Palaſt auf 
den Koͤnigs⸗Stul geſetzt / und von einem alten 
Redner (angemerckt / die Redkunſt / unter die⸗ 
ſer Americaniſchen Nation / ſehr beliebt gewe⸗ 
ſen / und in voller Zier gebluͤhet hat) alſo ans 
geredet: Mein geliebter Sohn / auch zur“ 
gleich mein Herr und Koͤnig! Seyd uns/ in 
Diefer geringen Stadt / und armen Haußkein/:r 
willkommen / da wir / in ſolcher Bintzen⸗Ein⸗ c 
oͤde / mit Gedult muͤſſen ertragen / was uns 
unſer Schoͤpffer aufladet. Seyd ein Bor- c 
ſteher und Beſchirmer Des Mexicaniſchen 
Woͤlcks: uͤber welches euch hiemit / im « 
Dahmen des Gottes Vitziliputzii. Gebiet uñ « 
Geivalt aufgetragen wird. Euch kan nicht 
berborgen ſeyn / daß wir hie mit fremden: « 
Voͤlckern umgeben / und Der Begebenbei- “ 
ten/ fo uns koͤmen begegnen/ gan ungemiß “ 
fennd daraus ihr unſchwer abzunehmen « 
habt / daß ihr nicht zur Ruhe / ſondern zur ⸗ 
Muͤhe / anhero gekommen und einen Die⸗ 
#27 ij ner 
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ner werdet fpielen müffen aller diefer euch 
v gehorfamenden Menge / welche von Allen 
‘» umligenden Nationen gehaſſet und angefein⸗ 
„» det wird. Wendet Steig an / daß ihr euch 
dieſelbe zu Freunden machet/ und- mit ihnen 
»» den Frieden unterhaltet; in Betrachtung/ 
» daß wir in ihrem Gebiete wohnen. 
Srwaͤhlter bedanelte ſich der Gluͤcktwuͤn⸗ 
De berfprady zu ihrem Schutz / fein 
| 5. Worauf fie ihm ihre Pflicht und Treu 
ſchwuren / und ein Diadem auffegten / welches 
Der Fuͤrſten ⸗ Eron des Hergogs von Venedig ® | 
uͤhnlich "Er kam: feiner Zufage auch geftetie 
Lich nach; brachte das Volck / bald / in eine 
‚feine Policey Ordnung ; welche alle Nach⸗ 
barn muften loben. Allein der König von 
"Tepanecas, pelchem fie Zinßbar waren / trach⸗ 
tete nad) ihrem Verderben: teil erden 
Wachsthum ihrer Macht förchtete & fürchte 
derhalben Urſach / durch Aufbürdung eines 
wercklichen und founderfeltfamen Ztiburs : 
—* je —F r m — 
mancher aubolg zu feiner Stadt bringen, 
fondern aud) einen auf dem Waſſer ſchwim⸗ 
menden Acker mit unterfchiedlichen gang reif: 
u und zeitigen Früchten + tvelchesalles den 
ſamt den Srüchten /er ohn einiges Ge 
| brecden/ 
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brechen / wolte durchs Waſſer gebracht haben / 
oder von keinem Frieden mehr wiſſen. 


als moͤgliches Anmuthen. nee mern 


vei⸗ 





ende Gaͤnſe / Reyher / und derglkeichen Voͤ⸗ 

gel / braͤchtene womit ihnen ihr Tauſendkuͤnſt⸗ 

— A Meiſter Virzilipurzli ‚-auch- zurecht gea 
EN: 

5. Nach einer fünffzig- jährigen Zinßbar⸗ 
keit / iſt ihr erfter König: Acama — 
mit Hinterlaſſung eines groſſen Nachruhms; 
und fein. Sohn / hach ihm / erwaͤhlt worden; 
aher / in kurtzer Zeit / auch berblichen. 

z Wü 6. Nach 


326 Guineiſchen und Americanifchen' 

6: Nach diefenn waͤhlten ſie deſſen Sohn 
Chimalpopoca , einen zehen ⸗ jahrigen Kna⸗ 
ben und gaben ihm / bey feiner Croͤnung / die 
Königliche. Zeichen / Schwerdt / Pfeil / und 
Bogen / in die Hand. Es waͤhrte aber nicht 
lang/ da 7* ich / zwiſchen den Mexicanern / 
und dem Koͤnige zu Azcapuzalco, ein boͤſer 
Will welches: verurſachte / daß dieſes feine 
Unterthanembefchloffen/ dem jungen Mericas 
niſchem Könige das Leben zunehmen ; ohnge⸗ 
achtet / er. ihres eigenen Koͤnigs Tochter⸗Kind 
war: maſſen fie es auch / mit groſſem Leidwe⸗ 
ſen des Alten / welcher auch vor Kummer deß⸗ 
wegen hernach geſtorben / meuchel⸗ mördlich 
ins Werck richteten 
Die Mexicaner wurden hieruͤber derge⸗ 

ſtalt erbittert / daß ſie wie unſinnige Leute 
ohne Ordnung / mit ihrem Gewehr / herfuͤr 
lieffen / des entleibten Koͤnigs Todt zu rächen 
Jedoch tratt ein fuͤrnehmer berſtaͤndiger Rit⸗ 
tersmann herfuͤr / und hielt ſte/ mit einer ber⸗ 
ſtaͤndigen Rede / auf / biß man zuvor einen neu⸗ 
en König gewaͤhlet hätte. Zu welchem End⸗ 
ſich dann unverzüglich die Reichs⸗Raͤthe ber⸗ 
fanmleten/und von einem der älteften Redner? 
mit diefen Worten/encouragiret wurden: 
— Such Oihr ehrlichen —— 





u 


u 
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ihres liebſten Koͤnigs / verſinſtert; hoffet aber © 
aufs Liecht / durch eure kluge Wahl / welche 
ihr daſſelbe wieder anzuͤnden kan. Darum/ 
Laflet die Sonne wieder herfür brechen! Er⸗ 
mwählt/aus.Ddielen/ einen König / zu dem ſich 
euer Auge und Hertz neige. 
7. Nach dieſes Redners Ermahnung / 
ieng die Wahl vor ſich / und fiel auf ihres er⸗ 
m Koͤnigs camapixtli Sohn / den Ifcoalt: 
ob ſchon derſelbe / von einer Sclabinnen un? 
ehelich gebohren war. Denn feine herfuͤr⸗ 
leuchtende Tapferkeit und Verſtand wiſchten 
ſolchen Geburts⸗ lecken leichtlich ab. | 
Immittelſt ruͤſteten = die meuchelmörz 
ss iiij driſche 


‚neue Mericanifche König. machte ſich auch 
bald. zum Handel fer 19 / und zweifelte nicht/ 


die Rachgier der Seim gen/ wurd⸗ ihm helffen 


das Feld gewinnemn Aber/ als ſie hoͤrten und 
ſahen / daß ihr Gegner / mit einer weit groͤſſern 
Macht aufgezogen Fame / entfiek ihnen das 
Herk/und baten) der König wolte fie doch nicht 
wider Die Unmoͤglichkeit — laſſen / noch, 
auf Die Fleiſch Banck führen: fondern den 
Feind um Gnade bitten / und den Abgott / in 
einer Sänfften / als einen Sürfprecher / ing 
Mitselftellen. | F 
Aber es widerſetzte ſich ihnen einer / den 
Könige berwandter friſcher Juͤngling / mit eis 
ner hertzhafften Kede/ und ermabnte den Kiö- 
nig / ein reputirlicherg Sriedens-Mittekfürzus 
nehmen / und zuvor des Feindes Gemuͤth zu 
xxkuͤndigen / weder fichaffe ſchaͤndlich zu erges 
ben. Welche Meynung denn ſtat fand. und 
muſte Tlacaellel, —* hieß der junge Ritters⸗ 
chafft / daran ſich ſonſt nie⸗ 
mand wagen wolte / ſelbſt unternehmen 


en/ 
alles/ 


| 


| 


4 
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alles / was von Merico Fame /unangemeldet 
niederzubanen ? beredeteer fie doch / mit fon; 
derbarer Sefchickligkeit/ daß fie ihn zum Kries 
un ca Welcher ſich feiner nem Funfft und 
Anbringens berwunderte / auch mit den Sei; 
nigen druͤber Rahts zu pflegen / und folgenden 
Tags / da Geſandter wieder erſcheinen ſolte/ 
und Antwort holen / ihm feine Erklärung zu 
Den; Die Berficherung aber/fo 
der Legat begehrte / dag ihm immittelft feine 
Gewalt möchte gefchehen; ward ihm rımd ab; 
geſchlagen. “Darum practifirte erfich fuieder/ 
durch Die Wachten / hinaus / die ihn deſto wil⸗ 
* — lieſſen / weil er ſeine Wiederkunfft 


Nachgehenden Tages / wagte ſich feine 
ithigkeit / auf Begehren des Mexica⸗ 
niſchen Königs/ wieder dahin: als unterdeſſen 
ber Koͤnig zit Azcapuzalco und Tepanecas; 
Bon den Seinigen / beredet war / ibm / wiewol 
ungern / eine abfchlägige Antwort zu on 
Tlacaellel hatte Drdre : Wofernver König 
bon. Tepanecas feinen Frieden wuͤrde einges 
hen / demfelbigen einige Mexicanifche Wa 
zu geben / daß er ſich damit wehrete; danebenſt 
ihm das Haupt zu ſalben / und mit Federn zu 
beſtecken / wie man den: yes the; 


' 
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mie Vermelden z Weil er feinen Frieden ge⸗ 
ben wolte; fo wolte man ihm hingegen / mit 
dergleichen Waffen / das Leben nehmen Denn 
alſo ſagten dieſe Voͤlcker einander abi Solche 
Ceremonien verrichtete der Abgeordnete; 
nachdem; er berſtanden / daß man nicht vom 
Frieden wolte wiſſen. Der Koͤnig bon Te 
panecas, als ein frommer Herr/ deſſen Will 
aber —— boßhafften Unterthanen Sclab 
ſeyn muſie / ließ ſich willig falben 3! warnete /⸗ 
und unterrichtete daneben den Legaten / wie er 
durch ein heimliches Thuͤrlein ſich ſalbiren muͤ⸗ 
ſte: wie auch geſchehen. n Bu 
Als Tlacaellel wieder gen Mexico komt / 
und die Waffen / womit ihm der Feinde Koͤ⸗ 
nig / zur Gegen⸗Abkuͤndigung / beſchencket 
hatte / vorweiſet: laͤufft der kleinmuͤtige Poͤfel 
zum Könige / und begehrt / man ſolle aus der 
Stadt weichen: Dieſer aber ſpricht ihnen 
ein Hertz ein / mit Verheiſſung vieler Freyhei⸗ 
ten/ fo fern ſie gewoͤnnen. Ja! antworteten 
fie x Wann wir gewinnen : aber wie / 
wann wie verlieren. So ſolt ihr; vberſetzte 
der Koͤnig; mich / zur Rache / toͤdten und 
mein Fleiſch / aus unſaubren Schüffelnz 


er Hierauf beftellete erden kuͤhnen Tlacaellel 
* PR pr 
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Heer-Spisen kaum Anfichtig w sen False 
trau | Dr 
und ſe ix $ 


und er /mach der Stadt zu fliehen / gezwun⸗ 
gen worden Aber der andre Hauff war ihnen 
unterdeſſen in den Rucken gangen ’; fchnitte 
alfoden Re: paß ab / und hieben auf des Koͤ⸗ 
nigs Befehl / alles nieder Denen / die nach 
dem Gebirge zu flohen / ward gleichfalls nach? 
geſetzt/ und keiner verſchont. Etliche aber / 
die ſich auf einen Berg beſonders gefluͤchtet 
hatten / warffen ihre 


k 


Waffen herunter / und 
baten 
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baten um Gnade + mit Grbietung/ die Me⸗ 
gicaner fürihre Herven zu erkennen / ihnen ihr 
Land zu bauen / aud) —8* und Steine zu gr 
ben. Denen/befahl König Iſcoalt / das Le⸗ 
beit zu. ſchencken: und muſten ſie ihre Erbie⸗ 
tungen mit Eydespflicht / angeloben. Immaſ⸗ 
fen denn folgenden Tags / der Accord/ aufs 
neu / eydlich beſtettiget ward x Krafft deſſen 4 
der Tepanecaſer ihr Land / unter. die Mexica⸗ 
ner / dergeſtalt außgetheilet ward / daß dem 
Könige dev erſte Theil heimfiel; dev. andre / dem 

eld⸗Oberſten Tlacaellel ; der dritte / dem 

Adel / und denen / fo ich im Kriege wolgehal⸗ 
ten. Etliche Laͤndereyen aber / wurden zum: 
Goͤtzendienſt / außgeſondert. er 
gs, Gluͤck gebiert Neid / fuͤrnemlich / denen 
Regimentern / die in ihrem Wachsthum noch 
zart ſind. Alſo erweckte auch dieſer Sieg den 
Mexicanern bald mehr Feinde: — ‘die 
Herrenzu Cuyoacan und Tacuba.: bonxel⸗ 
hen die Ergebene zu AzCapuzalco ſtets ange⸗ 
reißet wurden / ſich der Mexicaniſchen Dienſt⸗ 
Garfeit wiederum zu entbrechen / und den er ⸗ 
littenen Verluſt tapffer zʒu raͤchen. Als aber 
dieſe nicht Kraͤffte gnug dazu hatten / und der⸗ 
halbon aus Forcht In —— beharreten 
flengen die Cuyocataner an / ſich gar 
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Lig/ gegen den Mericanern / zu erzeigen +fiens 
{ Weiber aufs 


‚gen ihre / zu Marckt gehende 


äbeten auch; und: höneten ihre Männer, 


erthanen / mit den Cuyoacanern / hinfuͤhro 
einige Gemeinſchafft mehr zu haben. | 

Hierauf verdoppelten jene den Schimpff7 
Durch eine ſolche Argliftgfeit Sie luden dier 
felbe / aufeine ihrer fürnehmften Kirchmweiheny 
zugafte ; tractixten ſie / mit allerhand Föftfichen 


hm 
Unten verbot der König Ffeoalt feinen 


Speifen / und lieſſen ihnen zu Dermeinter Er⸗ 


getzung / mancherley luftige Zänge anftellen, 
Wie es aber an dem war/ dag man Obſt und 
delicate Fruͤchte / zum Eonfect/folte auffegenz 
da lieſſen fie/ an ftat deffen / Weiber: Kleidun: 
gen/ auftragen / zwungen die Säfte / felbige 
anzuziehen / und damit fvieder hin nach Men⸗ 
eo zu kehren ; ihnen / bey diefem ſpoͤttlichem 
Sinnbilde/ ihre Weibliche Forcht gar hönift 
fuͤrwerffend / als durch welche fie (die Weib 
che Mericaner ) bishero verhindert mären/ven 
Krieg anzufahen/ deffen fie doch gnugfamellt- 
fach hätten gehabt. 2 


Solche Schmach Haben die Befchimpffte/ 
durch einen geipaltigen Gegen-Spott/gero- 
hen indem fie unter dem Stadt⸗Thor zu 
Cuyoacan, einen groſſen gifftigen Rauch + 
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macht / von welchem hiel Weiber mißgebo⸗ 
auch ſonſt viel Mannsbilder geſtorben. 
Welches Stücklein/ ſonder Zweiffel / ihr. Ab⸗ 
gott Virziliputzli ſie gelehrt hat. a 
Zuletzt iſt / auf den bittern Schimpffi und 
Spott / ein ſcharffer und bfutiger- Ernſt er⸗ 
folgt ; nemlich ein feindlicher Feldzug :. Wo⸗ 
ey / als es zum Treffen gerathen / der Mert- 
caner ihr heroiſcher ** Tlacaellel 
abermal den Meiftergefpielt / und durch eine 
Kriegsliſt den Sieg an ſich gezogen: indem er 
ſeinen König / wider den von —— 
ſenbarlich ſtreiten laſſen / und immittelfb / m 
dem Kern tapfferer Soldaten / einen Um⸗ 
ſchweiff genommen / den Feind bon hinten zu 
angegriffen: / getrennet und geſchlagen: und / 
als derſelbe nach der Stadt weichend / ſich in 
einen groſſen Tempel ſalviren wollen / iſt er ihm 
zuvorgekommen / hat mit etlichen wenigen 
mitten durch fie geſetzt / den Tempel chi 
nommen / und in Brand geſterkt. Wodun 
pa meildiefe ihre Zuflucht in die 
allen mufte / wiedrum bon dannen zuruͤck / ins 
Feld zuflieben gedrungen wurden + allwo fie 
eine groffe Niederlage litten. Denn man eil⸗ 
—5 auf zehen Meilen / nach; und mach⸗ 
todt / was man nur antraff. — 
Kung A 
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woarff endlich das Gewehr von ſich / ſchlug die 


de zuſammen / und rieff um Gnade; ba⸗ 
ten / mit vielen Thraͤnen / und demuͤtigen Ge⸗ 
berden / man ſolte ihnen berzeihen / daß fie die 
Mexicaner haͤtten vor Weiber geachtet: und 
boten ſich hingegen an / zu ihren Selapen, 
Worauf der Obhſieger das Schwerdt einftecke 
te; ihrer ſich erbarmte / und mit reicher — 
per 309: 

Bald nach dieſem / feynd auch die Su- 
—— von den Mexicanern uͤberwwunden 
und ward ihnen aufferlegt / von ihrer Stadt 
an / biß gen Mexico / auf die vier Meilwegs / 
die Land⸗Straſſe / mit Steinen / zu pflaſtern. 
Denen folgten / in die Dienſtbarkeit / die von 
Quytlavaca und Tezeuco. Weil aber der 
König bon Lezcuco ſich —— * 
— * die oo ar 

de nicht 3. machte berften 
Hei und ran Mn bon. Mtericos 
Welche Char Bunde felbigen Königen.aud 
von ſelbiger Zeit any verblieben. Da nun 
nig * Woiff Jahre regiert hatte;: 
Kranckheit / und bald hernach, det 
— 


10. Da haͤtte nun Tlacaellel die Cron / 
* —— ſehr wol goͤnnete 2 Asia 





336. Guineifchen und Amerie aniſchen 
koͤnnen wolte aber nicht: ſondern ſetzte bald 
darauf einen Wahl⸗Tag any berufft die Chur⸗ 
ürften / derer nunmehr ſechs waren / nette 
ich bier Fuͤrſten / und zween Könige / als der 
zu Tezcuco » und der don Tacuba, zufam: 
men / und berathſchlagt fich/ mit ihnen / über 
der Wahl eines neuen Königs ; da denn end⸗ 
(ih Morezuma , diefes Nahmens der Erfte/ 
und des Tlacaellels Schweſter Sohn/ zus 
Königlichen Hoheit erhoben/ und in Throni⸗ 
firt worden / mit gebräuchlichen Gepraͤnge/ 
Opffern / Banqueten / Zang-Spielen / und 
Feuerwercken. | © 
Bald nach der Croͤnungs⸗Solennitaͤt / zo 
der junge König aus/ wider die Landſcha 
EhHalco/mit Rath und Eluger Anführung deß 
Reichs⸗Feldherm Tlacaellel, welcher ihm fd 
lieb war wie fein Auge. Welcher Krieg ihm aber 
anfangs ſchwer / muͤhſam und zweiffelhafft ſiel 
Deñ die zu Chalcos wehrten ſich ritterlich/ und 
—* einen Bruder: dem ſie ihre Cron an⸗ 
oten/ mit Bitte / ihr König zu ſeyn "Den 
Mexicanern wird das Lob gegeben/ daß fie den 
Scheindes Ehrgeitzes jederzeit nach Mögliche 
Feit Er / und man fie zu der & | 
faft nöthigen und dringen müffen. Deſſen ließ 
jeet der Könige von Merico Bruder / ein un⸗ 
| vergleich⸗ 


j 
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bergleichliches Exempel / an feiner Perfon/ 
ſchauen. Er ſchlug den Leuten zu Chalcös 
ihre Bitte unterſchiedliche mal abe als ſie aber 
nicht ablieſſen / um das Jawort bey ihm anzu⸗ 
halten; erklaͤrte er ſich endlich / gegen ihnen / 
alſo: Wann ſie / mitten auf dem Marckt / ei⸗ 
nen hohen Baum ſetzen / und oben auf demſel⸗ 
ben ein ſchoͤnes Schaugebaͤu zuruͤſten würden? 
darinn er füglich ſtehen / und. von maͤmigli⸗ 
‚eben, uͤberall koͤnnte geſehen werden; fo: wolte 
er ihnen ſeine Entſchlieſſung oͤffentlich kund 


Die Einwohner thaten / wie er hatte be⸗ 
gehrt und verſammlete ſich die gantze Ges 
mein auf dem Marckt / der Hoffnung / eine ans 
genehme Erklaͤrung von ihm zu hören, Seine 
Mit Geſfangene / etliche andre Mericaner/ 
wurden auch dahin geführet zu denen der hin⸗ 

aufgeftiegene Mericanifche Herr alſobald folz 
gende Wörter von oben herab / ſchrie: O ihr 
ehrlichen Mexicaner! diß Volck will mich 
kurtzum zu ſeinem Koͤnige machen: aber 
die Goͤtter werden nimmermehr verhen⸗ 
gen / daß ich ein gecroͤnter Verraͤther mei⸗ 
nes V andes werde ! Dieſe meine 
Scuͤr tzung ſoll euch lehren / daß es beffer 
ſey zu ſterben / weder. ſich sum Seinde zu 
ſchlagen. 2 Nach 
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924 BGuineiſchen und Americanifbn " « 
ner werdet fpielen müffen aller diefer euch 
9 gehorfamenden Menge / welche von allen 
umligenden Nationen gehaffet und angefein- 

„det wird. Wendet Fleiß an / dag ihr eudy 
„dieſelbe zu Freunden machet/ und mit ihnen 

„den Frieden unterhaltet; in Betrachtung / 

„dag wir in ihrem Gebiete wohnen. 
Wähler bedanckte ſich der Gluͤcklwuͤn⸗ 
ſchung; und berſprach zu ihrem Schug / ſein 
Speftes. Worauf ſie ihm ihre Pflicht und Treu 
ſchwuren / und ein Diadem auflegten / welches 
der Cron des Hertzogs von Venedig 
ahnlich. "Er kam ſeiner Zuſage auch getreu⸗ 
Aich nach; brachte das Volck / bald / in eine 
feine Policey⸗Ordnung; welche alle Nach⸗ 
barn muſten loben. Allein der Koͤnig von 
Tepanecas, welchem fie Zinßbar waren / trach⸗ 
tete nach ihrem Verderben: weil er den 
Wachsthum ihrer Macht förchtete ſuchte 
derhalben Urſach / durch Aufbuͤrdung eines 
wercklichen und wunderſeltſamen J 27 
fordrend / fie folten ihm hinfuͤro nicht allei 
mancherley Bauholg zu feiner Stadt bringen; 
fondern auch einen auf dem Waſſer ſchwim⸗ 
menden Acker mit unterfchiedlichen gang reif? 
——— Fruͤchten: welches alles den 

er ſamt den Fruͤchten / er ohn einiges Ge⸗ 

* * brechen / 
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ge brächtens womit ihnen ihr Tauſendkuͤnſt⸗ 
— fer / Meiſter Vitziliputeli, auch zurecht ge⸗ 





ahen in kurber Zeit / auch berblichen. 
i 6 
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6 Nach dieſem waͤhlten ſie deſſen Sohn 
Chimalpopoca , einen zehen jährigen Knas 
ben :-und gaben ihm/ bey feiner Croͤnung / Die 
Königliche. Zeichen / Schwerdt / Dei, / und 
Bogen / in die Hand. Es wahrte aber nicht 
lang / da erhub ſich / zwiſchen den Mexicanern / 
und. dem Könige: zu Azcapuzalco, ein böfer 
Bill ’s, welches verurſachte / daß diefes feine 
Untertbanembefchloflen/ dem jungen Mericas 
nifchem Könige das Leben zu nehmen ; ohnge⸗ 
achtet/ er. ihres eigenen Königs Tochter Kind 
wars maflen fie es. auch / mit groſſem Leid we⸗ 
fen des Alten/ melcher, auch vor Kummer deß⸗ 
wegen hernach ‚geftorbeny meuchel= mördlich 
ins Werk richtetens.n4 
Die Mexicaner wurden hierüber derge⸗ 

ſtalt erbittert / daß ſie/ wie unſinnige Leute? 
ohne Ordnung / mit ihrem Gewehr / herfuͤr 
lieffen / des entleibten Koͤnigs Todt zu raͤchen 
Jedoch tratt ein fuͤrnehmer berſtaͤndiger Rit⸗ 
tersmann herfuͤr / und hielt ſte / mit einer ber⸗ 
ſtaͤndigen Rede / auf / biß man zuvor einen neu⸗ 
en Koͤnig gewaͤhlet haͤtte. Zu welchem Ende 
ſich dann unberzuͤglich die Reichs⸗Raͤthe ber⸗ 
ſammleten / und von einem der aͤlteſten Redner? 
mit dieſen Worten / encouragiret wurden: 
Eruch /O ihr ehrlichen Mexicaner! ges 


2 
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richt das Liecht dev Augen; nicht über des « 
Hertzens. Denn ob gleich dem jenigen/ der “ 
euer Liecht und Führer war / das Leben iſt 
‚außgelefcht: : iſt doch. euer muthiges Hertz 
darum noch nicht todt. So find auch / GOtt « 
Lob! noch Perſonen übrig / die den Mangel c 
koͤnnen erſetzen. Sehet euch nur. um; fo“ 
werdet ihr unterſchiedliche Fuͤrſten aus dem 
Helden=Beblüt Koͤnigs Acamapixtli erbli⸗ 
cken / und unter denſelben die Wahl haben.“ 
Gedenckt / die Sonne babe uns eine kleine 
Finſterniß gemacht; die aber nicht lange“ 





‚ währeniverde, Mexico iſt / durch den Tod“ 


ihres liebſten Koͤnigs / verſinſtert; hoffet aber « 
aufs Liecht / durch eure kluge Wahl / welche « 
ihr daſſelbe wieder anzuͤnden kan. Darum / « 
tot die Sonne wieder herfür brechen! Ers 
waͤhlt / aus dieſen / einen König / zu dem fich * 
euer Auge und Here neige. 
7. Nach dieſes Redners Ermahnung / 
ieng die Wahl vor ſich / und fiel auf ihres er⸗ 
en Königs:Acamapizxtli Sohn / den Iſcoalt: 
ob ſchon derſelbe / von einer Sclavinnen un⸗ 
ehelich gebohren war. Denn ſeine herfuͤr⸗ 
leuchtende Tapfferkeit und Verſtand wiſchten 
ſolchen Geburts⸗Flecken leichtlich ab. 
Immittelſt ruͤſteten je die meuchelmörs 


iiij driſche 
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* Tepanecaſer / zu einem gewaltigem 
Kriege / der / ihrer —— nach / ie Mexi⸗ 
:caner gang aufreiben und begraben folte. Der 
neue Mericanifche König machte Nic) auch) 
bafd. zum Handel fertig / und icht 
die Rachgier der en/ wuͤrde ihm helffer 
das Feld gewinnen. ber/ als ſie hoͤrten und 
taben/ —* Segner / mit einer weit groͤ 
Macht aufgezo gen kaͤme / entfiel ihnen das 

aan Mike König wolte fie doch) ni 
wider die Unmoͤglichkeit fechten laſſen / 
auf die Fleiſch⸗ Banck führen ; oem den 
Feind um Gnade bitten / und den Abgott / in 
einer Sänfften / als einen Fuͤrſpre —* 
Mittel ſtellen 


Koͤnige beripandter fi 
der Herghafften Mede 
ni ein reputirlich 
nehmen / und zu 
erkündigen / Are 
Gen. Welche Drepnum: 
mufte Tlacaellel —* 
mann)die Geſandſchafft 
mand wagen wolte/ —— 
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alles / was von Merico kaͤme / unangemeldet 
niederzuhauen » beredete er fie doch / mit fon; 
derbarer Geſchickligkeit / daß fie ihn zum Kries 
eführten. Welcher ſich feiner Ankunfft und 
Anbei ingens berwunderte / auch mit den Sei⸗ 
nigen druͤber Rahts zu pflegen / und folgenden 
Tags / da Geſandter wieder erſcheinen folte/ 
und Antwort holen / ihm feine Erklärung zu 
er Die Berficherung aber/fo 
ber Legat begehrte / daß ihm immittelft Feine 
Gelwalt möchte geſchehen; ward ihm rımd ab» 
g practiſirte er ſich wieder / 
durch die Wachten / hinaus / die ihn deſto wil⸗ 
nA ie lieſſen / weil er ſeine Wiederkunfft 
erhieß. | | sch 


Nachgehenden Tages / wagte ſich feine 
Zduͤhnmuͤthigkeit / auf Begehren Des Mexica⸗ 
iſchen Koͤnigs / wieder dahin: als unterdeſſen 
der g zu Azcapuzalco und Tepanecas; 
Bon den Seinigen / beredet war / ihm / wiewol 
ungern / eine abfchlägige Antwort zu dee 
Tlacaellel hatte Ordre Wofern der König’ 
bon. Tepanecas feinen Frieden würde einge: 
hen / demfelbigen einige Mericanifche Waffe 
zu geben’ daß er ſich damit wehrete; danebenft 


Das : 30 falben / und mit Federn zu 
beladen? wie * den * Leuten Hp: 
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mit Vermelden + Weiher feinen Frieden ger 
ben wolte; fo wolte man ihm hingegen / mit 
dergleichen Waffen / das Leben nehmen Denn 
alſo ſagten dieſe Volcker einander abi Solche 
Ceremonien verrichtete der Abgeordnete; 
nachdem; er berſtanden / daß man nicht vom 
Frieden wolte wiſſen. Der Koͤnig von Te: 
panecas, als ein frommer Herr/ deſſen Will 
aber jetzt feiner boßhafften UlnterthanenSelab 
feyn muſte / ließ fich willig falben +! warnete / 
und-unterrichtete daneben den Legaten / wie er 
durch ein heimliches Thuͤrlein ſich ſalbiren mis 
Us Tlacaellel wieder gen Mexico komt / 
und die Waffen / womit ihm der Feinde Koͤ⸗ 
nig/ zur Gegen⸗Abkuͤndigung / beſchencket 
hatte / vorweiſet: laͤufft der kleinmuͤtige Poͤfel 
zum Könige / und begehrt / man ſolle aus der 
Stadt weichen Dieſer aber ſpricht ihnen 
ein Hers ein / mit Yerheiflung vieler Frepbeiz 
ten/ fo fern ſie gewoͤnnen. Fe! antivorteten 
fie: YOann wir gewinnen : aber wie / 
wann wie verlieren. So ſolt ihr; veifegte 
der König; mich / zur Rache / toͤdten und 
stein Sleifch / aus unſaubren Schuͤſſeln / 


Hierauf beſtellete erden kuͤhnen Tlacaellel 
ur 3 zum 


sch Feld⸗ Oberſten / und die tapfferften deute / 
zu Hauptleuten Frtheilte auch ſein Volck in 
zween Hauffen. Der Erſte und Mutigſte ſol⸗ 
teden Anfall thun; der zweyte beym Könige 
ſtill halten / biß die erften wuͤrden in vollem Ge⸗ 
ſchteſiohnn.. — 

Der Koͤnig bon Tepanecas war ihrer 


14 





er-& sent kaum anfichtig worden /als er 
und ſein Bolck / Mit groſſer Furi / zur Stadt 
hinaus ihnen ——— in koͤſtlicher Mun⸗ 
rung die don Gold / Silber + und ſchoͤnen 
Federn blinckte, König Iſcoalt fuͤhrte felbft/ 
nach Landes Brauch / eine Zrommel / und gab 
damit die Loſung des Angriffs: welcher auch / 
nachdem ſein — men Mexico! 
Mexico! geſchrien/ alſobald / und zwar mit 
ſolcher kuͤhnen Gewalt geſchehen / daß deß un⸗ 
gleich⸗ſtaͤrckeren Feindes Ordnung gebrochen / 
und er / nach der Stadt zu fliehen / gezwun⸗ 
gen worden Aber der andre Hauff war ihnen 
unterdeſſen in den Rucken gangen; ſchnitte 
alfo den Re⸗paß ab / und hieben auf des Koͤ⸗ 
nigs Befehl / alles nieder. Denen / die nach 
dem Gebirge zu flohen / ward gleichfalls nach⸗ 
gefegt / und keiner verſchont. Etliche aber: / 
die ſich auf einen Berg beſonders gefluͤchtet 
hatten / warffen. ihre Waffen herunter — Dam 
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mit Vermelden ; Weiler feinen Frieden ge⸗ 
ben wolte; fo wolte man ihm hingegen / mit 
dergleichen Waffen / das Leben nehmen Denn 
alſo fagten dieſe Voͤleker einander abi Solche 
Ceremonien verrichtete der Abgeordnete; 
nachdem; er berſtanden / daß man nicht vom 
Frieden wolte wiſſen. Der Koͤnig von Te: 
panecas als ein frommer Herr/ deſſen Will 
aber jetzt feiner boßhafften Unterthanen Selab 
fte / ließ ſich willig falben : | warhiete? _ 
und unterrichtete Daneben. den Legaten / wie er 
durch ein heimliches Thuͤrlein ſich ſalbiren müs 
ſte: wie auch geſchehen. — 319 Br 
Als Tlacaellel wieder gen Mexico tomt/ 
und. die Waffen / womit ihm der Feinde Koͤ⸗ 
nig / zur Gegen + Abkündigung’7sbefehencket 
Batte/ vorweiſet: laͤufft der kleinmuͤtige Poͤfel 
zum Könige / und begehrt / man ſolle aus der 
Stadt weichen. Dieſer aber ſpricht ihnen 
ein Hertz ein / mit Verheiſſung vieler Freyhei⸗ 
ten/ fo fern ſie gewoͤnnen. Fe ! antworteten 
fie: Wann wir gewinnen: aber wie / 
wenn wir verlieren. So ſolt ihr; verſetzte 
der Koͤnig; mich / zur Rache / toͤdten / und 
mein Fleiſch / aus unſaubren Schuͤſſeln / 


> Hierauf beftellete enden Fühnen Elacaellel 
um 3 | zum 
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zum Feld: Oberſten / und die tapfferſten deute / 
zu Hatıptleuten theilte auch ſein Volck in 
zween Hauffen. Der Erſte und Mutigſte ſol⸗ 
teden Anfall thun; der zweyte beym Koͤnige 
fill halten / biß Die erſten würden in vollem Ge⸗ 


Der Koͤnig bon Tepanecas war ihrer 
a kaum änfichtig worden / als er 
und fein Bolck / Mit groſſer Furi / zur Stade 
hinaus Ihnen entgegen — koͤſtlicher Mun⸗ 
{rung / die don Gold / Silber + und ſchoͤnen 
Federn blinckte, König Iſcoalt fuͤhrte felbft/ 
nach Sandes Brauch / eine Trommel / und gab 
damit die Loſung des Angriffs : welcher auch / 
nachdem fein Kriegs⸗Heer zweymal Mexico! 
Mexico! geſchrien / alſobald / Und zwar mit 
ſolcher kuͤhnen Gewalt geſchehen / daß deß un⸗ 
gleich⸗ſtaͤrckeren Feindes Ordnung gebrochen / 
und er / nach der Stadt zu fliehen / gezwun⸗ 
gen worden Aber der andre Hauff war ihnen 
unterdeſſen in den Rucken gangen; ſchnitte 
alſo den Re⸗ paß ab / und hieben auf des Koͤ⸗ 
nigs Befehl / alles nieder. Denen / die nach 
dem Gebirge zu flohen / ward gleichfalls nach⸗ 
geſetzt/ und keiner verſchont. Etliche aber / 
die ſich auf einen Berg beſonders gefluͤchtet 
hatten / warffen. ihre Waffen herunter — 
en 
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baten um ya mit Erbietung / die Me⸗ 
xicaner fuͤr ihre Herren zu —— 
Sand zu bauen / 8 > (8 und Steine zu 
ben. Denen/befahl König Iſcoalt / 2 
3 zu. ſchencken: und muſten ſie ihre ** 
tungen mit Sydespflicht/angeloben. Immaſ⸗ 
ſen denn folgenden Tags / Der Accord / 
neu / eydlich beſtettiget ward e Krafft deflen 4 
den Zepanecafer ihr Land / unter die Mericas 
ner / dergeſtalt außgetheilet ward / daß dem 
Könige Dev erſte Theil heimfiel ; der andre/dem, 
ed.» Dberften Tlacaellel ; der dritte / dem 
Adel / und denen / fo ſich im Kriege we 
h Stliche Laͤndereyen aber / wurden sum 
Konad / außgeſondert. 
Gluͤck gebiert Neid / fuͤrnemlich/ denen 
— die in ihrem Wachsthum noch 
ya d u | den: 
—8 — Tacuba.: * 
die Ergebene zu AzCapuzalco ſtets ange⸗ 
reitzet wurden / ſich der eg 
barkeit wiederum zu entbrechen /\ und den er* 
fittenen Verluſt tapffer zu raͤchen. Als aber 
dieſe nicht Kraͤffte gnug dazu hatten / und der⸗ 
halben aus Forcht in —— beharreten: 
fengen die Cuyacaraner an / ſch gat feindſe⸗ 
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lig / gegen den Mexicanern / zu erzeigen : ſien 
ehe, zu Marckt chende" Sbeiher auf; 
Ahmäheten auch und: Döneten ihre Männer, 
Deßwegen verbot der König Iſcoalt feirien 
Unte n/ mitden Cuyoacanern / hinfuͤhro 
einige Gemeinſchafft mehr zu haben. 
Hierauf verdoppelten jene den Schimpff/ 
durch eine folche Argliftigfeit: Sie luden die⸗ 
felbe / auf eine ihrer fürnehmften Kirchweiheny 
zu gaſte; tractirten ſie / mit allerhand Föftfichen 
Speiſen / und lieſſen / ihnen zu vermeinter Er⸗ 
getzung / mancherley luſtige Taͤntze anftellen, 
Wie es aber an dem war / daß man Obſt und 
delicate Fruͤchte / zum Confect / ſolte aufſetzen: 
da lieſſen ſie an ſtat deſſen / Weiber⸗Kleidun 
gen/ auftragen / zwungen die Gaͤſte / ſelbige 
anzuziehen / und Damit wieder hin nach Men⸗ 
co zu kehren ; ihnen / bey dieſem fpöftlichem 
Sinnbilde/ ihre Weibliche Forcht gar hoͤniſch 
fuͤrwerffend / als durch welche fie (die Weibt: 
8 —— — * —* ern 
Krieg anzufahen/ deffen fie doch anugfamelft: 
fach) hätten gehabt. uni 


Solche Schmach Haben die Beichimpffte/ 
durch einen geipaltigen Gegen-Spott/gero: 
chem: indem fie unter dem Stadt-Zhor Zu 
Cuyoacan, einen groſſen giftigen Rauch = 
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macht / von welchem viel Weiber mißgebo- 
zen/ auch fonit- viel Mannsbilder a. 
Belches Stücklein/ fonder Zweiffel / ihr. Ab⸗ 
gott Vitziliputæli ſie gelehrt bat. | 
Zuletzt iſt / auf den bittern Schimpff und 
Spott / ein feharffer und blutiger Ernſt er⸗ 
folgt ; nemlich ein feindlichen Feldzug : Wo: 
ey / als es zum Treffer gerathen / der Merk 
caner ihr heroiſcher Feldherr Tlacaellel 
abermal den Meiftergefpielt / und durch eine 
Kriegsliſt den Sieg añ ſich gezogen: indem er 
ſeinen Koͤnig / wider den don Cuyoacanyı 
fenbarlich ſtreiten laſſen / und immittelſt / m 
dem Kern tapfferer Soldaten/ einen Um⸗ 
ſchweiff genommen / den Feind von hinten zu 
angegriffen / getrennet und gefchlagen und / 
als derſelbe nach der Stadt weichend / ſich in 
einen groſſen Tempel ſalviren wolien / iſt er ihm 
zuvorgekommen / hat mit etlichen wenigen 
mitten Durch ſie geſetzt / den Tempel en 
J5 
ichtige / weil dieſe ihre t in die Aſch 
—* mufte / wiedrum don dannen zuruͤck/ in 
Feld zufliehen gedrungen wurden allwo fie 
eine groſſe Niederlage litten. Denn man eil⸗ 
—— auf zehen Meilen/ nach und mach⸗ 
todt / was man nur antraff. — 
—— a 
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warff endlich das Gewehr von ſich / ſchlug di 
Haͤnde zuſammen / und rieff um Gnade 
ten / mit vielen Thraͤnen / und demütigen Ge⸗ 
berden / man ſolte ihnen herzeihen / daß ſie die 
Mexicaner haͤtten vor Weiber geachtet: und 
boten ſich hingegen an / zu ihren Sclabe 
Worauf der Obſieger das Schwerdt einſted 
tes ihrer ſich erbarmte / und mit reicher Beute 
wieder heim zog. 





29 Da haͤtte nun Tlacaellel die Cron / 
welche ihmaederman ſihe wel chunce hohen 


336 Guineifchen und Americanifchen 
können ?' wolte aber nicht s fondernfeßte bald 
darauf einen Wahl⸗Tag any berufft die Chur⸗ 
irften / derer nunmehr fechs waren / neitt- 
lich dier Fürften / und zween Könige / als der 
zu Tezcuco > und der don Tacuba, zuſam⸗ 
men / und berathſchlagt fichy mit ihnen / über 
der Wahl eines neuen Königs s da denn end⸗ 
(ih Morezuma , diefes Nahmens der Erſte/ 
und des Tlacaellels Schweſter Sohn/ zur 
Königlichen Hobeit erhoben / und in Throni⸗ 
firt worden / mit gebräuchlichen Gepränge/ 
Dpffern / Banqueten / Tantz⸗Spielen / und 
Feuerivercen. | sig 
Bald nach der Erönungs-Solennität/ zo 
der junge König aus/ wider die Landſcha 
EhHalco/mit Rath und Eluger Anführung deß 
Keichs : Feldherm Tlacaellel, weſcher ihm ſo 
lieb war wie fein Auge. Welcher Krieg ihm aber 
anfangs ſchwer / muͤhſam und zweiffelhafft fie 
Deñ die zu Chalcos wehrten ſich ritterlich / und 
gen ſeinen Bruder: dem ſie ihre Cron an⸗ 
oten / mit Bitte / ihr König zu ſeyn "Den 
Mexicanern wird das Lob gegeben / daß fie den 
Schein des Ehrgeitzes jederzeit nach Moͤglich⸗ 
keit geneidet / und man ſie zu der 
faſt nothigen und dringen muͤſſen. Deſſen ließ 
jebt des Könige von Mexico Bruder / ein un⸗ 
| vergleich⸗ 
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‚ bergleichliches Exempel / an feiner Perfon/ 

(hauen. . Er ſchlug den Leuten zu Chalcös 
ihre Bitte unterfchiedliche mal abꝛ als ſie aber 
nichtablieffen / um das Jamort bey ihm anzur 
halten; erklarte er fich endlich / gegen ihnen / 
alſo: Wann fie / mitten auf dem Marckt / ei⸗ 
nen hohen Baum ſetzen / und oben auf demſel⸗ 
ben ein ſchoͤnes Schaugebaͤu zuruͤſten würden? 
darinn er fuͤglich ſtehen und von maͤnnigli⸗ 
chen uͤberall koͤnnte geſehen werden; fo: wolte 
er. ihnen ſeine Entſchlieſſung oͤffentlich kund 





Die Einwohner thaten / wie er hatte be⸗ 
gehrt und verſammlete ſich die gantze Ges 
mein auf dem Marckt / der Hoffnung / eine ans 
genehme Erklaͤrung von ihm zu hoͤren. Seine 
Mibs Gefangene / etliche andre Mericaner/ 
wurden auch dahin gefuͤhret: zu denen der hin⸗ 
aufgeſtiegene Mexicaniſche Herr alſobald ſol⸗ 
gende Worte / von oben herab / ſchrie: O ihr 
ehrlichen Mexicaner! diß Volck will mich 
kurtzum zu ſeinem Koͤnige machen: aber 
die Goͤrter werden nimmermehr verhen⸗ 
gen / daß ich ein gecroͤnter Verraͤther mei⸗ 
nes Patterlandes werde ! Dieſe meine 
Stuͤrtzung ſoll euch lehren / daß es beſſer 
ſey zu ſterben / weder ſich zum Feinde zu 
ſchlagen. 2 Nach 


* 
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Nach. folchen Worten / fprang er aus der 

2 he herunter / und brach den Hals. Welchen 

prung ihm / beutiges Tages / ihrer wenig / 
zum ORegiment Ertpählte/ nachthun ; fondern 
wol hundert ſich vielmehr um Herrſchaff / 
Cron / und Scepter willen / in Gefahr / und 
—* Laͤnder in aͤuſſerſte Ruin ſtarce 
d 


Über diefer fremder Handel berdroß die | 
bon Chalcos dermaffen/ dag fie hierauf alle die: 
übrige gefangene Mericaner niederftieflen: 
fprechende/ das Mericanifche Volck wäredon 
einer verzweiffelt = böfen Art / und bon teuffli⸗ 





fcher Boßheit gar befeffen. In ſol gender Nacht 
weiſſagten fie ihnen felöften/ausdem ze | 
Geſchrey zweyer Eulen / eim groſſes Un ch 
Und ſolcher Weiſſagu a önig 
Motezuma , des Mericanie 
en Sürftens Bruder: —— ri mit Heers⸗ 

* Fran / und zu Grunde ruinirte. 
Alfo nahm die Merieanifche Herrſchafft 
gewaltig zu 3 und zivar durch Kath und Tas 
pferfeit. des berftändigen Feldherns Tlacael- 
\ * deſſen Klugheit inſonderheit auch hieran | 
erfchien/daß er rieth/ manfolte die Sandfihaffe 
Tlafcalanicht einnehmen / dami —— Merica 
ner / an ihren Grenben / noch $ 
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Bätten / wider welche ihre junge Mannſchafft 
ſich üben Eönnte. Uberdas gab er dem Könige 
ein / allerhand ſchoͤne Policey⸗Ordnungen ans 
zurichten / die den heutigen in Europa / fo biel 
weltlichen Wig betrifft/ nichts bebor gaben, 
Danebenft ftieg zugleich Höher die Pracht der 
Königlichen Hoffhaltung : und ward dem Vi- 
tziliputzli ein Tempel gebauet/ der alle / ſo wol 
Heidnifche / als Chriftliche Tempel / in der 

ansen Welt / an Weitläufftigkeit und Herz 
en übertroffen : wiewwol der zu Cufco mik 
Golde ihn weit überglänget hat. 

Im 28. Fahr feiner Regierung / berließ 
Motezuma das Zeitliche : nachdem ihn ſo wol 
das Glück / als die Tapfferkeit / beydes feinen 
Por: und Nachfahrern am Regiment bor⸗ 
gezogen. | 

11. In Betrachtung aber? daß Tlacael- 
lels kluger Heldenmuth / zu einem To hohen 
Schwung / der Mericanifchen Majeftät biß⸗ 
hero die Fittichen geliehen ; ward / nach feinem 
Abfcheiden/ felbiger tapffrer Herz / durch eins 
llige Stimmen’ erwaͤhlt. Aber hie gabdie - 
ugend und Generofität dieſes Heidniſchen 
2 allererſt den fihönften und allerhells 
en Straf don fi) : in dem fie dasjenige / durch 
eine großmuͤtige Sittſamkeit / von fich abmäle 
— De 


g, 
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tzete/ wornach biel tauſend andre Menſchen 
mit Haͤnden und Fuͤſſen / mit guͤldnen und ei⸗ 
fernen Waffen / ringen; wann nur eine mittel⸗ 
maͤſſige Hoffnung ihren Anſchlaͤgen und Ber 
ierden heuchelt. Wuͤrde manchen Europas 
hen Fürften die Polniſche Cron / ſo jetziger 
—* gleichſam mit lauter Dorn⸗Stacheln der 
aruh und: Gefahr umringet iſt / durch eins 
ſtimmige Wahl alſo angeboten; er doͤrffte 
bielleicht / mitten aus dem Feuer / dieſelbe / mit 
bloſſen Haͤnden / aufnehmen / und ſein er 
damit decken ; unbeforgt/ ob ein / aus ſo heiſſer 
Glut kommendes Metall ihm das — 
fengte/ oder nicht. Solchen Herꝛſchafft⸗Brand 
unferer Laͤufften befehämt -Diefer lacaellel: 
welcher den Mericanifchen Chur⸗Fuͤrſten / mit 
einer Haupt » Elugen Rede / zu Gemuͤth ge⸗ 
führt / wie viel fürigi er es dem Neid) 
iwuͤrde ſeyn / dafern er. nur des. Königs Statt⸗ 
halter und Keichs- Marfihall bliebe /. wie er 
biß anhero geivelen : fie.verficherend/ er wolte 
dem ‚gemeinen Nutzen / mit eben ſo SEAN 
feiß fuͤrſtehen / als ob er. von ihnen ware zum 
Könige gecroͤnt; und: Die Beforderung ges 
meiner Wolfahrt folte eine Cron feines Wun⸗ 
ſches ſeyn. — — 
AIſt trauen ein Beyſpiel a > 
NE? u 12 lady 









nachſpielen! Wo findt man einen mehr / der 
das ſchwere Gewicht der Cron auf ſein Haupt 
nimmt; den Glantz und die Majeſtaͤt der Cron 
aber auf eines andren Haupt verſetzt? Der auf 
inen Achſeln die Bürden der Reichs⸗Ge⸗ 
fchäffte/und die Laft der Regierung träge saber 
einen andren die Luſt und Ehre / famt dem 
oͤchſten Gewalt und Anfehn / zufchanget? 
Laß mir das ‚einen Nittersmann feyn + der 
nicht allein Feinde ; ſondern auch ſich ſelbſt hat 
uͤherwinden Eönnen / und feinen hohen Muth 
ſelber demuͤthigen! 
Weiber denn ſolcher Geſtalt die Wahl 
hoͤfflich Kon ſich ableinete: fiel fie / auffeinen 
unmaßgeblichen Vorſchlag / mit allſtimmiger 
Beliebung / auf des verſtorbenẽ Königs Sohn 
Jicocie: welchem man / nach gewoͤhnlichem 
Brauch, die Naſe Durchborte / und einen 
chmaragd/ zum Zierrath/ darein feste. 
An dieſem neuem König aber / ward Das 
Sateinifehe Sprichtvort war x Heroum filü 
noxæ „oder wie es ein andrer hat pflegen auß⸗ 
zufprechen : Heroum filii Debfe. Denn er 
ſchlug gar aus ver Art/ batte weder Here noch 
SGluͤck: und Doch das Hertz / fich einen Liber> 
winder etlicher Rebellen zu ruͤhmen / ohnan⸗ 
geſehn ſie ihn / mit einer guten Schlappen / 
r D>ü heim: 
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Beimfchictten/ und gröfferen Schaden zufü 
ten / weder bon ihm litten. Er lebte aber nicht 
laͤnger / im Regiment / als bier Jahr: und ſol⸗ 
len die Mexicaner / weil ſie / mit ſeiner Zag⸗ 
hafftigkeit uͤbel zu frieden / ihm mit Gifft 
geholffen Haben. | * 

12. Was er aber verderbt hatte; das 
machte fein Bruder / Axayaca, der ihm / her⸗ 
mittelſt ordentlicher Wahl / in der Cron folgte 
wieder gut/ und hielt ſich deſto friſcher. | 

Tlacaellel war nunmehr bey hohem Alter: 
weßwegen man ihn/ in einem Seſſel / auf den 
Schultern / in den Reichs⸗ rn /fvann 
etwas Hochwichtiges vorfiel. Die Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten hatten ihm / bey Croͤnung des vorigen Koͤ⸗ 
nigs / die Ehre zugefprochen/ dag er eine Cron/ 
oder Koͤnigliches Diadem tragen möchte/ wel⸗ 
ches nechſt des Groß⸗Koͤnigs Cron / in der 
Wuͤrde/ folgte: als ein glorwuͤrdiges Gedenck⸗ 
zeichen / daß er einsmals des —* Zep⸗ 
ters wuͤrdig geachtet / und zum König erwaͤhlt 
waͤre. In ſolcher Cron⸗Hauben / kam er nach⸗ 
mals / als Koͤniglicher Statthalter / und Ge⸗ 
neraliſſimus des Mexicaniſchen Reiche / ſtets 
aufgezogen; biß ihn eine Kranckheit lagerhaff 
machte Da beſuchte ihn der neu⸗ erwaͤhlte / 

aber nach ungecrönte König. — | ü 
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mit vielen Threnen / wie ſchmertzlich wehe es 
ihm thaͤte / daß er ſeinen und des geſamten 
Reichs Patter / ja die fuͤrnehmſte Seule ge⸗ 
mieiner Wolfahrt / ſolte verlieren 
Der tapffre Alte bedanckte ſich / mit ſe — 
cher / jedoch tugendhaffter und hoͤfflicher Stim⸗ 
me / der gnaͤdigen Gunſt: bat danebenſt / der 
König wolte Ihm doch feine Kinder laſſen re⸗ 
eommendirt feyn/ zu allen Königlichen Gna⸗ 
den; voraus aber feinen Afteften Sohn / der 
fich in berſchiedenen Feldzügen rühmlich hat⸗ 
te berhalten. Der König verſprach ſolches 
nicht allein / mit feutfeligen Worten > fondern 
gleich den Anfang würcklicher Erfüllung 
daneben : in dem er/ Gegenwarts des Bat: 
ters / alfobald dem Älteften Sohn das Feldzei⸗ 
chen eines Generaf : Oberften anbieng > über 
welchen Anblick / der alte Greyß / vor übers 
machter Freude / zur Stunde todt blieb: 
Gleichwie beym Livio, jene Römerinn/ da ihr 
Die unberhoffte Borfehafft kam / daß ihr todt⸗ 
geglaubter Sohn / aus der Diederlage / mit 
Dem Leben entrunnen: waͤre / ebener Geftalt? 
Gorübergeoffer Fröfigkeit den Geiſt aufgege⸗ 
Genbat: Wie hoch man feinen. Todt betraurs 
te / gab Die mehr als Königliche Zeichbegänge 
uiß znugſam an ag. 
| D iiij 23. Rum 
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13. Nunmehr war die Gewonheit / bey 
den Mtericanern/ aufgekommen / daß der 
gewaͤhlte König / vermittelſt eines Feldzugs/ 
ihm ſelbſten Gefangene / zum Opffer auf ſein 
Erönungs-Fefl/ holen muſte. Weil denn ihre 
Waffen allbereit ziemlich weit um ſich gegrif⸗ 
fen / und hiel Lander unter ihre Botmaͤſſigkeit 
geworffen hatten: ward dieſer König bemuͤſ⸗ 
ſigt / auf zwey Hundert Meilivegs weit / ihm 
einen ‚Feind zu ſuchen / und wider die Land⸗ 
ſchafft Teguantepec zu marchiren Woſelb | 
alle umligende Nachbarfchafften ſich wider ihn 
berfammlet. hatten-/ um eine folche gemeine 
Kriegs: und Herrſch⸗Brunſt / mit’ gemeiner 
allüirter Hand / außzugieſſen. ⸗ 
* —* —* — Maximiliani — Er 
n Feld⸗Oberſter / Herr Georg von Frons⸗ 
berg / ſtets im Munde zu führen pflag: Viel 
Feinde / viel Ehre und Glück ! viel Leute⸗ 
viel Beute ! Das führte der Mericanifche 
König Damals ziweiffels=ferii in Gedancken / 
und entſetzte ſich vor der Menge feiner Wi⸗ 
derfacher / im geringſten nicht + ‘griff doch 
eichwol Diefelbe mit Liſt an / und geberdere 
als wolte er fliehen.“ Wodurch der Feind 
berführt ward / zu dem Hinterhalt: welchen 
König Axayaca verborgen undnmig'&Stroß 
ge | | zuge⸗ 








| 


Blumen⸗Puſches ʒweyter Theil. yay 


uugedeckt hatte. Dieſer Hinterhalt brach ʒu 


ſo rechter Zeit / herfuͤr daß der Feind zwiſchen 
den Mexicanern Bam / don beyden Seiten an⸗ 
fallen / und aufsHaupt gefchlagen wurde 
Seine fürneßinfte Haupt: Stadt ward / ſamt 
dem Tempel / verheert / und Diegange Made 
barfchafft hart gezüchtigt: HK 
Je gefaͤhrlicher nun dieſer Feldzug fich At 
elaſſen; je groͤſſern Preiß erlangte der / Mit 
riumph und reicher Beute wiederheimkeh⸗ 
rende / König's geſtaltſam alle Länder und 
Städte / einen folchen reſolbirten Pringen zu 
ſehen / verlangten; alser ſich / kurtz darauf / zu 
Mexico / mit groſſem Gepraͤnge / croͤnen ließ 
Nachmals hat er noch andre Zuͤge mehr 
—— mit ſolchem Gluͤck / daß ſeiner Fein⸗ 
Kraͤffte und Freyheit daruͤber in die Zuͤge 
gefallen/ in eputation aber innmerhöher 
geftiegenift. Mach dem er alſo vielen Auß: 
laͤndern feinen weit⸗ reichenden Zaum ange⸗ 
legt Strachtete er auch / etliche Voicker / die um 
terdeſſen ſich durch Abfall’ von demſelben 
wieder abgeriſſen hatten / zum neuen Gehor⸗ 
ſam zu bringen. Die bon Tlatelluleo hat⸗ 
ten/ obberuͤhrter Geſtalt / feinen Bruder/ and 
San ten Den ng Ts Bee) Zur 
geputzt / und ihnen eine eigene Haupt⸗Stad 
- 98 ” gebauet 2 


“ 
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13. Nunmehr war die Geiionheit/ bey 

den Mericanern/ aufgekommen / daß der 

gewählte König / vermittelſt eines Feldzuge 


ihm felbften Gefangene / zum Opffer auf ſein 






Croͤnungs⸗Feſt / holen muſte. Weil denn ihre ; 
Waffen allbereit ziemlich weit um ſich gegrif⸗ 


fen / und hiel Länder unter ihre Botmaͤſſigkeit 
geworffen hatten: ward dieſer König bemuͤſ⸗ 


ſigt / auf zwey hundert Meilwegs weit/ ibm 


einen Feind zu ſuchen / und wider die Land⸗ 
ſchafft Teguanrepec zu marchiren. Woſelbſt 
alle umligende Nachbarſchafften ſich wider ihn 
herſammlet hatten / um eine ſolche gemeine 
Kriegs» und Herrſch⸗Brunſt / mit gemeiner 
alliirter Hand / außzugieſſen. It; 
Aber was Käyfers Marimiltani des Erz 
ſten Feld: Dberfter / Her Georg’ bon Frons⸗ 
berg/ ftets im Munde zu führen pflag : Viel 
Feinde / viel Ehre und» Glück! viel Leute⸗ 
viel Beute ! Das führte der Mericanifche 
König Damals zweiffels: ferh in Gedancken / 
und entfegtefich / dor der Menge feiner Wi⸗ 
derfacher / im —* nicht 2 griff doch 
ichwol Diefelbe mit Liſt an / und geberdete 
Vals wolte er fliehen." Wodurch der Feind 
berführt ward / zu dem Hinterhalt /' welchen 
König Axayaca verborgen und mit Stroh 


— 
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zugedeckt hatte. Dieſer Hinterhalt brach / zu 
ſo rechter Zeit / herfuͤr/ dag der Feind zwiſchen 
den Mericanern kam / bon beyden Seiten an⸗ 
a / und aufsHaupt gefchlagen wurde 

eine fürnehimfte Haupt : Stadt ward / ſamt 
dem Zempel/ verheert / und die gantze Mach⸗ 
barſchafft hart gezüichtigt. HK 

Je gefaͤhrlicher nun diefer Feldzug fich ai 
ee 3 jegröffern Preiß erlangte Der / Mit 

riumph und reicher Beute wiederheimkeh⸗ 
rende / Koͤnig · geſtaltſam alle Länder und 
Städte / einen folchen reſolvirten Pringen zu 
ſehen / verlangten; alser ſich / kurtz darauf / zu 
Merico/ mit groſſem Gepraͤnge / croͤnen ließ 

Nachmals hat er noch andre Zügemehr 
—— ſolchem Gluͤck / daß ſeiner Fein⸗ 

Kraͤffte und Freyheit daruͤber in die Züge 
aefallen / er eputation aber immer höher 
gejtiegenift. Nach dem er alſo vielen Auß⸗ 
laͤndern feinen weit⸗ reichenden Zaum ange⸗ 
legt ; trachtete er auch / etliche Voicker / die un⸗ 
terdeſſen ſich durch Abfall / von demſelben 
wieder abgeriſſen hatten / zum neuen Gehor⸗ 
ſam zu bringen. "Die bon Tlatelluleo hat⸗ 
ten / obberuͤhrter Geſtalt / feinen Bruder/ and 
ln Yan 
gepust/ 1 en eine eigene Haupt-Stai 

ERIENE —* gebauet? 
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gebauet : Welches / noch zur ae ungeros 
chen geblieben/ aber nicht bergeflen war. An⸗ 
fangs ließ er fie gütlih ermahnen / fie folten 
fich wiederum unter feinen Gehorſam beques 


zu ihm verſehen. 


Aber es Haft nichts + Der Fuͤrſt und 


Dberfte zu Tlarellulco antivortete gar hoͤ⸗ 
nifch / und forderteden Mericanifchen König 
aus /zum Streit: Einen Theil feines Voltks 
berbarg er unter die Bingen/ im See / und ſtiff⸗ 


tete etliche an / die wie Raben / Froͤſche / wilde 


Endten / und andre Waſſer⸗Voͤgel / den Mes 
ricanern zum Spott ſchreyen muſten: um ih⸗ 


nen dadurch ihren armfeligen erſten Anfang 


vorzuruͤcken: angemerckt / man ſie vor dieſem / 
aus Verachtung / nur das Bintzen⸗Volck ge⸗ 
Beiffen Weil ſie in einer mit bielem Bintzen⸗ 
Riet hauffig⸗ bewachſenen Gegend am See / 
ihre Stadt hatten gebauet. Die rechte Spi⸗ 


tze aber dieſes Stachel: und Hohn⸗Geſchreyes 


zielte auf einen liſtigen Kriegs⸗Betrug. Denn, 
beſagter Oberſter gedachte / die Mexicaner / 
wenn. fie hiedurch erbittert / ſich an; ſolche 
Spott⸗Voͤgel reiben wuͤrden / und ihnen uͤber 
Den. See nachziehen / liſtig zu uͤbereilen / und 


wit dem Netze feiner außgeſpanneten Krieges 


Rencke/ ihnen. den Kusken zu berucken. * 
Mnig 


m̃en / und ſich alsdenn eines gnaͤdigen Koͤnigs 


J — 


— 


» ® 
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© König Axayaca ward / durch vorberuͤhrte 
trutzige Antwort / in die Ruͤſtung gebracht / 
und mit einem Rach-Eyver entzuͤndet / dieſen 
Spaͤh⸗Voͤgeln ihren Hochmut zulegen / und 
ihre Joch⸗entwoͤhnte Halsſtarrigkeit zu beu⸗ 
gen / oder ſamt den Haͤlſen zu brechen. An 
ihrem abentheurlichen Spott⸗Geſchrey / 
merckte er gar leicht / daß eine Lift Darunter 
Derborgenfteckte : befchloß derhalben Fuͤchſe 
u open zu fahen / oder vielmehr der Lift 
ME Klugheit zu begegnen. Die hinterliftigen 
Sröfche/ Raben / und Meer⸗Voͤgel / ſamt ih: 
rem Ruck-⸗halt / befahl er feinem General 
re Seren jungen Tlacaellel, in fleif: 
ge Buck / und theilte deßwegen mit dem⸗ 
felben / die Poͤlcker. Er / für ſich / zog / mit 
Der halben Armee / durch ungeinößntiche We⸗ 
ge / nach der Stadt Tlatellulco zu / und ließ 
den Stadt = Dberften / welcher ihn Hatte zum 
Kampff befehvdet / feine Gegenwart andenten. 
Diefer erfchien / mit gewehrter Hand : wo⸗ 
durch beyde. Kriegs » Heer / ſtillzuhalten / und 
dem Zen: Kampff ihrer beyden Häupter zus 
zuſchauen / berurfacht tourden. 
Die zween Helden griffen einander mann⸗ 
lich an ; jedweder that fein Möglichftes den 
&egner zu erlegen’ und: mit feiner zen 








keit die Augender Freunde und Feinde zu fül 
fen. Alſo fochten fie / eine gute Weile / deftd 
zweiffelhaffter / je gewiſſer ein jeder wolte der 
Dbermann ſeyn. Juee blieb ver Sieg den? 
noch / bey der gekroͤnten Tapfferkeit / ſtehn: 
Geſtaltſam der Mericanifche Held feinem Ges 
gen Kainpffer fo hart zufegte / daß dieſer end» 
lich folchen Gewalt nicht langer augdauren 
kunte / fondern das Hafenpanier ergriff 7 und 
Damit-feinen Leuten den Weg / zu fluͤchtiger 
Nachfolge / wieſe. Wiewol hiedurch ihnen 
eine groſſe Niederlage auf den Rucken kam⸗ 
indemdie Mexicaner eiligſt nachdrungen / und 
mit groſſem Grimm darunter metzelten 
Der uͤber wundene Oberſte bon Natellules 
einen Tempel hinan / in Meynung / das 
ſelbſt / fuͤr dem Schiwerdt / eine Decke zu fin⸗ 
den / und ſich ein wenig zu erquicken. Aber 
der Koͤnig von Merico / der ihn nimmer aus 
den Augen gelaſſen Hatte / machte es / wie ein 
Wind⸗Hund / ſo dem Haſen den er am erſten 
äufgetrieben / auch am erſten und hefftigſten 
verfolgt / oder wie ein beleidigter Leu/welcher 
auf den Wild » Schießen? der ihn angeſchoſ⸗ 
ſen / gang allein loßgehet / und alle andre Jaͤ⸗ 
ger⸗ Purſch horuͤber laufft : «Er war ſtets hi 

ten ihm drein; flog demſelben — 
Be > na 
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nach / wie ein Adler zum Aas / wie ein Pfeil 
zum Ziel: flieg ihm auch. allerdings nach den 
Zempel uf griff ihn daſelbſt mit Gewalt 
an / und warff ihn von oben herunter / daß ex 
den Kopff in Stücken zerſchmetterte Folgende 
ſtieß er den unſeligen Tempel / mit ſamt der 
Stadt / in Brand: und wandte ſich hiemit zu 
ſehen / wie fein Feld⸗Oberſter / mit dem Hin⸗ 
terhalt wäre zu recht gekommen. re 
Derſelbe Hatte ſich nun / mit: den Spoͤt⸗ 
tein / gar ſtattlich bertragen / ſie an ſtatt des 
Raben⸗ Geſchreyes / viel einen andern er 
fang gelehrt? Sie vermeynten / ihn: zu erha⸗ 
ſchen wurden aber ſelbſt von ihm erhaſcht / 
und in den Sack getrieben; auch nicht ehe/ 
nach demuͤtiger Bitte/zu. Gnaden angenom⸗ 
men / bebor fie alle miteinander / auf Haͤnden 
und Fuͤſſen daher gekrochen / und nachmals / 
auf ſein Beſehl / ein Froſch und Raben⸗ Ge⸗ 
ſchrey hören laſſen / denen fie ſich vorhin gleich 
geſtellet hatten. An ſolcher Straffe/ ließ. ſich 


or 


dev König bon Mexico / dem folches über ‚alle 








maſſen wolgefiel / begnügen / und zog inieder/ | 
mit groffen Freuden / gen Mexico. Endlich aber. 
fvard der Tod fein Obermann/ und nahmihn/. 






nach dem eilfften Jahr feiner Kegierung/ von 
N N 14. Ihm 


— 


«we 
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14. Ihm folgte/ in der Wahl ein andrer/ 


Nahmens Autzol: welcher / an Klugheit 
und Tapfferkeit / faſt derſelbige / uͤber das aber 
ſehr holdſelig und freundlich war ; wie einem 
Regenten wol anſtehet. Seiner Kroͤnung ei⸗ 
nen ſieghafften triumphirlichen Glantz und 


Krantz zu geben / fand er Urſach und Gele⸗ 


genheit / an denen zu Quaxucatlan, welche 
feine Steur-Einnehmer /und andre Amtleu⸗ 
te überfallen / und einen Aufrubr erweckt hats 


ten. Das muſte nicht ungeſtrafft bleiben. Ob 
ſie nun zwar ihm groſſe Muͤhe machten / im 


dem ſie ſich / auf einen groſſen / bon der See 
herausgehenden / Arm begaben / da ihnen die 


Mexicaner nicht beykommen kunten: beſann 
ſich doch Koͤnig Autzol auf einen Fund / ſie zu 


ezwingen : ließ von Erdreich / Reiſern / und 


anderer Materi / eine ſchwimmende Inſul zu⸗ 


richten / und erreichte mit folcyem / wiewol 
muͤhſamen Arm/ feinen Feind / lieferte demſel⸗ 


ben eine Schlacht / und band ihm den Dienſt⸗ 


Zaum wiederum auf; kehrte hernach wieder / 
mit Triumph und reicher Beute / nach Me⸗ 


xico / da man ihn hierauf / mit groſſer Pracht / 


croͤnete. 

Reat der Erönung/fehlieffer auch micht 

ſondern wachte / für Die s— 7 
— m 


Fr Te a y 
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Königreichs / fo getreulich / daß er felbiges / 
Durch unterfchiedfiche Heer: Züge / auf drey⸗ 
Hundert Meilen weit/ außbreitete. 
Sleichwie nun / in feinen Kriegs: Harz 
deln / einheroifcher Muth herfuͤr biickte: alfo 
leuchteten gleichfalls in andren Dingen/ man: 
chye änigfkhe Tugenden / an ihm/ darunter 
inſonderheit die Freygebigkeit deh Vorpreiß 
hatte. Denn wann ie ein Tribut ward ger 
liefert: ließ er das Volck / auf einen beſondern 
Ort berfammten ; ließ den Tribut herbey brine 
gen) theilte Eſſen⸗Speiſe / Hewand / und ders 
gleichen / den armen Feuten/ aus ; andre Vans 
zen aber / bon hoͤherm Werth / als Gold / Sil⸗ 
ber/ Kleinodien / koͤſtliche Federn und Waf⸗ 
fen / unter die Haupt = und Kriegs Leute de 
gaß auch Dabey deß uͤbrigen Boicks nicht; 
— es —* —— Wolberhalten 

ien zu haben. | | 
Deßpleichen hat er die Stadt / mit bielen 
neuen Gebaͤuen geziert / und bon Cuyoacan 
einen Arm des Waſſers nach Merich geleitet, 
Dierinnfviederfegte fich ein gewaltiger Heren- 
meiſter zu Cuyoacan, und dermeynteibn ab- 
zuſchrecken / mit Vertvarnung / er tviirde / 
Ourd) Abgrabung des Waffers / die Stadt 
zibenfch Er aber ſchickte Bin/ den 
| unzee 
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unzeitigen Rathgeber zugreiffen zund als der» 
felbe ſich in mancherley Geſtalt verwandel⸗ 
te; draͤuete er /die Stadt zu bertilgen / da 
fern fie ihn nicht. den Zauberer lieferte, Alfo 
muſte diefer ſich endlich ihm — u 10 
Stundan ſterben. | 
Hieraufließ ‚er den Canal fertigt 
und. in Die Mericanifche See kühren 
ſelben begleitete die Mexicaniſche Bürgers 
mit vielen Hepdnifchen rn = 
ePrieſter räucherten ihm / am See⸗Stran⸗ 
de. Etliche beſtrichen den Rand des Fluffesz 
nit ihrem Blut. Andre blieſen auf Zincken 
und Hoͤrnern / und. bewillkommten das Waß— 
ſer mit allerhand Seiten⸗Spiel: * wel⸗ 
frolockendem Hauffen der Groß⸗ Prie⸗ 
er/ wie eine Waſſer⸗Goͤttinn / bekleideh/: m 


ur ihr Jauchben berfehrte fich Gakbiim. 
pp und, WBehklagen, Denn das Waſſer 
ß / mit ſolchem Ungeſtuͤmm / gen M 
es bey nahe die gantze ven / befägeden 
Varuung,des Zauberers 4 hätte us 
met >. immallen-denn ein groſſer Theil der Ge⸗ 
bau umgeriſſen / und in den Grund geſenckt 
wurden. Welchen Schaden aber —— 
ie ſeine aute Werunſ Volk gu 
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Muͤhe erſetzet / und dem uͤberſchwemmenden 
Pasz einen veſten Grund wieder gegeben Hat. 
Mit der Weiſe ſtund nachmals die Koͤnigliche 
Haupt⸗ Stadt Merico/im Waſſer / wie Ve⸗ 
5 und war trefflich⸗ ſchoͤn und praͤchtig 
gebauet. — 


25. , Der allerprächtigfte/ maͤchtigſte / und 
letzte / Unter den Mericanifchen Königen/ war 

Morezuma, der Zweyte des Nahmens: und 
am / durch ordentliche Wahl/zur Regierung/ 

nachdem fein Vorgaͤnger / im eilfften Jahr feis 
nes Regiments/ der Welt abgedancker, Diez 
— um feiner hohen Klugheit willen / 
zu aan Erlen: denn er —* wenn es / 
inm Reichs Rath / votirens galt / in wenig 
Worten / einen groſſen Verſtand / Nachdruck/ 
und wichtige Meynung / vborzutragen: und 

was er redte / das war lauter Kern.‘ Von ſei⸗ 
ner Erdnung / groſſen Herrlichkeit / und hoch⸗ 
ruͤhmlichen Qualitaͤten; imgleichen von ſei⸗ 

em / und der gantzen Mericamfchen Herrſchafft 
Untergange / melde ich hie weiter nichts; nach⸗ 
demmal ſolches umſtaͤndlich / im Indianiſchen 
Staats⸗Garten / von mir beſchrieben wordent 
ſondern wende mich hiemit / zu den Pe⸗ 
— ruaniſchen Koͤnigen. 


8 Das 
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Das VI Kapitel, i 
Inhalt, — 


Erzehlong der Peruaniſchen Raͤyſer / und der⸗ 
gti ehren en SD 


FEN Ze Herfchafft der Könige in Per 

> * F * noch biel fpeitläufftiger er⸗ 
er fireckt: nemlich über taufend Hifpas, 
nijche Meilen. So biel man / aus ihren Qui-, 
Fe Oder Regifter- Knöpffen/ (womit fie biels 





iger gevechnet / weder unfere befte Rech 1, 
| ee mit Zahlen) vernehmen Fönnen; 10. 
ben-felbige Inge oder Käyfer 8 bier⸗ 
hundert * regiert / und ihre Herkunfft aus 
dem Thal Thuſco/genommen; nachmals aber. 
alle nahe und fern s ligenden Landſchafften 
beſtritten / und zu ihrer Botmaͤſſigkeit ge⸗ 
zwungen. = 

Der erſte Stifter und Anfänger folcher 
eruanifchen Monarchie / Bat / a 
orien/ Mangocapa, das iſt ein Mer: und. 
weicher Fuͤrſt ſſen / oder bielmehr / bon; 
feinen Schmeichtern/ ſolchen Rahmen / sıreie . 
em Ehren: Titul/bekommen ; da er font äne 
fongs Ayarmange hieß · Bon diefem/ geben 
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Die Peruaner/ abenthenrliche Fabeln aus : wo⸗ 
mit ich Papier und Zeit nicht mag berderben. 
Gewiß ift unterdeflen/ daß er ein grofler und 
mächtiger Monard) gefvorden / der mit feinen 
Waffen weit und breit um fich gegriffen ; noch 
faft weiter aber / mit feiner Freundlichkeit 7 
Durch welche er ihm viel Nationen geneigt und 
verbindlich gemacht / hernach durch Hüfffe dere 
felben viel andre uͤberivunden. Man will fas 
gen/ er. Babe einen groͤſſern Schag geſammlet / 
weder alle Europeiſche / Aftatifche und Afri⸗ 
canifche Könige zugleich / folten aufbringen 
koͤnnen. Er bauete die prächtiggroffe Stads 
Cufco; in welcher vierhundert öffentliche 
Habt: und Gerichts +»Häufer geivefen ; und 
ftarb endlich/ in. hohem Alter/Zebens und Res 
gierens fatt. 

2. Ihm folgte unter feinen Söhnen (denn 
das Peruanifche Kaͤyſerthum fiel allezeit auf 
pr nechfte Blut) Chinchiroca oder Ingaroca, 

elchen a Cofta aus einiger/jedod) ungegrüns 
deter Urſach / für den erften Dargiebt. Ders 
felbe Hat dem Vatter eine überaus herzliche 
Leichbegaͤngniß gehalten ; folgends Die Regie⸗ 
rung angenonnnen / und das Reich / in Eurger _ 
De noch um ein gutes bergröffert/auch dane⸗ 

enſt mit allerhand Tönen A ge⸗ 
EN | I. 3 






iert. 
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Zert. Unter andren / berbot er den Muͤſſig⸗ 
ang/bey Lebens⸗Straffe: zu welcher Schärfa 
ibn die/ zum Faullentzen fehr geneigte/ Na⸗ 
fur der — —— bewogen. Er ließ Erde/ 
Som Gebirge Andes, holen / und damit Die? 
bey der Reichs⸗Haupt⸗Stadt tigende Thaler: 
uͤberſchuͤtten; damit ſie fruchtbar wuͤrden. 
Sein Vaͤtter Hatte den Gottesdienſt ſol⸗ 
cher ðeſtalt angerichtet / daß man die hoͤchſte 
Ehr und Andacht dem Pachacamac; als Schoͤ⸗ 
pfern der gantzen Welt; die nechſte der Sons: 
nen und dem Mond / erfoeifen folte : ſolchen 
Gottes: und Goͤtzendienſt machte er / durch 
allerhand Gepraͤnge / noch viel berühmten 
3. Nach) vielen müglichen Anordnungen 
und ſtatlichen Berrichtungen 7 legte et rt 
die lange Ruhe des Grabes/mit Hinterlaffung 
Bieler Söhnen und Töchter 2 aus Denen Lio- 
% Yupangi , das Peruanifche Kapferliche: 
Yiadem{fpelches eine rothe Feder / oder/ Tvie' 
andre wollen/ ein zartes purpur > rothes Zuͤch⸗ 
fein ak / ſo den Ingis vom Haupt biß an 
die Ohren herab gehangen ; gleichwie fie / am! 
ftat des Scepters/ einen fehönen feidenen/ oder 
Baum ⸗ woͤllenen Quaft und Dollen /in der 
Hand geführt‘) erbte ; aber darum nicht zu⸗ 
gleich das Stück fine Vorfahren auch *7 
| 98: 


 pebr viel 
mordet; um nur bald in.den zu kom⸗ 


au 
er zugle 
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beſaß. Denn ſeine Feinde haben ihn übers 


wunden / und gefangen bekommen. Welches 
ihm en Hersen gangen / dag er / dor 
groſſem Leid aher 

Beh⸗Nahmen Yacarguaque , das iſt / der 


eid / Blut geweinet / und daher Den 


Blurweinende / bekommen. da te 
Weil ihn der Todt / in der Blüte. feiner 
Jahren hinweg raffte : fegte er feinem Sohn / 
dem Königlichen Erb-Pringen und Infanten/ 
zween Hoffmeifter/ oder Pfleger ; die Kaͤhſerli⸗ 
he Regiments- Zeichen aber / in den Tempel 
Caracanche, nieder. Lind ob er gteich / im 
Kriege / deſto mehr Ungluͤck / je mehr Luſt und 
Aze in ſtatlichen Bautwercken / gehabt: 
baben ihn.doch feine Unterthanen / ſo wol als 
die — / ſchmertzlich beweinet; ja 
Weiber und Knechte ſich ſelbſten er⸗ 
men / und ihrem frommen Inga allda auf 
zudienen. Die meiſten beſchoren ihre Haͤu⸗ 
Bi : melches/ in. der Liebs⸗Pflicht⸗ und Treu⸗ 
zeugung / der andre Grad war. 
As Maitacapa der junge Eron-Pring/ 
zu ſeinen bogtbaren Jahren gekommen / und 
Käpferichen Hoheit erhaben war; erhub 
ch fein Here/ und ließ niche allein GO» 
gen Bilder / ſamt den Opffer-und Rauch⸗Ge⸗ 
* zü ſchir 
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fchirr / von Elarem Golde machen ; fündern 
macht ſich auch felbften zum Goͤtzen / und nann⸗ 
te ſich Viracocha. Womit die Unterthanen / 
weil ſolches / des Gottes aller Götter Nahme/ 
uͤbel zu frieden waren. Aber er beſann ſich 


auf eine Liſt: gab vor; Viracocha, der Schoͤ⸗ 


pfer aller Dinge / haͤtte im Traum / ſolches 
‚bon ibm begehrt. . 

Kr ward zuletzt / als einer/ der fich ſelbſt zu 
Biel erhoͤhet hatte / billig erniedrigt / und / durch 
feinen Adfafonifirenden juͤngſten Sohn / des 
Megiments beraubt * fie A Cofta fehreibt. 
Brulius aber. meldet / er fey / unter der Kriegs⸗ 


bereitfchafft wider Die Condefuyos, geftorben, / 


5. Pachacuti- Inga Yupangui, fein Sohn/ 


Boar. ein: glückfeliger Kriegamann: /. Bat nach 


ihm ſechzig Jahr regiert / und durch feines äle 
teſten Bruders Ungluͤckſeligkeit fich zur Cron / 


wiewol nicht ohne groſſe Liſt / — Ser 


er hatte / noch bey Lebzeiten des Vattern / 
das Kriegs⸗Gubernement / mit des Alten Ber 
willigung / erlangt 5 aber bon den angefochte⸗ 


nen Voͤlckern Changis eine groffe Nieder age 


empfangen. Da der juͤngſte Bruder Yupan- 
zu folches bernommen / baute er /auffolches 
Ungluͤck / fein Stück / und fprengte aus.x.Vi- 
gacocha, der Schöpffer Himmels und _ 

Pe; den / 
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den / waͤre ihm / da er einsmals allein geweſt / 
erſchienen / und haͤtte ſich gegen ihm / beklagt; 
daß / eb er gleich ein allgemeiner Herr und 
Schöpffer aller Dinge waͤre / der Himmel / 
Sonne / Mond/ Sterne/Menfchen/ und alles 
andre erſchaffen / und in feiner Gewalt haͤtte / 
man ihm dennoch ſeine gedührliche Ehre nicht 
erfviefe ; fondern. Die Menfchen/ Sonne / und 
andre Dinge/ ihm gleich halte / ſo ſie doch ihre 
Kraft und Wirckung von ihm haͤtten: darum 
wolte er ihm hiemit angedeutet haben; daß 
man den GOtt im end da Er ſey / Vira 
cocha Pachayachachic, das iſt / einen allge⸗ 
meinen Schoͤpffer / nennen ſolte. 

Dieſes zubeglauben / Hätte derſelbige Schoͤ⸗ 
pfer ihm berſprochen / ob er gleich allein mare; 
fölte er doch / mit ſolchem Titul / Volck aufs 
Bringen / und die Changos, ob derſelben gleich 
biel wären / uͤberwinden: ja! Er wolte ihn 
auch zu einem Herm machen / und Volcks 


u % a 
ch / meines Theils / Halte dafuͤr / dig koͤn⸗ 
ge ja ſo leichtlich ein waares Geſicht / als ein 
Gecdicht geweſen ſeyn; und werde durch Die 
Erfuͤllung alles deſſen / was ihm war berſpro⸗ 
chen / zu ſolcher Meynung bewogen: Denn 
er hat / mit Nennung — groſſen a 
i ülj ein 
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ein groſſes Volck berſammlet / auch den Sieg 
‚erlangt ; auch / nachdem die Changos,.in uns 
terſchiedlichen Treffen / durch ihn /gedänpfft/ 
sein Gebot laſſen außruffen: man ſolte hinfuro 
den Viracocha, fuͤr einen allgemeinen Herin/ 
halten; deſſen Bildniß er auch / über der. Son⸗ 
nen / Donners / und aller Creaturen Bilder/ 
erhabe. ts 
Als er auch einsmals / mit den Changos; 


sein gewaltiges Treffen gethan/ und: obgefies 


get; ſoll er / zu feinen Kriegsleuten / haben ge⸗ 
fagt : Sie haͤtten Feines weges / — 


= 
Be 


rg —— sfondern etliche 


aͤnner / welche ihm Viracoeha zugeſchickt: 
dieſe haͤtte niemands / ohn er allein / geſehn: 
ſie waͤren aber, endlich in, Steine verwandelt 
worden. Geſtaltſam er⸗ zum Denckmahl / 
‚einen Hauffen Steine / auf dem Gebirge / fürs 
chen / bon felbigen einen Altar bauen ließ/ auch 
darauf opfferte / und anbetete; nachmals audy/ 
mit ſonderbarer Andacht / ſolche / im Kriegg/ 
‚bey ſich herum führte; gaͤnblicher Einbildung / 
fie hulſſen ihm den Feind übertoinden. 
Ex richtete ein groffes — 
te es auf einem Stul / von lauter klarem Gol⸗ 
— 
zum 





de. Daß er aber obangefuͤgtes G 
erdichtet / und vermittelſt deſſen ich %e 
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an Heran ſolte gemacht / hernach Matter und 


Bruder vom Thron geſtuͤrtzt haben / nachdem 
er ſie / in einer Schlacht / überwunden / wie 
»a.Cofta berichtet; lautet der biel richtigern 
Erzehlung Joachimi Brulii gang. zuiwidern : 
welcher diefe Koͤnige aus dem P. M. Antonio 
de'la Calancha „einem ſehr fleiffigen Außgruͤb⸗ 
ter Der Peruanifchen Antiquitäten / befchrie> 
‚ben / und vermeldet / er ſey allererſt / nach fei: 
‚nes Vatters toͤdtlichem Hintritt / Durch erbfi- 
‚che Folge / zum Megiment gelangt ; babe dar» 
‚auf den Condefluyis, als.fte nach Erfahrung / 
daß fein Herr Vatter todes verfahren / ihn 
‚noch / ehe er Das Känferfihe Diadem aufge 
‚feßt / don freyen Stücken angegriffen / die 
Heer Spigen geboten / und nachdem er fie 
tapffer geklopfft / fein Croͤnungs⸗ Gepraͤnge 
deſto freyer und triumphirlicher angefteller. 
Was aber Die Anmaſſung des Regiments / 
und das außgeſprengte Geſicht betrifft; hat ſich 
a Cofta, zweiffels ohn / in der Perſon geirret? 
und muß ſolches alles bon dem zehendem Inga. 
welcher gleichfalls Lupangui geheiſſen / Ders 
Bi werben, Wie unten wird folgen. Dies 
Wer Künfer Pachacuti · Yupangui aber haf meis 
Fens / wider die Condefluyos geftritten. a 
Us befante Condefluyi, nachmals / m 
Abs befagt 3: ch IRRE 
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ein groffes Volck verfanmlet /auch den Sieg 
‚erlangt ; auch / nachdem.die Changos, in uns 
terſchiedlichen Treffen / durch ihn / gedaͤmpfft / 
sein Gebot laſſen außruffen: man ſolte -hinfüro 
den Viracocha, für einenallgemeinen Herin/ 
‚balten ;.deffen Bildniß er auch/ über der Son⸗ 
* — — und aller, Creaturen Bilder / 
erhaben. (ker Er 


fagt': 
menge —— s.fondern «etliche 
ihm Viracocha zugeſchickt: 





=» 
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Heran ſolte gemacht / hernach Vatter und 
Bruder vom Thron geſtuͤrtzt haben / nachdem 
er ſie / in einer Schlacht / überivunden/ wie 
Woſta berichtet; lautet der. Hiel richtigern 
Erzehlung ‚Joachimi Brulii gang. zuwidern: 
welcher dieſe Könige/ aus dem P. M. Antonio 
.de la Calancha ‚einem fehr fleiffigen Außgruͤb⸗ 
ter Der Deruanifchen Antiquitäten / befchrie> 


‚ben / und vermeldet / er ſey allererſt / nach ſei⸗ 
‚nes Vatters tödtlichem Hintritt / durch erbli⸗ 


‚che Folge / zum Megiment gelangt 5 habe dar» 


auf den Condefluyis, als fie nad) Erfahrung / 
‚dag fein Her: Vatter todes ‘verfahren / ihn 
hoch /_ehe er Das Kaͤyſerliche Diadem aufge: 


. ‚fest / von freyen Stücken angegriffen / Die 


u — 


Heer⸗Spitzen geboten / und nachdem er fie 
tapffer geklopfft / fein Croͤnungs⸗ Gepraͤnge 


deſto freyer und triumphirlicher angeftellet. 
Was aber die Anmaſſung des Regiments / 
md Das aufgefprengte Geſicht betrifft; Hat ſich 


a Cofta, zweiffels ohn / in der Derfon geirret? 
und muß folhes alles non dem zehendem Inga. 


welcher gleichfalls Lupangui geheiffen / Der» 

Ein erben, Wie unten wird folgen. Dies 

‚fer Koͤyſer Pachacuri- Yupangui aber hat mei 

Fens / wider die Condefluyos geftritten. 

* s beſagte Condeſſuyi, nachmals / mit 
Als beſagt * ch Lak 
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einer friſchen Armee angezogen kommen; hat 
er. ihnen friſche Stoͤſſe gegeben / ihr gankes 
Sand erobert; jedoch felbiges nicht berwuͤſtet / 
noch die Einwohner bertilget; fondern fich mit. 
ihrer Srgebenbeit begnügen laffen. = 
Don Philippo Caritopa., diefes Inge» 
oder Peruanifchen Kaͤyſers / Enckels Sohn / ſo 
endlich ein Chriſt geworden / hat den Span⸗ 
niern angedeutet / dag er unglaublich = biel 


Schäge hinterlaſſen. Welches defio-leichter 


zu glauben : in Betrachtung feines überaus: 
„groffen Geitzes. Angemerckt er / ausFeiner 


andern Urſach / angeordnet / man folte/mitden: 
Sodten/ alle ihre Haab. und Güter begraben; 
ohn / damit er hernach heimlich ihre Graͤber 
öffnen. / und. den todten Mammon — 


wecken lieſſe. Welches / an einem fd edlen 

hoͤfflichen Printzen / ein ſehr unedler und garſti⸗ 
ger Flecken geweſt. | 

| Seinen. Leichnam Bat man. / wie an⸗ 
dre wollen / nach zweyhundert Jahren / zu 
Cuſco, als man die ———— 
ſtifftete gefünden. : und zwar noch ſo gank: 


And uͤnverfehrt / als ob er allererſt des borigen 


Tages wäre geſtorben. Welchen darauf Ff- 


‚centiat Polus / auf Befehl des Königlichen. 


Spanniſchen Statthätters / Marchgrafen⸗ 


* 
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de Cannete, alſobald / nebenſt zweyer andren 
Kaͤyſerlichen Leichnamen / von dannen nach Li⸗ 
ma führen laſſen: Damit die Peruaner kei⸗ 
nen Anlaß zur Abgötteren dabon nehmen. 

6. Der Sechſte Käyfer in Peru / war deß 
borigen Sohn / Nahmens Incaroca, oder / wie 
ihn etliche benamſen / Topayupangui. Als 
dieſem / bey ſeiner Croͤnung / nach Gewonheit / 
die Ohren durchgebort wurden; ſchmertzte ihn 
die Wunde ſo 00 /daß er eine weil aus der 
Stadt / auf das Gebuͤrge Chaca, entwich / in 
Geſellſchafft feines Frauen-Zimmere Da⸗ 

elbſt foller / wie die Peruaner vorgeben / den 
Gott Viracocha, imgleichen die Sonne / und 
ſeine Vorfahren / die nunmehr Goͤttlich ber⸗ 
ehrt wurden / demuͤtig haben angeruffen / ihm 
doch zu offenbaren / welcher Geſtalt man doch 
der Stadt Cufco Waſſer koͤnte zu wegen brin⸗ 
en: unter welcher ſeiner Andacht / ein jaͤher 
onnerſchlag geſchehen / daß jedermann da⸗ 
vor erſchrocken/ und er / der Neu gecrönte 
Inga, felbft darüber zur Erden gefallen/ auf 
das linckere Ohr / daraus ihm ein Hauffen 
Bluts gefloſſen z Indem er nun / alſo / in ſol⸗ 
em Schrecken / da gelegen; ſoll er ein Ge⸗ 
ſch/ als eines unter der Erden lauffenden 


Waſſers / gehoͤrt haben; nachmals daſelbſt 
graben 
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graben laſſen / und Waſſer gefunden: welches 

vn dannen in die Stadt / zu groſſem Nutzen 
derſelben / geleitet worden. Scheinet einer 
Geſchicht / die / von den Peruanern / bielleicht 
einen ertichteten Zuſatz bekommen. So 8 


aber je alfo ſolte borgeloſſen ſeyn; muͤſte entwe⸗ | 


der GEOtt / aus allgemeiner Gnade /! Kraft 
welcher er. alle feine Geſchoͤpffe unterhältzoder 
( wie faft vermuthlicher )der Zeuffel / zur Bes 
ettigung der Abgoͤttiſchen Anruffungen / ſol⸗ 
ches haben gewircket. — —— 
Seinen Feind / den Pomatambo beſtegte 


er auf zweyerley Ark’: durch Gewalt und 


Gnade: zog hernach mit prächtigem Triumph 
u Cufco ein/ in Begleitung einer groſſen 
Sschanr son Zrabanten und Yatfiirem/ bie 
alle ſaͤmtlich gant aüfone und filberne Helles 
parten führten. Wie lange er gefebt/und ge⸗ 
Berzfeßt Babe ; dabon finde ich Feine Rasrich, 
„7. ‚Sein Sobn Inga Yupangui, welcher 
anfeine Stat / Kaͤyſer worden Ani zu⸗ 
ſorderſt eine hoch Herzliche Leich = Bei ran 
oe /.fenemtodten Leichnam / nach alt 
jebrauch / in eine — Sapelfe/ beyge⸗ 
ſetzet / und einen weit groͤſſern Schatz mit hin⸗ 
eingelegt / weder jemals / bey eines.Ingz Be⸗ 
graͤbniß / borhin war geſehn. So kn > 







ni 
m 


= — — 


— —— — — 


| 
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auch noch nimmer eine fo groffe Schaar von 
Manns: und Weibs⸗Bildern geſchaut / die 


ſich ſelbſt umbrachten / um dem verblichenem 


Roͤyſer / in jenem andrem Leben / zu dienen / 
ails jeto. 


Denn weil dieſe Heyden in dem Wahn 


Aunden/ daß die unfterbliche Seelen / in der: 
andren Welt / zuſammen kaͤmen / und fich mit 
einander / in allerley erdencklichen Wolluͤſten / 


froͤlich erzeigten: ſo erwuchs daraus / bey ih⸗ 


nen die Gewonheit / daß fie einen sierlichen 


Schmuck anlegten / und fid) Die Weiber. und: 
Knechte / nebenſt ihren Herren / lebendig bee 
graben lieffen. Wären etwan ihrer zu biel / 
alſo dag fieineinem Grabe nicht Raums gnug 
Hatten * fo machten die meifte unter folchen 


lkebendigen Grab + und Sterb⸗Gefaͤhrten / auf 
den Aeckern / oder in den Gaͤrten / da der Ver⸗ 
ſtorbene ſich am meiſten zu erluſtiren pflegen / 


etliche Gruben / und lieſſen ſich daſelbſt mit Er⸗ 
de uͤberſchuͤtten. 

Inſonderheit raſete das Weiber⸗Volck / 
als welches bon Natur leid⸗muͤtiger und ſtoͤl⸗ 
ger / denn die Mannsbilder / an folcher unſin⸗ 
nigen Sterb⸗Sucht am allermeiften :_anger 

Ft ſich die Naͤrrinnen / offtermals bey ih⸗ 
von eignen Haaren / erheuckten; damit fie * 
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ja nicht möchten derfpäten/ noch andren den 
Vorpreiß der Liebeeinraumen. Um deßwil⸗ 
len iſt einsmals eines Peruaniſchen Fuͤrſtens 
Knecht / als ſein — Acoia verfchieden/ ge⸗ 
ſchwinde außgeriffen /und zu den Spanniern 
—— damit man ihn nicht lebendig mit 
egruͤbe. | | | Ze 
Sch wende mich aber wieder / zum Käpfer 
Yupangui,. Wie derfelbe Kundfchafft erhal⸗ 
ten / daß das Volck von: Acuncolla , wider 
ihn / einen Krieg in Schilde führte; machte er 
ſich mit einer Gegensrüftung verfafft. Aber 
was gefchicht ? Die Condefluyi fo ſich in die 
Dienftbarfeit annoch übel wuſten zu [dicken 5 
ftiffteten einen heimlichen Anfchlag/ wider fein 
Leben: damit er nicht / nach fiegreicher Wieso : 
derkehr / auchihnendas “Joch befter anbuͤnde. 
Indem er nun eben fein Kriegs » Heer wolte 
marfchiren laflen ; da fprang der Zuſamm⸗Ge⸗ 
fchivornen einer unberfehns auf ihn zu/und gab» 
ihm / mit einer Kolben / einen Streich an den 
Kopf. Worauf gleich andremehr herbeyges - 
loffen / und fo mol ihm / als bielen Hoffdienern / 
den Reſt gegeben. F — 
Hieruͤber entſtund zu Cufco ein ſolcher 
Schrecken / daß jedermann / aus der Stadt 


au fliehen / gedachte / auch die Condefluyi. 
Be zweifels 
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Zweifels fern fich derfelben hätten bemächtiget/ 
bafern nicht ein gählinges Donnern/Bligen / 
und Brauſen / fie daran verhindert / und abzu⸗ 
weichen gedrungen. Sein Leib ward / ohn 
einige Ceremonien / begraben. 

8. Weil er nun keinen Maͤnnlichen Er⸗ 
ben hinterlaſſen hatte : neigten die Oreiones, 
oder Stände des Reichs / ihre Meinungen 
faft aufeine Adel⸗Regierung / und Eunten der | 
Sachen lang nicht eins werden. Endlich/ wi⸗ 
fie in bollem Rathſchlagen begriffen ; Eomme 
underfehnseine Frau in die Verfammlung ges 
loffen / und rufft : Warum waͤhlt ihr nicht 
den tapffern und redlichen Viracocha ums 
Kaͤyſer? Die geredt; laufft ſie gleich wieder⸗ 
—— en laͤſſt 3 — = — 

| ins hinter fih ftehen. Solches ha⸗ 
ben die Abergläubifchen Keichs-Räth/afg ei: 
nen von GOtt kommenden Außfpruch/aufges 
nommen / und darauf einen anfehnlichen.. 
Marm diefes Rahmens gewählt / auch alfe 
fort etliche abgefertiget/ hr zu ſuchen. 
Diefelbige fanden ihn ; als er ſich eben mit 
ſten kaſteyete; welches fie für das andre. 
eichen einer glücklichen Wahl gehalten/ ihn 
Hofort. mit fich fortgerafft / und mit gewöhne 
licher Teremony gekorouiri en 
| Hierauf 
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Hierauf hat der erwaͤhlte Kaͤyſer / auf et⸗ 
fiche miderfpenftige Prodingen/ einen Feld⸗ 
zug gethan / und in offenen: Treffen gar hart 
mitihnen gefochten / biß an den Mittag. da 
ihm der Sieg zu Theil worden / und der Fein⸗ 
de fehr vieherfchlagen. Solche groffe Nieder⸗ 
Lage Bat diefen dennoch den, Muth nicht gaͤntz⸗ 
lich niederlegen können : Seftaltfam aus Den 
Rede / fo nach. der Flucht / einer unter ihren) 
Abgefertigten/ dor dem. Kaͤyſer gehalten: 
‚ gaugfam abzunehmen: Welche diefes Inhal 
oa * ö i kurt, 


' Fr FF Bunt 
„u Kıhebt Euchja nicht /O Kaͤyſer! die⸗ 
ſes über uns erlangten Siege! Das Goͤtt⸗ 
liche Geſchick Hat uns geſchiagen. Jedoch. 
wann gleich der Himmel Euch und den Re⸗ 
* von su Cufco das Reich über die Welt 
„ eſtimmet 3 ſo hat er uns dennoch weder | 
„Recht noch Courage benommen / die Frey⸗ 
heit / welche uns angeboren und angeerbt iſt / 
ſtandhafft zu verfechten. Weil wir denn je⸗ 
bo eurer Herrfchafft unſte Unterthaͤnigkeit 
„nicht verſagen: ſo laßt uns gleichwol nicht / 
wie Knechte oder Sclaven tractiren / ſon⸗ 
„dern euren In fallen / und auf euren Be⸗ 
» fehl das Schwerdt von fernerem Blut⸗ver⸗ 
vgieſſen / aufhoͤen. ber 


RR 











; 


Blumen⸗Puſches Zweyter Theil. 353 


Als der Redner folches außgeredt; baten 
alte feine Gefährten eben daſſelbige / mit lau⸗ 


ter Stimme. | E 
Der Känfer antivortete ihnen barauf gan 
freundlich: Lieben Zeute! den Schaden’ * 
euch / in dieſem blutigen Treffen / mein « 
Schtwerdt zugefügt / Habt ihr nicht meinem ⸗ 
Zorn / ſondern euret Ubertrettung zu ber> « 
weiſen. Wer die Rebellen nicht züchfiget; « 
der ſchadet ihm ſelbſten / nd dem gansen * 
Reich Hattet ihr bedacht / daß mich die © 
Götter zueinem mächtigen Prinsen / ja zu “ 
eurem Käpfer gemacht / und mir den ſchul⸗ 
digen Gehorſam̃ geleiftet ;; fo wuͤrde Ich mei- “ 
nen Käyferlichen Rahmen nimmermehrmit « 
uk Didee ling Blurbefu: « 
delt haben / noch euch. diefes Unglück wider⸗ 
fahren ſeyn. Anjego aber will ich nicht wei⸗ 
ter euer Verbrechen / ſondern die. Kaͤyſerli⸗⸗ 
che Wolftändigkeit bedencken / und mich an * 
der Bictori begnügen Taffen. Alle eure « 
Suͤter/ imgleichen die Gefangene / ſchencke 
ich euch / danebenſt aud) eurem Caciqua (oder “ 
Fuͤrſiem feine Jurisdiction,, oder oberheraltz © 
—* Serichts⸗Zwang wieder. Jedoch muͤſt* 
ir mir Seibut geben / und zween Palaͤſte 

bauen; einen in der ur andren 
| — 


76 Guineifchen und Americanifchen 
> dem Fande/an Ort und Stelle / da man euch 
„ wird Anweiſung En Uberdas werdeich 

| leger zuordnen ? nicht zum 
„ Schrecfen/ oder einiger Uberlaͤſſigkeit; fon: 
„ dern zum Schutz und Sicherheit. BR 
| Hiernechſt ließ er die Oaytomarcacos, durch 
eiten Legaten/ freundlich ermahnen / fichfeiner 
Oberberafehaffe guitlich zu vntergeben· ward 
aber Ihimpfflich und grob beantwortet· 
der: Känfer/ müfte je narrifch ſeyn / daß er ihm 
einbildete/fie/ an fo zarten Faͤden gelinder und 
liebkoſender Worte / unfer feine Herrſcha 





zu ziehen, yo: | ——— 
. Solche a on 
eirie gewaltige Rach⸗Glut an/ md brachte ihn 
bald/ mit einem Heer ins geld. Beyde ir 
meen kamen / an Beine Yucay, gegen einan⸗ 
der zu ftehen / und ftritten / des erſten Tages/ 
nur mit der Schleuder ; weil der Fluß den Ge⸗ 
braud) andrer Waffen verhinderte :undfolches 
Schleuder Gefecht waͤhrte / biß an Den Abend/ 
mit groſſem Geſchrey zu beyden Seiten. 
Als aber die Nacht eingebrochen ; legte der 
Kaͤhfer / in feine gang guldme Schleuder einen 
gluͤenden Stein/ und warff denſelben hinuͤber / 
auf ein Stroh. Dach: welches dabon alſobald 
angieng / und anzubrennen hub. ‘Die CHE, 
| nicht 
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nicht wuſten / wovon folche Brunft Hernührte/ 
berivunderten fich derfelben hoͤchlich Enblich 
tritt ein altes Muͤtterlein herbor/und zeigt.any 
fie Habe einen feurigen Stein durch Die Luft 
fliegen/ {und auf das brennende Hauß fallen 
fehn. Daraus beforgten diefe/der Jeichendeu- 
tung borhinfehr ergebene Narren / die Götter 
hätten ißnenein folches Zornzeichen bom Him⸗ 
mel — und wuͤrden ſie ſtraffen / dar⸗ 
um / daß ſie dem Ingæ widerſtuͤnden. Schägten 
derhalben die Rede der Alten für eine Sibpt; 
liniſche Warnung/ und fourden / durch lchee 
hermeynte Wunderfverch/ bewogen / ohn einige 
pPfer⸗ ſchauung / oder Befragung derDrackel/ 
bon ee und Protection zu bit⸗ 
ten.: da fie doch fonft bißhero allen Königen 
hatten widerſtanden / und ihre Sou⸗ 
erainitaͤt / oder böllige Freyheit redlich behau⸗ 
tet. Alſo werden Offt.die Allertapfferſten ih⸗ 
ee ftärckfte Feinde ; indem fie ihre 
— en. mehr nach dem Wahn / weder nach 
der Vernunfft / requliren. 
Da ſie ſich nun / dor dem Kaͤyſer / gedemuͤ⸗ 
tiget; hat derſelbe ihnen einen gar leutſeligen 
id ertheilet / und / ſie ihm deſto beſter zu 

berbindẽ / ihrem Fuͤrſten ein fuͤrnehmes Weibs⸗ 
bild bon Cuſco zur Gemahlin gegeben. Ange⸗ 
Aa merckt / 
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merckt / die Peruanifche Käyfer einem jeden ſei⸗ 
ne Weiber zuzueignen pflegten/ melche man zu 
heyrathen begehrte + denn / ohn ihre Authoris 
tät dörffte Feiner fich ehelich einlaffen. _Diefes 
Volcks Ergebun, ee bielen andren Probins 
gen ein Erempei/i freywillig dem Käpfer zu 
unterwerfen. | ER 





ir 3 adem er aber in ſo ölcher Expedition und 
Krieg zůgen begri en sempört ich foider i | n/ 


in feiner Abivefenheit / des berſtorbenen 
ferg°Bruder Acapaco; welchem etliche funeh⸗ 





ine Herzen auch nicht ungeneigt waren? und 


ftrebte nach dem Käyfertfum. Er hielt/ mie 
etlichen feines Anhangs /eine Zufamenkunfft/ 
und erivürgte den zu Cufco Hinterbliebenen 
Käpferfichen Statthalter des Viracocha, ne> 
benft Biclen andren Perfonen / im Tempel T 


in el Der 
Sonnen ; da fie ebeñ ihre Heydniſche Andacht / 
geachtet 


Dpffer/ und Gebet / berrit eten : une 


die Prieſter /und keuſche Klofter- Jungfrauen 


Dafelbft / hefftig dagegen proteſtirten / und ihn 
außfchändeten. ie... 
Solcher Tumultierregtedie ange Burgers 


fchafft. "Indem aber der gemeine Hauff zweif⸗ 
felt / welchem Theil er folleanhangen ; ven | 
der Rebell die ganze Stadt ein / und erwuͤrgt 

‚alle des rechtmaͤſſigen Kaͤyſers u 
u —* > 2) 
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Eheweiber. Als er aber eben das. Käyferliche 
Diadem wolte auflegen ; verlieſſen ihn alle fei- 
ne Beppflichter und Würg-Engeb: weßwegen 
er / vor Beſtuͤrtzung / ſich felber mit Gifft tödter 
te: zu welchem Selbſtmord / die Verzweiff⸗ 
lung auch ſeine Weiber und Kinder trieb. Der 
Köpfen ließ / nach feiner Ruckkunfft / den Sons 
nen⸗Tewpel wieder heiligen / alle noch lebende 
Aufruͤhrer grauſamlich hinrichten / und fo wol 
ihre / als des Urhebers Coͤrper / aufs Feld / den 
wilden Thieren vorwerffen. 

Nach dieſem / ward Kaͤyſer Viracocha, bon 


zween gegeneinander kriegenden Koͤnigen / um 


uͤlffe angeruffen > weßwegen er das Orackel 
agen ließ / welchem Theil! ev ſolte bepfiehen s 
welches ihm: den. Koͤnig Cari recommendirte. 


Als ſolches der-andre/ der ſich Capanac nann⸗ 
be / erfahren; hat er geeilet / mit ſeinem Gegner 


—— 


zu ſchlagen / bebor das Kaͤyſerliche Heer ankaͤ⸗ 
me. Welches ihm jener auch nicht berfagt/fons 
dern des Kaͤhſers unerwartet / getroffen / und 
einen blutigen Sieg erſtritten hat. Der Er⸗ 
chlagenen ſollen dreyſſig tauſend / und Koͤnig 
Capanac mit darunter geweſen ſeyn. 
Nach gehaltener Schlacht / zog Cari dem 


— —— —— entgegen: welcher 


ſeinen Sieg nicht aeihott : fintemaler/ als 


a iij der 
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merckt / die Peruanifche Käyfer einem jeden ſei⸗ 
ne Weiber zuzueignen pflegten/ welche man zu 
heyrathen begehrte : denn / ohn ihre Authoris 
tät dörffte Eeiner fich ehelich einlaffen. Dieſes 
Volcks Ergebun⸗ 4* bielen andren Probin⸗ 
gen —— freywillig dem Kaͤyſer zu 
unterwerffen. 17 


Inden er aber in ſolcher Expeditioh und 
Kriegsgügen begriffen ; empört ſich toider ihny 


in feiner Abweſenheit / des verftorbenen K 
(ers Bruder Acapaco; welchem etliche furneh⸗ 





ine Herzen auch nicht ungeneigt waren und | 


zebte nach dem Käyferthum. "Er hielt/ mie 
— feines Anhangs / eine Zuſamenkumfft / 


und erwuͤrgte der zu Cufco Hinterbliebenen 
Käpferfichen Statthalter des Viracocha, ne 


benft vielen andren Perfonen / im Tempel Der 


Sormen ; da ie eben ihre Hepdnifche Andachty 
Dpffer/;und Gebet / berichteten : ung t 


die Prieſter / und keuſche Kloſter⸗ Jungfrauen 
daſelbſt / hefftig dagegen proteſtirten 


außſchaͤndeten. 
Solcher Tumult erregte die —— 


er⸗ 
fſt. Indem aber der gemeine Hauff zwei 


ſchaf 

felt/ / welchem Theil er ſolle anhangen; nimmt 

der Rebell die gantze Stadt ein / und erwuͤrgt 
alle des rechtmaͤſſigen Kaͤyſers hinter an 

m” Ä ge 


4 — —— 


ive 
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Eheweiber. Als er aber eben Das Kaͤyſerliche 
Diadem wolte aufſetzen; verlieſſen ihn alle ſei⸗ 
se Beypflichter und Wuͤrg⸗Engel: weßwegen 


er / vor Beſtuͤrtzung / ſich ſelber mit Gifft toͤdte⸗ 


te: zu welchem Selbſtmord / die Verzweiff⸗ 
lung auch ſeine Weiber und Kinder trieb. Der 
Käpfer ließ / nach) feiner Ruckkunfft / den Sons 
nen⸗Tempel wieder heiligen / alle noch lebende 
Aufruͤhrer grauſamlich hinrichten / und fo wol 
ihre / als des Urhebers Coͤrper / aufs Feld / den 
wilden Thieren vorwerffen. 
Nach dieſem / ward Kaͤyſer Viracocka, bon 
zween gegeneinander Eriegenden Koͤnigen / um 
Huͤlffe angeruffen: weßwegen er das Orackel 
agen ließ / welchem Theil! er ſolte bepfichen 3 
(des ihm den. Koͤnig Cari recommendirte. 
Als ſolches der-andre/ der ſich Capanac nann⸗ 





de / erfahren; hat er geeilet / mit ſeinem Gegner 
zu ſchlagen / bevor das Kaͤyſerliche Heer ankaͤ⸗ 
me. Welches ihm jener auch nicht berſagt / ſon⸗ 
dern des Kaͤyſers unerwartet / getroffen / und 
in blutigen Sieg erftritten hat. . Der Er» 


fagenen. fallen: dreyſſig taufend/ und König 


 Capanac mit Darunter geweſen ſeyn. 
u: Rach-gehaltener Schlacht / zog Cari dem 
- Beranmarchivendem Kaͤyſer entgegen: welcher 


feinen Sieg nicht gen hoͤrte: ſintemal er / als 
—— Aa iij der 
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der Staͤrckere gehofft hatte / nachdem ſich dieſe 
Könige wuͤrden beyderſeits / durch den Krieg / 
haben geſchwaͤcht / fie alle beyde unter feinen 
Setvalt zu bringen. zod ſimulirte er / als 
ob ihm die Victori lieb waͤre / und wuͤnſchte 
den Cari Gluͤck; bermaͤhlte ihm gleichfalls / zu 
Beſtaͤttigung immertvährender ———— 
ee Tochter. Hiermit kehrte er wiederum nach 
Cuſco; ſtellete daſelbſt einen Reichstag an; 
erklaͤrte ſeinen erſtgebornen Sohn / ſo wol der 
Ungeſchicklichkeit/ als andrer einem Printzen 
ar uͤbel⸗ anftändiger Laſter halben / der Nach⸗ 
(ge in der Cron / unwuͤrdig; und bermeynte 
auf den andren Sohn Yupangui das Regiment 
zu verſetzen. Weil aber die Oreiones, oder Pe⸗ 
ruaniſche Reichs⸗Fuͤrſten Heft an der Grund» 
Sasung bieften/ und.er ihre Bewilligung hie⸗ 
zu nicht erlangen Eunnte uͤberließ er endlich 
dem Aelteften die Regierung / und begab ſich / 
in das luft: reiche Thal Yuay ‚zu einem ruhſa⸗ 

men Leben. ET Di 


9.  Urco, der wol billiger hätte Lurco Beif- 





fen mögen/ führte ein übles und ungluͤckſeliges 
Regiment: — ihn die Peruaner nicht 
gewuͤrdiget / a x die andre 
Iingas, einzumifchen: ohnangefehn/er fonft or⸗ 
dentlich gecrönet ivorden. a 
— | oͤnig⸗ 





fchafften / und: giengen zuletzt / ehe mans ur 
bermutbet /.gerade auf die Käpferliche Reſi⸗ 


— Die ganbe Stadt/famt dem Kay 


L;. 

: 8 Lupangui aber / des Kaͤyſers juͤn⸗ 
gerer Bruder / ‚ein. friſcher muthiger Her / 
ibn) den Peruanifchen Fuͤrſten Und Reichs⸗ 
Ständen ein Hertz ein; und ward / bey ſo ge⸗ 

aͤhrlichem — J al 
er hoͤchſte Kriegs⸗Hewalt —07— Man 
erieff eilends fo viel Kiegsbolck / in die Stadt / 

8 die Eile leiden wolte. Indeſſen zog Der 

eind.gegen die Stadt an / und. fegte fich auf 
einem. nechft, dabey ligendem Hügel... Die bon 
Cufco fielen heraus / und fehargirten. den ganz 
Ben Zag/mit ihm / bald gluͤck⸗bald ungluͤcklich. 
Folgenden Tags N Chan- 

—— cas 





37€  Oohteifeben und Americanifhen 
‚cas ihr Feld⸗Oberſter / welchen / bey fo weiffel 
halter — die Ungedult am erſten 
uͤberwandt / ſein gantzes Heer in Ordnung / und 
lieferte / dem Printzen Yupangui eine vechte 
—— te lag aber unter/ und entkam 

werlich / mit — ———— das Feld 


boll Todten hinterlaſſend. | 

Nach ſolcher Beroifchen That / Biekt Yapan- 
gui an / um die Cron / und erlangte fie auch/ 
wider feines proteſtirenden ——— 
ſers / Danck und Willen. Iſt demnach dieſ 
derjenige Yupangui geweſen / welcher war 
- nicht feinen Vatter / wie oben irrig / aus dem 
a Colta, hermeldet wordẽ / ſondern feinen Brus 
Der bom Thron gefpielet, Hieher gehört auch 
das Geſicht / oder Gedicht / bon dem höchften 
Gott Viracocha, weiches dem fünften Inga 
gleiches Rahmens / don dem A Cofta zuge> 





chrieben fpird : geſtaltſam ich durch folchen 


* 


rꝛathum dieſes Authoris verleitet / Ei ai 

unter die Geſchichte und Thaten des Fünfften 
folchyes.gefegt habe ; aber weil es allbereit der 
Dreffe untergeben geweſen / anders nicht. meßt/ 
Dann nur am Ende / miteiner kurtzen Srinnez 
Fe flchem 
Bey ſolchem Schimpff der Verſtoſſung 
Kom Regiment / blieb es nicht: IE des 
| CO 
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Urco fuͤrnehmſte Gemahlin ſcheidete ſich auch / 
Ki 366 halben / von ihm /und 
eyratete feinen Bruder/ denneuen Känfer. 
Denen / die bor ihre Reichs + und Vatter⸗ 
Stadt ritterlich waren geſtorben / verſchaffte 
Kapfer Yupanguıi eine anſehnliche Leichbeſtat⸗ 
fung. Man muſte auch ein groffes Haug auf 
bauen/ darin/ auf fein Befehl/ die Haͤute / fo er 
den erfchlagenen Eörpern der Feinde abziehen/ 
und mit Stroh und Aſche auffüllen ließ / auf 
geftellet wurden / in mancherley Poftur / Ge⸗ 
fe und Geberden. Theil fchienen aufden 
Bauch / wie aufeine Trommel zu fehlagen ; ans 
Dre/ eine fee oder Zincke zu blafen ; andre / 
- eine Schleuder zu ſchwingen. Immaſſen 
Petrus Carrafco, und Joannes de Pancorbo, 
welche unter Den Spanniern waren / fo am er: 
ften nach Cufco gefommen/ folches felbft noch 
allda/ in folcher Boftur/ gefunden, 

Den General der {bertvundenen aber 
liebte er / um feiner verfpührten Tapfferkeit 
willen / und nahm ihn in feine Dienfte. Zog 
hiernechſt wieder die Condeffuyos ‚mit fol: 
cher Pracht / fie bor ihm noch Bein Käyfer ges 
than hatte. Man trug ihn / auf einen gang gufds 
neim / mit Edelgeſteinen berſetzten Seſſel. Sei: 
ne Hofſtadt war auch ” —— ſeiner 

4 or⸗ 
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Vorfahren. Die Hoffleute titulirten ihn / den 
Allergeoßmächtigfien Herꝛn / einen Sohn der 
Sonnen / und Monarchen. oder Allein-Hern 
aller Herzen. ( König aller Könige) Allentbab- 


ben / da man herdurch zog / väumten Die bor- |, 


hergehende Hof-Diener und Trabanten / ale 
Steinlein / Stroh / Stoppeln / und derglei⸗ 
chen / gang fauber aus dem Wege. — 
Er fuͤhrte / nach der Zeit / noch biel Krie⸗ 
ge /die ihm groſſe Reputation / und Ehrerbie⸗ 
tung / bey ſeinen Unterthanen / brachten; an⸗ 
eſehn ihn / in der Wiederkunfft / allezeit der 
— begleitete. Es vermehrte aber den 
glanß feiner Majeftät noch vielmehr Die ſcharf⸗ 
uftig fo er hielt. Niemand durffte fein An: 
t ſchauen / noch a ihm eingehen / er fruge 
dann eine Buͤrde / ſie moͤchte auch ſo gering 
und leicht * wie ſie wolte. Edelgeſteine zu 
tragen / oder ſich / in einem Seflel/ tragen zu 
lafſen/ war Peinem erlaubt. _ Er ſebte ein Ge⸗ 
bot / daß auch niemand Das Gold / fo einmal in 
die Stadt gebracht / wiederum hinaus braͤch 
te: imgleichen / daß alle: Landſchafften des 
Reichs ſich der Hof - Sprabe zu Culcoge> 
Er fegte auch die Mitimaes ein; welches 
gleichfam geheime Raͤthe / Kae Se f 
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Reichs⸗Schatzmeiſter / Truchſeſſen / General 
roviantmeiſter / und Oberaufſeher über Die 
oͤlle waren. Gleichwie die von der Ritter⸗ 
chafft / zu Geſandſchafften / Statthaltereyen / 
Gubernamenten / Kriegs⸗Aembter / und der⸗ 
gleichen Wuͤrden / gebraucht / und ſo wol / als 
alle Staͤnde / und Reichs⸗Fuͤrſten / Oreiones 
etitulirtfourden. Er machte gleichfallsin.den 
ſten eine getwiffe Drdnung und Abtheilung 
Der Reifen. Auf jedwede anderthalb Meilen/ 
ließ ex zwey Hütten bauen/ und beftellte darin/ 
aus den nechſten Dorff an / bier Maͤnner / we 
ale Monat / durch andre vier wurden abgeloͤ⸗ 


ſet / und fo wol ihre mitbringende Sachen/ als 


Gewerbe / von Hand zu Hand lieferten. Diefe 
Laͤuffer poftirten fo fehnell / als flögen ſie / bon 
einem Ort zumandren; alſo gar / daß der. Kaͤy⸗ 
ſer / in zweyen Tagen / zu Cuſco, ſriſche See: 
Fiſche haben kunte: ohnangeſehn ſelbige 
Stadt hundert ſtarcke Meilwegs dabon lag: 
angemerckt / dieſe offt abwechslende Rehleichte 
Laͤuffer / in einem Tage / bey ſcheinender Son⸗ 


nen funffeig Meilen lieffen. 

Den Veſtaliſchen Sonnen-Fungfrauen 
erfveiterte.erire Wohnungen/und unterfchei- 
dete diefelbe mit vielen Zimmern und Gemaͤ⸗ 
chern; ſchaffte danebenſt / Daß nicht ade 
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Nonnen / ſondern auch feine Hof⸗Damen / da⸗ 
ſelbſt allerhand ſchoͤne Tuͤcher neheten / oder 
wirckten; damit eben ſo wenig die Frauen / als 
die Manns-Bilder haͤtten zu feyren. Uberdas 
bauete er etliche groſſe Tempel der Sonnen, 

Endlich / da ein Krieg/ wieder die rebellis 
rende Collaones, obhanden war / er aber / Bo; 
hen Alters halben / nicht wolmehr fort kunte; 
forderte er den Hohenprieſter / und die Reichs 
Stände zuſammen; führte ihnen zur Betrach⸗ 
Kung / wiebiel an dieſem Feld⸗Zuge waͤre ge⸗ 
legen / und erſuchte ſie der Regiments⸗Buͤr⸗ 
de ihn zu entheben; hingegen ſeinem Sohn 
Tupac, oder Topa Vupangui wiederum auf⸗ 
| ran par Courage und Refolution ihnen 

kandt / und mehr / als bey einer, Occaſion 
bon ihnen ſelbſten / geruͤhmt wäre. 





— 
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blutig und gefaͤhrlich / jedoch allemal glücklich 
überfvunden / und mit einem Kriegs-Heer/ 
bon zwey biß in drey Bunderttaufend Mann / 
allerdings die weitentlegene Länder beztpunt. 
gen. 3a! der ghückliche Progreß ma t ihn 
foFühn/ daß er über das groſſe mehen 
Scheide: Gebirge Andes , mit dreyhundert 
tauſend Mann ſetzte / und die Chilenſer/ wel⸗ 
che / unter allen Americanern / die Allertapf⸗ 
ferſten / und noch niemals uͤberivunden fvaren/ 
mit feinen Waffen unter fich gedemütiger + mit 
denen doch gleichwol weder dteSpannier/noch 


‚ Diederfänder / big auf den ne Tag fol- 


cher Geſtalt Haben fertig werden Eönnen / daß 
fie dieſe ftreitbare Nation böllig übertvunden / 
und nicht bielmehr manche ———— 
che bon ihnen bekommen hätten. Daraus denn 


unſchwer zu ſchlieſſen / wiebiel weniger fie/mit 


ihrem geringem Haͤufflein / gegen der Macht 
bon Peru / wuͤrden beftandenfeyn ;ivenn GHEL 
es nicht ſonderbarlich alſo geſchickt haͤtte daß 
beyde Kaͤyſerliche Prinben⸗ Guaſcar und 


Ehabalipa/ eben wieder einander Krieg ges 


fuͤhrt / da die Spannier ins Sand Famen/ auch 

des Athabalipa Feld : Oberfter Ruminagui, 

mit dem beftelltem Hinterhaft / zu rechter Zeit 

angelangt waͤre: auf welchen Fall ihre St 
50, u 
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und Gefchüge es nicht aufgemacht haben 


wuͤrden. 4 


Dieſes iſt aber ein recht Koͤnigliches Werck 
von ihm / deßgleichen man ſonſt in keinen Hiſto⸗ 
rien findet / daß er zween herzliche Wege pfla⸗ 
ſtern laſſen / ſo bon Quito biß Cuſco, auf Die 
fuͤnfhundert Meilen; bon Cufco aber weiter 


iß in Qhili und alſo in allem über tauſend 
zivephundert Meilwegs / gangen: wie Bru- 


lius.,.aus bewehrten Scribenten / bezeuget. 
her im dritten Theil des IndianiſchenLüſt⸗ 
artens /-am 1699. und folgendem Blat / 
woſelbſt dieſe Wege recht beſchrieben ſtehn bil⸗ 
ug geziweifelt worden / ob dieſes Kaͤyſers Dia 
fölger Guaynacapac allererft / und nicht Biel 
mehr ein andrer vor ihm fehon/ daran gebauet 
babe. Eben daſelbſt wird zivarıgemeldet/d 
es ſchwerlich eines Kaͤyſers Werck ſey: weil 
es in eines Menſchen Lebens⸗ Zeit nicht habe 








koͤnnen außgefuͤhrt werden. Einer von die⸗ 


fen Wegen lieff durch die Thaͤler und F 


und war hie und da mit irdenen Waͤllen 3 


tificire 3 der andre. über geebnete Berge /- und 
war kuͤnſtlich von Steinen gelegt / oder in 
Stein gehauen. 7 
Diefes ftreitbaren und Helden-müthigen 
Kaͤyſers Tod iſt dom gangen Reich / ge und 
di: x mertz⸗ 


— 


— — 


nn 4 En — 7 Zu 2 24 
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ſchmertzlich betraurt / auch ſehr viel Weibs + 
Bilder/ und Diener/ famt einer Million Gol⸗ 
des / mit ihm begraben worden. 

ı1. Sein SohnGuaynacava oder Guay- 
nacapac, bekleidete wiederum den ledigen 
Thron / mit überaus groſſer Herrlichkeit = 
desan Reichthum / und Pracht ; jedoch nicht 


* iger mit Kugheit und manchen andren 


ichen Tugenden. Unter welchen Ster⸗ 


nen aber dieſer ſchaͤndlicher Nebel mitunter 
liäeff daß er / wie etliche feiner Vorfahren / die 


leibliche Schweſter zur Ehe hatte. In gantz 
Peru / iſt faſt kein Thier / Vogel / oder Fiſch 
— deſſen Bildniß er nicht haͤtte laſſen bon 

olde machen: gleichwie auch alle Geſchirr / 
in ſeinem Kaͤyſerlichen Palaſt / ſamt allein Ge⸗ 
raͤthe / auch ſo gar die Stricke / uñ Koch⸗Haͤfen / 
aus Gold geweſen. Was fuͤr Baum⸗ und Kraut: 
Gaͤrten bon Golde / Perlen / Edelgeſteinen / 
und koͤſtlichen Federn / er habe zurichten laſſen / 
nebenſt andermprächtigen Dingen mehr; das 
Babe ich / in dem Indianifchen Staats⸗Gar⸗ 
ten / am 1698; und folgenden Blat / ausführ: 


lich erzehlet : derhalben ich ſolches hie nicht 


wiederhole; fondern mar berübre, 
Gleichwie nm jenes die Gold- Darren 


| 
und Geitz⸗ Haͤlſe / an ihm berwundren und ruͤh⸗ 
m men 


382 Guineifchen und Americanifchen 
und Geſchuͤtze es nicht außgemacht Haben 
wuͤrden | 


Diefes ift aber ein recht Königliches Werck. 


von ihm / deßgleichen man fonft in Feinen Hiſto⸗ 
rien findet / daß er zween herzliche Wege pfla⸗ 
ſtern laſſen / ſo bon Quito biß Cuſco, auf Die 
fuͤnffhundert Meilen; bon Cufco aber weiter 
bißin-Chili ‚ ‚und alſo in allem über taufend 


a Wi ————— — 


zweyhundert Meilwegs/ gangen:-ivieBru- 


lius, aus -beivehrten Scribenten / bezeuget; 
ame im deitten Theil des IndianiſchenLuſt⸗ 

Hartens / am 7699. und folgendem Blat/ 
woſelbſt dieſe Wege recht befchrieben ſtehn / bil⸗ 


lig gezweifelt worden / ob dieſes Kaͤhyſers Vach⸗ 


ſolger Guaynacapac allererſt / und nicht ie 
u andrer vor ihm ſchon / daran gebauet 
babe. Eben daſelbſt wird zwar gemeldet / da 

es ſchwerlich eines up Werck fen: weil 
es in eines Menſchen Lebens⸗ Zeit: nicht habe 
koͤnnen außgefuͤhrt werden. Einer bon die⸗ 
ſen Wegen lieff durch die Thaͤler und Flaͤchen 

und war hie und da mit irdenen Waͤllen | 








tificirt: der andre. über geebnete Berge /- und 
war kuͤnſtlich don Steinen gelegt /; oder in 


Stein gehauen. 

Dieſes ftveitbaren und Helden-müthigen 
Kayfers Tod iſt / vom gangen m 
ri ſchmertz⸗ 


— — 
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fehmerglich betraurt / auch ſehr viel Weibs + 
Bilder / und Diener/ famt einer Million Gol⸗ 
des / mit ihm begraben worden. 
x. Sein SofßnGuaynacäva,oder Guay- 
nacapac, bekleidete wiederum den ledigen 
Thron / mit überaus groffer Herrlichkeit be 
des an Reichthum / und Pracht ; jedoch nicht 
foeniger mit Klugheit und manchen andren 
—— ugenden. Unter welchen Ster⸗ 
nen aber dieſer ſchaͤndlicher Nebel mit unter⸗ 
lieff daß er / wie etliche feiner Vorfahren / die 
leibliche Schiveſter zur Che hatte. In gang 
Peru / iſt ſaſt kein Thier / Vogel / oder Fiſch 
eweſt / deſſen Bildniß er nicht haͤtte laſſen bon 
olde machen;: gleichwie auch alle Geſchirr / 
in ſeinem Kaͤyſerlichen Palaſt / ſamt allem Ge⸗ 
raͤthe / auch ſo gar die Stricke / uñ Koch⸗Haͤfen / 
aus Gold geweſen. Was fuͤr Baum⸗ und Kraut⸗ 
Gaͤrten von Golde / Perlen / Edelgeſteinen / 
und koͤſtlichen Federn / er habe zurichten laſſen / 
nebenſt andern praͤchtigen Dingen mehr; das 
habe ich / in dem Indianiſchen Staats⸗Gar⸗ 





ten / am 1698. und folgenden Blat / ausfuͤhr⸗ 


lich erzehlet : derhalben ich ſolches hie nicht 
wiederhole; ſondern nur beruͤhre. 
Gleichwie nun jenes die Gold⸗Narren 


und Geitz⸗ Haͤlſe / an ihm berwundren und ruͤh⸗ 
| men 
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men mögen : Alſo ſchaͤtze ich dieſes viel Lob⸗ 
wuͤrdiger / daß er ſeine Unterthanen / bey ih⸗ 
ren Rechten / reis gehandhabet; auch offt 
gewiſſe bertraute Leute / in alle Landſchafften / 
außgeſchickt; um zu unterſuchen / wie ſich die 
Regenten / Land⸗Oberſten / Statthalter / und 
andre hohe Beamten / gegen denfelben/ bezeig⸗ 
ten: auf daß jedermann / unter feiner Herta 
ur rubig / ficher / und unbeleidigt / Tebei 

möchte. 


In ſeinen Feld⸗Zuͤgen / derer nicht weni⸗ 
ge waren / trug ihn die Fortun gleichſam auf 
ihren Fluͤgeln; führte ihn ſtets gluͤcklich hin? 
und wieder her; alſo gar / daß ihn auch die un⸗ 
wegſamſte tieff⸗ verſchneyte Wege nicht muſten 
berhindern / die von feinem Vatter /in Chili 
gelegte Grentzen / Peruanifcher Herrſchafft zu 
erweitern. Hinter ſeinem Rucken / wurden 
zwar manche Nationen inzwiſchen treuloß 
und abfaͤllig: aber er verwandelte ihnen / mit 
groſſer Heers⸗Krafft / ſolche Kuͤnheit bald wie⸗ 
derum in Reue und Demut. A 

Von den Oravalisund Quiyapipis, ward 
er gleichwol zweymal in die Flucht getrieben. 
Nichts deſtoweniger berſuchte er, / durch guͤtli⸗ 
che Ermahnungen/ fie zu gefvinnen. Wei 
aber nicht allein halsſtarrig blieben — 

| 10 








- 
| 
| 


| 
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noch darzu ſeiner ſchimpfflich ſpotteten: entruͤ⸗ 
ſtete er / der vorhin jaͤh⸗ zoͤrniger war / weder 


ſeine Vorfahren geivefen/ fich hefftig darüber/ 


und kam endlich ihnen / mit einer ſo ſtarcken 
Macht / auf den Halß/ daß / als / nach einigen 
guͤck⸗ und ungluͤckhafften Scharmuͤbeln / die 
Sache zum Paupt- Treffen gerieth / ihre groffe 
Wederlage bezeugte/ wie übel aroffe Herzen 
Schimpff leiden koͤnnen. Gleichwie aber der 
Sieg eine Ehre; alſo ar die Grauſamkeit 
deſſelbigen ihm eine üble Nachrede / und ver> 


tunckelte den Glantz der vorigen Thaten nicht 


wenig. Denn er befahl alle Gefangemgeniee 


derzuhauen / und in dennechften Fluß zu werf⸗ 
fen: welcher dabon Blut: rot forden 2 lieg 
bernach den Kindern den / mit ihrer Aeltern 
Blut gefarbten / Strom fpöttlich fveifen : ges 
ſtaltſam derfelbe dabon den Nahmen Yaguar- 


cocha das iſt Blue: See, oder Blut⸗Fluß / 
bekommen. 


Er hat biel ſtatliche Gedaͤchtniſſen bon ge: 
pflafterten Wegen / Gebaͤuen / Veſtungen / 


Schloͤſſern / Tempeln / und andren trefflichen 


Wercken / aufgerichtet. — — 
Erxr iſt / zu Quito, welches — ſein 
Her: Vatter erobert hatte / an einer Seuche/fo 
unter Die Armade Dafelbft Eommen war / ges 
u) | 3 fiorben. 
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fiorben. Als er merckte / daß fein Ende nahe 
waͤre: ließ er die fürnehmften Reichs⸗Raͤthe / 
und Kriegs: Oberften zu fich fordern /und res 
dete fie/ dDiefer Meynung / an: 
„Ich habe / aus den Drackeln und Antwor⸗ 
„ ten unferer Götter /berſtanden / daß nie 
„» Monarchia/ dieſes Kaͤyſerthum / fo ich im b 
„Flor jetzo euch hinterlaſſe / mit dem zwölften 





„ Inga fich werde endigen. Daß ich nun der 
„IWwolffte ſey; iſt — en: Wir wiſ⸗ 


„ fen zivar / noch zur Zeit / Danck ſey den Hör 
„tern! von Feiner Gefahr, Daher niemand 
ihm ine ſo plögliche Perändrung wird eins 
„bilden koͤnnen: angeſchaut / die Reichs⸗Glie⸗ 





„der alle 7 bey guter Geſundheit und Kraͤff⸗ 
» ten/ aneinander hangen/ und keine innerliche 


» Spaltungen oder Riſſe fih ereignen. So 
„ſehe ich auch nicht / was ihr euch bor auß⸗ 
„ Iandifchen Feinden/ fonderlich groß zu befah⸗ 


„ ven hättet: fintemal alle umberligende de 


„cker / für unferer Macht/ zittern. Ihr muͤſſet 
„ aber bedencken/ daß dennoch / beydes unfere 


„Leiber und Königreiche ven Göttern untere | 


» orffen/und durch ihren Winck plöglich fal⸗ 


| 


» fen können. Ihren Satzungen ud Ship 
» fen Fan man fich nicht entreiffen. Darum be⸗ 
» forge ich / dieſes Reich werde nicht lange mehr | 


beſte⸗ 





nigkeit 
mit Waſfen / ſondern mit Geſchencken / und * 
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beſtehen. Iſt / in der Naͤhe / Fein San ſo 

werden fie einen bon weitem erwecken / und # 
anbero ſchicken. Ja! ihr werdet bald ein « 
gang unbekandtes Volck zu fehen bekomen/ « 
Daß die Bildniffen unferer Götter famt den “ 
Tempeln / und Einivohnern / bermüften/ « 

und verbeeren wird. Solchem nach) rate * 
ich euch/ hiemit zu guter legte > ergebt euch « 
demfelbigen Vocck / mit foilliger Unterthäz * 
und huͤtet euch / daß ihr ihm nicht * 








 Dienftiwilligen Erbietungen / unter Augen « 
—— ihren Sefegen / die beſſer und * 
hor 





_ re A Pr ww. 20 


eiliger ſeyn werden / dann Die unfrige / ger « 


ESonſt erzehft auch Antonius Herrera 
(Dec. s.lib,$.c, 1.) daß / nach vielfaͤltigen O⸗ 


pfern / ein Orackel erfolgt * wann in der 
Landſchafft Tacungo, fo im Koͤnigreich Quito 
Tigt/ die Erde ſich aufthun / und ein verborge⸗ 
nes Feuer herauß fuͤhre; alsdenn wuͤrde ein 
fremdes Volck kommen / und ſelbige Laͤnder 
beftreiten. Welches auch / kurtz dor Ankunfft 
der Spannier / geſchehen. Von etlichen an⸗ 
dren Vorzeichen mehr / ſoll bald hernach wei⸗ 
ter Meldung erfolgen. Jetzt kehren wir uns 
wieder / zudemGuaynacava. | 


— BbijDamit 
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Damit dennoch 2. das Meich nicht 
ohne Kegenten bliebe > reconmmendirte er hier⸗ 
nechſt ihnen feinen Alteften Sohn Guafcar, 
als zechtmäffigen Erben der Cron / undfegte 
deffen Tugend zum Hoffmeifter/ feinen ‘Bruder 
Collatopa. | =; £ 
Nachdem er berfchieden/ Hat man ihm den 
Leib / bermoͤge feines letzten Willens / geoͤffnet/ 
mit koͤſtlichen Specereyen gebälfamirt / und 
das Eingefveide / ſamt dem Hertzen / zu Quito 
begraben ; den Leichnam aber nach Cuſco ge⸗ 
bracht / in einem Sarg bon klarem Golde/ 
auch in ein mit Golde gang außgefüftertes 
Gewoͤlbe geſetzt. Tauſend Perfonen wurden/ 
unter feinem Hoffgefinde/ getödtet ; ihm in der 
andren Welt zu dienen. Rechnet man aber 
andre Leute dazu / die theils zu Quito, theils 
zu Cufco febendig begraben / oder ſonſt fich 
deßivegen freyivillig umgebracht Haben ; ſo be⸗ 
laͤufft ſich die Zahl folcher Lebens: Verächter/ 
in allem / auf bier tauferd, Da denn ohne 
zweiffel / die boͤſen Geiſter / an diefen Kindern 
des Todes / einen 2 Jahrmarckt gehabt. 
Noch bielmehr Habemfich / zu foeher Lnfin, 
nigkeit gedrungen ? die man aber zuruck ge⸗ 
wieſen / und zu leben gezivungen bat. 
32. Unter feinen dreyhundert ag 
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und Kindes⸗Kindern / maͤnnliches Geſchlechts / 
(denn-fo viel hat er zu Cuſco hinterlaſſen) 

t der alleraͤlteſte Cufi Guafcar ‚das Regi⸗ 
ment gekoſtet; wiewol ein: berbes Bißlein 
daran aehabt / weiches mit feinem Nahmen 

‚nicht überein kam. Denn Cufi Guafcar 
iſſt / auf Peruanifch / ſo viel / als ein Band / 
oder Seil der Wolluſt. Welchen Rahmen 
der Vatter ihm darum gegeben ; weil / bey ſei⸗ 
ner Geburt / die Goldſchmiede in Peru einen 
gantz guͤldnen Strick verfertigt / Dabon. man 
im gangen Reich zu fagen toufte 2 angemerckt / 
derielbe ſo lang und dick war / daß ſechshun⸗ 
dert Fuͤrſten / Grafen / und Baronen / ihn nicht 
kunnten aufheben. Selbigen haben die Pe⸗ 
wwaner hernach / damit er den Spanniern / 
weil dieſe ſo tyranniſch handelten / nicht zu 
theil wuͤrde / in den See Chucuito herſencket; 
deßgleichen viel andre groſſe Kaͤyſerliche Schaͤ⸗ 
ge / fans den. gülonen Bäumen Kaͤyſers Guai- 
nacava, aus Abgunſt / in groſſe Seen und 
Ströme geworffen. — 
Nachdem zu Cufco die Kaͤyſerliche Lei⸗ 
ehe / mit groſſem Pracht / beſtattet worden⸗ 
Bat fein Stieff> Bruder: Atagualpa, Der ins 
gemein / wiewol irrig / Arhabalipa genannt 
Wird / und bon des Königs zu Quito Tochter 
2b gebohe 
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gebohren fvar / Die meifte Herzen zu Quito, 
auch fo gar des Guaſcars feinen Hoffmeifter/ 
mit reichen Perbeiffungen auf feine Seiten 
‚gebracht/ und. an den Bruder gen Cufco Lega⸗ 
ten abgefertigt / mit dem Anbringen / dieſer 
folte ihm das Reich Quito abtretten / welches 
ihm der Vatter im Zeftameng befchieden haͤt⸗ 
te. Denen Guafcar aber geantwortet: Ara- 
gualpa fülte die Kriegs⸗Voͤlcker abdaricken/ 
und perfönlich zu ibm nach Cufco kommen: 
denn wolte er ihm eine Probing zueignen / fo 
feinem Koͤniglichem Herkommen gemäß wäre: 
Quito aber müfte / um wichtiger Lirfachen 
willen / feiner eigenen Difpofition vorbehalten 
bleiben ; fonderlich wegen der angrensenden 
fremden Nationen: wuͤrde er aber nicht er> 
feinen ; fo wolte er ihn für. einen Feind des 
Reichs halten. ——— | 
Etliche behaupten /Quito fey dent Ara- 
gualpa gar nicht vermacht / auch nicht gütlich/ 
durch iin / von dem jungen Kapfer Guafcar; 
begebiret worden. Hierin aber ftimmen alle 
Sccribenten überein/ daß Atbabalipa (oder A- 
tagualpa)nicht allein Quito, fondern auch Cu⸗ 
Tco ‚famt dem gansen Kaͤyſerthum / anfich zu 
ziehen getrachtet / und hiezu ſo wol einen groß 
fen Anhang / als den Vortheil in m. se 
art habt / 
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habt / daß des Vattern Armee / darinn Die. Al 


teften und. beften Soldaten waren / im Reich 
Quico, ihm zu. Dienften geftanden... Er fieng 
die Kebellionalfobald / mit groffer Tyranney / 
an: ließ feiner Brüder drey und viertzig er⸗ 
wuͤrgen / imgleichen. alle Kinder feines Bru⸗ 
ders / Känfers. Guafcar: ( fvietvol. zu: unters 
fehjiedfichen Zeiten ): fehonte auch die Früchte 
derer Mütter nicht / welche er meynte / vom 
Guafcar ſchwanger zu ſeyn: und blieb. des 
Saamens niemand übrig: 5; ohn. allein. eine 
&ochter/.die bon der Mutter/ für dem Tyran⸗ 
nen berſteckt worden. Er foll auch nachmals 
die Welber des Guaſcars / weil ſie einige Freu⸗ 
denblicke / über der Spannier Ankunfft mer⸗ 
cken laſſen caput gemacht haben. 

Als dem Guafcar die Botfchafft kommen / 
daß fein Bruder / mit beivehrter mächtiger 
a nach der Eron greiffe: ſchickt er / auf 

ut zachten / feiner Getreuen / ein eilig zur 
fommen gerafftes Heer / unterm General Leu⸗ 
tenant Atöca, wider ihn aus. Derſelbe her⸗ 
ſuchte / den jungen hitzigen Printzen / zufor⸗ 
derſt / mit guten Worten / bon feinem Vorha⸗ 
ben-abzufeiten : und fertigte gewiſſe Perſo⸗ 
den ab / fo ihm Kaͤyſerlichen Perdon anbieten 
ſoiten / dafern er ſich / zum Gehorſam / bes 
Bb iiij quemte. 


552 WüineifchenundAmericanifen 
auemte. Die beanttvortere Atbagualpaalfo/ 
daß ihnen Rede und Gehör vergieng + fie mu> 
ften/ ihrer Würden ungeachtet/ (angemerckt / 


es lauter Stands - Perfonen waren ) alle ae . 


aefichts fterben. : Solcher fchändliche Mord 
der Yegaten fpornete Den Feld +» Oberflen des 
Guaſcars / ohn ferners Bedenden / zum 
Marfeh zum den gefaͤhrlichen Krebs dieſer Re⸗ 
bellion / mit dem Kriegs +» Schtverdt wegzu⸗ 
ſchneiden / ehe er mehr Fleiſches wegfraͤſſe 
Aber er eilte feinem Tode und Verderben / 
in den Rachen. Denn Athabalipa ruckte ihm 
kuͤhn unter Augen / — nach ſcharffen und 
Tangen Gefecht / die Kaͤyſerliche Armade aus 
dem Felde ;-und biffen beyverfeits über re. 
taufend Mann ins Gras. Der General’ Aroco _ 
Fam den Feindenin die Hände /ward auf des - 
Zyrannen Befehl / an einen Pfahl gebunden / 
und erwuͤrgt. Seine Hirn⸗Schaal ließ Ata> 
gualpa / auf Angeben des Feld-OberfienChia- 
liquichiama, in Gold faffen/und einen Trinck⸗ 
Becher daraus machen. 1 
Bor diefem Zreffen / hatte Athabalipa 
berſucht / die ftreitbare Nation der Cannari- 
ten / bon feinem Bruder abzureiffen / und an 
ch zu hencken; fie aber / als redliche Leute / ihm 
lches abgeſchlagen / und ſich vielmehr dem 
| A Guaſcar / 


“a 


- 
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Guaſcar / mit einem neuen Eyde / verpflichtet; 
Als numdiefe Feld⸗Schlacht dem Athagual⸗ 
pa ſo wol — erſchracken ſie / und be⸗ 
förchteten / er doͤrffte ſie entweder grauſamlich 
toͤdten / oder inefvigen Sclabenthum wwerffen 3 
ſuchten derhalben ſolchem Ubel vorzukommen / 
und Gnade zu erwerben. Solche deſto unge 
zweifelter zu erlangen ; ſchickten ſie etliche tau⸗ 
ſend kleine Knaͤblein / mit Zweigen in —* 
den: der Hoffnung/ es würde ihn ſolcher Jun⸗ 


gen Unſchuld jammern. Aber feine Grau⸗ 


ſamkeit gab Feiner Erbarmung ſtat: ließ hieß 
mehr allefolhe Kinder umbringen / ihnen die 
Hertzen aus dem Leibe reiffen/ und ſelbige nach 
gewiſſer Drdnung pflantzen: fprechend ser 
müftefehen/ was die falſche und verrätherifche 
Hertzen doch vor Früchte bringen würden, 

Bie hefſtig Guaſcar / über der gehörten 
Niederlage erſchrocken / Fan man leicht erach⸗ 
ten. Dennoch ward ihm gerathen/ Cufco nicht 
zu Derlaffen. Alfo famlete er/ in Eile / ein fri⸗ 
{ches und ffärckeres Krieges + Heer/ befand fol 


‚ ches /-bey der Mufterung/ auf die achtzig tau⸗ 


fend ſtarck / feßte auch die Altefte und tapfferfte 
Werſten drüber zu Generalen. Aber/bor dem 
Verhaͤngniß muß auch die Zapfferkeit ſelbſt 
wol verzagen. Atagualpa begegnete dieſem 

—* SAL) anſehn⸗ 
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anſehnlichen Heer / mit einem nicht geringerm / 
aber noch wol kuͤhnerm Hauffen / und traffen 
beyde Armeen / inder Probintz Paltas aufein⸗ 
ander / ſo ſcharff und grimmig / daß / an beyden 
Seiten / viertzig tauſend Mann im Streit fier 
len: Atagualpa hielt / auf dem nechften Huͤ⸗ 
gel / gab von dannen den Seinigen immer fti- 
fihe Drdre / Succurs und Muth. So man- 
elte auch Känferlichen Iheils / weder den 
berften noch Soldaten/ Refolution + fondern 
‚alleindas Glück /oder vielmehr ein gnadiges 
Geſchick bon oben s als: welches / aus hoher 
Vorfehung / diefe Heidnifche Heers⸗Kraͤffte 
fich alſo felbft untereinander ſchwaͤchen ließ 
damit künfftig der Schall Ehriftlihen Glau⸗ 
bens defto wenigern Wiederftand fünde ob 
diefer gleich anfaͤnglich / mit Tyranniſchen 
Trompeten außgeblaſen wurde/berftehe/durd) 
ſolche Leute / die mit den Unchriſten ſehr un⸗ 
chriſtlich umgiengen. Endlich hatte Atagualpa 
mehr Gluͤck / als Recht: gewann das Feld / 
und bekam maͤchtig⸗ viel Gefangene. Wo⸗ 


durch ihm der Muth immer hoͤher wuchs / ſamt 


dem Vorfag / feine Victori / biß nach Cufco 
zu verfolgen ; wiewol ſich derſelbe änderte/und 
er Bernach gen Cajamalca » oder Caximalca 
ſich wandte; umaufder Spannier Beginnen 
ziet "FAN 


| 
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ein nu zu haben: bon welchen das Gericht 
nunmehr/ durch Peru/ je langer/ je mehr ſich 
außbreitete. | —— — 


war. Da man nun deßwegen / das Orackel be⸗ 
fragte: antwortete der Teuffel; es waͤren all⸗ 
— | 
gefahren / das Reich Peru zu bezivingen. So 
fahe manauc gegen Aufgang / viel Zage lang / 
einen Cometen / und eine — Als 
auch die Peruaner / in ſelbiger Stadt Cuſco, 
ein ſehr feyerliches Opffer gethan / iſt ein bun⸗ 
ter Vogel herbeygeflogen / und hat angefan⸗ 
gen / zu reden: Es wuͤrden bald alle ihre Opf⸗ 
er ein Ende haben. 

Die Betrachtung ſolcher Wunder⸗Zei⸗ 

chen/nebenft den erlittenen Niederlagen — 
| en 
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ten den Guaſcar durch eine Legation die erft> 
angelan ee — zu begruͤſ⸗ 
ſen. orauf jene eine gute Vertroͤſtung ge⸗ 
geben / ſie wolten eheſter Tagen den Atagualpa 
im Lande Caxamalca (denn felbige Probing 
und Stadt führen eineriey Nahmen) bes 
ſuchen. TREE RR 
- Eheaber dieſer ſich / obberuͤhrter maſſen 

dahin / mit der Arme gewandt; hat er zuvor Die 
Inſul Puna / ſo noch an Guaſcar hieng/ ange⸗ 
Fiffen: welche ihm aber unerſchrocken den 
Kopff geboten / und einen ſolchen Kehr⸗ab ge⸗ 
geben / daß er viel Todte dabor liegen / und ih⸗ 
nen ſechshundert Soldaten für Gefangene laſ⸗ 
fen muͤſſen. Aber dieſe nur kleine Wunde) 
brach ihn darum das Hertz nicht) fein Gluͤck / 
nach wie bor / wieder im blancken Felde zu ſu⸗ 
chen / und fich aller Probinger 7‘ biß nach 
Caxamalca, zu bemächtigen. Als ihm inzwi⸗ 
ſchen don den Spanniern / etliche Abgefand> 
ten entgegen kamen; avancirte er / mit unges 
fahr fünff und zwantzig taufend Damm / nach 
Caxamalca zu / woſelbſt das Spanifche Laͤger 
fund : ließ Die ek gegen Cufco 
marfchiren; welche nochmals / don dem Gua⸗ 
fear / mit. einem gewaltigem Volck begegnet 
ward, Weil denn nun / an diefem Briften 

= Haupt⸗ 
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Hanpt «Streich das Kaͤyſerthum hieng; ges 
brauchten beyde Theite ihr aͤuſſerſtes / mit groſ⸗ 
ſer Verbitterung / und grauſamer ——— 
tzung. Man ſchreibt / daß / in dieſem Geme⸗ 
gel / hundert und funfftzig tauſend Menfchen 
geblieben. Wobey zugleich Guaſcars Herꝛ⸗ 
ſchafft und Freyheit liegen blieb: ſintemal ihn 
deß Athagualpa Leute fingen / und nach 
Xauxa fuͤhrten: da man ihn ſehr übel tractirt/ 
Wuͤrmer / zur Speiſe / und Seiche ( mit Gunſt) 
gu trincken gepræſentirt hat. 

Gegentheils iſt unterdeſſen Atagualpa / 
mit ſeinem andrem Hauffen / von den Span⸗ 
niern geſchlagen / und ihr Gefangener wor⸗ 
den, Wie er nun daſelbſt heimlich feinen Leu⸗ 
ten befohlen / den Bruder Guaſcar umzubrin⸗ 
gent maflenfoiches auch gefchehen ) erg 
gegen auch endlich felber / von den Spanni 
wider gegebene Parol / mitdem Strange ers 
wuͤrgt / und in der Perfon.diefer beyden Bruͤ⸗ 
der zugleich die Macht und Herzlichkeit der 
Peruaniſchen Käpfer erblichen ſey; daben gibt 
Die sa. Traur⸗Geſchicht Erſten Theils meie 
ges Hohen Traur⸗ Saals / ynd das 1703, 
Blat des Indianiſchen Luſt⸗Gartens / auß fuͤhr⸗ 
lichen Bericht. 8 nf 
ach ihrem Untergange / Den 


ih 
2 
“2 


| 


| 
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dern /und machten ihn zum König. "Der res 
terirtefich ins Gebirge Andes, und fiel bon 
dannen offt aufdie Spannier heraus: bißfie 
endlich ibm einen Frieden anboten. Als er aber 
einmals mit einem Spamnifchen Kriegsmann/ 


der lange Zeit an feinem Hofe geweſen Eus 


gelte ; wurden fie/ im fpielen uneins / und gab 
der Spannier dem Inga folche unhöffliche 
Reden / daß jener ibm eine Maul: Schel: 
len verſetzte. Worauf aber diefer die Kugel er⸗ 
griff / und ihm damit einen Sehlag in den 
Schlaff gab / davon er zur Erden ſanck / und 

sum Tode entſchlieff. | 
14. Sein ältefter Sohn Sayricupa hat fich/ 
unterm Gehorſam des Königs in Spannien/ 
bequemt / als ein Königlicher Vaſall. Da 
ihn der Ertz⸗Biſchoff de Loayfa zum erften ga: 
flirte + berwunderten fich die Spannier über 
feinen beroifchen Muth und Verftand ; womit 
er feinen Vorfahren Ahnlicher / als mit dem 
Gluͤck / war. Seine Hofleute erzeigten ihm 
auch / bey der Taffel / allen Käyferlichen Re⸗ 
fpect und Aufwartung. Als aber der Span⸗ 
niſche Statthalter / nach aufgehobenem Taf⸗ 
fel⸗Tuch / die Vergleichungs⸗ Artickel leſen / 
und ihm verdolmetſchen ließ; fafteer ro 
er 


J 


4 
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der Zaffel liegende Sammet⸗Decke / bey den 

Fanskzen / an/ und ſprach: Dieſes gantze 
uch war mein; und fihe! nun wird durch | 





. 


andre mir und meinem R öniglichen Hau⸗ 
ſe kaum ein Saden / oder Sipfet davon zu⸗ 
geeignet. Ei ſchwieg er fill / ſtund auf / 
mit groſſer Grabitaͤt / und berbarg feinen Zorn 
ſo kluͤglich / daß es maͤnniglichen wunderte 
5. Zu Cuſco, iſt er endlich getaufft; 
aber der legte Inga, nach ihm / Nehmens Ama- 
co, daſelbſt / mit dem Schwerdt / gerichtet 
worden. Damit hatte der Perua⸗ 
ner Kaͤyſerthum ein 


ERDE 
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Buchh. ſeel. Wittib und Erben. 
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Alexandria / in Syria / Egypten / 
in der InſulLemno und Cypern / 
ihme bekandt gemacht / und 
gleichſam außgeforſchet Hab? Ha⸗ 
ben doch hohe Fuͤrſtliche Perſo⸗ 
nen / und Potentaten / Indien zu 
ae ICH. FR 
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| 2 Zueignungs⸗ * 
ſchen ein fonderbare Begier 
und Verlangen getragen. Wi 
dann Der Kayſer Trajanus, al € 
in Kriege wider Die Parther wi 
Gefahr außgeſtanden/ und di 
Beſchaffenheit deß Dreanifche 
Meers zuerkundigen außfuhr 
und ſahe / daß etliche Schiffe nac 
Indien giengen/ geſagt hat: Ac 
daß ich noch jünger waͤre/ mein 
Leibs Kraͤffte und Zuſtand es gl 
lieſſen / wolte ich mich mit in St 
dien / deſſelben Beſchaffenheit zu 
erforſhen / begeben. 

Was ſonſten fuͤr andere hoh 
Potenfafe an fernen Reifen fuͤ 
ein Belichen gehabt / Dat] — 

Aula 





—— 5 = Schrift. m | 

3 Chokier in feinem Thefauro Po- 
litico, wie ich von andern ver: 
ſtaͤndiget werde / umbſtaͤndig be⸗ 
mercket. Lind / was gedencke 
ich viel frembder Erempel 2 Ihr 
ſelbſt / WolEdle Regenten / koͤnnet 
theils von Euch ſelbſten / theils bey 
Euren eignen uhralten kFamiliis 


dergleichen mit hoͤchſten Nach/ 


ruͤhm haben. 

Wiſſend iſt es / wie der Anno 
1611. geborne / H Wolffgang Wil⸗ 
helm Loͤffelholtz / in den Weſt⸗ In⸗ 
dianiſchen Landen ſich finden laß 
fen / An. I638. nach Antonivar 
gereiſt. In welchen Braſiliani⸗ 
ſchen Landen er ſich auch in ' 

maoin / 


2 Zueignungs⸗ 3% 
mein / infonderheit aber zu IP 
rion / etliche Sahr aufgehalten 
biß er An. 10 40. in denſelben La 
den / todes verfahren iſt. 

Es haben ſich ja etliche von 
me vernehmen laffen / wie daß: 
der Hiſpaniſchen / Portugififchen 
Dapenichen/Sudianifchen/Srai 
tzoͤſiſchen und Englifchen Sprac 
mit Reden und Schreiben mäd 
fig geweſen fen.  Dergleichen t« 
pfere / erfahrne / und beredte Edl 
Gemuͤter nicht alle Tag anzufte| 
fen ſeyn werden. 

Jhr / Hochgeehrter Bakter def 
Vatterlands / der Ihr an der&pt 
gen unter Denen WolEdlen Lan⸗ 
des⸗Vaͤttern ſitzet / habt ja Da 

a | * 





—222Schrifft . ME | 
fien das ferne Reifen in Enge 
land / wie auch frembde Spra⸗ 
chen geliebet / geſaſſet / und begriß⸗ 
fen; Ihr habt ja die Eurigen weit 
entlegene Oerter beſichtigen laſ⸗ 
ſen / woraus ich ja nicht anders 
ſchlieſſen kan / als deroſelben Wol⸗ 
Adeliche Herrligkeit werde Ihr die⸗ 
ſes Wercklein vor andern in ch 
908 belieben laſſen. 
Eben dieſe Hoffnung frage ich 
auch zu Euch / WolEdler Herr 
WMit ⸗Loſunger / und vielwerther 
Batter deß Vatterlandes. Ihr 
habt es nicht fuͤr gnug zu ſeyn er⸗ 
aͤchtet / daß weyland Herr Ladiß⸗ 
laus Derrer auf dem Mari Medi- 
terraneo ůͤbeꝛ das Koͤmgreich Cams 





Zueignungs⸗ 8* 

dir nach Rhodis gereiſt / weld 
An.[STo.diß3eitliche geſegneth 
Sa Ihr Babe ſelbſten dag Gli 
gehabt / die weitentlegenſte Oer 
zubeſchauen / alles aufs fleiſſia 
auf zu notirn, ja ſo garalle Sch 
fahrten in ein Buch zuſammen 
bringen. Ihr habt der Anno mı 
di 2788. und alſo 1155. Vor CHr 
Geburt verderbten Stadt Tro 
Reſt in Augenſchein genomme 
und wiſſet von Griechenla 
mehr / als alle / die in Autorik 
Grecis fonften zimblich befchlag 
fenn. Habe alfo Billich mein: 
faſtes Vertrauen DIR Orts ni 
wollen fincken / noch zu Waſ 
- wewendafen 


wer 0 Schriffe ec w 
Es hat ja/mein in Gottruhen⸗ 

der lieber Ehewirth bey feinen 20; 
jährigen Alter / aus Holiand / auf 
Bielnfülas Canatiæ, auf das Caſtell 





Solion, wie auch / auf. das indie 
LRoo Meilwegs von Holland / in 
Africa gelegne Caſtell Joris de Mi⸗ 
na, item Aziam, und von dannen 
nach Sc Thomam; wie auch nad). 
Pernambuco in Brafiliam / und 
von danen wiederum in Holland / 
durch Gottes Beyſtand mit gu⸗ 
ten Glück gereiſt / dieſe ſeine Reiß 
zu keinem andern End zu Papier 
gebracht / ale die Allmacht / Weiß⸗ 
heit und Guͤtigkeit Gottes dadurch 
zu preifen / und vorſtellig zu ma⸗ 
then. Wie er dann GOtt für fer 
de mem 


| 
| 





8f8 Zueitnunttss 2 | 
nem gnädigen Schutz / hertinnig J 
lich gedancket / daß ex unter fo x 
wilden / barbariſchen Voͤlckern $, |, 
Jahrlang ſicher und: ruhig blei⸗ 
ben koͤnnen. 
So nehmet nun Bin dieſes geh \ 
ringe Wercklein / Ihr Hochwer⸗ 
the Vaͤtter deß Vatterlandes / als 
ein Gedaͤchtnußmeiner ſchuldigen 
Danckbarkeit / gegen meine von 
GOtt mir vorgeſetzten Obrigkeit / 
und laſſet Euch / ſambt deren gan⸗ 
Ben Familien meine wenige Per: 
fon / als eine betruͤbte Wittib / be 


foßlen ſeyn. 

Sch bilde mir hierbey nicht eir 
daß Ihrer Wol Adelichen Herrli 
keiten Ihren Nahmen ich Dur. 

— 


a Schriff. = | 
dieſes Borbaben etwan Die Lin; 
fterblichFeit zuwegen bringen koͤn⸗ 
 te/als welche Sie durch Ihre hohe 
WMeriten allbereit erlangt haben. 
Der allwaltende GOtt gebe 
und verleihe / daß Eure WolAde⸗ 
ſche Herrlichkeit in voller Bluͤhe 
ſtehende liebe Angehörige / und 
nahe Anverwandte / deraleichen 
gutes Gerücht / an Ehr / Tugen⸗ 
den / Gluͤck und allen Wolſtand / 
mit guter beharrlicher Geſundheit / 
neben und mit Euch gleichfals / 
- auf kunfftige Zeiten bringen’ und 
durch Göftliche Hülff fortſetzen / 
Damit de gemeinen Vatterlan⸗ 
des Nutz weißlich angeftellet und 
fortgeführee werde Wormi 9 








2 Bieigning Schiffe. Fe _ 
an ch —— Te 9 — 
deß allgewaltigen G 
Ir werthe Bäkter de 2 Vat 
ſands / ſambt dero WolAdelic 
Ramilien / Hi allen bebanlic 
Wolen gehen / mich aberderofell 
— | “ 
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ch 5 
Vorrede von der Nutzbarkeit weit 
Unnßtiger lieber Leſer. EßS 
—8 N. 7 ift ſich zuverwundern / Da: 
ON MNLeut gefunden werden / welche 
J Mnicht nur vor der vielen an⸗ 
dern aller annehmlichften Mu⸗ 
ſic ein: Eckel haben / ſondern auch dieſe era 
wuͤnſchte Ohrenſpeiß mit weiſſen nos 
verachten und. verlachen. . Eben alſo gehet 
‚ esauch mit der ſo hoch geſtiegnen Mahlerey. 
So hoch andere ein Beliebung überkom⸗ 
men / wann eine bundte Blum ſo kunſtreich 
und lebhafft zu Papier: kommtʒ fo hech 
fragen. andere, an dieſer edlen Kunſt ein 
Mißfallen / das fo viel Zeit und Geldoffe 
auf: ein einiges Stuck (pendirt und werd 
TUCHAUEWIEDE N 27 um. GN 
Das Bildnuf deß KänfersFleracht auf 
einer Seiten/und Auf der andern / wie er auf 
einen Wagen ſitzt 4 beſindet ſich an eine — 
ii Seins X Ort 
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Vorrede von Nutʒbarkeit 
Ort zimlich groß. Diß Stuck ift anfangs 
von einem Mann / deſſen Kinder darmit ge⸗ 
ſpielet / um einen halben Thaler bekommen 
worden / darauf es der Kauffer um 30. 
Thaler / dann diefer einen Holländifchen 
Kauffmann um 3.00. Thaler / und endlich 
diefer dem Groß⸗Hertzog von Floreng um 
7000. Cronen verfaufft Ingleichen zu 
Harlem /an deß Fuͤrſten von Uranien Hof, 
wurde die Tauff Johannis anfangs um 
7.Stieber gefaufft / und der Kauffer ver 
Faufftefoiche wiederum um 3 000. Gulden 
Liber folche Liebhaber der Kunſtſtuͤck doͤrfft 
fich mancher entruͤſten / wie übel ſie ihr Gel 
anlegten. 
Allein heiſt es allhier: Magnum fol: 
tium eſt, diſplicere non Catonibus,La 
liis, Scipionibus, ſed imperitis & ben 
loqui neſciis. Die Kunſt drucket Fe 
—* ſagten Die Alten / und ſtehet feir 
mann einer von. allerhand Kuͤnſten zured 
‘ weiß / und in omni faibili vir verfatifl 
mus iſt. Der Vitruvius erfordert an f 
nem Architecto, non debere, nec po 
cum eſſe Muficum, ut a 
x | | | ve 


weit entlegner Laͤnder 

velle tamen non eſſe zuse,nec pictorem, 
ut Apellem, [ed velle tamen yegeidG- non 
imperitum. Don den ‘Reifen in weit ent⸗ 
fegneDerter fallen ebner maflen offt unglei⸗ 
che Urtheil. | 
Jener Weltberuͤhmte Juriſt Flagte: Sp 
die er Schritt in Reifen gethan / fo viel hab 
er Geſetz dargegen vergellen. Andere / welche 
auf ihren Reifen nichts aufnotirn, als wann 

fie friſchen Wechſel bekom̃en / und in Wirths⸗ 
haͤuſern ſich —— gemacht / Klagen endlich: 

Peregrinatio, eſt via ad egeftatem. Rit- 
tersh,inNov.p.2 5 9, Die Geiftlichen vers 


meinen/ das Reifen ftehe nur denen Politi- 
cis zu / es habe Samuel Bockartus, der neu⸗ 
lichſte gelehrte Scribent, ſchon Geographi- 
cam Sacram gefchrieben / ſo ſey von gelob⸗ 
ten Land ſo viel heraus / daß nichts mehr uͤ⸗ 
brig zubeobachten. Da ſchon die Apoſtel 
die alleranfehlichften Reifen gethan / wie uw⸗ 
ſer ruhmwuͤrdige Dilherr in Zeit⸗ und Welt ⸗ 
fauff fol. 62 9. nachdendlich bemercket / al⸗ 
ſo daß der Apoſtel Paulus / biß ef fein ers 
fie Öefängnuß zu Romy dreptaufend und 
acht Meilen gereifet — 
XX iij Ja 






Vorrede von Nutʒbarkeit 
a etliche Weirgereifte Flagen ſi⸗ waͤren 
dur ch ihr viel Reifen verächtlich wor den wie 
jener erzehlet / ein Batter habei nmals einen 
Dreſcher gehabt / der bey dem heiligen Grab 
geweſen / und unterfchiedliche Sprachen ver⸗ 
ſtanden / allein fein Patter hab hme nicht 
‚mehr zu Lohn geben/ als andern⸗ welche 





nur Ihe Nutter ſprach verſtanden 
So hat nit ſelbſten vor die ſem / ein gu⸗ 
„ser Freund erzaͤhlet / ob fönnte er aug die fer 
AUrſach nicht befördert werden / dieweil er 
‚Sich zu viel don feinen Reiſen heraus gelaffen / 
Und unfer andern vermelder / er habe dem 
‚ Dapft die Fülle geküft., Do das Reifen huge 
‚lich fen davon haf Guil. Anton, in tr. de 
‚Relcript. Moratoriis fol.4 8,diel Derek 
wuͤrdiges aufgezeichnet, — — 
Der unver dt oſſene Zeillerusfeeliger/hag 
An i61. Fidum Achatem heraus ge⸗ 
ben fanıbt einem Bedencken fie Die Reiſen 
‚wol und nüsfich anzuftellen feyn. Sag die 
. Ehinenfer thum/melche die Jhriged urchaus 
„hicht reifen laſſen / davon ift Herr Rup ertus: 
‚güllere, }..ad Val, Max, lib. 2, c,6. mb z 
ftändig hr wol zu [eh ‚Chinenfesad= 





mehmen laſſen; Navigare.necefle elt,.vi- 
vere noneltnecefle, Teſte Virdungo 
Orat.9.pag.190.. BEN 


i ‚neriaßherib der hochberuhmte Limnaus> 


bem reus;in urbe Captivus; peregrinari R 





Vorrede von Nutzbarkeit 

ter Limnzus ſonderlich / wie er. in Franck⸗ 
reich Welch: und Engelland/ viel Nurnber⸗ 
giſche Patricios angetroffen / in].P. lib, 1. 
c. 11.n. 100. Und hat von allen Geſchlech⸗ 
ten allhier / einen / welcher die weitentlegen⸗ 
ſte Reiß gethan / weiland Her: Doctor 

urffbain mit groſſer Muͤh zufammen ge⸗ 
tragen und colligiret, dergleichen noch kei⸗ 
ner gethan. 

Es iſt cin Knab ein Kind / | 

Ein unbejochtesRind/ 

Der weiter nicht. gefommen / 

Als Schatten vorgenommen, 

Der Thurn in ſeiner Stadt / c. 
Sdhreibt an einem Ort der ſeelige unver⸗ 
gleichliche Herr Harßdorffeee. 

Ob noch viel Länder übrig / daß einer 
diefelse in tauſend Jahren ſchwerlich durh⸗ 
wandern koͤnne / davon hat mein weiland 
ehr lieber Freund / Zeillerus cent, 4.9. 





— Pfit ſingbaum ein Sinnbild der dieiſen⸗ 


‚weit entlegner S’änbder. - 
vollfonimene Frücht trage / die Dem Herge 
deß Menſchen / wie die Blätter der Zungen / 
gleichen. | 

Wann wir nemblich in frembde Länder 
verfeßt werden / fo wird unfer Herg/ Sinn 
und Geift / wie nicht weniger unſer Zung 

vollkominener von groffen Nugen deß Reis 
fens. Dn. Harsd. in Zeutfchen Secretario 
in zweyten Theil / lib. 3. Epiſt.A3. Welche 
Nutzbarkeit deß Reiſens die Geſetzgeber be⸗ 
wegt / daß / wann ein Vatter ſeinen Sohn 
Studierens halben in frembde Laͤnder ger 
ſchickt / und unterdeſſen der Vatter ſtirbt / 
alsdann auch das jenige / was auf die Ruck⸗ 
reiß nach deß Vatters Todt gegangen / ex 
commum billich bezahlt werde. Dn. Limn. 
Amicus meus, in J. P.lib. 8. c.7. n. 34. 
Daß die Weitgereiſten offt aufſchnei⸗ 
den / ſtehet nicht ſchoͤn / und ſoll die veritas 
hiftoricas billich von allen obſer virt wer⸗ 
den. Qui longinqua narrant, ſciunt, 
non eſſe ad. pedes refutationem⸗ Dn. 
Rupertus ad Val, Max. lib. 4A+C 6. diſſ. 
Philolog;in fin. Was der weit und Welt⸗ 
ER, XXv beruhm⸗ 






‚beräpntte Her: Fuͤrer in feinem Raͤßbuch 
won Egypten gerieben: darauf Darf mat 
einen Thurn bauen. 

Der wolverdiente Salomon Schwaig · 
ger hat feine Reiß nach Conſtantinopel und 
Jeruſalem der Ewigkeit einverleibet Wurff· 

bain und Sahr haben von Oſt⸗ Indien gute 
muͤtzliche Nachricht aufzeichnen laſſen. 
Von Weſt⸗Indien iſt eine Deſcription 
in folio in offentlichen Druck / und hab ich 
‚in ‘meinen Additionibus ad Beſoldum 
art.2. fol. 14. & Fol. 65 3. Tüb verbo: . 
Sene Welt / mit mehrern dacon gehandelt. . 
Deme bey ʒufuͤgen / was HieronymusBen- 
.ZO inHiltoria novi orbis, item Nicolaus , 
"Monardus in lib..de Simplic.Indix Ogc. 
dent.Medicamentis, & Zeillerus in Epi- 
«ftolis-Mifcellaneis , polt ipſius obitum 
„editis, Rpiſt. Milcell. 11.8212; oblexvirt, 
und an das Tagliecht gebracht haben. 
Unſers Hemmerſams feines Trace 
Leim’ fo er icht fiir anderes ſondern fürfich 
en ng 
—9 


Wweit entlegner Lander 





‚geringere Rob /als offt nrandie® oſſ⸗ 


Werck / ſo zum prallen / mancher Prater 


und Großſprecher aus nichtiger Ehrſucht 


aͤtte ein groſſe Fuͤrſtliche Herſon dieſe 
Reiſen verrichtet / ſo unſer niederträchtigey 


demuͤtige Hemmerſam verrichtet / die Poe⸗ 
tenoder Buͤcherdichter hätten denſelben vers 
ER und biß an die Sternen erhaben. 


8 fan ja wol ein‘ geringeriauch ein. Wort 


zu ſeiner deit veden/ welches. fo ſchoͤn lautet / 
als guldene Aepfel in flbern Schalen. 
Sepe etiam el olitor valde oportu· 
: na locutus, 


Ich wünfhe nicht mebr/ als daß andere the 


‚re alte und neue Schaͤtz aufſchlleſſen / und 
was fie für berühmte Gelehrte vder Künfts 


ler wiſſen der Nachwelt zum beſten / den 


Kupfferſtechern oder Druckern mittheilen / 


und in den Kiſten nicht damit in Traum 
wuchern / oder ſich einbilden / dieweil offt 


ſchlechte Sachen / an das Tagliecht kom⸗ 


wmen / ſo ſey es ihneneine groͤſſere Ehr in Fin⸗ 






9 


ern verborgen ſeyn / als nur unter Den klei⸗ 


4 
wo 





beruͤhmte Herr Fuͤrer in ſeinem Raiß 


won Egypten geſchrieben / darauf darff man 
einen Thurn bauen. ————— 
Der wolverdiente Salomon Schwaig⸗ 
ger hat ſeine Reiß nach Conſtantinopel und 
Jeruſalem der Ewigkeit einverleibet Wurff⸗ 
bain und Sahr haben non Oſt⸗ Indien gute 
muͤtzliche Nachricht aufzeichnen laſſen. 
Bon Weſt⸗Indien iſt eine Deſcription 
m folio in offentlichen Druck / und hab ich 
in ‘meinen Additionibus ad Beſoldum 
een 4..& fol, 65 3. ſub verbo: _ 
Veue Welt / mit mehrern daron gehandelt. „ 
Deme beyzufuͤgen / was HieronymusBen- ; 
‚zo inHiltotianovi orbis, item Nicolaus , 
Monardus in lb.deSimplic.Indix Ogch . 
dent. Medicamentis, & Zeillerus in Epi- 


u 


Rolis Mifeellaneis, ‚poß'ipfius obitum . 
editis, Epiſt. Miſcell. 11.8212. oblexyiet, : 
und an das Tagliecht gebracht haben? 5 . 
Unſers Hemmerfams kleines Trarfäta 
lein / ſo er nicht für andere/ ſondern fuͤr ſch 
‚telbfien anfangs eingeſamblet / ycrdienet kein 
ur a gerin 


beit entlegner Lander 
geringers Lob / als offt manches Aroffes 
Werck / ſo zum prallen / mancher Pralier 
und Großſprecher aus nichtiger Ehrſucht 
herfuͤrgibt. ET 
7 Hatte eingroffe Fuͤrſtliche Perſon dieſe 
Reiſen verrichtet /fo unſer niederträchtigey 
demuͤtige Hemmerſam verrichtet / die Poe⸗ 
tenoder Buͤcherdichter haͤtten denfelben vers 
goͤttert / und biß an die Sternen erhaben. 
8 Fan ja wol ein geringer auch ein Wort 
zu ſeiner deit reden / welches fo ſchoͤn lautet / 
‚als guldene Aepfel in ſilbern Schalen. > 
xpeetiam ei} olitor valde oportu· 
imalocutus, 39 
Ich wünfche nicht mebr/ als daß andere ih⸗ 
re alte und neue Schaͤtz aufſchlieſſen / und 
was ſie fuͤr beruͤhmte Gelehrte oder Kuͤnſt⸗ 
ler wiſſen der Nachwelt zuum beſten / den 
Kupfferſtechern oder Druckern mittheilen / 
und in den Kiſten nicht damit in Traum 
wuchern Hoden ſich einbilden / dieweil offt 
ſchlechte Sachen / an das Tagliecht kom⸗ 
wen / ſo ſey es ihneneine groͤſſere Ehr in Fin⸗ 
ern verborgen ſeyn / als nur unter den kleie 
ernen glaͤntzen und ſchummern. — 


—9 











Vorrede von Nutzbarkeit 
FEs geſchicht nicht allezeit aus Ehrgeitz / 
wann was an das Tagliecht kommt / ſonſt 
würden die Druckereyen bald fo genau zus 
ſammen gehen / als fiein Anfang geweſen. 
Es hat ein jedes Land fein befonders Klei⸗ 
nod / ſeine beſondere Sprach und Gewohn⸗ 
heit / dahin nicht ein jeder aus Geldman⸗ 
gel / Unpaͤßlichkeit deß Leibs / Kuͤrtze deß 
Lebens / Ermanglung der Gelegenheit und 
deß Gluͤcks gelangen mag. | 
So wenig deß Buchermachens ein End 
fenn foll/ fo wenig auch der erbaulichen Reiß⸗ 
befchreibungen. Und obſer viret immer eis 
ner was anders / als der andere / daß es heiſt / 
wie dorten Bart. in tit. de Jurisd.jud.omn. 
fchreibt : Non potui cogitare. : Sch hab 
ehedeflen zu Bafel oblervirt , daß auf der 
Metzig / welche man Schol oder Schul heiſt / 
weil vor dieſem die Judenſchul daſelbſt ge⸗ 
weſen / auf der Mauren / an den alten Stadt⸗ 
graͤben / außgehauene Stein ſollen ſeyn / wie 
die Hebræiſchen Buchſtaben. Nun bin ich 
eben in der Gaſſen und dem Ort geweſen / 
Habe mich umgeſehen / ja fo gar Gelehrte * 
fragt / welche gleichwol nichts davon wiſſen 


weit entlegner Laͤnder. 

sollen / biß ich endlich nach vielen Fragen 
den Augenfchein felbften alfo befunden /und 
zu nechft dabey gemefen bin. EN 0 
Ich hab einesmalg/ occafıone Herin 
Harßdoͤrffers / welcher mit unterſchiedlich 
Gelehrten zu Rom befandt geweſen / einem 
guten Freund daſelbſt / ſo ſchon viel Monat 
zu Rom geweſen / zugeſchrieben / was fürvi- 
ri Scriptis celebres,anjegd daſelbſt wäreny 

der mir geantwortet: | 
Quot coelum ftellas,tot habet Roma 
— uellas. 
Moͤgen alſo ihrer viel auf den Reiſen 
von Studieren und gelehrten Leuten nichts 
hören. Allein es kommt offt die Reu her⸗ 
nach / wann andere fürfichtiger gehandelt / 
und gute Inſtructiones mit ſich genommen / 
wie ſie ſich da oder dort verhalten ſollen / viel 
geſehen und gelernet / davon andere nichts 


ſſen. 

Deergleichen gute Inſtructiones, was 
man auf Reiſen beobachten ſoll / was da oder 
dort fuͤr Gelehrte anzutreffen / mit denen 
man ſich bekandt machen ſoll / in denen neu⸗ 
lich an das Tagliecht gebrachten — | 

— unſers 





. 


J 


Machdem einer gehe iſt / nachdem, 

machet er hm einen Ort zu nutz. Der / 

alio zu reden / vergiffteſte Ort muß dem ein 

Artzney Run meicber ſich mit eiferigen See 
e 


bet und Vertrauen zn GOTT/ In ſei⸗ 
nem Beruf and Stand/ wol außruͤſtet und 
verwahrte 

Die allerwildeſten Voͤlcker haben ung 
ſern Reißbeſchreiber lieb gewonnen. Lufft / 
Waſſer / Hitz / und Froſt kundte ihm nichts 
Ba 8 muſte ihm alles zum beſten 


Ließ / Guͤnſtiger Leſer / dieſes Werck⸗ 
lein zur müſſigen Stund / und / wann du 
Lufftung von wichtigern Geſchaͤfften haſt / 
wann: dich Das unbeſtaͤndige Gluͤck mit erg; 
munterten beiteren. Angeficht- anſchauet 4 
€8 wird nicht fehlen / je mehr un 

* 


Zu Ve 


weit entlegner Pänder. 
Bluͤmlein du wirft antreffen / und abpflo- 
een / je mehr. wird fi) Honig famblen 
fen. 


gebe wol / lieber Leſer / und wuͤnſche 
deß Reißbefchreibers nunmehr zerfallenen 
Stäubfein ein fanffte Ruh / underfreufichen 
Lrftand : deflelben Hinterbliebenen aber 


guthertzige Wolthäter / fo lang fie noch in 
dieſem Jammerthal herum wallen muͤſſen. 


Die beſte Reiß iſt dahin gelangen / wo 
Noth und Todt ferne ſeyn 
inuffen! 


Chriſtoff Ludwig Diethert/ D. 
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Wuineiſche Meiſe / 


bon Amſterdam / nach St. Joris 
de Mina ‚einem Caſtell in Africa. 


Das I. Capitel. 


a Ach Ehrifti unſers Erlöfersund 
Seligmachers Geburt des 1639. 
Don JJahrs / den 6. Augufti / bin io 


und Parifer- Arbeiter hon Nuͤrnberg / in willens / 
etwas Ehrliches zu ſehen und zu erfahren / im 
Namen der H. Dreyeinigkeit / bon Amſterdam / 
nach dem Dexel abgefahren / und alda aufein 
geoffes Schiff kommen / das Cameel genannt. 

ir muſten etliche Wochen ſtill liegen / und auf 
guten Wind warten. 

Db wohl diefe Inſul Derel nahe / und fehr ber 
kannt / weil ftetig viel Schifda an⸗ und nr 
zen: ( Wie dann zu diefer Zeit bey 8o. Schiff fich 
da befunden / fo theilö nach) Hamburg / Dennes 


marck / Schweden / Weſt⸗ und Oſt Indien / auch 
A anderer 















x — 
RAR 
— 2* * 
— — 
Sr \ * We * 4 
ur Bu ri - 
#: —— dal % 12 Be} 
‘ . r + " —* 
83 Mr - 133 * 
Piz en — Ad 


—— En 
—* —* 5 














— — * — uch 
Key er ih NER 
2 — 








IE, 
— 


Pe i 


WIREL GA ir 
. [2% Rn] 5 


r 


= 1% 


— — —ñ— — ——— 


— 


Wuineiſche HReife/ 
pon Amſterdam / nach St. Joris 
de Mina ‚einem Gaftell in Africa, 


Das 1. Capitel. 


— Ach Chriſti umſers Erloͤſers und 
Seligmachers Geburt des 1639. 
WO Fahr / den 6. Augufti / bin io 
FEN Michael Hemmerſam / Gold⸗ 
und Parifer- Arbeiter don Nuͤrnberg / in willens / 
etwas Ehrliches zu ſehen und zu erfahren / im 
Namen der H. Dreyeinigkeit / von Amſterdam / 
noch dem Derel abgefahren / und alda aufein 
groſſes Schiff kommen / das Cameel genannt. 
Wir muften etliche Wochen ſtill liegen / und auf 
guten Wind warten. 

Ob wohl diefe Inſul Derel nahe / und fehr bes 
kannt / weil ſtetig viel Schifda an⸗ und ir 
zen: ( Wie dann zu diefer Zeit bey 80. Schiff fich 
da befunden / fo theild nach, Hamburg / Dennes 


marck / Schweden / Weſt⸗ und Oſt Indien/ auch 
A anderer 






3»... ... Suiieifene. Ser. 
andrer Orten fich begeben wolten fi o iſt es doch / 


der Gefaͤhrlichkeit wegen / nicht zu verſchweigen: 
dan der Stuemwind manch ſchoͤnes Schiff zer⸗ 
ſtoſſen / welches dabon alſo zu grund gericht wor⸗ 
den) daß weder mi noch Vieh davon hat 
kommen koͤnnen: daher haben wir ſtetig / zu unfer 
Verſicherung/Ancker fertig gehalten. 
Den ꝛ. October bekamen wir Wind 2 ſo nur 
halb gut war. Dieweil aber Die Edlen Herren 
der Weſt⸗Indianiſchen Compagnie groſſen 
Schaden und Unkoſten / wegen des ſtil liegens / 
hatten/auch groſſe Sturmwinde und no⸗ groͤſſe⸗ 
ve — eförchteten ; find wir felben Tags im 
Namen 





| Ottes fort gefegelt. Das S iff war 
2.00. gaft groß; Der Capitain / oder chiffer 
ieffe Hain Claſſen von QTürckberdam 7 in 
olland/ ein Mann von Siebenzla Sabre? 
svelcher feine. meifte Zeit auf dem Meer zuge⸗ 
bracht hatte, Der Sauer / den. wir 
bey. uns hatten /hieß Jacob? ieghaber/ wele 
Ya ein Vice General ins Land geſchickt Worden. 
Unſer waren 7°. Mann / hatten 26. Stuͤck Ge⸗ 
ſchub von Meffing/fo 6.8. aut) 1 2. Pfund ſchoſ⸗ 
fen/und 2.Kleine/ jo auf der Huͤtt ftunden/ wo Der 
Sterieman aelchlaffen/yurdefention; fo etwan 
Seeräuber / oder wie es vielmal zu gefcheben 
pflegt/ die Tuͤrcken on uns kommen wolten. Sol⸗ 


Reißbeſchreibung. 
foerden mit Muſqueten⸗ Kuglen und Hagel 
—— tapfer unter ſie gefchoffen / daß viel * 


uruckſteigen vergeſſen / und in die See fallen. 
Das erſte Land /fo wir don Holland auß zu 


ehen bekamen / war das Geſtad von Flandern/ 
und wie etliche wolten / Duinkirchen und Greve⸗ 
lingen. Wir ſahen auch Engelland auf der rech⸗ 


ten Hand / und weil es ſchoͤn Wetter und Sons 
nenſchein war/ auf der lincken Hand Franckreich: 


An welchem Ort beyde Koͤmgreich 4. Meilen 


don einander ſeyn: ſegleten alſo zwiſchen durch/ 


| 


| 


And bekamen das Spanifche Meer zu fehen/ wel⸗ 


3 groffe Wellen aufivurffe. Hernach beka⸗ 


en fir zwey groſſe Berg zufehen / welche voll 


dicker Baume und einem Wald gleich fahen/den 


einen nennten fie Sicolisy den andern Nätolis, 


| 


| 
| 


Sernach fahen wir einen fangen ſpitzigen Berg/ 
welcher die Canaripick genannt wurde: “Der 


Wir Hatten am Land nichts zit thun / ſegelten/ und 
kamen wieder ins Meer / lieſſen diß Land auf der 
lincken Hand liegen. el iin. 


Schiffer fagte/es were noch Fo.Meil dahin? wie 


er dann durch fein Inftrument folches außrech⸗ 
Hettfvelches gar ein langer Stock / den ſie Bogen 


| 
. 


nennen; der war viereckigt wie ein Elntforn dar⸗ 
an war wider ein viereckigt Bretlein / in demſel⸗ 
ben ein laͤnglicht Loch. Dieſen Stock / fo gantz 
2 ai vollet 


4 Guineifche 

voller Zahlen bezeichnet / fegenfieftaret an den 
Kopf/ ſehen mit dem einen Aug durch das Loch / 
Aber allezeit in der Mittag Stund + dann zeige 
ihnen die Sonn durch Daffelbe die Zahl / woraus 
fie hernach Durch fleiſſigs ug nen/undder _ 
beybanden Habenden Bücher Unterricht/fagen 
koͤnnen / wie viel Grad und Meil es big zu diefers 
oder jenen Drt habe. : “Die Canari⸗Voͤgel fol- 
Sen daher feyn/ und ihren Ulrfprung und Dramen 
davon. haben. Es waͤchſt aldadiel Zucker/ 
Dein und fehöne Früchte. Die Gegend wird 
bon Portugifen und Spaniern bewohnt / fo da 
goſſe Handlung treiben. — — 

Es haben ſich vordeſſen etliche unterſtan⸗ 
den / auf den Berg zu gehen; ſoll aber keiner wie⸗ 
der herab kommen ſeyn. Wir hatten hie an 
Land auch nichts zuverrichten; Segleten wieder 
ins Meer / bekamen aber bald wider Land zu ſe⸗ 
hen / welches die Deſperen genannt wurde. 

Ss war ſchon 3. Wochen / daß wir dom 
Meer nicht zu Land kommen waren. Die Zeit 
wurde uns allen lang; wir baten GOtt / daß er 
uns guten Wind / und eine geſchwinde Reiſe ge⸗ 
ben wolte. In der 6. Wochen ſahen wir das 
Sand Capoverde. Es wird alle Jahrein Schiff 
| rg geſchickt / umb / mit d ohren zu han⸗ 

ein. | | 
———— * Es 
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Reiß⸗beſchreibung 5 


Ki ein Caſtell zu Land auff einem hohen 
Berg gebauet / wegen der Mohren / fo ſich viel 
mals rebelliſch erzeigen. Sie haben einſten da⸗ 
ſelbſt allarm gemacht / und alles / was von Teut⸗ 
ſchen Volck zu Land war / tod geſchlagen. Et⸗ 
liche / ſo entlauffen koͤnnen / haben ſich ins Holtz 
berſteckt. Es ſeglete ein Schiff / die buntte Ku⸗ 
he genannt / mit uns / auf welchem Volck war / 
fo zur Verſterckung hinein gefchickt wurde ; Als 
folches an das Land kam / und die Entlofnen und 
Verkrochnẽ folches gefehen / feind fie wider her⸗ 

kommen / und mit diefen/ dem Caſtell zu> 
angen. Die Mobren aber Baben alles / was 
fe tragen koͤnnen / genommen/und find ins Land 
hinein gelauffen/ daß man fie nicht mehr hat 
koͤnnen zu fehen bekommen. _ Effen und Trin⸗ 
cken hat man diefen von Schiffen müffen zufuͤh⸗ 
ren/ big fie endlich mit den Mohren Friede ge> 
macht / und fich vertragen. | 
8 fagte einSschiffer/aufdem Schiff (Groͤ⸗ 
ningen genannt ) fo don hohem Alter / und da⸗ 
Gelb ein Aug verlohren / fo Ihme bon den 
Mohren mit einem Pfeil ausgefchoffen/ daß 
felbige Refier / von Campen genant/und der groͤ⸗ 
ſten eine im Land ſein ſoll; auch viel Schiff auß 
ã— und Engeland dahin kommen / weil 
———— koͤnnen: Dann 

ij | 


€ 2, nineifche 


felben (ben fich viel da aufhalten / und ihre Sa 
nit Ochſen⸗ und treiben. Er ſag⸗ 

te auch / daß die ſich im Winter mit Ber 
fer Meng dafelbft- — en auffhalten / wie er es 
ſelbſt geſehen / und fangen ſich alda die Africani 
ſchen warmen Laͤnder an wie es. dann damals 
fehr heiß war. 

Ss iſi ſehr gefährlich da zu Pand/ dann die 
Mohren gar zu log / und ihnen wenig zu trauen 
ift. Wann man an das Land fomt /muß man 
Biel Arbeit thun / dann fie die Wahren in groß 
fen Gruben unter der Erden verwahren muſſen 
Wir hatten etliche Voͤlcker bey uns / ſo / we> 
gen des Probiant Mangels / von der bunten Ku⸗ 
he / aufunfer Schiff gethan wurden. Als wir 
Das Sand Capoverde er ſehen / und fie in ihr 
Schiff gebracht hatten (biß aufeinen Jungen? 
fo wir behaften) Tan wir unfer. Both hinein? 
ſind hie auch nicht zu Sand tominen ; nahme 
bes u A: I {ind ſegleten im RAR 

Ottes 


Ss gieng in de, achan da war un 
Waffe g are udn 2 
Ken ectbafler fo mit, ch s wir ung 
mCapitain — Er I 
örchtet ſich es mo ock unter das 
Sn n — —J 






Reiß beſchreibun 
ib verderbt. Alſo ſegelten wir dem Land zu/. 

uns zuerfriſchen / und da wir nah kamen / begeg⸗ 

net uns ein Bot / mit etlichen Perſonen / ſo uns 

freundlich empfiengen. | 

As wir dergleichenthaten/und fie umb ihrem 
Zuſtand fragten/ berichteten fie uns + Wie fie 
bon Ambfterdam auß geſegelt waͤren / willens 
nach 6 weil ſie aber auch 
unterwegs an Waſſer range befomen/ waͤren 
fie willens worden / ſich dahin zu lenden / und 

daſelbſt zuerfrifchen ; folchem nach. nah an das 
Land gefahren/ in meinung/eg wuͤrde tief genug 
ſeyn; eh fie ſichs aber. verfeben haͤttẽ / waͤre hinten 
ar € 





- ERBEN. 


ru in A 


Schiff das Ruder / womit man. das gantze 
Schiff regiert / an Grund geftoffen / DaB das 
tzwey geborſten / und auff den Grund: 









Sie zeigten, und das Schiff fo- 300. Laſt 
groß / und über drey Thonnen Golds werth ge: 
| weſen war; Es N 309 Mann darauf 
= aM 


gewe ⸗ 


® Guineiſche 
eweſen. Als wir aber hernach bey fie ans 
Sand kamen / waren über 40. ſchon todt / auch 


der meiſte Theil lag am Fieber und rother Ruhe 
ſehr Eranck/dag uns ihr Elend erbarmete:danın 
fie muften effen und trincken von Mohren Hana 


deln ; dieweil ihr Brod und Kuchen⸗Speiß don 
falgigen Seeivaffer fo fehr verderbt / daß nichts 
Daran mehr zu genieffen. Auch gaben fie den 
Mohren Daterlein/ Meſſer / weiß Tuch 
und andere Wahren/damit fie guten Willen has 
ben/und fich noch fo fang aufhalten duͤrfften / biß 
fie andere Schiff und Befehl bekaͤmen. Wie 
fie dann ehiſtes anzufommen bermeinten/ dann 
ſie Ihr meiſtes Gut doch noch vom Schiff zu 
Land gebracht haben. Hernach wieſen ſie un⸗ 
fern Bot den rechten Weg / ſo wir fahren ſolten. 
Alfo fegleten wir einen andern Weg / da wir 
dann / auf Ihren Raht / anfelbigem Ort je naͤ⸗ 
ber zu Land / je tieffern Grund fanden : Dann 
unfer Capitain fürchte fich fehr / das Schiff: 
möchte etivan auf den Sand zu fisen Eoms 
men: Und weil die Nacht uns überfiele / wol⸗ 
ten wir doch nicht gar hin trauen/fondern wurf⸗ 
fen Ancker. | | 
An diefer Inſel dolions, lag ein Kau 


finann/ 
bon der — —— Compagnie hinge⸗ 
Handlung 


ſand / ſtetig mit den Mohren im Land 


An BE NE 
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zutreiben: Darum nahm unſer Capitain / oder 
Schiffer mich / neben eilf Mann / und zwey 
Mohren / auf das kleine Bot /und ließ uns dem 
Lande zu fahren : Weil es aber ſehr finſter war’ 
fuhren wir bey drey Stunden berumb / konnten 
aber nicht wiſſen / wo ir anfahren folten; biß 
endlich auf dieſer zweyer Mohren Sefchren uns 
zugeruffen wurde / daß ein Engliſcher Kauff 
mann dafelbft / und was Volck wir waͤren / wel⸗ 
chefo bald fie hoͤrten / daß wir bon der Weſt Indi⸗ 
ſchen Compagnie auß Holland waͤren / und ſuch⸗ 
ten ſelbigen Kauffmann / ſchrien ſie / wir ſolten 
ans Land kommen / damit ſie uns rechten Bericht 
ertheilen moͤchten; zuͤndeten auch eiligſt Feuer 
an/damit wir ſehen kondten / ans Land anzufah⸗ 
ren / da uns der Kauffmann aufs freundlichſte 
ampfienge; lieſſe ung zu Eſſen und zu Trincken 
reichen / beſtelte auch Mohren / die unſern Bot 
bewachen muſten / damit nicht jemand uns et⸗ 
was dabon austragen moͤchte. 

Das Hauß / darin wir waren / hat er ſich ſelbſt 
erbaut / auch lieſſe er Matten bringen / darauf 
ſchliefſen wir. Deß Morgens 5* uns der 
Kauffmann ein viertel Meilwegs ins Land zu 

ſchem Waffer / und zeigte uns daſelbſt einen 
Mohren König / fo ein eißgrauer Mann / und 
lang von Perfon var : er gienge barfuß 2 


Pu 


LO In Mi Guineiſche 3 





hatte einen langen Rock an/ gleich den andern. 


ohren / feine Wohnung. war nahe bey deß 


- 


Reiß / beſchreibung. 11 
Siefer Bein iftnicht lieblicher zu trincken/ 
als den erften Tag + dann fo man denſelben läns 
ger. wolte auffheben / verloͤhre er feine Kraft? 
und wurde ſaͤuerlich. Wir verwunderten ung 
auch uͤber des Baumes Höhe / fonderlich 7 als 


wvir beſſer ins Land kamen / da fonft aller Orten 


die Baum weit nidriger ſind / wie hernach folgen 


ſolll | % 
Ss wachſen auch Limonien eines. Kopfs groß 
daſelbſt; wann fie aber aufgeſchnitten werden / 
find ſich mehr nicht / als einer Fauſt groß / was 
gang ſafftig darinn: das ander iſt weiß und tro⸗ 
cken / ſo auch wol geſund zu eſſen ſeyn fol/ aber 
nicht fo wohlſchmeckend ift/gleich einen Pheben/ 
fo zu fehr aufidas Gruͤne geſchnittlen wird. So 
wachſen auch andere gute Fruͤcht / alz Domes 
rantzen und Reiß daſelbſt / welches von Mohren 
biel verhandelt wird. m mu 

Als wir bermeinten/ ins nach genuͤgen allda 
aufgehalten zu haben / und uns eduͤnckte / als 
waͤren wir wieder in Europa / dieweil wir gleich⸗ 
tool / nach Bollendung 'diefer ſtebenden Wo⸗ 
chen Land betretten / und uns erfriſcht hatten; 
nahmen wir unſern Abſchied. Da wurde uns 
der Ort / ſo bey vier Meilen noch dahin war / ges 


zeiget da ſich unſer Kauffmann aufhielte 7 und 


gab man uns eine Flaſchen Spaniſche a, 






10 


hatte einen * Soc, an/ * den 
ohren / feine Wohnung. war. Babe fo de 
Kauffmanns Haug / wie Er uns dann hernach 
ſolches zeigen ließ / da feine Bett anderft nichts 
als Matten Maren. Er gieng/ aß und tranch, 
wie iefem Kauffmann. 

‚Ihre Sprach ar Portugefi ch / das Ser. 
tränd.aber Sranzöfifcher Wein / mit Waſſer ge⸗ 
mengt. Er ließ uns Palmivein zu trincken ge⸗ 
ben-/ ivelcher gang weiß iſt: hat ded Neuen: 
Weins in Teutſchland Geſchmack; waͤchſet fels. 
biger Orten auf hohen Baͤumen / als die Dan⸗ 
nenbaͤume ſeyn moͤgen. Wann fieivolleneinen, _ 
holen / binden ſie mit einem Strick oder Baſt/ 
wie fie. es nennen / ein Kruͤglein umb den Leib/ 
welches die Mohren Buͤth / nemen; ſteigen her⸗ 
nach den Baum nicht gerad / ſondern der Run⸗ 
dung nach / hinauf / da ſie dann oben ſolches 
Krüglein anbinden / boren ein Loch) in Baum — 
are ein —* * — wor auf | 
meblich / von des Baumes Safft / di Bein 
in das Krüglein tropfet. Hernach haben ſie ih⸗ 

regewiſſe Zeit/ — fie wiſſen / ob es bald boll 
werden wird / da holen fie es auf dor rgedachte 
Weiß wieder herab Sie bringen mehr nicht / 
—— ihl ſich getrauen zuber⸗ 
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Diefer Wein iſt nicht. lieblicher zu trincken / 
als den erften Tag: dann fo man denſelben laͤn⸗ 
ger wolte auffhe en/ verloͤhre er feine Kraft? 
und wuͤrde fauerlich. Wir derfvunderten ung 


auch über des Baumes Höhe / fonderlich7 als 


wir beſſer ins Land kamen / da fonft aller Orten 
die age weit nidriger ſind / wie hernach folgen 


ſoll. 

Ss wachſ en auch Limonien eines Kopfs aroß 
dafeloſi wann ſie aber aufgeſchnitten werden / 
find ſi mehr nicht / als einer Fauſt groß / was 
gantz ſafftig darinn: das ander iſt weiß und tro⸗ 
cken / ſo auch wol geſund zu eſſen ſeyn ſol / aber 
nicht fo wohlſchmeckend ift/gleich einer Pheben / 
fo zu fehr aufidas Grüne gefihnitfen twird. So 
wachſen auch andere —* Fruͤcht / als Pome⸗ 
rantzen und Reiß daſelbſt/ melches hen — 
viel verhandelt wird. 

Als wir dermeinten’ uns häsß genig cngen alde 
aufgehaften zu haben / und uns eduͤnckte / als 
waͤren wir wieder in Europa / dieweil wir ——— 
ol / nach Vollendung dieſer ſiebenden Wo⸗ 
chen Land betretten / und uns erfriſcht hatten; 
Nr wir unfern Abſchied. Da wurde uns 

ee Bier Meilen noch dahin war / ges 
tra fich unfer Kauffmann aufhielte / und 
gi "Wan ung eine Stofehen Syamchen Bein 


2 Ginifhe 

sit. Da ir aber zu unferm Schiff Eamen/ 
und alles erzehlten / nahm unfer Sapitain / mit 
dem gröffern Both/den Weg aufdas Oft India: 
niſchen KauffmannssDrt zu/erlaubte auch unfer 
etlichen auf dem Eleinern Bot dahin zu fahren / 


19 mit allerhand Früchten errang biß wir 
m 


chten gar nach Guinea kommen. Dafern 
uns aber die Mohren verkundfihafften/und nicht 
aulaffen wolten/ Früchte zu uns zu nehmen / fols 
ten wir es ihnen laſſen / und nicht unwillig ung 
gegen fie ftellen/ damit fie fich nicht verſam⸗ 
n/ und uns todt fchlagen möchten: wie es uns 
auch nicht anderft ergangen waͤre. Dann als 
wir and Zand und dem Hole zugiengen/ Domes 
rantzen und Limonien zu fuchen / auch derfelben 


albereit ſo biel gefunden/dag wir Saͤcke voll ge 


fuuͤllt hatten / und wieder zurück wolten / ſpuͤrken 
ſie uns / und kamen mit eim groffen®efchrey her⸗ 

ey / welches uns ſehr — alſo daß wir 
nicht anders bermeinten / als daß diß unſer letzter 
Tag ſeyn wuͤrde / dann wir nichts / uns zu weh⸗ 
ren / zur Hand hatten. So waren auch die 
ern / mit dem Capitain / auf das Kauffmanns 
auß zu gangen / welches noch weit von uns 





ar. Jedoch als ſie nahe kamen / zeigten ſie uns 


nur daß wir niederlegen muſten / was wir ein⸗ 


e — atten / und zwangen uns / Wit ihnen zu 
— oͤnig zu gehen | Qu 


Reiß⸗beſchreibung. 13 
Zu allem Glück traffen toir unfern Kauff> 
mann dafelbften an/der mit dem umb 
Stepbanten-Zähn handelte. Als wirs Ihm 
erzehlten / gab unſer Capitain dem König weiß 
Zoch / da ſchickte er aufunfer Schiff / uns aller⸗ 
Hand Früchte dafür. Sie handlen daſelhſt nit 
mit Geld/mweder Gold noch Silber + w —* 
dann en fagten/ daß.einften einem 
ren ein R.thaler Silber: gelt / gezeigt worden? 
Babe er denfelben in den Mund genommen / 
—* zuverſuchen / in meinung / dag es Speife 
waͤr 


e. 

Als wir nun frey geſyrochen waren / giengen 
wir / unſre vier Faß mit Waſſer zu fuͤllen / wel⸗ 
ches / von einem ſehr hohen Berg herab / in ein 
ſteiner Zoch laufft / da wir es mit ledern Eymern 
herauf / und durch Trichter in die Selle Ip fo 
fen muften. Man fand dafelbft viel Nahmen 
in Bäumen eingefchnitfen / derer fo Dafelbft ger 
ſtorben find. : 

Nach dem wir unfer Vaͤſſer gefüllt /und 
unſerm Schiff wider zufuhren / kamen Mohren / 


brachten allerhand Fruͤchte dahin: weil wir aber 


wuſten / daß unſer Capitain von ihrem Koͤnig 
Biel erhandelt hatte / und wir ihnen nichts abhan⸗ 
deln wolten / wurden ſie voll Zorns / und als ſie 


einStuck wegs bon unſermSchiff a 
14 


14 Guineiſche z 
fen fiees ins Meer. Wir zum Theil ſtiegen in 
das Eleine Bot / undruderten dem nechſten Ufer 

u/fiengen viel / dag wir alſo genug Erfriſchung 

ey uns: haften. Wir brachten acht Tag das 
felbften zu / nahmen den. unter Styermann ⸗ 
und Kauffmann / ſo nach Oft Indien fahren wol⸗ 
ten / auf unſer Schiff / weil fie luſt mit Guinea 
hatten. Ihr Schiffer und Capitain / auch des 
Schiffers Sohn / find alda begraben / und vor 
Schrecken / als das Schiff geborſten / geſtorben 
Die andern Voͤlcker aber blieben / und wolten 
auß Holland der Huͤlff und Schiffs. erwarten 
Alſo zogen wir unfer Ancker auf/ und berlieſ⸗ 
fen dieſe Volckreiche Inſel Solions , in welcher 
biel Könige fich befinden / die doc) einelend Les 
ben führen. Be —— 

Als mir aber wieder auf die See kamen⸗ 

wurden wir alle/die zu Land geſchlaffen / vonder 
Landsſeuch / einer am Fieber / derranderiander 
Ruhr / kranck: welches don der ungeſunden Lufft 
des Landes / kommt. Als wir nun etliche Tag 
wider bon Fand / welches kaum mehr zu ſehe 
war / da kamen viel Mohren daher gefahren 
derer Schiffleuth berichteten uns / daß auf drei 
fig Meil ander Land were / ſo di Qua Qua Kiſt 
Bus wird t und als fie nahe an unfer Schiff 

amen/ ſchrien fie zugleich : Qua —— 

| | | ie 
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14 Guineiſche — | 

fen fiees ins Meer. Wir zum Theil fliegen: in 
das Eleine Bot / und ruderten dem nechſten Ufer 
u/fiengen viel / Daß wir alſo genug Erfriſchung 
ey uns hatten. Wir brachten acht. Tag das 
ſelbſten zu nahmen den unter Styermann 
und Kauffmann / ſo nach Oſt Indien fahren wol⸗ 
ten / auf unſer Schiff / weil ſie luſt mit Guinea 
hatten. Ihr Schiffer und Capitain / auch des 
ea Sohn / find alda begraben/und vor - 
Schrecken / als das Schiff geborften/geftorbers 
Die: andern Voͤlcker aber blieben /und wolten 
auß Holland der Huͤlff und Schiffs erwarten 

Alſo zogen wir unſer Ancker auf/ und berlieſ⸗ 
fen dieſe Volckreiche Inſel Solions , in welcher 
viel Könige ſich befinden / die Doch ein elend Les, 
ben fuͤhren. or) ET A 
Als wir aber wieder auf die See kamen? 
wurden fir alle/die zu Land gefchlaften/ vonder 
Landsſeuch /einer- am Fieber / der anderiandee 
Ruhr / kranck: welches don der ungefundenufe 
des Landes / kommt. Als wir nun etliche ZTag 
wider bon Fand / welches kaum mehr zu ſehe 

war / da kamen viel Mohren daher gefahren 
derer Schiffleuth berichteten uns / daß auf dreiſ 
fig Meil ander Land were / ſo die Qua Qua Kiſt 
enannt Bird + und als fie nahe an unfer Schiff 
men/ ferien fie zugleich : Qua Rn hr 

| | | ie 
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' wohnt / und ſchon mehr ge | | 
chen thaten ſintemal ſie ſolches für ein Zeichen 
der Freundſchaft halten. — 


* Reißbeſchreibung. 1 
Sie Willkomm be h 
‘ten ſie nicht / zu uns zu kommen / ſondern “ 
ken Waſſer mit der Hand auß dem Meer /und 
lieſſens in die Augen tropfen. Da dann etliche 


‚ey ihnen heift. Doch traue⸗ 





bon den Schiffleuten / fo ihrer Gebräud) ge 


feben Hatten / derglei⸗ 


gSierauff kamen fie an uns / brachten Biel 
Elephanten Zahn/ und ur /auch 
Palmwein / auf unſer Schiff Verhandelt 
auch viel bon den weiß⸗ und — 
Baumtvollen Tuch / fo fie Catun nennen / in de 
gröffe eines Haartuchs / fo zu Guinea mit Men 


oft mit 50. und mehr Eleinen Schelchen / ſo fie 


ano neunen / dahin fahren/ durch meichegroffe 
Verwegenheit / fie weiter im Land vor Teufel) 
on denandern Mohren gefcholten erden. Si 






berfäffenfich aufihr Schtoimmen : fire gleich 
der Wind oder die Wellen ihren Cano um/ wei 


| —J Nahen zimlich ſchmal und klein ſind / 


d berfehen ſie ſich alſo Die beyhanden habende 
Tuͤcher find zuſammen und anein leicht Stue 
olg gebunden 7 fallen nicht hlnuntet / ſonde 

chwimmen fampt ihnen und ihren Cano Sr 

welchem ſie ſo ſanguachſelgenbis Reife devn 


ge wieder verhandelt wird. Wie fie bad | 


16: .  Buineifche 


men/ und fampt ihren Wahren ans Land/tvo fie 


anfahren wollen Eommen. Wie dann zweyen 
Mohren / denen auf dem Schiff Ambtsforth/ 
ihre Cano / weilen fie unten im Schiffe waren 


weg Fommen/ find / ohne einigen Entfag des 


Erſauffens / ſich aufein Bret gelegt/ welches ih⸗ 
nen vom Schiffer darzu hinauß geivorffen wor⸗ 
den / und damit ans Land geſchwommen. Uber 
welcher ———— 

lich verwunderten. | x 
Von Perſon feynd fie lang und ſtarck 


eit wir uns alle hoͤch⸗ 


tragen lange Haar / und halten gar viel davon. 


SEs ſagten uns auch die Schiffleut "das fis ſolche 


bon andern Mohren handleten / wie fie fich dann 


auch fehr wunderlich faͤrben Damit fie nur wild 
und graufam genug außfehen ; wie fiedann bor⸗ 
in / ohne foldyen Zierath / grauſam und bar⸗ 
bariſch genug außfehen. So fie Krieg gegen 
- andre Mohren führen/und einen Gefangnen bes 
kommen / hauen ſie ihm den Kopf ab/trincken aus 
der Hirnſchalen / kochen und eſſen das Fleiſch da⸗ 
bon / verwahren die Bein / zum Ruhm ihrer Ta⸗ 


pferkeit / und ſolche Gaſterey bekraͤfftigten unſe⸗ 


Te Mohren auch. 


Nach dem wir nach) gemigen mit ihnen ge⸗ 


handeit hatten / fegleten wir fort / und fie wieder 

dem Land zu / wieſen uns mit Fingern dahin / und 

Ber — FE; er ſchrien 
/ 


— 


Reiß /beſchreibung. 1» 
ſchrien zugleich: Qua Qua / gleich wie bey ih⸗ 
rer Ankunfft geſchehen / und wird ſolches die 
Qua Quakiſt darumb genennet. | 
In der neundten Wochen fahen wir wieder 
Land /ſo fie die Gruͤnkiſten nenneten / wegen des 

Pfeſſers / ſo grün genennt wird / und viel da⸗ 
——— sift damals ein Kauffmann 
nur mit einem Jungen allda gelegen / ſo von 

den Mohren den Pfeffer zuſammen gehandelt/ 

ſolchen fo lang verwahrt / biß Schiffe dahin kom⸗ 
men / denſelben abzuholen. Welches viel und 

offt geſchicht. Es iſt auch an dieſes Land unfer 
keiner kommen. 

Dieweil wir nichts daſelbſten zu verrichten 
hatten / — wir vorbey / und ſahen in der 
zehenden Wochen ander Land / ſo Aſſany Abane 
genennt wurde: und fängt ſich allda das Golde 

land an. Hernach fahen wir ein Caſtell. Aziam 
genannt / ſo die Portugiſiſchen bewohnten / und 
wir ihnen nach der Zeit abgenommen. SEEN 

Bauald fegleten wir bey einem Fort borbey/ 

" DieSamay genennt / da fehoffen wir ein Stück 

loß / ihnen Dafelbft erfennen zu geben / daß wir 
von ihrem Volck waͤren. Auch fegleten wir 

‚ Kormantain vorbey: weil wir aber theils nicht 

anfahren durfften / auch etlicher Orten das 
felbft zu Land nichts zu Ban hatten / fu BE 
olche 





; 


PER Guineiſche | 
ſolche Ort zwar wol wiſſend / — ai veibr zu 


benahmen | 
| nder eilfften Wochen fen ir das <= 
ſtell de Mina , mwurffen Ancker / fteckten 

| wi Sahnen: auf / und fchoffen allda 3. Sci 


loß. 

Am heiligen Shrifte Abend / Anno a 

| zus wir unfer Both aus / und führen dem 

Caſtell zu. Wir danckten GOtt / daß Er uns 

ſo aan begehrten Ort geholffen hätte: 
dann es allbereit 11. Wochen war / daß wir mit 


dieſer R bracht hatten / in iv 
er Bene, * ich en 
mich aufgezeichnet. 
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TIER Buineifche 
| > Ort zivar wol wiſſend / J mie vehrzu | 


benahmen. | 
| n der eilfften Boden fen wir dad Ca- 
ſtell de Mina , wurffen Ancker / fterkten un- 
| wi Fahnen auf / und ſchoſſen allda 3. Stüc 


| Am heiligen Chriſt⸗ Abend / Anno — 
ſatzten wir unſer Both aus und fuhren dem 
Caſtell zu. Wir danckten GOtt / daß Er uns 
ſo gnaͤdig an begehrten Ort eher bättes 
dann es allbereit 11. Wochen war / dag wir mit 
dieſer Reiß zugebracht hatten’ in welcher Er 
ich diß wenige / ſo viel ich geſehen — 
mich aufgezeichnet. 
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we Reiß beſchreibung. 19 
DR Capitel. 
Was ſich auf folgendem Land hin 


md wieder zugetragen hat. 


| ee Rſtes Tages zu Land / als wir dem 
I Saftell zugiengen / fprang eine Moͤhrin 
Dauf mich zu/ bote mir die Hand/ und 
wolte mit mir reden / Darüberich fehr erfchrack/ 
und fragte die/ fo mit ihr reden Eonten / und die 
Sprach verftunden / was dig bedeuten / oder 
araus fperden wolte / fvelche fagten / daß / fo ei⸗ 
er von ihnen ſtuͤrbe / ſie vermeinten/er berreife an 
einen andern Ort: Dieweil nun ſelbiger Moͤh⸗ 
rin Mann / vor kurtzer Zeit / geftorben / fagte 
ſie: Ich wäre es / und waͤre ihr verſtorbener 
Mann / und durch den Todt weiß worden / kaͤne 
aber jetzo mit andern Volck daher / damit man 
mich nicht kennen moͤchte. ae 
Ob dieſen / der Moͤhrin Slauben/ verwun⸗ 
derten wir uns Eonten fie auch nicht mehr das 
bonabreden. Sie aber wolte / daß ich mit ihr 
teden folte / brachte mir auch von deß Landes 
deften Früchten zum Willfomm. Ihr Mann 
aber/ als wir hernach erfuhren / par nicht todt/ 
fondern weit ins Land J worden: = 
Bij a 





als ichein Fahr dazu fand ware / kam er wie⸗ 
der nach Haus ? da führte fie ihren Mann zu 
mir in das Caſtell / welcher mir die Hand —* 
und ſagte: Aclys irmau das iſt / willlomm 
Bruͤder! und muſte nicht allein ſein Bruder 
feyn / fo lang ich dazu Land ware / ſondern auch 
ſein Vatter / ſo ein Capitain war / und viel mit 
uns Teutſchen handelte / dann er Gold aus A⸗ 
ckanien brachte / fo das beſte ſeyn ſoll im Lande / 
hieſſe mich Coranigy in dau , das iſt / weiſſet 
Sohn. Wurde alfo bon allen Mohren dafür 
gehalten / Eonnteesihnen auch nicht außreden/ 
und muftes auch dabey bleiben faflen/ als daß 
ve) bordeffen auch ein gebohrner Mohr geweſen 
waͤre. | HERE) 
- Anno 1641. farb Clauß von Ipern / bon 
Ambsforth / fo General über die gange Küfl 
und Sand Africa geweſen / und Fam an ſeine 
Statt der Kauffmann ZacobRiegbaber/ fo auf 
unferm Schiff für ein Vice General hinein ift 
efchickt worden: > Selbiger Clauß bon Ipern 
onnte zu Land nicht erfterben +: wurde aufdas 
Schiff gefuͤhrt / da er dann bald feinen Gei 
aufgeben. iſt hernach doch wieder zu Land ge⸗ 
ihre / und auf dem Caſtell / nach Kriegs⸗ aut 





graben worden. | Ep 
‚Anno 1642; fegleten wir mit — 


— 


Reiß⸗ beſchreibung. 2L 

fen nach eim Eaftell /fo an Cabo de Trespun- 

s figt/ Aziam genannt / fo don den Portu⸗ 

| 36 beſetzt geivefen / ſelbiges einzunehmen/ 

und mit unſerm Volck zubefesen : Damit wir 

daſelbſt auch) unfern Handel mit den Mohren 

treiben Eöndten / dann es nur 13. Meilen bon 

unſerm Saftell gelegen / und groffer Handel das 
ſelbſt geführet wird. 

Als wir nun nabe Bin kamen / ſchickten wir 


ten und uͤberredeten auch die Mohren / ſie waͤren 
eſtigt und wuͤrde ihnen keine Kugel 





hatte. Das Schiff hieß Bewenter / und wa⸗ 

ren 28. Stuͤck darauf. Weil ſie aber darauf 
voch nicht viel geben wolten / fuhren wir mit un⸗ 
‘ kım Both dem Land zu / ee — 
RE } | ii. 28 


22 Guineifhe 
tig auf die Klippen / deren bielim Waſſer / nach 
dem Land zu / waren / brachten auch etliche 
Stück darauf’ / beffer' hinein zu fehieffen. Da 
nun die Mohren fahen / dag die Stuck ihrer 
nicht fehonten / wie es ihnen vor gefagt worden/ - 
und ſchon biel von den Kugeln erfchlagen waren/ 
fieffen fie dem Hols zu. Als wir fahen/ daß. 
die Mohren fort/ und das Waſſer abgeloffen 
war / ſtiegen wir ans Land / den Mohrn meh: 
rern Schrecken zu. machen. Ken Te 
As die aufdem Caſtell foldyes fahen / ſchoſ⸗ 
fen ſie ſtarck auf uns 4 einen zu tod / und einer 
Wurde ins Bein gefihoflen / Die Kugel wurde 
ihm aber / ohne Verluſt deß Lebens / heraus gez 
fehnitten. Deß andern Sage giengen wir 570. 
Mann ſtarck / mit einem Fendrich / Loreng 
Sriedfer don Magdeburg / aufs Fand / hatten 
auch viel Mohren bey uns. Da die im Caſtell 
ſahen / daß wir fo ſtarck ankamen / vermeinten 
fie/ wir würden Sturm lauffen / fliegen: alſo 
jenfeits über das Schloß hinuͤber / und giengen 
zu einem Mohren = König / in twillens / ficy- fo. 
fang daſelbſten auſzuhalten / und fe Schiff an⸗ 
Famen / fich damit in Portugal zu begeben. 
Als uns num ſolche Flucht von einem Trom⸗ 


melſchlager / fo auf einem Felſen ſolches gefeheny: 
—— eilten wir Dem an 


Reißrbefehreibung, 23, 


und weil ivir Fein Widerſtand alda mehr be> 
fanden / doch nichts bey uns Batten/ das Thor 
zu öffnen / (dann unfer General noch nichts da> 


, bon wufte ) halffen wir einem über die Mauren / 


daß er infvendig das Schloß entziven fihlug: 
da dann ein jeder "Beute zu bekommen frchte / 
und Diefelbe auch fand... Weil aber unfer Ges 
neral nicht gleich bey uns var /berbot er + füe® 
ner don Silber / oder andern dergfeichen-dienft> 
fichen Sachen/ als Leuchtern / Meßgewand / 
und dergleichen Dingen was befommen hätte/ 
miches feinem andern / als ihme zuverhandlen. 
Wie er auch alles an ſich kauffte und richtig 


außzahlte: und Ban hiedurch ein groffer Schuß 


in der Holländer Hand, 

Nachdem wir nun das Caſtell Ken hate 
ten / giengenunferer etliche für Daffelbige hin⸗ 
aus fpagiren /mit 2. Schiffern und Sapitain / 
ſampt 4. Boßknechten en zu ſuchen: 
und da-fie eine Viertel Meil gegangen / beka⸗ 
men ihnen etliche Mohren / ſo Auf ihr Begehren: 
ihnen auf Portugefifch anttvorteten: *- Sie fols 
ten nur mit ihnen ins Hole Binein gehen: Wel⸗ 
ches fie auch thaten / und fich keines Ungluͤcks be⸗ 
—— festen ſich auch nieder / da brachten 
fie ihnen 2: Buͤth Palmwein / ein Buͤth ift bey 


Maaß. Beyde Capitain nahmen ein Buͤth / 


B iiij und 


; 


24 Öuineifche 
und lieſſen den Knechten die andre/ jene Eons 
tens nicht außtrincken / und gabens den Knech⸗ 
ten gar / ſagende: Sie wolten allgemach dem 
Caſtell wieder zugehen/ jene ſolten bald nachfol⸗ 
gen; welches fie auch herſprachen. Und da fie 
den Wein außgetruncken / wolten fie ſolchen be⸗ 
hlene: die aber wolten kein Gold / ſondern 
vagten : Ob ſie ihnen keine Meſſer geben koͤn⸗ 
ten? Lind weil dieſe Leute ſtetig ſolche bey ſich 


E> = 


hatten? zog ein jeder das feinige heraus / und 
gabs ihnen. 
As die Mohren ſahen / dag ſonſt keiner kein 
Gewehr mehr bey ſich hatte / Tieffen fie dieſelbi 
e zwar aus dem Wald geben / weil fie aber 
arck zuſammen geloffen / und etliche darunter 
denen Die Portugeſiſchen 4. Loth Gold verſpro⸗ 
chen hatten / ſo ihnen EN Kopf bringen: 
wuͤrden: als fprangen fe mit Ungeftüumm im. 
freyen. Feld auf fie zu. Und ob ſie zwar mit; | 
- Zauffen ihnen entfommen ooften / ſeynd * | 
wegen Verwundung durch der Mohren Afle- 
gay oder Wurfipfeil/ Die ziveen dabon zn. boden: 
gefallen / auf welche fie als rafend zugeloffen/ 
und ihnen die Koͤpf abgehauen / dadurch die ans 
bern / wiewol toͤdtlich verletzt / noch fo weit ge⸗ 
laufſen / daß unſer Schilt wach fie hat fehen kͤn⸗ 
nen / da ihnen alsbald Huͤlff — 
SHE — ohren 
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Reiß / beſchreibung. 25 
Mohren wieder ins Hole hinein gejagt wurden: 
und weil ſich dieſe 2. auch ſchon ſehr berblut hat⸗ 
ten / bracht man ſie todt alif das Caſtell. Has 
becn alſo dieſe 4. ihr Leben elendiglich laſſen muͤſ⸗ 

ſen. Den zweyen Capitainen aber / welche ein 
gut Stuckwegs vorhin gangen / iſt kein Leid wi⸗ 
derfahren. 


Hernach kamen die Mohren / accordirten, 
begehrten Friede / und verſprachen ſtetig mit 
uns zu handeln + welches ihnen. auch ver⸗ 
fprechen/ und: beyderfeits im der Zeit iſt gehal⸗ 
ten. worden. 
Als unfer General das Eaftell befeget / und 
mit allen: aufs: befte berfehen hatte / und mir 
- bon. 12. Tag uns da aufgehalten hatten / ſchick⸗ 
te man uns andre wieder zuruck nach dem Ca⸗ 
ſtell de Mina. Als wir da ankamen / hat ſich 
unterdeſſen eine Spaltung erhoben. Es lage 
3. Meikbon uns ein Flecken/ Firdu genannt / In 
felbigem wohnte ein ——— / deſſen 
Vornehmſier / der ſo viel, bey ihm galt / als ein 
Rath / hieß Hennequa : felbiger nahm einen 
wolbekandten Mobren/ fo von uns Teutſchen 
Jan Fordiis genennet murde / und unſers Gene⸗ 
zals Freund / durch feine Leuth a die 
—— uͤberflelen / und ins Land fuͤhrten / 

me daſelbſt den Kopf aſhlgen 5 


N 


un 


16. Guineiſche 


As unſer General ſolches erfahren / ſchickte 


er eilend einen Boten an den Koͤnig bon Fudu; 


ließ ihm fagen / diefen Jan Fordiüis wieder foß 
- zulaffen / und ihme zuſchicken / sder er ioolte . 


nichts mehr mit ihm handeln. Darauf ich 


der König fehr entſchuidigen lieffe / dag nicht . 


er / fondern fein nechiter Kath / ze gefan⸗ 
gen hielte: doch wolt ex ſehen / wie er ihn loß ma⸗ 
chen moͤchte. 

Aber dieſer Hennequa fvar ein ſtoltzer / gro⸗ 
ber / doch dabey reicher: Mohr / und hatte bey: 
400. Mobren unter feinem Gewalt; der ließ, 
unferm General entbieten s: Er. gebe ihm. den 
Gefangenen nicht foß /e3 müfte ihm der Kopf 
herab / und wolte uns auch; den Weg mit Mobs: 
sen. verlegen / da wir fonften: alle Zag pflegten: 
unſer Waſſer zu holen / welches eins Meilwegs 
bon unferm Caſtell war. 

Es giengen unfer so; Mann / ſambt 3. 

Compagnien Mohren aus/ ihn von dem W 
utreiben: Als wir nun bey fie —— 
en wir mit Mußqueten unter ſie / daß ſie ſich 
gleich in die Buͤſch verlieffen / und wir zu ihnen 
nicht kommen konten: muſten alſo unberrichter 
ach wieder zuruck / nach unſerm Caſtell / ge⸗ 


— 


n. 


n. Doch wurde ein Accord getroffen / daß 
E ein Pfund Gold / und den Gefangenen Pant ; 


# 
\ 


nn A 


RBeiß⸗beſchreibung. 27 
ſerm ferm General | ſchickte. Dargegen 
General in feine Behaufung / folche ae 
nahm einen Ochſen mit / und verehrte ibm fol- 
chen. Unſer 6. muften iin convoyren,dannes 
2.Meildahinsvar. Und als wir für fein Hauß 
Famen/ muften wir ihm zu Ehren 2: mal Salbe 
geben. Darauf ließ er feinen Mohren und 
Sclaben entbieten/ zu ihm zu fommen/ und ib: 
me den Ochſen verzehren hefffen. 
Deß Morgens früh waren ihrer etfiche 
ſchon — / die nahmen den Ochſen / bat: 
den ihme Maul und Naſen zu / darnach nah: 
men fie ihre Schild und Aflegay , fieffen den 
Flecken damit auf und nieder / füngen und 
ſchrien / fo laut fie konten / das waͤrete bey drey 


Stunden * hernach foolten fie den um 


fchlachten 7 weil wir aber einen Koch bey uns 
safe, folten wir den Mohren folches nicht | 
äulaffen. aa 

Bir giengen in ihre Haͤuſer / die von Leimen / 
und Fe edeckt waren. In ihren Wänz 
den ſtacken taͤbe / an welchen biel Eyerſchalen 
hiengen / ihrem Fetiflo oder Abgott zu Ehren. 
Bir hielten uns drey Tag allhie auf/und ſahen 
anders nichts als ſe re und fpringen ; da 
Er unſern Weg wieder nach dem Ea> 


RS dd > 


Br | Unter⸗ 





— 


28 Guineiſche 

Unterwegs fragten wir die Mohren / was 
die kleine Hütten auf dem Feld bedeuteten / in 
welchen Krüglein mit Waſſer und Wein / auch 
Mille Brod und anders Eſſen ftunden ? Da 
wurde uns gleichergeftalt gefagt : daß es ihrem 
Fetiflo ; zu Ehren / ihrer Fruͤcht und Felder zus 
berfihonen gefihehe. Auch fahen wir viel Fal⸗ 
len von ſtarckem Hol / die Biſem⸗ Katzen dar⸗ 
mit zu langen, Solche Fallen find in der mit⸗ 
ten abgetheilt / im binter Theil wird ein Haan 
geſetzt / wann folcher ſchreyt / und don diefen Ci⸗ 
wet⸗ oder Bieſen⸗Kaben gehöret wird / lauffen 
ſie hinein / ſolchen zu fangen: welches aber ihnen 
ſelbſten widerfaͤhrt / und werden ſolche zu 10. 
auch 20. Gulden verkaufft. Solcher Katzen 
werden auch in Oſt Indien biel gefunden. Die 
Mohren nennens Kankan die Portugiſen Ka- 
to Dagalia: an dieſem Goldgeſtad werden fie 
Caftory genennt / den Agaly, fo fie ihnen ab⸗ 
nehmen/und zu ſaͤubern wiſſen / wird theuer ber⸗ 
kaufft. Sie ſind in dieſem Land viel beſſer als. 
an andern Orten: wollen wol gehalten ſeyn im 
Eſſen / und haften ſich dach fauber z find geſtalt 
egal haben einen Schivang wie eine: 
Katz / und find am Leib gefprengt/ wie ein Leo⸗ 
pard, Aarau die wildeſten / ſeynd 


dr . rs 
[3 ne . — - 
Súſ 43 * 
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Reiß / beſchreibung. 29 
Es gab zur felben Zeit biel — 


fo ihnen Die Früchte von den Feldern 17 
dag auch in vielen Ländern etliche 

Mobren fturben. Sie gaben ihrem Fetiſſo 
folches zu vertreiben / war aber her⸗ 


— RER ER ELEN 


Das III. Capitel. 
Bon der Mohren Ehe, 


Je Mohren berabten in dieſen Zanden 
2 5 ihre Kinder / Jo bald fie ihre Sohn zu 
Fahren bringen. Schicken offt nach 
einer Sochter / fo: der Sohn nodyniemal geſe⸗ 
Ben / Manns nur dem Vatter gut’ duncket. 
Bann felbige kompt wird fie ohne weitere 
Kerbung durch den Vatter dem Sohn geges 
ben: elches denn in Gegenwart ihrer Freumd/ 
fo zum Theil mit kommen / - eſchicht. Der 
Patter gibt dem Sohn fein Heyrathgut / er 
Babe ſich denn felbft mit Fifchen / ‚oder andrer 
Arbeit / in der Tugend fo viel verdient / daß er 
ihr ein Kleid und bey drey Eln Tuch oder Ze 
geben Fan: welches durch ihre Freund bekraͤff⸗ 
tigt wird. ö ; RERRE TV Der 


We 






30. ©» Öpineifche n 

Der Braut Eltern geben ihr fo Hiel/ als 14. 
Gulden wert an Gold / oder / fo fie reich find/ 
tool mehr / nur damit fie Wein und Palma 
kauffen Eönnen zu ihrer Hochzeit : Und diefes 
iſt bey allen/ wann es auch eines Königs Toch⸗ 
ter waͤre / gebräuchlich ; ohne daß diefer ein 
Schade in ihre Haußhaltung zu Dienften ges 
fehicht wird. Solche Weibesbilder find ber, 
12. oder 14. Jahr nicht alt: das thun fie dar⸗ 
umb / als die Mohren felbften fagen / damit fie 
die Weiber nach ihrem Sinn und Willen ab> 
richten mögen. Bey der Verloͤbniß berfpriche 
fie ihm ihre Treu / und don feinem andern fich 
berühren zulaflen : welches der Mann ihr niche 


zu berfprechen fehuldig ift, Und fo ein Weib 
mit oder foider ihren Willen folchestibertretten 


ſolte / und don ihrem Mann erfahren wird / hat 
er Macht/ fie von fich zuftoffen : und der jenige/ 
fo mit ihr zutun gehabt / ift ſchuldig / dem Koͤ⸗ 
nig 1. Marek 2. Loth Golds zu zahlen. So es 
aber ein Teutſcher geivefen wäre / ift er folches 
befreyet/ weil er nicht Hat wiſſen koͤnnen /obfie 
berheprath wäre / oder nicht. Die Straf 
aber kombt doch aufdas Weib / den 6. Theil ge⸗ 
dachter Straff ihrem Mann zu geben / fie habe 
leich Nuzen davon gehabt oder nicht. Und 
0 der Dann nicht gemwilfen a — 
| ndte 





* Reiß⸗beſchreibung. 31 
Föndte / hält er ihr es doch für / gibt Ihr Salg 
effen / mit Befchiverungen bon. ihrem Ag 
Fetiffo. So fie fich ficher weiß / nimbt fie es 
an: wo aber nicht / fo wegert fie fichs / / umb des 

Edyds willen / darumb fr ihr Abgott firaffen 
: Und fo der Mann feine Lieb mehr zu 

ihr hätte / kan er fie von ſich ſtoſſen / und ein an⸗ 
dre gehmen. Auch warn der Thäter benann⸗ 
te Straff dem König bezahlt hätte / Ean es der 

Mann doch noch dahinbringen / daß er bon dem 
Ort megziehen muß; oder / fo er nicht zubezah⸗ 

len hätte/auch der Frauen Freunde fienicht auß⸗ 

töfen wolten / Ean er verfchaffen/ daß fie beyde im 

- Sand fir Sclaben verfaufft werden. 
| 8 darff fonft ein Mohr fo biel Weiber 


Or v⏑—⏑— 


nehmen / als er ſich trauet zu ernehren: Sie 
wohnen aber nicht beyfammen ; wann einer 
> gleich) 10. Weiber hätte. Die Füngfte ift ihm 
Die anmehmlichfte. Sie effen und ſchlaffen auch 
nicht beyeinander. Es erden auch Inſeln 
(die Buͤth und Hartor genannt) gefunden / da 
Mann und Weib in etlichen Monaten nicht bey⸗ 
fammen fchlaffen mögen / und fo es in ſelbiger 
an geſchehe / wuͤrden fie ſterben fvegen der 
onnen groffen Hig/ fo daſelbſt ift. | 
Idre Schlaffſtell iſt aufder Erden/ darauf 
ein Matte von Bintzen gebreitet / unter Fe 
op 


32 Guineiſche 
Kopf ein Stuel / und zun Fuͤſſen ein klein Feuer 
bon Hole / fo die gefammelte Kälte außzieht: 
welches wir auch nicht für unrecht befunden. 
Wann der Mann Luft mit feiner Frauen zu re⸗ 
den bekäme / rufft oder Holt er fie zu fich/ und 
fchlaffen die Nacht beyfammen. “Des Morgens 
geht Jie wieder von ihm in ihr Haug / upd darff 
den andernnichts darbon fagen / damit Feine der 
andern gehaffig wird. | 
Wann fie merckt/ daß fie ſchwanger fey/ 
and die Zeit Zu gebahren ankombt 7 fo ſchickt ſie 
nach ihrem Doctor oder Wahrfager / der ihr ei> 
nen Tranck von Kräutern zu trinken gibt: da 
fie dann glauben 7 meil es don ihrem Fetiſſo 
kombt / es werde ihnen zum Kindhaben gewiß 
dienlich ſeyn / und laufſen in waͤrender Arbeit 7 
Mann und Beib/ At und Jung / Knäblein 
und Maͤgdlein / daſelbſt ahne Scheu und Zucht/ 
aus und ein. Wann es dann hart und langſam 
daher gehet / holen fie einen Eymer Waſſer / gieſ⸗ 
ſen ſolchen unberſehens der gebaͤhrenden Frauen 
uber den Leib / das Kind Dadurch abzuſchrecken: 
und fo es zur Welt gebohren / gehen ſie gleich 
hin / ſich zu waſchen / nehmen dann ein Loͤffel mit 
Oel und Manigerre oder Grain darunter / gieſ⸗ 
ſens der Kindbetterin in Leib / welche deß an⸗ 
dern Tags ihre Arbeit verrichtet / wie ur 
ie 
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* Reiß⸗beſchreibung. 33 
Sie wiſſen von Feiner Kindstvärterim/ oder 6, 
Vochenbett / und vermeinen auch / weil fie fo 
harter Natur / feyen dieZeutfchen Weiber auch 
nicht anderſt. | N 


Dann als ein Sonftabel auf unfer Caſtell 






Mann Mech dem Barbirer fchickte/ feinem 


Sie geben den Kindern Nahmen / nach den 
Sagen: etliche aber find von den — 
beredt worden / ihnen Chriſtliche Nahmen zu . 
— C geben/ 


34 Buineiiche A, 
geben/ wie fiedann viel Möbrinnen follen uͤber⸗ 
redt Haben ſich tauffen / und ihnen hernady zum 
Weib geben laſſen. An etlichen Orten/ auf 
30. Meil von unferm Eaftell / laſſen fie fich be> 
fehneiden = wie ich dann dergleichen Mobren 
gefehen. So bald die Kinder gehen lernen / 
welches dann bald gefchicht/ achten fie derfelben 
nicht mehr: Doch bleiben Diefelbe bey den Muͤt⸗ 
tern/ es hole ſie dann der Vatter / und bertaufs 
fe fie gu Schaden. | f 
So find die Kinder, von Geburt nicht 
ſchwartz / wie ihre Eltern / fondern bräunlicht £ 
wie die Braſilianer; die aber von Chliſten und 
Moͤhrinnen erzeuget werden / ſind gelblich / wie 
Wachs: und ſolche nennen fie Mollaken. Im 
andern und dritten Jahr binden ſie die Kinder 
auf Bretter/ werffens ins Waſſer / und lernens 
dadurch das Schwimmen. Werden alſo 
mit wenig Muͤhe erzogen. 











Das 


Min Reiß-befchreibung, N, 
DDas IV. Capitel. 


Don der Mohren Geſtalt. 
Pr Je Mohren hie zu Land / wann fie ers 













(ER Mwachfen/ find ftarck von Perſon / zim⸗ 
x Aicher Lang / und vol proportionirt, 
ben runde Angefichter / weiſſe Augen / grofe 
ugbräunen / Heine Ohren / ſchwartze Fraufe 
Io Wie ich dann Feinen Mohren gefehen/ 
* eg war / der gelbe oder rothe 
ag) 
ben afen — ſie ihnen in der Jugend 
ker und haltens für eine groffe Zierd / wann 
der Mund zimlich groß/ in die Lippen dick / als 
wann fie ihnen geſchwollen waͤren / Die Sn 
Bo wie Helfenbein. Sie tragen oͤltz⸗ 
bey ſich / 2. Finger lang / in der Duden’ vie 
a das zerbeiffen fie / und reiben die 
ai n damit / welches nicht nur ſchoͤn macht / 
dern. —5 auch gut erhaͤlt / daß ich nie⸗ 
mals gehört / daß einem Mohren die Zaͤhn we⸗ 
thaͤten. Etliche feilen ſie ſpitzig umb deſto 
eſſer damit zu beiſſen / welches mit DBerivims 
derung zu fehen if. Sie bekommen weni 
Barts / werden auch wol 30. Jahr alt/ eh er ſie 
erzeigt: ſeyn — haben dicke Arm/ 






ij groſſe 


36 Guineiſche 
groſſe Hand / und lange Finger / und welcher 
dor den andern etwas wil angefehen feyn / laͤſt 
Die Nägel daran fehr lang machen / fie halten 
diefelbe aber fauber/ und find ihnen offt nüg-und 
dienftlich zum eiligen Goldaußwaͤgen wann 
ip Löffel haben / folches damit aufzu⸗ 
aſſen. — — 
Die Beine find lang / die Fuͤß breit und Die 
a fang. Ihre Haar fehneiden fie einander 
offt ab / aber nicht mit Scheermeffern / darbon 
fie nichts wiſſen / fondern mit andern ſcharffen 
Meſſern / fo fie ſelbſt ————— weil ſie 
keine Barbirer haben. Sie ſind alle hart und 
ſchwartz / wie Borſten. Ihre Haͤnde / Fuß / und 
£ippen/ find inwendig oder unten weiß und lind. 
Von Jugend auf wird ihre Haut immer 
fhtvärser + aber in 70, oder So. Jahren verliert 
ſich die ſchwaͤrtz und wird runglicht ehe fie 
aber zu ſolchem Alter kommen / im 30. Jahr/ 
ſeyn fie in ihrem beiten Thun / und die Verſtaͤn⸗ 
digſten in gang Africa». An ihren Armen tra 
gen fie Schnürkein von Baft geflochten / fie 
auch an den Fuͤſſen / farben dieſelbe / und ma: 
chen viel Knöten daran/ darzivifchen don Gold / 
Corallen / und Vaterlein / fo fie hernach San⸗ 
ten beiffen ; glauben / wann ſie es an ihrem Leib 
tragen / dag fie nicht leichtlich Franck werden. 


— 








Keißsbefehreibung, 37 
hiſfe in diß Land kommen find/ ha⸗ 
ben fie mit dergleichen Baſt oder Rinden gene⸗ 
bet. Die Portugefen haben Seil an ihren % 
dern und Lunten dabon gefponnen. Sie ha⸗ 
hen auch gute Augen / Eönnen eh ein Schiff auf 
dem Meer fehen / als die Holländer / und ſeynd 
—— allen Dingen / geſund und guter 
Natur: riechen ſieti nach Palmoͤl / damit fie 
ſich off mieren : halten ſich fauber am Leib / 
und weil ſie vom Lingezieffer fehr geplagt wer⸗ 

den / waſchen ſie ſich offt. 
Sie wollen in etlichen Dingen ſchamhaff⸗ 
J ſeyn / wie ſie dann nach Niederkunfft ihrer 
Weiber / in 3. Monathen nicht bey ihnen ke 
fen: bermeine aber / es geſchehe mehr / weil ſie 
der Weiber mehr / als einehaben. Der Uns 
zucht/ Völlerey/ und Luͤgen / find fie fehr erge> 
ben/ ob fie wol nackend gehen / an etlichen Orten 
bekleiden fie ſich doch. Wann fie zu_ uns ka⸗ 
men / wickleten fie ein Tuch umb den Leid / biß 
auf die Fuͤß · nehmen fonft auch ein Bett: Lei⸗ 
lach um Den Leib / wie ein Mantel. Die Maͤn⸗ 
ner tragen auch Niederkleider / und laffen bins 
ten und for ein Stück hinab hencken / vermei⸗ 
nen dannoch fie ſeyn ſchoͤn / und gar hoffertig 
gebutzt. Sie gehen insgefambdt / Reich und 
Arm /barfuß. Im een und Trincken n 





38 Gunihe  — 
ie begierig / und wiſſen Feine Maag darinn zur 
halten. | 
A ET ER EEE 


Bon der Mobren Getranck/ 
Brod und unterfchiökihen 
Fruͤchten. 


* Getranck iſt von Palmbaum / welcher 
ange Blaͤtter hat / und ſich ſchoͤn auß⸗ 
‚breitet. Derſelben wachſen biel daſelbſt/ 

I und wiſſen die Mobren / wann fie ihg 
umbhauen wollen / wie er inder Somen ſtehen 
muß. Sie graben. die Wursel (welche zwar 
einen, groffen Umfang bat / und doch veft fte- 
het / und bach waͤchſt) ab / thun den Baum her⸗ 
aus / laſſen ibn alſo ee Sage in der Sonnen 





& 





ligen / alsdann Bauen, fig nicht weit Yon der 

urtzel ein biereckicht Loch / biß aufden Kern) 
bohren alsdann ein Loch / und ſtecken ein Roͤhr⸗ 
lein darein / ſetzen Dann ein. Kruͤglein / in welches 
ein Maaß geben möchte / dafuͤr / in welches der 
— allgemaͤchlich / wie ein Geſt/ tropfet: 
ſihet gang weiß / ſchmecket ſüß / wie ein Moſt/ 
und wann man ihn in die Sonnen ſetzet / wird 
N +, | —8 


4. 


ee N 
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\ dend / als wann d de / 
Ar babunch Fehr Kräftige Doch muß a 





ſelbigen Tags getruncken fverden / wann er 


| = en Baum kommt / oder er verliert feine 


Krafft. 

Ss waͤchſet auch" noch eine andre Art da: 
ſelbſt / fo nidriger / und nicht viel höher als ein 
Mann / welche fie Eriffia. nennen / und, nicht 
umgehauen wird. Wann man den Wein bon 
diefem Geſchlecht bekommen wil / bohrt man 


ur gleich ein Loch hinein da dann des Baumes 
Kragſſt / welche gang füß / / wie Zucker / aber 


mol, ſtarck / als der andre /gemachlic) gerans 


— wird ihr Brod-auf zweyerl Art be: 
nahme und gebachen. Eines die groſſe Mille/ 
— an einem groſſen Rohr / an dreyen Orten 

t Bl /wie eine Traube bewachſen: 
a Die Blätter herab /find fie voller Körner/ 
ding der Farb wie Hanf-Samen/ aber * und 


weh 


/ 
— — (ae © —— 
um re Adi —— ſie hernach zu 
ae e Häufer gebrau 
Die Blaͤtter * doͤrren ſie in der Son⸗ 
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nen / ſchneiden und ins ein/ (vie EEE 
fo man in Zeutfchland braucht. Der Körner 
aber / ſo ſie don der, Mille abgeriffen/ und. nad) 
Hauß getragen /. geben fie einpaar Handvoll Au 
ren Weibern / welche diefelbe auf einen 
[egen/.der breit und groß s und weil Diefes Korn 
nicht gar zu hart / auch in Feinen Huͤlſen — 
iſt es von ihnen / mit einem runden — 
zerrieben: Dann fie daſelbſten keine andere M 

len haben. Wanm es alſo zerrieben/ 
kleine Brod / wie bey uns die Creutzer⸗Laiblein / 
ſo ſie Candin —5 ſecch⸗ fo weiß / * PRBIE 
ein Brod ſeyn mag. ee 

Die Eleine Mille, fonften Mays genennt / 

foüchfet oben an Kleinen Kobren/ fie in Zeichen 
und Weyern * —— in der — 
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geſtoſſen / hiß die Koͤrne 
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nen/ ſchneidens / und füllens ein / wie Strohſaͤc 

fo man in Teutſchland braucht. Der (om 
aber / fo fie von der. Mille. abgeriffen/ und nach) 
Hauß getragen /,geben fie einpaar Handboll ih⸗ 
ren Weibern / welche diefelbe auf einen Stein 
legen / der breit und groß: und weil dieſes Korn 
nicht gar zu hart / auch in Feinen Hulfen ſteckt 
ift es von ihnen / mit einem, runden Stein / bald 
zerrieben : Dann fie Dafelbften Feine andere Miu 
len haben. Wann es alfo zerrieben / backen 
kleine Brod / wie bey uns die Creutzer⸗ Laiblein / 
fo fie Candin nennen / welche fo weiß /als immer 








ein Brod feyn mag. ER 3, 

. Die Heine Mille / fonften Days genenne 7 
waͤchſet oben an Kleinen Rohren / wie in Zeichen 
und Weyern Kolben wachſen / in. der dicken / 
wie ein Kuͤnmerling Und ob die Rohr ſchon 
dimm/fo wachſen doch offt an einem Halm in 7. 
oder 8. Aeher / daß offt auf einem Halm etliche 
hundert Koͤrner gefunden werden / unterſchied⸗ 
licher Farben und Groͤſſe: Die groͤſten aber 
find die beiten, , Nachdem es abgeſchnitten / und 
in der Sonnen duͤrꝛ gemacht worden / wirds in 
etliche Buͤſchel zuſamm gebunden / und von 3: 


oder 4.Srlaben/ Manı —— 
in Händen haben / ſo lang 
w/ wie bey ung im Dre⸗ 
ſchen/ 
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Reiß⸗ beſchreibung. 4 
ſchen / außfallen. Alsdann wird das Stroh 
zum Haͤuſerdecken und das Außgedroſchene / 
in zwey groß und breite huͤltzerne Schuͤſſel ein⸗ 
gefaſſt / hin⸗ und wieder gefchüttelt /- biß der 
Wind das Leichte davon gewehet. Nachmals 





zerreibt mans gleich dem andern /bacts auh 


auf Schiffen zum Probiant / nad) Engelland / 
da es in 3. und 4. Monat aufbehalten wirds 
Doch wird das meiſte gefotten / und wie ein Bier 
bon den Mobren/ Akay genannt / auch von ung 
Teutſchen / fehr getruncken / und zur Yabung 
werth gehalten +, fintemal der Palmwein den 
Krancken nicht fo dienftlich / als wie diefes Ge⸗ 
tranck / ſo es warm gemacht/ und 2.oder 3. Eyer 


darunter geruͤhrt werden. 
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dafern fie Mangel an Brod bekommen / ſolches 
zugebrauchen. | 

Die Mohren effen.auch biel der Ananas 
wie fie es nennen. Die find wie ein Artifchock. 
Sie Fochens und Dermifihens auch mit Palm: 
öl / fo fie in allen ihren Speiſen an ftatt deß 
Schmaltzes gebrauchen Es iſt von denbeften 
Fruͤchten daſelbſt zu Land / iſt heiß von Natur / 
und ſo es in Bletzlein zerſchnitten / und Spani⸗ 
ſcher Wein daruͤber gegoſſen wird / iſts ein treff⸗ 
liches Eſſen / aber zu viel bringt Kranckheit. 

Batatas eine etwas roͤhtliche Feucht / den, 
Iniamos nicht ungfeich/ haben einen Geſchmack 
wie die Erdmüffe / und find der Orten gar ge- 
mein: erden biel mit Fleiſch und Hünern ges 
Tocht / und iſt ein. Sprichwort Dafelbft + Hüner 
mit Bataten gekocht / iſt ein ſchoͤnes Eſſen. Sie 
werden auf vielerley Art gekocht / und fo fie in 
Aſchen gebraten werden / ſchmecken fie / wie die 
oben — — —— 

Die Indiani e / Banana genannt / 
waͤchſt aus dem Baum / weil er Feine: Zweig⸗ 
Ben ir Blätter: / dreyer Hand 

reit hat. 


—— ollen es — 
brauchen Eönnen. De ‚kein 
Soley iſt nur fie ein Strauch / don zuſammen⸗ 
rn —— dar⸗ 


Reiß⸗beſchreibung. 43 
zwiſchen kommt eine Blumen / inder Groͤſſe/ 
wie ein Strauffen-Ey / Pferſig⸗Farb daraus 
wird ein Stengel / daran die Feigen enganei 
ander wachfen/toie eine Traube. Wann es außs 

ewachſen / ift die Frucht Spannenlang / und 
fo dick / als ein Kummerling. Alsdenn wird 
nicht nur die Frucht / fondern auch der Stantin 
abgefihnitten. Aus der Wurgel aber waͤchſt 
in gar kurtzer Zeit ein andrer Baum. Wir 
Teutſchen nenntens Backofen. So man auffen 
Das gelbe / fü gang glatt / abfchellt / ſihet die 
Frucht inwendig Fleiſchfarb. 

Es ſeynd etliche der Gedancken / weil die 
Frucht ſo gar ſchoͤn ſey / obs etwan der Baum 
im Paradiß / deſſen Fruͤchte von GOtt unſern 
erſten Eltern verbotten worden ſey: Denn 
wann mans mit einem Meſſer zerſchneidt / ſihet 
man ein Creutz darinn / welches die Portugiſen 
und Spanier den Mohren für eine Suͤnde / und 
folches zu thun / verboten haben /fagend > Daß 
folches + vor EHrifti Leyden / den Juden eine 
Anzeig geben habe / daß der Meſſias ſolte ges 
creutzigt werden > und foird Die —5* alſo 
— aus den Haͤnden geſſen von allen 
Es woachſen auch Fruͤchte / in groͤſſe eines 
Kuͤrbis / aber gantz gruͤn Aberamba me 
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offt den ganben Tag damit. Dieweil aber kei⸗ 


Labung. Man findet auch Citronen zweyer 
Faͤuſt · und noch groͤſſer. Wann man Die auf. 
** ſchneidet/ 


>» 9 27 
nn 
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Reiß⸗ befchreibung. 45 
fihneidet/ ift das meiſte weiß und wenig Saffts 
darinn: werden nur zur Luft gegeffen. | 
Ks gibt auch viel Baumwollen in diefem 
Land / fo Cachun genennet wird; waͤchſt mit 
meng/ auf Eleinen Baͤumlein / gleich einer Ro⸗ 
fen / und breitet fich die Wollen mitden Knoͤpf⸗ 
fein aus. Auch wachſen Kleine rothe Beerlein 
wie Die Hiefen/ Achy genennt / etliche aber / fo 
vecht laͤnglicht iverden.Biment genannt. Sol⸗ 
che Biment werden nad) Brafilten geführt / das 
—— eingemacht / und in kleinen Faͤß⸗ 

erkaufft. Dieſes eſſen die Leutey fo ge» 


D 


ſchwollen / denn es vertreibt den Gefchmulft / 
und führet das Gewaͤſſer don dem Menfihen. 
Man findet auch viel vergiffte Frucht in 
dieſem Land / welche nicht geffen iverden / ſon⸗ 
dern Die Mohren Brauchen folche / ihr. Gewehr 
Damit zubeftreichen. Kin klein Beerlein / wie 
ein Hafelnuß / wächft auch daſelbſt / mann daſ⸗ 
felbe aufgebiflen / und das weiſſe Hautlein vom 
Kern abgezogen wird / ift wol zu eſſen und 
wird zur Argnen heraus geführt : wie 
die Bin= Apffel / und biel andere mehr ber⸗ 


7 
z = 
6 







c 


giffte Srüchte/ / ſo zur Argney dienftlich/ heraus 
gefhieke werden. © 020 S 
858 wÄächft aud) viel Reiß / Ingber und 
rain / oder Manigerte, fo in unſern kon 
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mol bekandt. Von -diefen gemeldten Speifen 


und Tranck / Habe ich) bey den Mobren eine ges 


raume Zeit zimlich genoffen. 
Das VI. Eapitel, 
Von Erwaͤhlung der Könige/ 


in Guinen, | 
Kr Ann ein König der Mohren ftirht/ fo 


| SIE wird er bon dem Kr Volk / 
>) nad) deren meiften Stimmen erwaͤh⸗ 








let / (welches dann alfobald gefchicht ) und bes 


kommt dieſer gleich damit dep andern feine Guͤ⸗ 
fer / dabon muß er feinen Unterthanen etwas 
zum beften geben : und fo er nicht recht thut/ ſu⸗ 


chen und, finden fie dann gleich Urſach ihnabs 


und einen andern an feine Stell zu fegen. 


Sie haften viel und offt freye Mahlzeiten 


— 


ihren Unterthanen. Er Bält auch fo viel Weiz 
ber/alser will. Seine Kleidung ift nicht an⸗ 
derft/ denn daß es bon etwas beffern Zeug / oder 
aber mit mehr Corallen und Zierath behenckt. 
Der eh neben dem König/ ift wie ein gehei⸗ 
mer Rath / oder Hofmeifter/ welcher für den 
König alles einnimmt und außzahlt. & i 
ie 
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Sie Baben ivol ein ehrlich Einkommen / - 
ſich / ihre Weiber / und Kinder zu ernehren / mit 
geringer Mühe und Ben Leben: aber fo 
bald die Kinder zu ihrem Alter kommen / muͤſſen 
fie fich etivas zuberdienen ſuchen / dann er 
* deß gemeinen Manns ihnen nichts geben 


Die von Adel / deren viel gefunden iverden/ 
und von wenigem Gut oder Keichthum find / 
feidens auch nüht. Ihr Adel macht fie nicht 
reich (ohne dag ihnen ihre Kinder nicht wegge⸗ 
nommen und zu Schaden berkaufft erden / 

und fängt ein jeder. an in feiner Jugend fo viel 
zuruck zu legen / daß er möge mit der Zeit ein 
Edelmann werden: und /foer ein Pfund Gold 
erübrigt / meldet er fich bey feinem Capitain 
an/ ie er gefonnen ein Sapaffier zu werden / 
ioelcher dann den andern Edelleuten oder Gar 
pafliern zu wiſſen thun laͤſt daß einer DIE oder 
jenes Rahmens / wie er nun heiſſen mag / auf 
ein benannten Tag / fol zu einem Edelmann ges 
Macht werden. Alsdann Fommen fie mit 
Troinmeln / Dfeiffen/ Hörner / Glocken und 

Schelln/ damit fie lauten / fo fie bepfammen? 
ſeyn. Der Eapitain tritt alsdann auf den 
Platz / in feiner Rüftung / bat viel Zeut bey fich 
wit Schilden und Wurffpfeilen / ſo an ihrem 
I" | gangen 
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gene $eib von allerhand min, Befrichenz 
den Zeuffeln nicht ungleich ſehen 

Der neue Edelmann / fo da gemacht fon 
werden / kommt / mit Dielen Capaſſiern pe; 
auch dahin / und hinter demfelben ein Knab/ rs 
einen Stuf träge / auf welchen er fisen mag / 
fo er ettvan mit jemand Gefprach halten / oder 
ſich fehen laſſen will. Wann dann feine Be⸗ 
kandten und Freunde zu Ihn tretten / ihm Gluͤck 
zu feinem neuen Stand zu wuͤnſchen / nehmen 
fie ein Hand mit Stroh von den Dächern / le⸗ 
gens ihm unterdie Fuͤß / ſo er aufftünde / nicht 
auf die blöffe Erden / fondern darauf zu tretten & 
und wird folches "auch fonften bey uf für eine 
groffe Eht und Gewonheit gehalten. angehen | 
chen Eht thun die Frauen auch der neuangehen⸗ 
den Edel⸗Damen. 

Endlich / ſo ſie alle berhanden / ellen u 
in Ordnung / und wird ein DS / ſo zum 
geben wird / vornangefuͤhrt. Darauf gehet die 

ge Proceſſion um den Flecken herum mie 
— Tantzen und Springen. Wann ſie 
dann wieder an vorigen Ort kommen / wird der 
Ochs / mitten auf den Platz angebunden/und 
fo Der neuangehende Capaſſier einen Sohn Bat/ 
wird folcher zu fonverlichen Ehren darauf ge 
ſebt. ad rufft ihnen ihr Offieier zu 7 wie = 
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Reiß⸗ beſchreibung. 49 
ihr Gewehr brauchen wollen gegen ihrem 


Feind / welches fie ihm dann fehen laffen / und 
ſehr Damit prangen. Llnterdeffen ift man fein 
fuftig / und wird viel Palmwein (fo diefer neu: 
gebartene Edelmann auch bezahlen und zum 
beiten geben muß /) außgetruncken. Wann eg 
dann Abend ift / wird er heim - und deß andern 
Tags wieder an den borigen Platz getragen / 
da dann die Kursiveil don neuem 6 und 
gantzer Tag waͤret. Alsdann werden zu 
F dem Ochſen die Fuͤſſe am Bauch / und die 
Augen zugebunden / wie auch die Naſenloͤcher / 
daß er nirgend mehr Lufft haben moͤge / faſſen 
in fdie Schultern/ und wiederholen vorige 
Kurßweil. Endlich wid der Ochs in Stür 
cken gehauen/ und unter ihnen außgetheilt + Doch 
muß der neue Sapaflier / und fein Weib / nicht 
davon effen : dann fie glauben / es möchte einer 
- fonft in einer Zahrsfrift fterben. 
Zunm Veſchluß wird diefem der Kopf heim 
gel hickt / den er in feinem Hauß mit Farben bes 
ſtreicht / und mit allerhand Gauckeley oder Fe- 
tiſſis zieret / zum Zeichen feines Adels. Und 
ſo ers dann hat / darff er leibeigne Knecht Fauf- 
fen / und wird in allgemeinen Perfamlungen 
mit zu Rath gezogen / da werden fie dann ſtoltz / 
und mancher auch arm / fein Se 
| * 
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Vermoͤgen daran geidendet bat. Doch iſt 
F ihre erſte Red / daß ſie Capaſſier worden 
ind. F 
Sie tragen alsdann Strohuͤt vie man 
Bie in Badftuben gebraucht / binden Flinder⸗ 
fein von Gold in Die Haar / fo fie felbft machen? 
tragen auch einen Stock in Händen / mit Ele⸗ 
phanten= Feder überzogen/ und halten ſich in 
bielen Dingen anderft/ waſchen fih dann deß 
Morgens/ Man und Frauen / fleiflig / ſchnei⸗ 
den eine Limony entzwey / und überfahren Dem 
Leib und das Haupt damit / nehmen —— 
Unſchlit / oder Hirſch- oder Reh> Schmale } 
überfchmieren den gangen Leib / damit ihnen 
der Sonnen grofle die den Leib nicht aufreißt? 
welches dann außſihet / als wann einem im 
inter die Hand oder Füß aufgefpruns 


gen und erfroren waͤren. 
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Br... "ZIER 
h Das VIL Capitel. 
Bon der Mohren ihren Leibeige⸗ 
nen oder Sclaven. | 
RJe Mohren wollen fih von ihren Leib⸗ 
NN eignen unterfcheiden/ und fich nicht 
Mohren heiffen laffen/ fondern Negro 
oder Pretto, fvelches fo viel / als ſchwartze Leut 
heiſſet. Dann Mohr / fagen fie / waͤre fo diel/ 
als ein Leibeigner oder Catyff, und yivar ein 
| folcher a. der nicht bey Sinnen oder Ver: 
fandile 


5 









SSs lwerden aber zu Schaden gemacht die 
N fo nicht zu leben Haben / oder wegen 
öfer Thaten / ihre Straffnicht erlegen / oder 
wann Eltern ihre Kinder nicht ernehren koͤnnen. 
So nun einer viel Sclaven / und unter denſel⸗ 
ben einen Ungehorſamen hat gehabt / iſt er mit 
ihm auf unſer Caſtell kommen / als wann er et⸗ 
was kauffen / und dieſer ihm ſolches heim tra⸗ 
genfolte : Wann ſie dann ankametn / hatten wir 
unfere Dolmetſcher / die brachtens bey dem Ge⸗ 
heral oder Kauffmann an : fo er ihm dein an⸗ 
ftändig / und beyde deß Kauffs einig / vermeint 
dann der Mohr / er werde etwas Heimzutfagen 
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bekommen / weil er fie nicht berſteht. Alsdann 
ſind ſchon etliche darzu beſtellt geweſen / ſolchen 
alſobalden bey der Hand zum Schmid zu fuͤh⸗ 
ren / um ihm daſelbſt beyde Bein mit Ketten zu 
beveftigen. Hernach ward er gefangen geſetzt / 
und mit Waſſer und Brod erhalten / biß ein 
Schiff nach Braſilien abfuhr / da er dann mit 
fort / und an die Portugeſen / oder einen Zucker⸗ 
Herrn / ins Land verkaufft wurde. 
Und weil auf den Zuckermuͤhlen / zu ders 
ſelben ſtarcken Arbeit / biel Volcks vonnoͤthen 
iſt werden ſolche Sclaven dahin verkaufft: da | 
es dann offt ungefähr geſchicht daß der Batter | 
den Sohn / oder ein Bruder denandern/ auch | 
wol 3. und mehr Gefchtaiftrige/ einander anz | 
treffen : und wird mit ſolchem Kauft / wie mit 
dem Vieh / viel gewonnen. Be 
Es find auch etliche geweſen / fo. e5 ges 
mercit/.und ehe ſie ſich wegfuͤhren / oder ins | 
Band haben berkauffen laſſen / fih Speiß und 
Trancks enthalten / und darüber geftorbem | 


Ind. - | | | 
Es erboten ſich etliche 3. oder 4. Scla⸗ 
ben an ihre ftatt zu ftellen/ fie nur frey u laffen/ | 
damit fie nur nicht fo weit don ihrem Lande in | 
folche Dienftbarfeit Eommen möchten. Wel⸗ 


ches doch nicht gefchicht / und iſt kein Anfehen | 
e * der 


F 
7 Reißsbefchreibung. 43 
ver Perfon / esfeyen Königs + "Bürgers + oder 
 Bauers- Kinder / fo die Sclaven in Brafilien 
find / fo müffen fie es bleiben ihr Lebetag. 


 REREEEIERRON TIL ER RIS TE 
Das VIII. Capitel. 


Der Mohren Beiverb und 


Handlung. 


PASS Affelbe beſtehet mehrentheils in Fb 
Reden / darauf fie groſſe Wiffenfchaffe 
Ebhaben / dann fic von Jugend auf darzu 

erzogen fverden/ fahren auch alle Tage aus / 

ohne den Dienfttag nicht /fo ihr Sabbath oder 

Sonntag ift. Darzu haben fie auch getvifle 

Zeit im 3a und. gewiſſe Inftrument / mit 

melchenfie allezeit andre Fifche fangen. °— 

Sie fiſchen auch fehr viel bey der Nacht / 

haben ein fonderliche Art brennender Fackel in 

we Damit fie fehen und. mit einem fpigigen - 
tachel anfpieffen Fönnen. Etliche aber ha⸗ 
ben Feuer auf ihren Cano / in. welchen an den 

Seitenbrettern / Löcher find/ dadurch es ſcheint 
und leuchtet / deme die Fiſch nacheilen / und da⸗ 

durch auch geſtochen — Zum Theil 

— iij 






brau⸗ 
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brauchen ſie wie Huner Korb / die Fifch Damit 
zufangen. Sn gefchicht aber nur am U⸗ 
fer. Wann der Fiſch dem Schein der Fackel 
nachgehet / wird folcher über ihn gedeckt/ und 
oben mit. der ie hinein gelangt / und heraus 
gethan. Sie fangen auch viel mit Angeln/ Zu: 
cker⸗Rohrn / und Stricken. RR 
Die Fiſch / fo fie mit Nesen fangen /feynd 
unfern Hechten nicht viel ungleich. Auch fan: 
gen fie Die Hayen damit / ivelche offt langer als 
. ein Mann/ und zimlich dick find / haben runde 
Maͤuler “und. fünff Reyen Zaͤhn Hintereinan- 
‚der / damit fie fo ſtarck / und. oft Menftben/ fo, 
da baden wollen / die Bein gank.abgebiffen/ und: 
wol garaufgefreffen / mann fie. niet geſchwind 
„haben entkommen / oder man ihnen nicht bag 
helffen koͤnnen / wie es dann bielmal gefi 
Die Mohren eſſen ſolche Fiſch / aber die Teut⸗ 
ſchen Die 5 weil N die Koͤpff toll 
macht; » Auch fangen fe Fiſch im December 7 
"Korkowares genannt / feynd faft ſo breit als 
lang ſie ſind / haben einen Schwantz wie ein bat. 
‚ber Mond / Eleine Schuppen und wenig Graͤt. 
Soo ſie aufgethan werden / feben fie weiß +und 
wann fie gekocht / roͤthlich sie ein. Stoͤer / und 
ſchmecken gut / ſonderlich der Kopf/ daran zwo 
Derfonen gnug zu eſſen haben —— 
— | TR ELDER 
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| Reiß-befchreibung. ss 
werden mit Zucker sröhren gefangen. Es gibt 
auch. Fiſch / jo wir die Stumpfnüß nannten : 
re gefotten. und-gebraten: gut + welche 
5 — die beſten im Land gehalten und geſſen 
ha 
Auch fangen ſie Fiſch den Karpfen gleich: 
‚aber die muͤſſen alfobatd gekocht werden / ſonſt 
find fie nicht zu eſſen. Es gibt auch Fifch Apoj 
genannt / find weiß / und haben rote Schup⸗ 
pen: imgleichen andre/ fo.Diabel genennt wer⸗ 
den 5 aber diefe effen die Mohren nicht gern. 
Es feyn auch Breitfifch / den Hafbfifchen nicht 
ungleich/die Büth.genennt/ iverden mit Milles 
Mehl gekocht/ und Palmoͤl / an ſtatt der Butter 
darunter. Sie braten ſolche in einer ſteinen 
Pfannen: fo werden fie gang gelb / als ob fie 
mit Saffran beftrichenioären. Wir Zeutfhen 
kaufftens ihnen gar gern ab. 
s Werden auch allerhand Fiſch gefanz 
gen / fo nicht alle zu benahmen find: Unter 
andern auch Hiel / ſo den Thieren gleihen/ al 
- Seepferde + die zum halben Theil einem Roß 
gleich geftaltet / die hinter Helfft aber / fie ein 
fh. Man findt auch See⸗Schweine / has 
en aber born Feine Fuͤß / wie die Pferd / fons 
dern nur der Kopf iſt ſo geſtalt / auch ſind ihnen 
die Schwaͤnb breit / und zerſpalten / ſtehen ihnen 
| 3 Ä Di ud 





| 
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auch nicht / wie anderen Fiſchen / ſondern auf 
die Seiten gewendt / wie dem Wallfiſch. Sind 
gemeiniglich 5. oder 6. Schuh lang / ſchnauf⸗ 
fen ſehr/ und leben gleicher Speiß / wie Die 
Schein / und fo fie fehr grungen / bedeutets 
Ungewitter. | 
Ss gibt auch Fifche fo fliegen koͤnnen / und 
zimlich weit / ſeynd gang roth haben einen breit- 
lichen Kopf/und dünne Fluͤgel / wie eine Fle⸗ 
dermauß. Sie fiengen auf eine Zeit einen 
groſſen Schwerdtfiſch / und als ihr Cano zu 
klein dazu fvar/ fuhren fie zu einem groſſen 
Schiff / fagtens daſelbſt an: und baten / daß fie 
ihnen zu Huͤlff möchten kommen: da gab man 
ihnen ein ſtarckes Seil/ fo an deß Schiffswerbel 
war / und zogen ihn auf ihr Schiff/ darnach hie⸗ 
benfie ihm den Kopf mit einem Beil ab/ und 
öffneten den Leib auf / in welchen fie 16. leben 
dige Sifche fanden / fo fie ans Sand zu feben 
ſchickten. Den Fiſch theilten die Mobren uns 
ter ſich aus das Schwerdt aber / dabon der 
Fiſch den Nahmen hat / iſt fo lang/alseinMan/ 
einer Hand breit / und hat an beyden Seiten 
Zaͤncken / wie Schweins Zaͤhn. — 
Dieſes Schwerdt ſteht dem Fiſch vorn an 
dem Kopf. So ihn der Wallfiſch merckt / be⸗ 
gibt er ſich auf die Hoͤhe den Schwerdtſiſch zur 
Bin =” — fangen. 





Reiß⸗ befehreibung, 7 
fangen. Diefer weicht zwar nicht ; begibt fich 
‚ aber etivas tieffer / Damit er unter ihm durch⸗ 
ſchwimmen / und mit befagten zanckigten 
 Schiverdt den Bauch durchfchneiden koͤnne; 
damit er fich verbluten/und endlich fterben muß. 
Welches ich vielmals gefehen babe. Von fol 
chem Sifchfang ernehren fich Die meiften. 
So aber ein Mohr etwas Hermochte/ und 
mit Gold (dann Fein Geld haben fie) bey uns 
kame / tradytete er von Schlefifeher oder andrer _ 
Leinwad / fo mit Meng ihnen zu ihrer Kleidung 
zugeführt wird / etwas zu Eauffen/ oder aber 
von allerhand Mefling / Zihn / Kupfer/ und 
eiſern groß und Eleinen Becken / auch derglei- 
chen Becherlein / fo fie zu allerhand nothivendi- 
. gen Haußrath ahraiben / auch teils weiter 
3115 Land zu verhandeln Eauffen. Ferner Fauf- 
fen fie viel Sifen / ihre Gewehr und Waffen® 
Daraus zu machen/ auch diel roth / blau / gelb/ 
und grün Wuͤllen Tuch / den Leib mit zu um⸗ 
binden. Venediſche Sorallen allerhand Fauf: 
fen ſie fih zur Zierd um die Arm und Bein/ mit 
groſſer Mieng/ auch viel Füpferne Toͤpf / darinn 
zu kochen / und ſolche Krüg und Kannen zum 
Getranck. Alsdann fragen fie nach dem Ge⸗ 
ſicht / wiebiel Stuͤck / oder wiebiel Dutzet / nach⸗ 
dem es Wahren find / daß man ihnen geben 
— od wolle / 


Der 
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wolle / für ein Pent Gold / weiches ein Halb 
biertel Pfund if. Hernach befehen fie die 
Wahren : Und eilen fie anfänglich von dem 
Dortugefifchen fehr betrogen fvorden ſind / Ba: 
ben fie allerhand Wiſſenſchafft gefernet / der 
Wahren ihre Güte zu erkennen. Sie Eönnen 
weder leſen noch ſchreiben und: bezahlen nur 
nach dem Gewicht mit Gold / verhandeln offt 
30. oder 40. Pfund auf einmal. | 

Das fchönfte und. befte Go: bringen: fie 

aus Ackanien / weiches über r2, Meil von un⸗ 
ſerm Eaftell gelegen x wiervol fie die Goldgru⸗ 
ben keinem offenbaren. Dann weil fie gefehen/ 
daß die Hollander fo viel Mühe thun / und ih⸗ 
nen einen zimlihen Theil Wahrn für wenig 
Gofd. geben / welches die Portugefen vorhin. 
nicht gethan / find: fie fo Farg mit foorden / als 
Menſchen ſeyn mögen. / welches. bor fangen 
we wie fie felbften. ſagen / nicht. geiwez- 
Wann fie dann ihr Gold. Herhandelt/ brins- 
gen fie die andern Wahren ans Sand / da dann 
ihre Sclaben/ zwey in: drephundert ftarch/ ihrer 
warten / denen einem jeden fein Theil zu tragen / 
gelangt wird / welches er auf feinen Kopf faͤſſt/ 
und alsdann miteinander fort gehen / und iſt ſel⸗ 
biger Weg nach Ackanien ſehr ſchmal / daß nur 
—— — 


2 


; 
| 


— — — — — — lau 


ein Mann gehen kan / derer Verdienſt ift ihre 
Koſt / und daſſelbige ift täglich ein Brod um ein 
Kreutzer. Bey folcher harten Arbeit und ge 
ringen Koft / achten fie das arme Leben doch 


Keif-befchreibung, 2 





hoch / und find luſtig / fingen und fpringen doch 


Dabey / daß man ihnen ohne fonderliche Ver: 


wunderung nicht zufehen Fan. Wann fie es 


dann in ihr Land gebracht / verhandeln ſie es an⸗ 
dern Mohrn / fi gfveiter im Sand wohnen. 

Stliche von denfelben / als fie felbft fagen : 
Banden mit ihnen / und fehen einander doch 
nicht / bermeinen / fie möchten fterben : haben 
alfo nie erfahren Eönnen / ob felbige Mohren 


weiß oder ſchwartz ſeyn / dann fie. legen ihre 


Wahren nur aufs Feld / und fo viel Gewicht 
darzu / als fie Gold dafür haben mwollen/ und 
‚gehen dabon. Und ſo jene kommen / und Die 
Wahren befehen / legen fie fo viel Gold darne- 
ben / als ſie geben wollen : wann dann etliche 
Tag borbey / und diefe wieder zu ihren Wahren 
kommen / und das Gold dabey fehen / aber fie 


nicht dafür geben wollen / laffen fie. das. Gold 
ligen / nehmen ihre Wahren und kommen zu an⸗ 


drer Zeit dann wieder / biß ſie ſolche verhan⸗ 


— 24 


deln / und dieſe Akomiſten Mohren / bringen das 


meiſte Gold zuverhandeln. 


FÜ Mei von unferm Caſtell us Fort 


” 


— 


> 
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Fort Naflau oder Mourre, welches vordeſſen 
ein trefflicher Ort / und Die erſten geweſen / fo 
ſich wider Portugal geleint / und den Hollän: 
dern viel guts gethan haben / dahin handleten 
die Ackomiften viel. Auf der andern Seiten 
deß Saftells de Mina ligt ein Fort , fo Sammay 
genennt wird / um (welche eine ſtarcke Schang / 
in ivelcher ftetig 14. oder 16. Perfonen zufin- 
den / fvelche mit den Mobren Handlung trei- 
ben / das Gold aber/ fo aller Orten gehandelt 
wird / müffen fie auf das Saftell de Mina alle 
Monat dem General liefern. Es haben die 
Mühren zu meiner Zeit daffelbe Sammay ein- 
nehmen wollen / die Teutſchen zuerfhlagen/ und 
alles Gut frey und zur Beuth zu machen: aber 
fie find bon Stück: und Mufqueten- Kugeln 
alfo empfangen worden / daß ihr Vorhaben den 
Krebsgang gangen. | ‚30 
In kurtzer Zeit aber begehrten fie Accord, 
und wurde wieder Frieden gemacht.  Hernach. 
wolten fie dem Pulber und Kugeln nicht mehr 
frauen / hieltens fuͤr ein Teuffels +Werck / weil 
fie fterben muften / und nichts ſahen / ehe 
ie troffenwaren. | 





— 


Das 


 Meiß-befehreibung. 61 
Das IX. Capitel, 


Von dem Kriegsivefen der 
= WMohren. 
0 Ze führen offt Krieg wider einander/ um 
Ks geringer Urſach Salber / weil der Könige | 
> viel / und diefelbe neidifch und ſtoltz find, 
Sp es zu etwas kommt / entbieten fie ihren Un⸗ 
terthanen zu gefviffer Zeit an beftellten Ort zu 
erſcheinen / haben dann etliche unter ihnen / ſo 
den graufamen Zeuffeln gleichen. Bann dann 
das Volck beyfammen / und beyde Theil zu 
eld / fo fuchen fie einander zu überivinden / wie 
iefönnen. Die Feine Wurffpfeil gebrauchen / 
fchieffen mit vergifften Pfeilen. abey wird 
Srommel geſchlagen / und mit Hörnern gebla⸗ 
ſen / wie im Krieg braͤuchlich iſt. Es waͤret wol 
nicht lang / aber Doch verbrennen fie einander / 
was fie können x und wann ſie Srieden machen/ 
eben fie einer dem andern ihre Vornehmſten zu 


Geyſeln. | 
Ihr Gelwehr ift wie ein Hackmeſſer / born 
zweyer Hand breit/und eines Arms lang / das 
ſtecken fie zwiſchen einen Ledern oder Tuchen⸗ 





Riemen / fo fie umfich geguͤrt / und zwiſchen den 
Beinen durchgehet / mit einem kleinen en 
uͤch⸗ 
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| B | DAS X. Eapitel, 
Von der Mobren ihrer Zuſam⸗ 


menkunfft. 


FD An die Mohren einig / und beyſam⸗ 
— B men ein Trunck thun wollen / ſetzen 
EM ſſie ſich rund um auf die Erden auf 
- Stühlein / einer Hand hoch, In der Mitten 
Mi fie ein groffen Topff von 12. Maaß voll 






Rn 


Palmwein / und haben ein klein Geſchirr dabey / 
damit ſie heraus ſchoͤpffen / und trincken koͤn⸗ 
nen / welches ſie Kolbas nennen / geht in man⸗ 
ches ein Seidlein / oder fo es viel iſt ein Maaß. 
Und als fie trincken / fo laſſen ſie etwas neben 
den Mund wieder herab auf. die Erden lauffen/ 
dder laffen etivas darinn / und ſchuͤttens darauf 
mit folcher Behändigkeit / daß es einen Schlag 
thut / als wann einer mit dem Mund ſchnaltzet/ 
welches fie nermen haberfchody , und fprechen 
Die Erde geb den Wein/ drum foll man ihr 


fieder dabon geben. Indeſſen etliche trincken - 


haben die andern die Tabackpfeiffen im Mund / 
welche fie einen Kaſchot nennen. Theils ſol⸗ 
cher Pfeiffen find fo groß / Das halbe Hand mit 

Taback hinein gebet. Die Röhren Fr 

“+ | rim 


\ 


> 
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Arms lang. Sie trincken bald ein wenig Ta⸗ 

back / bald aber einen Trunck Wein / und diß fo 
Lang/ biß der Wein ausift. Linterdeffen Baben 
fe im Gebrauch / allerhand Neues einander zu 
fragen. 


u TE EEE ; 


Von der Mohren Sabbath/ 
und Religion, 


AD Hren Sabbath halten fie nicht mit uns/ 
Sn jondern an unferm Dienfttag / welchen 
8) jie Dio Fetiflos nennen / und denfelben 
feyren fie mit: allerhand Aberglauben/ 
thun Feine Arbeit / kommen aud) nicht mit 
Wahren aufden Marckt / etwas zuberfauffen/ 
biß auf ven Abend/ da die Mohren ihrem Kos 
nig Palmwein bringen/ welches er den Edelleu⸗ 
ten oder Capaſſiern fo bey - und unter ibm find/ . 
zum beften gibt. Da ſie dann nach vorgedach⸗ 
ter Zufammenktunfft aufeinem Plag fisen / biß 
der Wein aus iſt. | | 
Als ſie aber von den Unfrigen verlacht/ und 
ihren Gottesdienft oder Zufammenkunfften 
nicht nach ihrer Art verrichten moͤchten / * 
— 7 ir 





Reiß⸗ befchreibung, PZy 
wir mit ihnen auffer der Speiß / Feine Hands 
lung pflogen/ haben fie gefeyret / wann wir un: 
fern Sonntag / oder fonft ein Feft begiengen, 
Vielmals haben wir def Nachts ein Geſchrey 
vieler Mobren gehört / die etlich zoo. ſtarck im 
Dorff herum lieffen ; mann man fie deß Mor⸗ 
gens ihres Geſchreys befragte / fagten fie : Sie 
waͤren ihrem Feriffo nachgelauffen : haben 
bh nicht fagen wollen / wie er außgeſehen 
B +2. 


Sie bekennen und glauben / daß ein GOtt 
fey / welcher fromm und ihnen nichts Boͤſes 
thue. Aber ihren Fetiflo müffen fie zum 
Freund behalten mit 55 damit er ihnen 
nichts Boͤſes widerfahren laſſe / denn ſolcher — 
bald zuerzuͤrnen. Und ſolche Fetiſſi oder Goͤt⸗ 
ter ſeyn bey ihnen unterſchiedlich. Der eine 
glaubt an ein Baum / der ander an ein Waſſer / 
etliche an Stein oder ſtuͤcker Holtz. Und fo fie 
eſſen oder trincken / legen oder gieflen fie etivas 

auf ihren Fetiffum , damit ch behuͤten / und 
bey Sefundheit erhalten wolle. | * 
Etliche glauben auch an Fiſche / und hal⸗ 
tens für See» Götter / auch an die Crocodil / 
ivelche fie uns treulich widerrathen / Denfelben 

: Fein Leid zu thun. So viel wir don ihren Aber- 
glauben hörten / a ia wir ihnen / 


£ Vo yo £ 7 
ee Se 
fagten : Sie glaubten an die Zeu el / tedel 
mit ihnen von GOtt aus H. Schrifft / und ders 
meinten fiezubefeßren. Sie aber blieben doch 
bey irer Meynung. Wiewol etliche Gefallen 
daran hatten / forchten fie ſich Doch vor denen 
andern Mohren 7 und Yagten : Ihr Fetiffus 
möchte Ve wann fie nicht an ihn / ſon⸗ 
dern uns Chriſten glaubten. Er 
"gs haben die $rangofen/ Engliſchen Por: 
tugiſiſchen und Spanier bordeffen biel Gẽiſtli⸗ 
che dahin geſchiett fie za bekehrent als fie in Die 
RMeß kommen / Haben fie wol das Pater nofter 
in die Hand genonimen/ aber hernach eben ſo 
Heidnifch gefebt / als Zubor / dann kein Grund 
ſie zu legen iſttc. RR 
Wein General lieſſe Damals eine Schul 
en / vermeinte don Jugend auf zum 
Sefen/ Beten 7 und Göttfeligen Feben fie zu ums 
terrichten laffen 7 weil aber ihre Sprach wun⸗ 
derfich/ und das Teutſch ihnen zu ſchwer wird/ 
nachzufprechen7 hat es Doch) einen Fortgang 
gewonnen. | LE 
° Sie haben ziteen oder dreh unter Ihnen / 
fo fie für Prediger und Doctores halten / zu 
denfelbigen kommen fie / wann ihnen etwas 
angel. Sind fie kranck ordnet er ihnen 
Kräuter? und beſpricht ihre Fetiffos, der macht 








ihnen 


| 


Chrxiſten zuabbandeln / weiljiein 3. Monaten - 


Reiß-befchreibung, 7 

1. weiß / fie fie Diefes oder jenes brauche 
folten. Er darff aber Fein Mohr in Difebige 
tuben gehen / worin er feinen Abgott um 
kat) anfucht: r — 
Ss begab ſich einſten / daß fie ſo lang Feine 
Fiſch / wie vorhin / koͤnten fangen / naher R 
auf ihr Anbringen / von ihrem Fetiflo zur Ant, 





wort worden * &o fie einen Ehriften opfern? 


und die Stücke ins Meer werffen wuͤrden / ſolt 
esihnen wieder glücken. Da Baben fie deß ans. 
dern Tags / als fie bey 3. oder 400, ftarık zu 
fifchen außfahren wolten / bey Land angefah- 
zen / dreyen Sapitainen umter ihnen befohlen / 


nach dem Caftell de Mina zu unferm General 
zu geben / ihme für ein Stück Gelds einen 


werig Fiſch gefangen / und folches Mittel zu⸗ 
— en/ von ihrem kFetiſſo, waͤren geheiſſen 
worden. fi — 

„Als fie nun dergleichen Anbringen bey 


dem General getan / und er gefehen / daß fie 


nicht eh ins Meer fahren wolten / hat er einem 
Schiffer befohlen / welcher Damals bey ihm 
war / daß der Conſtabel mit etlichen Stücken in 


ihrer Capitaine Caſſen oder Haͤuſer fchieffen ſol⸗ 


| — 


te) welches auch geichehen ? Hierauf haben fie 
ſich eilends ins — * Re Damit fie Ri: 
— - i ' 


68 Guineiſche | 
auch getroffen würden. Darauffieihtem Fe- 
cifTo fagen lieſſen / wie fie Feinen Ehriften be⸗ 
kommen / und was fie weiters thun ſolten. Dar⸗ 
auf ihr Doctor oder Teuffelsbanner/ aus Ber 
fehl ihres Abgotts / ihnen fagte * Sie folten 
dann einen Mohren oder Möhrin opfern / wel⸗ 
ches fie auch thaten / und fchlachteten ein altes 
Weib / und einen jungen Knaben / wurffen die 
Stück ind Meer/ und führen darauf in Hof 
nung/ eine groffe Menge zu erfifchen/ fort. Es 
begibt fich aber offt / daß fie nach folchem Opfer 
eben fo viel / und wol noch weniger fangen. Ob 
wir es gleich ein Zeuffels « Were nannten) und 
ihnen miderriethen / glaubten und fehrieben fie 
doch folches ihrem Fetiflo zu / Daß er an folchen 
Dingen ſchuldig waͤre / und ihnen folches wi⸗ 
derfahren lieſſe / biß fie ihm Opfer brächten/ 





eK u en a Te. 


fo ihme annehmlich zur Verſoͤh⸗ 
nung waͤre. 


A Zn en 
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4 u R Das ZI. Capitel. 
. Bon Berichten und Straffen 


der Mohren. 


ge Baften fteiff über. ihres Königs Ge⸗ 
/ und fo einer daffelbe gebrochen / die 
LIE Straff aber nicht erlegen. Fan / muß er 
mit feinen Freunden die Stadt. raumen/ es mare 





danm / dag felbige die Straff erlegten / oder er 


wird zum Sclaben berkaufft. Daß aber jene 
mit weg ziehen / gefchicht / damit ſie vom König 


kein meitern Anfpruch leiden dörffen.. ni 


So ein behend Volck zum Stelen mag _ 


kaum gefunden werden / und ob fie ſchon mein- 


Pa nee gehen / wiſſen fie doch alles aufs 
efte zu.berbergen.. — 

Doch wird kein Mohr oder Moͤhrin / ſo in 
einem Flecken oder Dorff wohnen / dem andern 
——— rauben / weil ſie ihre Fetiſſos 
oder Goͤtter zu Hauß bey allen Dingen ſtehen 


daben weiche fie / ihren Glauben nach / gleich 


doch offenbah 


affen / und sg + / oder 
of ren, möchten. Andern Mohren / 
ſo von der Frembde kamen / ſchonten ſie aber 
hicht. Wie dann etliche fo. viel Pfund Gold 
ER E iij brach⸗ 


78... Ouineifche  _ 
brachten/ dafür einzuhandeln /.gabens unfern 
General aufzuheben. So ſchonten fie auch uns 





men laffen / ſchickte aber doch, den Barbierer zu 
ihnen hinaus, . Weilfienunalle fo kranck / un⸗ 


xhes bey ißnen fonften nicht /-Die andern aber 
ieltens für eine gefaͤhrliche Kranckheit/ wie den 
Außſas / und muften Die jenige Diebe bon ihren 
Oreusen aus Zund: sole in eine Tuode On 


Reiß / beſchreibung. 7: 

bi fie wieder geſund wurden / welches wol 6. 
und mehr Wochen. waͤret/ und kam etivan im 
Zwey > oder drey Tagen ein. einiger Mohr / mit 
eg hinuͤber gefahren Alſo 
Board ihnen ihr Diebſtal redlich belohnt / dar⸗ 
ob ſich alle Mohren groß und klein verwun⸗ 
derten. | | 
Wann einer fuͤr 3. und mehr Jabren bon 
andern. etivas Unrechts geſehen / jest aber mit 
Neid: gegen ihm ſitzet / ſo offenbahret ers. dem 
Sapitain oder Oberften deffelben Orts / welcher 
Son feinen feibeignen oder Sclaben. einen / Die 
Srommelfchlagen laͤſt / hernach kommt er mit 
dem gantzen Adel bewehrt / auf einen Plas / zu 
‚welchen alles Volck haͤuffig laufft / zu ſehen / was 
da vorgehen werde. SETS 
- Hat einer einen. ums Leben gebracht / wird 

er fsieder: in Stücken gehauen. ft aber der 
Shaͤter berborgen; ſo werden die Mohren / wo 
der Todte gefunden / zuſammen gefordert / Die 
Eapitain fegen ſich zuſammen / Da leeret ein je⸗ 
Der ſein bey ſich habenden Sack aus / in welchen 
dieleriey Farben Stein / Hoͤltzer und Stroh⸗ 
wiſch / ſo ihre Fetiſſi, die legen ſie auf ein Tuch / 
ſordern dann Die jenigen zu ſich / fo fie vermei⸗ 
‚aen / die Thaͤter zu ſeyn / und fagen ihnen/ auf 
ähre Sprach / etliche Woͤrter für / ſolches ihnen 
E iiij nachzu⸗ 








2 Guineiſche 
nachzufagen. Weil wir es. aber nicht deutlich 
gnug vernehmen Fonten / wurden wir dod) bon 
unfern Sclaben berichtet / daß fie ſchwoͤren / 
daß / wofern fie den Zodtfchlag gethan Kihre 
Fetiſſi ein Zeichen an ihnen thun wollen. 

Als fie es nun etlich mal nachgefprochen / 
und man an feinen etivas vermercken kan / daß 
er ſchuldig waͤre / wird ihnen ein Gewehr / fo 
fie / an flatt der Degen / gebrauchen / in die 
Hand geben / und eine Frucht / fo fie Kohl nen⸗ 

‚nen / felbige zu. zerbeiffen / welche ein gelben 
Safft bon fich gibt  denfelben Safft fpeyen fie 
auf das bloffe Geiwehr / tuncken den Finger dar⸗ 
ein/ und machen ein Ring damit um ihren Hals / 
dabey ſchwoͤren fie 2 So fie den Todtfchlag ges 
than hatten / man ihnen die Köpf abfchlagen 
folte. Und fo ſolches herum gegangen / aber 
fveiter dabey nichts zu mercken wäre / feßenfie 
einen Zopff mit Palmoͤl über das Feuer / das 
fiedend wird / fprechen weiter etliche Wörter zu 
ihren Fetiflo , greiffen alsdann Binein / thun ein 
klein Steinlein mit -bloffer Hand heraus / und 
fegens auf die Zungen. er fich nım nicht 

verbrennet / wird frey gelaffen / der Verbrennte 
aber/ fo er es nicht eriveifen kan / daß derZodte 

* ſolches aufgedrungen / ſich zu wehren (wel⸗ 

es doch eine groſſe Geldſtraff erfordert‘) 9* 
| | er 
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Reiß⸗ beſchreibung. 73 


Trac Iren Rechten / in Senden Terbäuen? 


und ins Waſſer oder Feld getvorffen. An folches 
Zeuffelö: echt glauben fie vefl. Wie ich 
dann dergleichen Ürtheil Hab vollziehen fehen/ 


‚ bey ivelchen / wiewol unfihuldig / fich unferer 


eine Straff/ihremFeti 


Sclaben einer befunden / und alles dasjenige 
mit bat außftehen müffen. 

Ins gemein / und fo einer etwas befchuldet 
foorden/ wird durch ihre Teuffelsbanner / bey 
ihrem Fetiflo gefragt / was dieſem / bey folchen 
Sachen / zu effen foll sugerichert fverden/ welche 
Prob =fpeifen dienen follen / fo derfelbig kranck 
dabon wird /.als ein Zeugen feiner Beſchuldi⸗ 
gung. Stirbt er aber ‚gar / wird folches/ als 

o zugefchrieben. Ver⸗ 
meine / es müffe offt einer —“ Weiß ſter⸗ 
ben. Doch find fie in ſolchen Wercken fo beſt⸗ 

* | 360 zu verwundern / daß der Teuf⸗ 
dieſen Leuten ſolche Urtheil eingeben / und ſie 
dabey berſichern ſoll. 
Zu mreiner Zeit berfaͤlſchten etliche das 
Gold gar fehr : deren Straff war anfänglich 
‚etliche Benda Gold / hernach nahme mans ih: 
nen gar / oder doch. die Helffte weg / und wurde 
mir ftetig folches zu probirn gebracht / dann: 
es unter dem Eleinen Gold nichtgu 
rn mercken iſt. | 
& Ev Das 






Das Kir Cap 0 


Bon Wuͤrmen / ſo aus den Men⸗ 


u m 





g 
ren mebr/als die Zeutfchen 2 und: ift zuwiſſen / 
daß / ſo bald einer nur vorhey ſegelt / ihm die 
Haut tird anfangen zu jucken / theils an Arm 
oder Füffen/; gemeiniglich aber wo das Fleiſch 
dich iſt. Alsdann ſpeyt er ein Blägtein.auf/ 
bald einer⸗ bey manchen abev Dreyer Erbes groß/ 

an etlichen / da ſich der Wurm nicht ſelbſt durch⸗ 
beif / ſo es zeitig vom Barbierer erkannt wird/⸗ 
welches ſie dann wol erfahren / muß es aufge 
ſchnitten werden: alsdann erzeigen ſich ziey 
— ———— am Kopf angewach⸗ 
fen / ſo deß Wurms Bart genennet wird. Die 
“aufgefpeyte Blaſen iſt voll Waſſers 4 hernach 
ford der Wurm Morgens und Abends bepfol- 
chem Bart: Heraus gezogen. So er an einem: 
- fleifigen Ort iſt / und nur eines Glieds fang. 
ei GG Z heraus⸗ 
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 Beraus / begibt ſichs offt / daß man ihn alsdam 
auf einmal gar heraus zeucht. Sie ſind Eln⸗ 


auch offt anderthalb Eln lang / und ſchneeweiß / 
auch gang kalt / wiewol fie aus dem warmen 
Fleiſch Heraus kommen. Etliche find fo duͤnn / 
als ein Faden / etliche aber / wie ein ſtarcker 


Bindfaden. Die dickiten 54 die gifftigften / 
n. 


2: 


und biel ärger heraus zuzie 


el Arc Ä So fie unten 
an “Beinen Eommen / wicklen fie fich offt um die 
Sennen und Adern / dafie dann nicht heraus 


kommen / fondern abgebrochen werden : wel⸗ 


ches hernach eine groffe Geſchwulſt in die Fuͤß / 
und biel Eyter oder Materi fich zufammen fegt/ 
daß endlich ein Fundanell / ober mit einer Flin⸗ 
ten ein Loch gefchnitten erden muß / dadurch 
etliche oft lahme Fuͤß befommen/und groffen 
Schmertzen leiden müffen. | 
ch Babfelbften / ats ich da zu Land gewe⸗ 
EV erfelben drey bekommen / zwween am rech⸗ 
ten/ und einen am lincken Bein. “Den erfienam 


rechten Fuß / bekam ich an der Fußſohlen / dar: 


an ich 14. Tag lag / und nicht gehen kunte 
Endlich ift er entzivey geriffen und bertrocknet 
Darauf bekam. ich den andern / unter dem 
Kuorren / ſo ſich m en hinein een 
und mir mit groffen Schthergen/ und Geſchwe⸗ 


.* 
« 
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ich auch unter Dem Knorren / am lincken Fuß⸗ 
als er ein viertel Eln heraus war / riß er ab / und 
begab ſich herauf ins Bein / davon es ſehr ge⸗ 
ſchwollen / und ih 4. Monat kranck daran 

gen / dann man mir ein Loch hat hinein ſchnei⸗ 
den / und alſo außtheilen müffen / dann ich in 
felbiger Zeit nicht ſtehen oder gehen kunte / ſon⸗ 
dern ftets. bon einem Mohren mufte getragen 
werden. 

Unſers Generals Koch bekam uͤber 30. 
ſolcher Wuͤrm / damit er eine lange Zeit zu⸗ 
bracht / und ein halb Jahr gar darnieder lag / 
daß alle Menſchen an ſeinem Leben ner / 
— * ſo z. oder 4. geheilet waren / kamen ſo viel 
ändere: - 


Obwoln wenig möchten gefunden merden/ 


weiche ohne ſolche Wuͤrm aus dem Land kom⸗ 


men / ſo werden auch nicht biel gefunden die 
derſelben ſo gar viel / wie dieſer Koch bekom⸗ 
men. Doc wurde er geſund / und als ich = 
aus reifte/ bliebe er. nody Länger dafelbften. Die 
Mobren heilen ſich ſelbſten / und fo. fie den 
Wurm eins Fingers. lang heraus. gezogen / 


(&neiden fie ifn.ab/ ſchmieren Balmöldarauf/ 


und binden ein. gruͤnes daub auf Daffelbige / an. 
——— ich die hernach zuſammen 
geſetzte Geſchwulſt / ſo ſie aufſchneiden / und bie 
133 | | —— 


unreine 
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unreine Materi heraus haben lauffen laſſen / hei⸗ 
len ſie gleicher geſtalt / waſchen es mit Waſſer / 

don Meifer, und andern Kräutern mehr/ feharff 
zugericht/ damit es aufbeift / thun darnach Das 
| Zn und ein Laub darauf / zur Linderung. 
iß Remedium brauchen fie zu allen ihren or 
nen Schäden. | 

Andre Rranckheiten / als Pocken / Franc 
tzoſen / Druͤſe / Hauptiveh / hitzige Fieber / fin 
den fich tool auch bey ihnen / dieweil fie fich aber 
felditen heilen / und Leine befondere Zeut brau⸗ 
chen / babe ich bon meinem Barbierer / den die 
Teutſchen fonften zu brauchen pflegen! nichts 
bernehmen Eönnen. Etliche bekannte Mobren 
ſagten wol viel / aber doch nichts gründliche / 
denn fo bald fie Eranck werden / fehtcken fie . 
Speiß und Tranck ihren Fetiffo auf daß er ihr 
nen wieder helffen möchte. Fuͤr Kopfweh und 
Fluͤß / nehmen fie / an ſtatt eines Schrepffeifens/ 
ein Stuͤck Stahl / den fie fcharff wegen / ſchnei⸗ 
den einem in die Stirn/ Wangen oder Arm das 
mit / nehmen an ftatt eines Laßkopffs eine Coc⸗ 
cors⸗Nuß / feßens darauf / und ziehen das Ge: 
bluͤt dadurch heraus / und ſolche Nußſchalen i 

eines Apffelsgroß. Von Aderlaffen haben 
Peinen Berftand. Für das Leibweh hab ich fie 
brauchen fehen / zerriebne Kräuter mit —— 
[> 
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ermengt und naß gemacht / Damit bejtre 
fie den Leib / wo der Wehtum iſt / oder loͤſche 
Stahl in Bier oder Palmwein / und trinckens/ 
fo Heiß fie es leiden koͤmen. Wann ſie dann 
hichts helffen will / und fie durch ihre Waarſa⸗ 
ger/ fo ihnen von ihren Fetiſlo allerhand vorge⸗ 
ſagt haben / Hund / Schaf / oder einen jungen 
Bock oder ein paar Hüner zu wuͤrgen / und auf 
den Weg / als ein Opffer zu werffen / alles ver⸗ 
fucht / o bereiten fie ſich zum Ende 


Das XIV. Capitel, 2 
Bon der Mohren End und Tod. 


Bi 
Ann ihr End vorhanden / fo fragen fie 
EIIIE den Sterbenden / warum er von ih⸗ 

[ers \Y nen/ und sterben will: Ob eran Effen 
und Trincken / an Weib und Kind / oder Nah⸗ 
rung und Lebens: Mitteln’ Mangel hätte/ auch 
wo / und in welches Land er wolle / unter Ehre 
fen oder Heyden ? Wann er todt iſt / wird er 
—— — und auf Matten oder Decken/ 

ie Willen Tuͤchern umbunden / gelegt / unter 
ven Kopf ein Elein Bülgern Stuͤhlein. Die Au? 
gen laſſen fie ihm offen/ und decken ihm . a : 
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geh t zu / ſtrecken umd legen die Arm gerad ne: 
ben dem Leibe Hin ; Laffen ihn offt einen halben 
Sag unter dem freyen Himmel ligen. Die 
- Binterbliebene Sraufist dann dabey / und treibt? 
nach ihrer Andacht/ allerhand Affenfpiel. >= 
Ihre Freunde kommen alsdann den Todten 
zubeſuchen / und iſt ihnen ihr Trauren anderſt 
nicht / als Singen / Klatſchen / Klopfen / Tan⸗ 
gen und Springen. 
Bißweilen unterftehen fich etliche / gehen 
herum / famlen fo viel Gelds / einen Ochſen oder 
Kuhe zu Fauffen/ für ihren Zauberer /.daß er 
bey ihrem Fetiſſo dem Verſtorbenen zu wegen 
bringen möge/ ihme nicht verdrießlich / und hit 
Ruh in jene Welt kommen zu laſſen. Wann 
nun einer begraben ſoll werden? / bind man ihn 
auf ein Bret / und wird ſolches zweyen Mohren 
auf ven Kopf gebunden? in der Mitten gehen 
mehr Mohren / fo diefen tragen hefffeh 7: mit 
gie ey. Bald fangen ſie an zulauf⸗ 
en / und bleiben dann wieder ſtehen / ſo lang 
biß fie zur Grabſtell kommen / und lauffen wie 
Frauen unterwegs offt um den Todten / ſelbi⸗ 
den mit Ochſen⸗ oder Elephanten⸗ Schwaͤn⸗ 
gen Die Fliegen / Mucken / oder ander Unzie⸗ 
[a7 10 fie Muſſiden nennen’ bon ihm abzus 
treiben. RS | 


Bann 
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Wann fie nun den Coͤrper ins Grab gelegt 
und zugedeckt haben / Friechen.die Weiber über 
die Srabftell/ welches aufivarts wie ein Dach / 
mit Stollen aufgericht / außſihet / fo: hernach 
außgefüllt / und einer viereckigten Mauren 
gleicht / darein fegen fie ‚allerhand. Haußrath/ 
oder/ was er in feinem Leben gebraucht. hat/ als 
Haͤfen / Beck / Stuͤck / Schaufel / oder Gold⸗ 
wag / auch Speiß und Tranck / damit er ſolches 
brauchen / und an andern Orten der Welt / Fein 
Mangel haben möge. : Kommen aud) offt nach 
langer Zeit dahin und fragen : Ober Mangel 
ag auch wie esihm gehe ? ob es ihm / wie 
ey ihnen gehe / oder ihm jest beſſer gehe / als 
vordeſſen? | | 
Nach verrichter Ceremoni / geben fie zu ei⸗ 
nem Fluß / und waſchen fich die Weiber da⸗ 
ſelbſt. Hernach gehen fie/ mit deß Verſtorben 
——— nach Hauß / eſſen / trincken / 
eynd froͤlich / und vertrincken dem Todten ſeine 
— Es erbt kein Theil vom an⸗ 
dern / auch die Kinder nicht / es ſey gleich ein Koͤ⸗ 
nig oder gemeiner Mohr / Dann oder Weib/ 
fondern deß Verſtorbenen nechſten Freunde / 
nehmen ſolches zu ſich: und / fo der Verſtorbe⸗ 
ne feinen Kindern vor feinem Ende nicht etwas 
ſchenckt / ift der Erb nicht ſchuldig / den * 
——— ern 


| Keißrbefehreibung. "81 
dern / auffer der Schenk / ihnen efivas zu ihrer 

Aufferziehung zu laffen, RE 
WVor wenig Jahren Bat ſich deßfalls ein 
Streit erhoben. Drey Meil von unferm Ea⸗ 
ſtell / regierte ein König zu Camando ‚fo fehr 
reich / und einen ‘Bruder hatte/fo bon nicht biel 


- F— 


ingern Mitteln war / auch im Land vieler 
Srten ihm einen Anhang machte / und es dem 
König faft gleich thum wolte. Da ſolches 
der König merckte / entbote er feinen Karben / 
ihm feinen Bruder zu liefern : aber diefer ent⸗ 
flohe auf diefes Caſtell de Mina, dafelbften er 
mie dem General und etlichen Mohren⸗Koͤni⸗ 

—— ihne für der Gewalt feines 
Bruders zu ſchuͤtzen / theilte auch etliche Pfund 
Golds aus und verſprache / weil er der Erb zu 
feines Bruders / deß Königs /. Gut und Fand 
fare/foolt er/ nach deffelben Tod / in der Beſi⸗ 

ung / allen den jenigen / fo ihm jet Sreund- 
ha ——— ſolches wieder genieſſen laſſen. 
Der König zu Camando ſolches merckend / 
gabs feinen Raͤthen zu erkennen / und truge ih⸗ 
nen dabey vor / fein Reich und Güter bep Lebs⸗ 
zeiten feinem Sohn zu übergeben / und dieſem 
flüchtigen Bruder / als rechtmäffigen Erben / 
ivegen angemafter Gewalt / und erfigemachten 
Sreundfehafft init andern — wider * 
| | e 
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deffen zu entfegen... Die Raͤthe kunten ſich de 
fert nicht wegern / weil ihre 5 
So ein Vatter feinen Kindern im Zebentfivas 
berehtet / dag ihnen folches nicht foll genaknt 
werden / verſprachen ihms derhalben/und ade 
ten den — Nach eines Jahrs 
fnn / ſiarb der alte Batter / da dann der Flůch⸗ 
tige bermeinte/ es waͤre nun Zeit : ſchickte dar⸗ 
‚auf Geſandten an die Raͤthe zu Camando, fie 
Ba jercchtigteit wegen feiner / als deß heit 
ften Erben: des Königreichs 7 zu erinnern. 
Welche ihm aber antivorten fieffen 3. Weil er / 
als ein Rebell/ aus dem Land / und wegen ſei⸗ 
nes Reichthumbs zu groß/ auch feinem Brude 
dem König,/ nicht. unterthan waͤre gewpeſen 
als folt er wiſſen / daß fein Bruder. der Kon J 








gehen; wolle er zum Reich ge⸗ 

fangen /fo.müffe er dieſen König zuvor heraus 
DELTTEEIE >, aan ie af 5i> Sara 
Solches ins Werck zu richten / — 
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fa ge: oder außrichten koͤnnen / dam folde 
wol gewuſt / daß die Com and ſchen Moh n 
treulich bey ihrem Koͤnig halten x und hat ſich 
dieſer Mohr wol vorſehen muͤſſen daß er ni 
bon den andern umkommen moͤchte / wiewol fol 
he Leute ſtetig 4. oder 6. Mohren / mit ihren 
Gelwehr / nebenfich gehend haben. 7 


———— 
2 Das XV. Capitel, ‘ 
Von allerhand wild⸗/ und zah⸗ 
men Thieren. 
qailbt in dieſem Land aenu Elephan⸗ 
EN ten/ groß und klein. Sr * ſolche 
hier hiß an das Caſtell Aziam; (fvels‘ 
ches wir den Portugifen abgenommen / und 
ſchon Davon im Anfang gedacht Haben ) Binges 
fauffen / dab wir fie mit Mußqueten⸗ Kuglen 
haben zuruck gejagt. Mancher bat 3. odera, 
ugel in Leib befommen / und ift Doch nichtgez 
‚fallen / ſondern in Wald gelauffen/ und noch 
zween Tag gelebt/ biß er HR endlich verblut/ 
und don den Mohren gefunden Es iſt ein: 
wild Thier / und thut an gehe groffen 
Schaden / reißt und u b j | 
| er ii. At — 
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Aber, dem Baum / an welchen die Koccors: 
Nuͤß wachſen / kan er nicht beykommen : weil 
ſelbiger ſehr hoch / ſchlechte Dicken / und ſeine 
Aeſte in der Höhe Hat / welche Sittig grün ſind / 
eine Afchenfarbe Rinden / und gleichfam einen 
Wulſt herum / an welchen ein Menſch leicht⸗ 
lich Fan hinauf ſteigen / die Nuͤß ſind ein paar 
Faͤuſt groß / das inwendige umher iſt eines Fin⸗ 
gers dick / fo fie. bytt nennen / das ander aber iſt 
ſuͤſſes Waſſer / ſo lieblich und anna trincken / 
und jenes zu eſſen iſt. Solchem Baum / ſprech 
ich koͤnnen fie ne beykonggen / und bleiben 
ir ihnen. 

So die Mohren der Shier gewahr werden / 
haben fie Elphenbeinene Pfeifflein / und erſchre⸗ 
cken ſie damit / daß ſie wieder — lauffen / 
oder / ſo ſie ihnen beykommen koͤnnen / ſchieſſen 

fie dieſelbe mit Pfeilen oder Aſſagayen / dabon 
ſie wol nicht gleich ſterben / aber doch nicht da⸗ 
bon kommen / ſondern von Mohren nachgeſucht 
und gefunden werden. Ste machen ihnen viel 
Gruben / bedeckens / und fo der. Elephant Darauf 
tritt / fallt er hinein und iſt gefangen. Die 
Haut brauchen fie zu viel Dingen / damit 
zu überziehen / die Schwaͤntz aber zu Fliegen⸗ 
oder Muckenwedeln / die Zahn werden heraus 





gefuͤhret. en 
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= Die Siegertbier thun den Früchten audy 
geoffen Schaden / deren Haut auch viel heraus 

geführt werden. Um das Saftell de Mina 
gibts viel Hirfchen und Rebe / wilde Schwanen 
und Sndten/ auch Zurteltauben / Rephuͤner 
und viel von allerhand Geflügel / auch Ochſen / 
Kühe und Schaf. Von Kühen kan mankeine 
Milch bekommen/ find auch nicht feift/ und ha⸗ 
ben fein oder doch fehr wenig Unſchlit 3 aber 

- wol Sleifchigt find ſie / und ſehr aderig. 
Biel Hüner und Geyer oder Huͤnerdiebe 
gibts dafelbft/ daß fie vielmals herab ftechen / ei⸗ 
nem das Brod aus: der Hand / oder den Moͤh⸗ 
rinnen / fo: gebratne Fiſch zuverkauffen tragen/ 
aus der Schuͤſſet oder Calbas, wie fie es nen⸗ 
nen / heraus nehmen / und damit davon fliegen. 
Eine Meiltvegs: von. dem Caſtell de Mina iſt 
ein friſche Refier / da findt man ſtets viel Eros 

odill / ſo ſie Caymon nennen / und ſo die Sonn 
ſehr heiß ſcheinet / legen fie ſich zu. 6. und 7. zu⸗ 
gleich in Sand / wälgen ſich und ſpielen mitein⸗ 
ander / theils ſind eines Manns fang / etliche 
aber ſind noch klein / fo wir für junge gehalten/ 
find über-den gangenLeib voll Schuppen / daß 
‚man fie fehtwerlich mit: Schieffen oder Hauen 
toͤdten oder. wund machen Fan / doch thun fie an 
felbigen: Orten den Menſchen nichts. / mie an 
Age | iij andern 
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Ich bin viel daßin zu. baden — Sab 
aber. anfänglich, nicht getrauet / biß uns Die 
Mohren veriprochen fo wir ihnen nichts thun 

polten / (dann fie Baktens daſelbſt für ana 
würden fie uns auch nichts tbun > wann wi 
ihnen aber Leyd zufügen wuͤrden / müften wir 
gewiß ſterben. Wir hatten wol kein Glauben 
daran / doch. thaͤten fie uns nichts? und wir ih⸗ 
nen auch nicht. — kamen etliche / ſo ſag⸗ 
ten ð Daß einſten ſie dahin kommen / als ſie nach 
Sammay-hätten gehen wollen/ und Rohr / um 
—— bey ſich gehabt / da haͤtten 
es todt geſchoſſen/ darob die Mohren waͤ⸗ 
> worden / und weil —— Darunter A 
ihnen zwar nichts gethon / aber doch geſagt · Si⸗ 
wuͤrden gewiß alle ſechs in einer Jahrsfriſt ſter⸗ 
—* welches ihrer fuͤnffen auch widerfuͤhre in 
ſolcher Zeit: doch bliebe ei * * geben, 
Darauf verlachten wir fie — 
ben/und Fe —— daß — g 
wol dahon kommen. So wir ung: —— 
und Derane auf fie: zugiengen / lieſſen ſie ins — 
EEE L’E 
J——— fm. Großen Sohn/ von ‚Grefenbag: 
7 ſich ung, in en 7 
SSH r zehlte 
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Reif befchreibung. 8> 
alte mir für gewiß / daß zu feiner Zeit dafelbft 
etliche Schiffer/ am Ufer deß Meers / heyeinan⸗ 

der in einen Ring geftanden / und. miteinander 
eredt haben ; als unberfehens "ein Erocodill 
ommen / einen bon ihnen bey einem Bein ges 
nommen / ihn ins Waffer gezogen /deme die an⸗ 
dern nicht hefffen / auch nichts mehr Bon ihm 
hätten fehen Eönnen / als etwas Bluts / ſo fich 
aufdie Höhe begeben / und auf‘ dem Waſſer ge⸗ 
ſchwummen; fagte auch / fo einem ein 5 
hier nachtieffe / fo ſolte man nicht gerad / ſon⸗ 
dern in en lauffen / damit das Croco⸗ 
dill wegen feines ſchuppigten Leibs nicht nach / 
und ſich ſo geſchwind nicht wenden koͤnne. 
ade auch biel Meerkatzen daſelbſt / 
klein und groß. Etliche ſeyn gang braun / ha⸗ 
ben uͤber den Rucken ein rothen Striemen / und 
am Maul ein Bart/ bon weiſſen Haaren / eines 
Fingers lang und breit: der Schwantz iſt duͤn⸗ 
ne / mit. ſchwartzen Haarn bewachſen. Die 
erden Bartmaͤnner geheiffen/find Eurgmpeilig < 
etliche aber / fo weite Blaͤßlein auf, der Naſen 
Haben. /* werden Weiß -Mafen. genannt. Es 
\ ibt auch etliche fo baurigens genennt erden /° 
d grauficht von Haarn / und laſſen ſich abrich⸗ 
ten/ wie die Hund / andre aber / fo Myllner 9% 
gennt werden / welche auch luſtig / und abgericht 


F ur wer⸗ 
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werden / ihren Schwantz auf einen Fuß zu tra⸗ 
gen / und, auf den dreyen Fuͤſſen einem nachzu⸗ 
lauffen / wie ein Hund/ haben Fuͤſſe an Gelenck/ 
und Naͤgeln / wie eines Menſchen Hand / fin 
nicht groͤſſer als bey uns eine. gemeine Kos. 
Voch finden ſich andere / fo im Land Bucht BA 
Salbarien gefunden / und nach diefem Caſte 
de Mina , zuperBandeln gebracht /_ bon. den 
Schiffleuten Keeß genennt iverden : Welches 
Affen feyn / in Groͤß eines Hunds / und ſo lu⸗ 
ſtig / als ein Menſch / iverden auch darum viel 
aus dem Land geführt : wiewol fie gar böß find. 
Die Männlein davon / follen fo nee Io 
egen Die Moͤhrin / daß fie Diefelbigen fehr zer; 
tagen und beiffen / wann fie ſich wehren / un 
ei ihren Billen nicht wollen bollbringen 
affen. 2 Ä er 
Wie die Ciwet⸗Katzen gefangen werden / 
ift hierinn ſchon gedacht worden. Es iſt ihre 
Stallung / wie em Hüner- Korb./ wann man 
ihnen den Bieſem nehmen will / ſo langt ein 
Mohr mit einem langen Sprieſſel einer nd. 
breit Binein/ Die Kag beit zu Halten / ein ander: 
aber zichet fie bey dem Schwans durch das | 





Gitter oder Spriſſel heraus auf Die, 
‚und bat Das Maͤnnlein an feinem. | 
Sell / wie ein Saͤcklein / welches cine Mo 


J 
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umfvendt /. und mit einem hölgern Meſſer den 
Biefen abſchabt / welcher gang weiß außſihet / wie 
ein Eyter / und riechet gar ſtarck / und dieſes 
thun ſie ihnen die Wochen zweymal / und wer⸗ 
den gar wol gewartet. 

So man ihnen etwas Geſaltzens geben laͤſt / 
muͤſſen ſie davon ſterben. Sie werden mit lau⸗ 
ter guter Speiß/ als Huͤner / Tauben / und 

Geißfleiſch erhalten / ſo mit Mille gekocht und 
zugericht wird. J 

Ss gibt auch kleine Thierlein / wie ein 
Eichhorn / Haben einen weiſſen Schwantz mit 
dünnen Federn / welchen fie vielmals außbrei⸗ 
ten / und wie ein Federbuſch außſihet. . Nicht 
muͤglich iſts alle zubeſchreiben / ſo kennens 
die Mohren ſelbſt nicht alle. Einen groſſen 
ſchwartzen Vogel / mit einem gelben Schnabel 
und Füffen/ wie ein Adler / Hatten die Unfrigen 

fangen / welchen unfer Generallang auf dem 
Calle ‚hat verwahren laſſen / willens m Holland 
A ſchicken / weil er aber ſturbe / wurde der 
Schnabel und die Fuͤß darzu aufgehoben. 

* Unterfehiedfiche Art: Schlangen von 
oroffer Dieken eines Mannes auch tool noch 
weymal fd lang / finden ſich in dieſem Land. 
Ich Habe dielmals auf unferm Caſtell mit Eiſen 
oder einem Degen zwiſchen die Mauren oder 

J 50 and 





alß ae en / und nochnicht gar 
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fuͤrſehen muͤſſen / damit uns kein x 2 
 fhebe. Auch wurden bot unferm Eaftell etli- 
che Zimmerleut nach Sammay ein Hauß das 
ſelbſt ʒu ey mit etlichen Steintneßen dahin 
gefchickt / die giengen mit etlichen Mohren in 
Wald / Baum zum Zimmerholtz zu fuchen/fan: 
den Dafelbft unterivegs eine Schlange bo evon ſol⸗ 
cher Groͤſſe / dag fie darob erfihracken/ aun e 
ſich aber nicht lang / ſondern ſchoſſen ſie in Kopf⸗ 
dabon ſie gleich todt bliebe... ALS fie nun,naf 
hinzu tratten / muſten die Mohren ſolche auf⸗ 
J — / in welcher fie ein lebendi Geißböch- 
ein gefund en / fo ar ARaNn, ern a 
last und — — haben. Di 
n die Bauleut auf das Caſtell de e Mind 
yelche foiruns Pa daß — 
Mohren von: a Sad * kein Grauen sen 
=» "Di bene Binde ge ber allde ger 
FT a 6, et il er allda 
nund erfahren/ habe ich None bermerstt/“ 
eu — Sc Bar ur M en." Kin 
en ugen dadurch zuer an 
ee * 









rt 
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as XVI. Capitl, 
Sonden Caftell S St JORIS, 


* x — Er Aber * in dem Ko⸗ 
rigreich Guinea ‚in Aftica / ſtarck und 


EFT — ot — X 
d ; ae Seiten das Meer anftöffet/ und ift fol- 


BR vier Batterien / und als man in das 
in hinein kommt / ift ein weiter Plag / ir 
welchen eine Kirche / AN anjeso zu einem Kau tu; 
oder 9 ndelshauß braucht wird. 
Im innerſten rauf. der rechten Handy 
gebt man ———— Weg / und kommt zu 
eher € Staffeln, fo -auftvarts"gehen./ dabon | 
uf die Eonſiabel — ‚angeben: I 
| Meer/ und: Br techte 












*2 





den? mit e 
entgegen — — ke Bios mmt 
ſeyn worden. 

Von da / geht man laͤngſt einen Gang auf 
Die Batteri / wo die Cordigard fteht / daauf 
der Mauren eine Glocken / fo von den Soldaten: 
RE gezo⸗ 
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gezogen / und ſo mancher Schlag damit gethan 
wird / als wie bey ung auf den Thuͤrnen die 
Stunden geſchlagen werden. Dieſe Batteri 
ligt gantz ins Meer hinein / auf welchen: es 
fals 6. Stück geftanden, Laͤngſt der lincken 
Hand. ift wieder ein fehr langer Gang / zu der 
neuen Batteri: dabon man aber wegen der ho⸗ 
ben Mauren nicht kommen Fan :-fondern auf 
der Helffte deß Gangs gehet eine Stiegen: her⸗ 
ab / und gegen uͤber zwo andere Stiegen / von 
welchen man auf die neue Batteri / welche rechts 
an der See ftehet/ kommen Fan; unter Derfelben 
haben die jenigen Generals / fp jemals auf die⸗ 


ſem Caſtell gelegen/ ihr Pulver gehabt, 


Zu meiner Zeit / hat ſelbiger Dre wieder 
berneuert muͤſſen werden / und als die Mohren 
alles heraus getragen haben / biß auf ein Faß 
mit Pulver / ſo der Conſtabel daſelbſt mit einem 
Liecht hinein gehend / zu beſehen / ihm aber / aus 
Unwiſſenheit deß im Außtragen auf der Erden 
Bin und her verſchuͤttetes Pulver / ein Funcken 
darauf gefallen / davon ſelbiges alſobald ange⸗ 
ſteckt / ünd das gantze Faß ergriffen / aus wel⸗ 
chem Brand der Conſtabel weder heraus / oder 
einiger Menſch ihn zu Huͤlff hat kommen koͤn⸗ 
nen. In welchem Brand er doch nicht gleich 
gar erſtickt / oder verbronnen iſt: denn — 

ie 


24 Guineiſche 
die Zunge ſchon gantz ſchwartz / und die Haut 
bon Handen/ wie Handſchuh zu ziehen war; iſt 
doch noch etliche Stund Leben an ihm geſpuͤret 
worden / biß cr endlich feinen Geiſt aufgeben. 
Wurde alſo gemeldte Batteri neu erbaut / 
unnd nur zwey Stuͤck darauf geſetzt. So man 
etliche Staffeln daſelbſt hinauf ſteigt / kommt 
man zu einem Thurn / in welchem der Fiſcal, 
und ober ihm der Compagnie Meifter / fo über 
die Schiff beftellt iſt ihre Wohnung Baben. 
Sp man nody eine Stiegen hinauf gehet / ift 
finets ins Saftell eine Sallerey / hinaußwarts 
Aber auf der rechten Hand eine wolgebaute 
Bruſtwehr /bon da man-3. oder 4. Staffeln 
abwarts ſteiget und auf der rechten Hand. zur 
Batteri kommt / auf welcher 9. von Meſſing 
gegoffene Stück gelegen. Wird deß Generals 
Sattert genennet: Teil fein Wohnung nechft: 
dabey / durch welche man geben / und wieder une. 
ten aufden Platz Tommen fan. So aber deß 
Machts die Runde umgehet / und kommt / wie 
erſt erzehlet/ auf Die — ⸗Batteri/ 
ſo — ſie dieſen Weg hernach wieder zu⸗ 
ruck. Eee HIT 
Zu meiner Zeit wurde ʒu beſſerer Bequem⸗ 
lichkeit um den Thurn ein Gang gebauet / io 
der Filcal fein Wohnung: hatte / und FREE 
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Br bon St, "Thoma dahin/ und dafelbft auf die 
Mauren gehenckt/ gleicher geftalt. wie bey der 
Bateri / da die Cordigard ftehet / die Stunden 
fo. wol def Tags als Nachts / damit zu fehlagen/ 
- und wird Ddasnachtliche Wachtivort nur auf der 
Batteri / wo die, Cordigard ſtehet / gegeben. 
Wann fie dann gantz wieder herum gegangen/, 
und wieder unter die Pforten / wo die Haupt⸗ 
iſt / kommen / wo bominnerften Thor eis 

ne Schlag ⸗ oder Fall⸗Bruͤcken über einen Gra⸗ 
ben/ fo. von der Conſtabel Batteri biß ji deß 
Generals Batteri gehet / kan man daſelbſt gar 
einen ſchmalen Weg / biß zu dieſer General⸗ 
Batteri / welche ſo hoch ligt / daß daſelbſt nicht 
wol hinauf zuſehen iſt. An ſelbigen Ort iſt ein 
weiter Platz / da viel Ciwet⸗ oder Biſenkatzen 
gehalten / und ‚der Katzen⸗Platz genannt wird: 
dabey eine kleine Batteri / fo ſehr nidrig iſt / und 
hren Rahmen nach, den Franboſen hat / fo ſel⸗ 
bige * und die erſten Beſitzer dieſes Orts 
| | | 


Weie mir von etlichen Mohren erʒehlet wor⸗ 
den / ſeynd derſelbigen etlich hundert ſtarck da⸗ 
ſelbſt anfommen? fie mit Gewalt zu zwingen/ 
ihnen ihre Gold. Minen oder Graben zu offers 
babren und zueigen. Weil dann die Mohren 
ihre Stück mehr / als fie felbften/ J5 








96 is Guineiſche 8 
ſagten fie es den Srangofen zu / welchen fie zwa 
nicht gar wol frauen wolten / fondern faſt al 

ugleich auf / und mit ihnen-ins Hole hi 

—32 Als ſie aber zimlich weit darinn/ und 
der Weg nicht weiter / als daß zwey Mann ne⸗ 
ben einander gehen koͤnnen / zuͤndeten die Moh⸗ 
ven den Wald an / hinter⸗ und vor den Weg / 
und da theils entrinnen molten / wurden ihnen 
die Köpf abgeſchlagen und ermordet. Dar 
auf jene deß Verluſts genug hatten / und fich 
noch etivas auf dieſer Batteri aufgehalten / herz 
nach aber fvieder nach, Haug gefahren : "und 
waren damals 6. Eleine .eifeme Stück dar⸗ 








auf. Beſſer hinaufwarts iſt wieder ein Plag/ 
zum Kirchhof oder Begraͤbnuͤß iſt gebraucht 
order, j / — — 3 
So man jetzterzehlten Weg wieder zuruck 
kommt / gehet man durch die aͤuſſerſte Pforten 
oder Zhor/ bey welcher eine aufziehende Bru⸗ 
cken über einen andern Graben / welcher Im: 
terſchieden / und lincks der Conſtabels Batter 
zu / voll See: oder geſaltzen Meer⸗Waſſers 
oberhalb zu deß Generals Batteri voll ſuͤſſen 
Waſſer / in welchem ſich Gaͤnß und Endten/ zur 
deß Generals Luft / aufgehalten haben. Der 


erade Weg aber bon dieſem Thor / iſt in der 
—* ihr Dorff gangen. ! — 4 n 


® _ 
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Als nun die Sransofen/ oberzehlter maffen/ 
den. Ort nicht erhalten/ fondern verlaffen/ haben 
folches mit Erlaubnuͤß def Königs von Hifpa- 
nien und ie etliche Liebhaber frembder 
Laͤnder gefunden / und foll eine fürnehme und 
reiche Wittib in Hifpanien folches Eaftell an⸗ 
faͤnglich alfo Haben erbauen laffen / und erftlich 
den Nahmen Mina, wegen der Goldgruben / 
hernach aber wegen der Kirch St. Joris, fo vor 
dem Caſtell foll geftanden haben / fvelche nach⸗ 
Dem abgebrochen / und nachmals in das Caſtell 
iſt gebauet worden / woruͤber diefes den Nahmen 
‚St. Joris de Mina befommen. | 
=. Solches Schloß ift ſtarck/ und auf Felſen 
Heft gebauet / deffen ziveen zubor gedachte Waſ⸗ 
ſergraͤben find aus ein lautern Selfen gehauen. 
Es haben die Holländer vor 8: oder 9. Jahren 
ſolches den Spaniern und Portugefifchen abge⸗ 
nommen / anjetzo aber mit lauter — 
und Niederlaͤndiſchen Voͤlckern befegt. Auf 
welchem wir/ wes Religion wir waren / derſel⸗ 
benwegen nicht angefochten / oder auf einander 
eiß geringer geachtet wären ivorden : wiewol 

der Holländifche reformirte Prediger wol ge⸗ 
wuſt / was ein jeder für Religion wäre. - Uns 
fern Sonntag hielten wir mit Beten / Leſen / und 
Singen/ in deß Generals ar: ah 
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groſſen Saal / welcher umher mit } 
Muſqueten / und dergleichen Gewehr/ um⸗ 
henckt/ und mehr einem Zeughauß / als einet 
Kirchen gleich war. —* — 
Sonſt war die Unterlaſſung deß Hochhei⸗ 
ligen Abendmals / weil fir es nicht von den 
‚ Reformirten empfangen möchten / mein / und 
der andern’ fo der Ebangeliſchen Neligion zuge: 
than ‚gröfter Verluſt/ und Unluſt wiewol 
ic) fuͤnff Jahr auf dieſem Caſtell de Mina we 
der Mangel an Bezahlung / (fo alle Monat je⸗ 
den ordentlich gereichet Winde } oderian Speiß 
täglich aufs befte-/ nach Lands Art von den 
Mohren um leidlichen Preiß zuerkauffen ware⸗ 
zugebracht. Fr 
In waͤrender Zeit hab ich zwey Jahr für 
ein Soldaten/und drey Jahr für ein Adelpurſch 
gedient/ wie es die Hollaͤnder nennen / welches 
fo biel als ein Gefreiter oder Rottmeiſter Her 
und brauchte. inzwiſchen mein Handwerck / fd 
viel die Zeit hat leiden wollen / und fo viel / als 
fichs daſelbſt thun laͤt. — 
Wann man Bon dieſem Caſtell de Mina 
abreiſet/ iſt zuwiſſen/ daß gegen demſelben über 
auf einem hohen Berg/ det St. Jagersberg ge⸗ 
nennet / eine» wolverſehene und bebeſtigte 
Schang ſey/ in welcher ſtetig bey a5: u 
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Mann zuverwahrung ligen / welche die Hollaͤn⸗ 
der / als ſie daſelbſt ankommen / das Caſtell da⸗ 
mit zubezwingen / gemacht haben: wie es dann 
auch das einige Mittel / ſolches veſte Caſtell zu⸗ 
bekommen / geweſen war. So man hinuͤber 
auf daſſelbige will / muß mit einem Cano uͤber 
einem Arm / fo aus der See gehet / aefeet wer⸗ 
den / welches die Mohren zuthun / dahin gefegt $ 
und wann ſie uns uͤberſetzten / wurde nicht ver⸗ 
ſtattet einigen andern Mohren mit bey ſich zu⸗ 
leiden / es waͤre dann ein bekandter / und unfer 
ſelbſt eigner Will geweſen. 
RE 
Das XVII. Capitel, 
TEN 1648. den 15. Januarii begab ich 
A N mich fpieder auf ein Schiff / damit N 
“oy\c"Diefem Land nach Haug zu Eommen 
Das Schiff wurde Harlem genennet 7 war 
weyhundert Laft groß / auf welchen 26. Stück 
Geſchuͤtz. Der Schiffer bieffe Simon Hum? 
eine Eurge aufder See: und Schiff wolverſtan⸗ 
dene Perſon. Siebenzehenhundert March 
Gold / auch etlich Hundert Pfund Elephänten 
Zaͤhn / wurden darauf geläden/ und mit heraus 
‚gefandk Als wir / und u nun zu en 
— | u 11 GR 
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zen / fegleten fir in GOttes Nahmen nad) der 
Inful oder Erland Sandt, Ihomæ, ſo 150% 
Meil von unſerm Caſtell dahin war. 
Als wir neun Tag damit zugebracht / wurf⸗ 
fen wir Ancker / und ſetzten ans rer 
habende Schreiben’ dafelbft zubeftelfen. Dieſe 
Inſul ift 30. Meil lang / und ligt gerad unter 
der Sonnen / daber es fehr heiß / auch ſo unge⸗ 
fnd/ dag wir auf dem Schiff / bey heller Son⸗ 
nen vermeinten / das Land foare mit einer Wol⸗ 


> fen überzogen/ daß. auch unfer Schiffer und etz 


fiche Bootsgefellen / fo in Oft-Indien gefahren/ 
fagten : Daß fie dergleichen ungefundes Dre 
nicht fünden haben / und foldyes daher noch 
mehr / wann folcher dergiffte Nebel / auf die Er⸗ 
den fällt / die Sonn aber hernach fd ſtarck dar⸗ 
auf ſcheinet / ſo zeuchts den Gifft auf wie ein 


Dampff vom euer + dabon die Menſchen ſehr 


kranck iberden / dag auch die Portugiſen in Der 
- Höhe deß Lands/ nicht aller Drten haben graben 
konnen / Schantzen zumachen / wegen deß groflen 
Geſtancks / fo davon aufgeſtiegen iſt / daß ſie bey 
nahe alle geftorben/ fo daran gearbeitet. 

ſo einer nut ein einige Nacht auf dem Land ge> 
fehlaffen/ ift er. ohne groſſe Kranckheit nicht wie⸗ 
der dabon kommen. ; 


Ss war noch nicht drey Jahr / daß die 
> | Hollaͤn⸗ 
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Holländer / gemeldte Inſul don den Portugifen 
überkommen hatten. Das Caſtell ifi — 
beſt / die Stadt war abgebrandt / auſſer derſel⸗ 
ben waren etliche Kirchen / fo die Hollaͤnder zu 
Spitalen gemacht haben. | 
Als aber die Portugifen gefehen / wie fich 
die Holländer eines Orts nad) dem andern ber 
mächtigten/ und nunmehr allhie auch der Rei⸗ 








hen an ihnen wäre x verbrandten fie die Stadt / 


und. begaben fich aufs Schloß / darauf fie ſich 

wol anugfam hätten wehren Eönnen / aber felbi> 

ges dennoch bald berlaſſen / und ſich ins. Land be⸗ 
geben/ ihrem. König alles zuwiſſen gethan / und 
auf Ordre geivartet / unterdeflen aber vom 

"Commendanten: einen. Stillftand. erhalten / 
weil er fich felbft gnugfam borzufeben hatte; 

 fintemal io etlichen Monaten von 300. Mann / 

nicht 30. mehr ſo geſund und lebend ivaren blie⸗ 

ben. Wie dann. auch, zu. meiner Zeit. Damals 
die Voͤlcker fo. kranck waren / daß Die Schild: 
wacht im. Seffel figen mufte/ biß etwan Dffieier 
kamen / da fie dann aufftunden / fo lang biß fie 

vorbey waren: deß Tags.batten fie. eine halbe 

Picken / deß Nachts aber Die Mufqueten. — 

Ein Scherſchant auf dem Eaftell de Mina 
wurde wegen etlicher Handlung / ſo er heimlich 
mit den Mohren gehabt / nach dieſer Znful St 

Si Re 


J J 


2. Gundihe 
Thoma berſchickt. Er mar don Neuenmar 
und. bieffe Philipp + Mar ein feiner und: woler⸗ 
fahrer Soldat / darum er aud) allda zu einen 
Capitain genommen worden. Derſelbe fiekden 
gen Soldaten fehr hart / draute auch ei⸗ 
nen einfien / gienge ihm offt nach / um ihn auf 
ber Schiltwach ſchlaffend / oder in andrer Un⸗ 
gebuͤhr / anzutreffen. Dieweil ex dann ſich ſol⸗ 
ches fuͤrgenommen / kam er deß Nachts allein 
ſtarck auf ihn zu / weil er aber weder Wort ges 
ben / oder ſtillſtehen wolte / wurde derſelbige 
Menſch gezwungen / ſich zu mehren / und. fchoß 
dieſen Capitain gleich todt. Und diefes.gefchah 
urtz vor meiner an hl u eigen mid) : 
berwunderte. ‘Der Soldat waͤre gern mit uns 
vn /.aber ex mufte bleiben / wiewol ihm am 
eben nichts getban wurde: und waren dieſe 
Voͤlcker den Todten gleicher / als lebendigen 
Menſchen. — a 
wachſen ſehr viel von allerhand Fruͤch⸗ 
ten daſelbſt / auch Weintrauben / ſo auf dem Ca⸗ 
ſtell de Mina nicht aufzubringen waren /deß⸗ 
gleichen: allerley Bieh und ſuß Waffer/ damit 
wir unſer Schiff/ und ich einen, von meinem 
Cammerathen / ſo kranck darauf / verfahe/ denn: 
r bom Schif nicht kommen kunte. Und weil 
deer Stillſtand noch: mit dem Portugiſen — 
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rete / kamen ſelbigen Nachmittag etliche auſſer 
dem Caſtell dahin / mit uns zu handeln / und 
hrachten Speiß und Tranck: dafuͤr wir ihnen 
allerhand Wahren gaben / wiewol ſie allda mit 
Silber⸗Geld ſchon handlen / ſo Spanniſche 
Muͤntz iſt. Es gab auch Goldſchmiede unter 
ihnen / wie mir dann, einer mein Werckzeug ab⸗ 
Bandelte. Viel Zucker / fo gans braun / waͤch ⸗ 
fet dafelbft/ wird. auch allda gemahlen /und viel: 
- heraus geführt: Sokher.brauner Thomas Zus 
cker / iſt aller Orten / wie auch hie / wol bekandt. 


Das XV. Capitel | 






En 29. — diß un⸗ 


* S 
EEſilien / fo. bey 600. Meilwegs noch das 
- Bin und foll hiezwiſchen ein Land ſeyn / welches 
die güldeng Inſul genennet wird. Wie dann 
einſten ungefaͤhrer Weiß / eines Verbrechens 
wegen / ein Kerl ans Land geſetzt worden / welcher 
bom Todt zu einem ſolchen Leben iſt erbeten 
worden / ſelbiger aber von allen Menſchen / und 
derſelben Huͤlff verlaſſen. gi | 
Als er ungefehrein Schiff’ geſehen / hat er 
fein Hembd abgezogen / DE a SE 
IR iiij 
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mn and / und fegleten nach Bra⸗ 
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104 Guineifche 
Anzeigen Damit gegeben/ daß man hat mercken 
koͤnnen / es müfle ein / oder mehr Menfchen das 
ſelbſt feyn/ feynd felbige zugefahren / ihn zu fich 
genommen/ und als er auf dem groffen Schiff 
bon allen gefragt worden / bat er feine beyde 
Saͤck / fo er dafelbft mit Erdreich gefüllt / gezei⸗ 
get/ ivelches lauter Gold geweſen. Der Schifz 
er aber bat den Drt befchrieben und gemerckt / 
willens / nach gluͤcklicher Ankunft in Engelland / 
ſolches mit dieſem Menſchen zubezeugen und zu 
offenbaren / und hernach ſich wieder dahin zube⸗ 
geben/ welches auch geſchehen / aber nicht mehr 
ſolche Inſul finden können. Haben alfo daraus 
abgenommen daß folche. auf dem Wafler ſchwe⸗ 
be/ wohin daffelbe es treibe. Haben alfo unver⸗ 
rihter Sach diefer Inſul wegen / fich wieder. 


a2 


nach Haug begeben. 
NER ESSEN TREE EN 


Das XIX. Capitel. 
m 


En 2. Februarii bekamen wir Braſi⸗ 
lien zu fehen/ und als es gegen Abend 
Akam / lieſſen wir die Ancker fallen/ deß 
andern Tags zogen wirs wieder auf/ und fuhren 
der Stadt Reſifft zu. Im WWaffer/ darauf wir 
zu muſten / ſahen wir auf einem Felſen — 
| igen/ 









| 
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ligen / ſo eine Spitze im Waſſer gab / zwiſchen 
welche wir ſeglen muſten. Eh wir aber gar 
durchfuhren / wurffen wir Ancker / biß darzu be⸗ 
ſtellte Leut / ſo die Art daſelbſt wiſſen / und Lotz 
enennet werden / heraus auf unſer Schiff ge⸗ 
chickt wurden / uns den Weg zu zeigen / dann oh⸗ 
ne dieſelben niemand ohne Schaden daſelbſt 


durchkommen Tan. Von dieſem Waſſer⸗Ca⸗ 


ſtell / welches mit Volck wol bewacht / kommt 
niemand / ihn wird alle Proviant auf kleinen 
Schiffen zugefuͤhret. Es bat auch eine Vor: 
ftadt / in iwelche man aber anderft nicht als mit 


Schelchen bat fommen können. Anjetzo aber 
hat Ihr Fürst. Gnaden Moritz von Naſſau ei 

wounderſtattlichen Garten hinein bauen 9 
und uͤber das Waſſer eine lange ſteinerne Bru⸗ 


cken: wer aber daruͤber gehen will / muß einen 
halben Basen geben. Und weil es Volckreich / 


traͤgt ſolches viel / und wird ſolche Vorſtadt 
Anthonibaß genennet. | 


In ⸗ und auffer der Stadt Refiffe/ follen 
über hundert und zivansig Zucker: Müb- 


len / und injeder bey zwey in drephundert Per: 


fonen / fo meiftentheils Sclaben und Mob: 


| ade welche zum Theil Roß Arbeit verrich⸗ 


a! 


müflen. RR | 
Ich trauete wicht folche zu beſehen / dann die 
F paich SE Geil⸗ 


106 Guineiſche 
Geilheit unter: den. Weibern ſehr groß: wie 
dann zween Bootsknecht / ſo ſich in Brandtewein 
vollgeſoffen / und in dergleichen Greuel ergrif⸗ 
fen / enthaubt ſeyn worden. Welche auf uns 
ſerm Schiff geweſen waren: aber ihre Erlaub⸗ 
nuß nach dem Land zu gehen / brachte fie um ih⸗ 
ren Verſtand / und hernach um das Leben. 
Wir waren zehen Tag da zu Land / hatten 
biel Zucker auf unſer Schiff zu laden /° und: 
wurde uns dazu vie Dal gethan: wir füllten 
unſere Vaͤſſer mit Waſſer / und weil wir hoͤr⸗ 
ten/ daß 10. Meil am rothen Land / neun belad⸗ 
ne Schiff / ſo auch wieder in Holland gehen ſol⸗ 
ten/ auf uns warteten / ſegleten wie m GOttes 
Nahmen fort / und kamen in zweyen Tagen da⸗ 
Bin / woſelbſt fie lagen / ſich mit. allerhand Er⸗ 
friſchung / zu ſolcher Reiß verſahen. Wir tha⸗ 
ten dergleichen / fo gut und ſo viel wir haben. 
kunnte. | | 
Beſuchten auch — ae 
ſich daſelbſt aufhielten / welche uns alles Gutes 
thaͤten zeigten uns bey 16. Stuͤck wilde Roh; 
zen/ fo fie Daboyer nenneten / und ihrer bey 
dreyhundert · ſeyn ſollen / aber keine bleibende 
Staͤtt haben / ſondern bald da / bald dort im 
Land herum wandeln / und ihre Weiber bey ſich 
Habe So dieſe ſchwanger und in Bee 
ea U ' 


— RXR 
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burtsſchmertzen fallen / tretten fie bielmals / 
woann es hart hergeht / mit Fuͤſſen das Kind aus 
Mutterleib. 9— Kindern drucken ſie oben 

den Kopf breit / wie fie dann alle außſehen / als 
wann ihnen Stuͤcker von der Hirnfchalen ge: 
hauen worden. Ihre Ohren / Naſen und Lip: 
gen find weit aufgefchliget / felbige mit aller: 
ley Zierd behenckt / fehen alfo unaußfprechlich 
heßlich / haben nichts zu ihrer Gewehr als 
Dfeil / von fonderlicher Art / welche fie mit 
roſſer Behandigteit werffen und gewiß treffen _ 
oͤnnen. 


— ER 
Das XX. Capitel. 


A Em erften Martii/ Neues Salenders/ 
WIbxeyn foir bon Diefem Land fpiederum zu 
F Schiff gangen / und waren hundert und 
dreyſſig Perſonen auf diefem Schiff Harlem / 

| daraufich war / Die andern neun / fo alle fonder: 
fich benannt / dabon mir zwey entfallen / ein: 
Feines Schiff / der Schwartz Adler genannt / 
wurde zum General gemacht von den Schiffes 
ren / das Schiff Seeland / der Guldensföm/ 
Bas Jagt Emkhieſen / die Pringeflin/ das Schiff 


. * a 


Horn / und, das Schiff Rotterdam / dieſe / wie 






— 
— 
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auch die zwey andere / waren alle mit Zucker 
und Braſilien⸗Holtz wol beladen. | 

As nun in acht Wochen Fein Land zufehen 
war / Eamen wir bey einem Meer / ſo fie die Kros⸗ 
See nennten / fo mit gelben Geſtraͤuß gang uͤ⸗ 
berfvachfen / und Beerlein wie die Wachhofter: 
beer daran/fo Kros genennt/ und von Schiffern 
Biel aufgefangen / und heraus geführt werden / 
teil fie.dienlich für den Stein feyn. 

Auf diefer See gieng es langſam daher/ und 
brachten a. Fag damit zu / big wir fie wieder 
aus dem Geſicht brachten 2 aber aus diefer klei⸗ 
nen kamen wir in gröffere Noth. Es überfiel 
uns ein folcher Nebel / dag Fein Schiff das an⸗ 
der fehen Eunte x und weil zu befürchten war / 
ein Schiff möchte an das ander zuftoffen / und. 
darob beyde oder wol alle zu Schaden und 
Schanden kommen / ſchoſſen wir zum öfftern mit: 
Mufqueten / damit eins das ander warnehmen 
koͤnnte / daß es nicht zerftreut oder in der Rau⸗ 
ber Handen Eommen waͤre / wie es dann vielmal 
zugeſchehen pflegt. | 

Damit fegleten wir in. GOttes Nahmen: 
immer fveiter: fort / und: bekamen in der neund⸗ 
ten Wochen wieder Land. von. Engelland zuſe⸗ 
ben / darob wir uns: alle von Hersen erfreue- 
ten. Diefveil aber unfer Prodiant Ba 
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$heil aufgangen / wären wir gern ans Land ge: 
fahren/ wiewol es etwas Verzug gebracht hits 
te : aber fveil der Wind widerig / muften wir 
laviren und fo fang gedulten / biß wir endlich 
den 4. Junii Anno EHrifti 1645. wieder in 
Deſſel oder Dexel, da wir außgefahren / glück 
lich und gefund durch GOttes Gnad ankom⸗ 
men ſeyn. en 

Fuͤr welchen GOttes gnaͤdigen Schuß ich 
die Jeit meines Lebens nicht gnugfam meinen 
Gôtt rühmen/ loben / und danckſagen Fan / 
der volle mich noch ferner dor allen meinen 
Feinden / wie bor den wilden Leuten / unter wel⸗ 

chen ich 5. Jahr zugebracht/ gnadig behuͤ⸗ 
las ten / biß ich mein geben 
| | feelig 





Micleus⸗ 





Sr | 
SiveReperitio totius Hiſtoriæ. 
Verzʒeichnuß der fuͤrnehmſten 


Puncten. 


) A. — faͤhrt der Beſchreiber dieſer Haißvort 
Ambſterdam nach Deßel / eine Inſul. 

2. Der Autor ſtehet gefaͤhrliche Sturmwind aus. 

3. Segelt fort / kommt auf ein Schiff 200. Laſt 
darauf 70. Mann und 26. Ge⸗ 
ſtuͤck waren, 

4. Unterwegs trifft er von Holland das Geſtad 
von Flandern an / ſihet zur Rechten Enge⸗ 
land / zur Lincken Franckreich. 

5. Sihet das Spanniſche Meer in Durchſegeln. 

5. Sihet zween Berg/ wie Baumwaͤlder. 

7. Sihet den Berg Canaribick / da es noch SO. 
Meil hin hatte / daher die Canarivoͤgel 
fommen 

8, Brauchet fich eines Inſtruments / durch wel⸗ 

ches der Schiffer folches kondte außrechnen. 

9. Was auf dieſem Berg waͤchſt. 

10. Es darff niemand aufdiefen Berg gehen. 

IT, Der Aucor befommt Land zu feben / die Des 


- ‚Pehren enannt 
12 Sihet 


nn. 


X Verʒeichnuß der fuͤrnehmſten Sachen. 


12. Gihet das Land Caboverde, _ 
13. Die Mohren erzeigen fich rebeflifch. 
24. EinSchiffidie bundte Kuh genannt, 
15. Ein Schiffer verlieree durch die Pfeil der 
| Mohren fein Yug. r 
16, Der Aucor kommt in dieKefier von Lampen] 
a man viel mit Püffelhäufen handele, 
17. Daſelbſt halten ſich die Stoͤrch in Winter 
er auf/and heben ſich die Africaniſchen Laͤn⸗ 
der an. | 
48. Man muß den ohren viel arbeiten. 
I Muß in der fiebenden Wochen die Storkfifch 
J mit Meerwaſſer kochen / aus Mangel an⸗ 
ders Waſſers. HER 
20, Foͤrchten ſich für den Scharbock. er 
21. Ein Schiff 300, Laſt großsdarauf be) 300. 
| Mann / und 3» Tonnen Golds werth 


22, Unter dieſen 300, Männern flerben go. die 
andern enfranden. | 

23. Geben den Mohren Paterlein / Meſſer und 
weiß Tuch. ET 


24. Don der Jnfal Solions / daſelbſt ein Kauff⸗ 
1... mann von der Weſt⸗Indianiſchen Come 
pagnie hingeſandt worden. 

23, Von der groſſen Finſternuß in dieſer Inſul. 
26. Der Kauffmann WON TION ER NON C 
nf c pagn 


Berzeichnuß 
us einen Mohren⸗ König /fo paarfüß 


27. Kon “ e Mopren Bett / worauf fie ſchlaffen / 
derſelben Sprach und Tranck. 

28. Von Palmwein / und deſſelben Selma’ 
waͤchſt auf fehr Hohen Bäumen. Wie er 
zubekommen. Wie der Wein in das 

| Krüglein tropffet. 

29. Iſt nur den erſten Tag lieblich zu trincken / 
wird hernach ſauer. 

30. Semonien eines Kopffs groß. 

z1. Deohren handeln mit Pom̃erantzen und Reiß 

32. Mohren wollen den Reiſenden nicht zulafjen/ 
Fruͤchte zu ſich zu nehmen. 

33. Der Kauffmann handelt mit en Mohren⸗ 

"König um Elephanten⸗Zaͤhn : 

34. Dar Mohren König ſchickt für weiß Tuch 

alllerley Fruͤcht auf das Schiff. 

35. Meohren handeln niche mit Geld. Ein Mohr 
nimme einen Thaler im Mund zuverz 


ſuchen. | 
z6. Die Keifenden füllen 4. Fäffer mie Maffer/ 
h“ mit Ledern Eimern durch Trichter. 
37. Der Verſtorbenen Nahmen werden in Baum 
eingefchnitten. 
38: Mohren werden zornig / wann man ihnen 
Feine Fruͤcht abhandelt. | 


39. Von 


der fürnehmften Sachen, 

39 Don Schrecken’ als das Schiff geborften/ 

ee der Capitain / der Schiffer und fein 
ohn. Sr 


40. In der Inſul fuͤhren viel Koͤnig ein elend Ceben. 
41. Die Qua Qua Kuͤſt / ein Cand Qua Qua/ 
8* ar ug —— 
2. Waſſer aus dem Meer ſchoͤpffen / und in die 
Augen tropffen laſſen / iſt ein Zeichen der 
Freundſchafft. | 
43. Catun / weiß und blau/ Baumwollen Tuch / 
f wird zu Guinea verhandelt. J 
44. Von kleinen ſchmalen Schelchen / Cano ge⸗ 
nannt. Von kuͤnſtlichen Schwimmen / 
nach den Tuͤchern / ſo an ein leicht ſtuͤck 
Holß gebunden, 
45. Mohren ſchwimmen auf ein Brei 7) >? 
45. Der Mohren Gaſterey / wann fie einen Ge⸗ 
fangenen bekommen / deſſelben Fleiſch 
eſſen / und aus der Hirnſchalen trincken/ 
| auch die Sein zum Ruhm aufheben. 
47. Die Gruͤnkuͤſten / ein Land/ wegen deß Pfef⸗ 
x —— Gruͤn heiſt / und haͤuffig daſelbſt 
w 


48. Aſſany Abane Land / da ſich das Goldland 
anfängf. | 

49% Aziamein Caſtell / fo die Portugeſiſchen ber 
wohnten. TER 


H 50.Sam- 





60. Sammay ein Forth. — 
$1..Kormantain. , rer: 
s2. Das Caſtell de Mina, BE 
3, Ein’ Meooͤhrin vermeint / ihr vermeinter ver⸗ 
ſtorbner Mann fäme wieder / und hielte 
den Reißbeſchreiber fuͤr denfelben / wolte 
ſicch auch keines andern bereden laſſen. 
54. Dieſer Mann war nicht todt / ſondern verreift/ 
am wieder / und hiefe den Keißbefchreiber 
nö fürfin Bruder 0.08 eh 
55. Das Gold aus Ackanien fol das: befte im 
RER YO TB ſeyn. ö * 
66 . Dieſer wiederkommende Mann hieß den Au- 
orem ein weiſſen Sohn. Der Autor aber 
wird von allen fuͤr einen Mohren gehalten. 
57. An. 1641. ſtirbt Claus von Ipern von Ambs⸗ 
forih / General / ſo zu Land nicht erſterben 
fundte use 
58. Das Caftell Aziam; ligt-an Cabo de Tres- 
0 25pundtus. u. — 
50. Bier Stund wird auf das Caſtell gefchoffen: 
60, Einem wird die Kugel / ohne Verluſt deß Le⸗ 
bens / aus dem Bein geſchnitten. 
o1. Ein Trommelſchlager thut auf einem Zellen 
der Mohren Flucht kund. 
62, General verbiet / die Beuten niemand / al 
ihm / zuverhandeln und zuverkauffen. 
F | 6 z, Ein 








der fuͤrnehmſten Sachen. 
63. Ein Buͤt Palmwein / iſt bey. Maaß, 
54 Die Mohren verwundten durch ihre Afla ay 
oder Wurffpfeil / zwey Schiffer oder Gas 
pitain / 2. Knecht / hauen ihnen die Koͤpff 
b / die andern werden erretiet /werbiufen a“ 
ſich aber zu todt. — 
65. Der Flecken Indu genannt. 
66. Jan Jordiiſs wird gefangen, | 
' 67. Hennequa, def Königs vornehmſter Kathy 
8 hatte 400. Mohren unter feiner Gewaie 
68, Ein Accord wird getroffen ein Pfund 
Gold / und den Sefangenen dem BSeneral 
zu lieffern/ Hingegen verehrte der General 
© Sein Dehfen dem Hennequa. 
69. Was fuͤr Gebrauch die Wohren gehaltenvche 
| ſie den Ochſen gefchlachtee / wie fie geſun⸗ 
gen und gefchrien, - | 
70. Der Mohren Häufer waren von £eimen und 
mit Stroh gedeckt. - | | 
21. Stab mit Eyerfchalen/hangen an Waͤnden. 
72. Aufdem Feld ſeynd Fleine Hütten mie Waſſer 
und Wein / und warum? | 
73. allen für die Bifamfagen. Bon ihren un⸗ 
teerſchiedlichen rahmen / Eſſen und 
Werth. Wie ſie geſtaltet. 
24. Fetiflo ‚dem Abgott wird Gold gegeben / die 
Heuſchrecken zu vertreiben. 


H ij 75. Der 

















‚$1. Kormantain. . ei * 5 — | 
52, DasGaftell de Mina, | 
53, Ein Meoͤhrin vermeint / ihr vermeinter ver⸗ 
ſtorbner Mann Fäme wieder / ımd hielte 
den Reißbeſchreiber für denfetben / / wolte 
ſich auch keines andern beredenlaffen. = % 
54. Diefer Mann war nicht todt / ſondern verreiſt / 
kam wieder / und hielt den Reißbeſchreiber 
fuͤr ſein Bruder. 
| 5 5 ‘ Das Gold aus Ackanien ſoll das beſte im 60 
Er ri Land ſeyn. | 
56. Diefer mwiederfommende Mann hieß den Au- 
orem ein weiſſen Sohn Der Autor aber 
wird von allen fuͤr einen Mohren ge io Y 
5”. An.ısar. ſtirbt Claus von Ipern von Am 
forth / General / ſo zufand nicht — 


kundte ug 
8. Das Gaftell Aziam, ligt-an Cabo de Tres- 
punctus. : 
sg Bier Stund wirdauf das Eaftell —— 
60. Einem wird die Kugel / ohne Verluſt deß Le⸗ 
bens / aus dem Beingefchnitten. . 1 4 
61. Ein Trommelfchlager thut auf einem Felſen 
der Mohren Flucht fund: - N 
62. General verbiet/ die Beuten — als kai 
— und zuverkauffen. 
63. Ein 


| der fuͤrnehmſten Sachen. 
63. Ein Buͤt Palmwein / ift bey. Maaß, 
54 Die Mohren verwundten durch ihre Affagay 
oder Wurffpfeil / zwey Schiffer oder &as 
pitain / 2. Knecht / hauen ihnen die Koͤpff 
ab / die andern werden errettet /werblufen 
ſich aber zu todt. | — 
65. Der Flecken Indu genannt. 
66. Jan Jordiiſs wird gefangen. 
: 67. Hennequa, deß Königs vornehmſter 








Rath / 


hatte 400. Mohren unter feiner Gewaie 
68. Gin Accord wird getroffen / ein Pfund 
| GSoold / und den Sefangenen bem SSeneral 

zu lieffern/ Hingegen verehrte der General 
ein Dehfen dem Hennequa. ER, 
69. Was fuͤr Gebrauch die Wohren gehalten / ehe 
J fie den Ochſen geſchlachtet / wie fie geſun⸗ 

gen und gefchrien, - 

70. Da Mohren Häufer waren von £eimen und 
mit Stroh gedeckt. | 

>1. Stäb mit Eyerfchalen/hangen an Waͤnden. 

72. Aufdem feld feynd Fleine Hütten mie Waſſer 
und Wein / und warum? | 

73. Fallen für die Bifamfagen. Bon ihren un: 
7 terfchiedlichen Nahmen / Eſſen / und. 
Werth. Wie ſie geſtaltet. 

24. Fetiflo ‚dem Abgott wird Gold gegeben / die 
Heuſchrecken zu vertreiben. 


H eij 75. Der 









> 


Verjʒeichnuß 
75. Der Mohren Ehe. Heurathgut. 
76. ker Bein von Palma zum Hochzeit 
luͤbdt. 
77. Wie der Ehebruch geftrafft werde an der 
| Weibsperſonen. 
78. Ein Teutſcher iſt befreyet / —* er fi ver⸗ 
griffen. 
70. Ein rohr darff fo viel Weiber nehmen / als 
er ernehren Tan. 
80. In den Inſuln Büth und Hartor ſchlaffen 
* in der groſſen Hitz Mann und Weib nicht 
| beyſammen / in etlichen Monaten / weũ 
Lebensgefahr zubeſorgen 
8). Die die Mohren ſchlaffen * der Eden / und 
zu Fuͤſſen ein klein Feuer 
82. Wann ein Weib bey dem Raven Wlafft 
darff ſie der andern nichts davon ſagen. 
83. Wie ſich die ſchwangern Weiber und Gebaͤ⸗ 


rerin verhalten: / wie ihnen ein Aymꝛer 


Waſſer über den Leib goſſen wird. 
84. Werffen die Bruͤſt uͤber die Ächſel / wann ſie 
dem Kind zutrincken geben, 
85. Geben den Kindern Namen nach den Tagen. 
85. Moͤhrin werden aus Beredung getauft. Lab 
fen ſich beſchneiden an etlichen Dreen. 


7: — *2 — Kinder ſeynd von — an 
braͤunlicht. 
8. Die 


% 


N 
\ 





. En — — — — — 


en der fuͤrnehmſten Sachen. 

88. Die von Chriften und Mohrin erzcugee Kine 
der find Wachsgelb. 

89. Der Mohren Kinder mörlen in 2.undz. Jahr 

ſchwimmen lernen. 


ag Der Mohren Geſtalt. Haben alle ſchwartze 





inmd kraufe Haar/ feiner gelbeoderroche, 


re Ku 


9. Breite Naſen iſt eine Zierd. 
92. Den Mohren thut kein Zahn weh. 
93. are waͤchſt der Bart vor 30. Jah 
ven ni 
run „ —5 lang wachſen / haltens doch 


OF. en dag Haar einander felbft ab. 

96. Glauben wann fie Paterlein antragen / ſo 
werden fienicht Franck, 

97. Schmieren fich offe mie Palmoͤl. a) 

98. Sehen an etlichen Dreen nacket/an elichen 
Be fragen. fie ein Bettleilach um den 

eib. 

99. Vor Getranck von Balmbaum. — 

100. Der Baͤum Criſſia, daraus Wein tropfft. 

101. Der Mohren Brod / mie ed gebacken werde, 
Bon ihren Korn. Don ihren — 
und kleinen Laiblein 

102. An ein Halm wachſen 7. oder 8. Acher⸗ an 
ein Halm etlich hundert Körner / unters: 
— Farb und Groͤſſe. 

H iij 103. Alay 


ee 


x 


 Kerzeichnuß 
75. Der Mohren Ehe. Heurathgut. 
76. Frau Wein von Palma zum Hochzeit 
elübdf. 
77. Wie der Ehebruch getrafft werde an der 
| Weibsperſonen. 
78. Ein —* iſt befreyet / wann er ſi & ver⸗ 


70. Ein rohr darff ſo viel Weiber nehmen/ als 
‚er ernehren Fan. 
80, Sn den Inſuln Bürh und Hartor fchlaffen 
7% ‚in der groffen Hitz Wann und Weib nicht 
‚beyfammen/ in etlichen Monaten / word 
u... Lebensgefahr zubeſorgen. 
8). Die die Mohren fchlaffenauf der Eidenzund 
zu Füffen ein klein Feuer haben, 

82. Wann ein Weib bey dem Mann Wlafft/ 

darff ſie der andern nichts davon ſagen. 
83. Wie ſich die ſchwangern Weiber und Gebaͤ⸗ 


Ih 
8 
Se 


me 
R@ 


— 


rerin verhalten: / wie ihnen ein Aynıee | 


Waſſer über den Leib goffen wird. 
4 Werffen die Bruͤſt uͤber die Achfel wann fie 
dem Kind zutrinefen geben. 
85. Geben den Rindern “em nach den Tagen, 
85. Moͤhrin werdenaus Beredung getauft. Lab 
| fen fich befchneiden an etlichen Dreen. 


—— —*— Kinder ſeynd von Geburt an 
braͤunlicht. | 
88 Die 


Fi 
u . 


% y 
in 
R 


der fuͤrnehmſten Sachen. 

e von Chriften und Moͤhrin erzeugte Kin⸗ 
u ind Wachsgelb. - 

89. Der Mohren Kinder möffen in 2. undz. Jahr 
ſchwimmen lernen. 

ng Der Mohren Geſtalt. Haben alle ſchwartze 

J und fraufe Haar / feiner gelbe oder rothe. 

9). Breite Naſen iſt eine Zierd. 

92. Den Mohren thut Fein Zahn weh. -  ' 

ee. er soächft der Bart vor zo. Jah—⸗ 
ren mi 

94. an — —9 lang wachſen / haltens doch 


95. * das Haar einander ſelbſt ab. 

96. Glauben / wann fie Paterlein antragen / ſo 
werden ſie nicht kranck. 

97. Schmieren ſich offt mie Palmolͤ. 

98. Gehen an etlichen Orten nacket / an erlichen 

ü hg fragen fie ein Bettleilach um den 
ei 

o9.. Ihr Getranck von Palmbaum. 8 

100. Der Baͤum Criſſia, daraus Wein tropft. 

101. Der Mohren Brod / wie es gebacken werde, 
Von ihren Korn. Von ıhren Candin. 
und. Pleinen Laiblein | ; ie 


102, An ein Halm wachſen 7. oder 8. Acher⸗ — : 
ein Halm etlich hundert Körner / unter⸗ 
—⸗ Farb und Groͤſſe. | 


H iij 103. Ahayı 





— Boerzeichnuß 
303. Ahay, ein Tranck / wie 
zu trincken. 
4104. Iniamus ein Frucht / gleich einer weiſſen Ru⸗ 
ben/ auſſen grau / inwendig weiß. 
105. Was ſie /an ſtatt deß Schmaltzes / brauchen. 
106. Prov. Huͤner mit Pataten gekocht / iſt ein 
ſchoͤnes Eſſen. 
107. Die Indianiſche Feigen / Banana genannt, 
rg brauchens für Papier, Wie 
e waͤ 
3208, Erlichehaltendie Frucht für die jenige/ mels 
che GOtt im Paradeiß unfern erfien El⸗ 
tern verboften. 
309 PMird unzerfchnitten geeſſen / ſo mang zer⸗ 
ſchneidet / ſihet man ein Creutz darinnen. 
310. Lemoni⸗Waſſer / ein Frucht. 
Fr. Wie der Zucker waͤchſt. Wird von Teut⸗ 
IAen und Mohren zum luſt geeffen, Im 
and Guinea ſeynd keine Zuckermuͤhlen. 
112. Pommerantzen und gemoni wachſen deß 
| Jahre zwey mal, 
Ä 13, Wie ——— waͤchſt / Cachungea 
na ann ® 
x 4 Achii, Bleinerorhe Beerlein / wie die Hiefen 
215. Pon Reiß / Yngber/ und Grain / oder Ma- 
5 nigette, > 
16, Mic der Köni erwahlet: werde? Von ſeiner 
mr Kleidung, : u7. Von 





ier / zur Labung 








* der fuͤrnehmſten Sachen. 
117, Bondenenvon Adel, ABasfür Gebräuch 
F darbey gehalten werden / wann ein neuer 
Edelmann ercirt wirdd. 
118, Wann einem Stroh unter die Fuͤß gelegt 
wird. 
119, In Proceſſion bey Creitung eines neuen 
Edelmanns wird ein Ochs vorher gefuͤhrt. 
120, Viel von der Kurtzweil mit dem Ochſen / und 
wie der Kopff davon gezieret werde. 
121. Die Capaſſier tragen Strohhuͤt / binden 
Fluͤnderlein von Gold in die Haar. 
122. Die Mohren wollen nicht Mohren heiſſen / 
Mohr ſey fo viel als ein clan. _ 
123. * zu Sclaven gemacht werden. 
24. Wie die ungehorſamen Selaven auf dem 
J Caſtell mit Ketten beveſtigt und tractirt 
worden. Werden auf die Zuckermuͤhlen 
ö in Braſilien verkaufft. 
125. Sclaven in Braſilien muͤſſen ihr Lebtag 
X Sclaven bleiben. 
26. Der Mohren Handel iſt Fiſchen. Sie 
ER fifchen am Sabbath nicht. 
327, Der Dienftag ift ihr Sabbath), 
128, Fiſchen auf mancherley Weiß ʒu Nachts mit 
vn Ba ae gi 
me « ayen / ſo laͤnger / als ein 
ER H ij, Haben 


WVeryʒeichnuß 
Naben fuͤnff reyen Zaͤhn / freffen denen/ fo 
Wboaden / die Fuͤß ab. 

130. Fiſch / ſo mit Zuckerrohren gefangen wer den / 

da an einem Kopff zwey Perſonen gnug zu 
eſſen haben. 

131. Don. Seepferd / Seeſchwein. Von Fi⸗ 
ſchen / die fliegen / haben Flügel wie ein 
Fledermauß. Bon Schwerdtfiſch / und 

wie lang das Schwerdt daran. 

132. Schleſiſche Leinwad brauchen fie zu ihren 

Kleidungen. | y 

133; Umbinden jich mit roth / blau / gelb und gruͤn 

* uͤllen Tuch. | 


134. Ein Pent Gold ift einhalb viertel Pfund. - - 2 
135. Verhandeln offt 30. oder 40, Pfund auf / 
einmal. Dffenbahren die Goldgruben 49 
feinen, | | 
136. Bringen das fchönft und befte Gold aug N 
Ackanien / dahin der Weg fehr ſchmal. 
137. Die Akomiſten handeln miteinander / und 
‚sehen doch einander nicht, Cegen ihr m 
Wahren nur aufs geld, 
138, Wie fieKriegführen. - Geben einander ih⸗ ' An 
; se Sheneprnften zu Seiffeln. Bon ihren 
rmis. 

139. Stecken die Röpffum das Grab. “dh 
149. Wie fie bey ihren Zunfften trincken / und tk 
wuͤnſchen die Erde geb den Rein. Ye 

2* iqI, Von | 


| der fuͤrnehmſten Sachen Be TR 
141. Bon ihren Zabackpfeiffen. 
142. Maltenihren Sabbatham — mit al⸗ 
lerhand Aberglauben. Von ihren Glau⸗ 
ben und Bekantnuß. Wie viclerley ſie 
Goͤtter haben. 
143. Wollen nicht leyden / den Crocodillen ein 
Leid zu thun. 
144. Wollen fuͤr ein Stuͤck Golds einen G hris 
* handeln / damit ſie Gluͤck im Fiſchen 
aben. 
145. Von ihren Gerichten und Straffen. 
146. Die Nackenden ſtehlen und verbergen es. 
Beſtehlen nur die Frembde. 
147 Der ee wird nicht geftrafft/man ers 
K tappe fie. dann. 
F 





148. Don Probfpeifen. Wie die Golbfälfcher 
geſtrafft werden. 
‚149. Don Würmen/ fo aus den Menſchen kom⸗ 
| | — DB Wurms Bart. Wie die Wuͤr⸗ 
| me zu heilen. 
208 , ar ihr End und Tod vorhanden, was 
© fledenSterbenden fragen. 
157 Wie fie mitden Todten umgehen. Don 
ihrer Leich. Vertrincken den Todten. 
152. ‚Bon ihrer ce afft. u Kind 
erbt was / auffer 


1 155 Von Elephanten. ae — welchen 


8 | z’ Verʒeichnuß 
die Coccorsnuͤß wachſen. Die NRuͤß ſeynd 
ein paar Faͤuſt groß. Solchen Baͤumen 
foͤnnen die Elephanten nicht beykommen. 

Von Helffenbeinen Pfeifflein. Wie die 
Elephanten gefangen werden. Bon Zi⸗ F 
gerhaͤuten. 

154. Von Kuͤhen bekommt man Feine Milch. 
155. Bon Crocodillen. Haltens für Götter. | 
156, Bon Meeerfagen. Ciwetkatzen. Wie ihre r 
Stallungfey. Wiemanihnenden Biſam M 
N, 
72, 
3 





mnimbt. Sterben/mwann fie was gefalgene® . 
— en Werden mit lauter guter Speiß 
erhalten. 
457. Bon Schlangen. Hutſchnuͤr von Schlan⸗ 
genbeinlein. In einer Schlangen wird . . 
an lebendig Gaipböcklein gefunden. — 
158. Beſchreibung deß EaftellsSt. Joris de Mina, 4 
159. Brunſt von einem Funcken. d 
260. Bon Katzenplaß. 
161. Der Autor * wegen der Religion nicht 


ang 

162. Bon —— Woher der Nah⸗ 

mmen Mina dem Caſtell kommen. 

1603. Von St; Jagersberg. 

164. —*z? Vom Schiff Harlem / und 
mit was es beladen geweſen. 


365. Bon der. Inſul St. Thomæ / — 


r 
A 
{ 
x 





Täng. Jungefund. EI; 

lc iſt Land / wie mit einer 
berzog 

166. Die Sehiltwacht fige im Seſſel. 

167. Zucker / e braun / wächft in der Inſul 


Thom | 
168, Von der — Inſul. Derſelben Erdreich 
iſt Gold. Inſul ſchwebt auf dem Waſſer. 
169. Reſifft ein Stadt. 
170. Von Bruckenzoll / und ſtattlichen Garten. 
171. Zu Reſifft ſeyn 120. Zuckermuͤhlen. 
172. Von wilden Mohren / Daboyer genannt. 
173. „elde mie den Schwangern ume 


174. Sn * ſiht in 8. Wochen kein Land. 
175. Von Meer Kros See genannt, Ä 

376. Der Aucor iſt 5. Jahr unter den wien 
| Leuten aeweſen. | 
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 Nügliches Regſtfer 
Denckwuͤrdiger Sachen, 
U VE 


Adanien / fol. 20, 58. I9. 
Accord. 26 | 
Achy,rorhe Beerlein / wie die Hieffen. > 
von Aderlaſſen haben die Mohren feinen Berſtand. 72 
von Agaly nimmeman ven Biſemkatzen ab 28. 4 
Akay / wie cin Bier. 41 
Ananas eſſen die Mohren / ſeynd wie ein Artiſchock. 42. 
Anthonifaß / ein Vorſtadt zu Reſifft. 105 — 
Apoi⸗· Fiſch 55 — 
Affany Abaue ein Land / daſelbſt fih das Gold Sand 
4 & 5 — 


— Ba | 
Aſſegay oder Wurffpfeil. 24. 27. 62.84 . 
Azia, ein Caſtell. 17.21.83 


ze 
* — 
f 
— 
J 


Banuna. Feigen. 42: 

Baxtmann . —* 

der Bart waͤchſt den Mohren vor 30. Jahren nicht / 

und zwar ſehr wenig. 37 

Barbierer haben die Mohren nicht. 36 

beſihe doch 70. 74.77 

Barfuß gehen reich und arıne Mohren. 37 
40,4: 9 mie 





. 


Mm 





— 





EN * 





mit Baſt haben vor fm die Mohren —— 37 
Batates, ein roͤthlichte Frucht. 42 
mir Bararen Huͤner gekocht / iſt ein ſchones Eſcn ibid. 
der Baum im Paradeiß / fo unſern erſten Eltern ver⸗ 
botten warden. 43 
Baumwollen / wie ſie waͤchſt. 45 
der Berg ditolis und Natolis. 3 
der Berg Canaribiet.3, Bon diefem Berg lommi nie 
mand herab / wer hinauf gehn: 4 2 
u eiliche Mohren werden beſchnitten. sr | 
ein Bectt von Marten. 11 
von Beyſchlaff. 31. 32.3 
Wu den Diefemtanen, Fallen. 23. Diele Katzen werden 
hoch verkauft. ibid, wie man ihnen den Bifam 
— 25.88. ihr Spip, 39 
Biment. 
Binapffel. ia re 
Braſilien. 103. Ki > 
Brod a Be 


Braun . 
RER 1 Bun IR 


C 
Taboverde. Sand. 40 
von der Camariodgel Lirfprung und Nahmen 
Candin / Laiblein Brod. —0 
Capaſſier. 47. 48. 49. 64 — 
Caſtanien oder Erdnuͤſſe· 42. 9— 
Catyff oder Leibeigner. si F 
Sirenen zweyer Fauſt große.) 23.0 | 
Ciwet⸗ 


Nůtzʒliches Regiſter 


Citerfagen. 28. 87.95. werden hoch verfaufft. ibide 
Glaus von Ipern fan „A Sand niche fierben. 20 
Coccors· Nuͤß. 77: 8 
der Corallen Meng unrfüche den Mohren König 
von andern. 
ein Creutz finde ſich in —— Indianiſchen Feigen / wann 
man Dr — werden umgerſchnitten 
geeſſen. 
Criſſia / ein Baum) PDeffen Krafft ſuͤß / wie Zucer. 39 
die Crocodill ſeynd der Mohren Goͤtter. 8 I — 
Caymon genennet. ibid. — 
das Crocodill ziehet einen ins Waſſer. 97 
tin Crocodill / ſo es einem nachlaufft / muß man —* 
die en lauſſen. — J— 


a 





Deſperen / San. 4 

Dexel / ein Inſul. ı 

Dienſtag iſt der Mohren Sabbath. 

Diebſtal der Nackenden / welche das ae che dere 
beraten 69 


© 

Edelleut in Indien/ hai | 
Ehr der Mohren. 28° 3 
von Elephantenzaͤhnen. 12. 1? 

Elephanten groß und klein / 83. fehaden allen Bäumen | 
| auffer denen/an — ——— 

| as 84 Wie fie gefangen werden, ibid. 
J Enge⸗ 


denckwuůrdiger Sachen. 
—— — 


Engeland und Franckreich / wo fie nah beyſammen 


ER ligen. 3 
 Eyerfchalen ſtecken an Stäben. 27 
Eyer werden indas Getranck geruͤhret. 41 


* F. * 
Fahen kein Fiſch / fragen den Fetiſſum um Rach. 87.58 
eigen. 42. Feigenbaum in Indien. 43. Die Tür 
een brauchen die Indianiſche Feigenblärter fuͤr 
4 Dapier. ibid. — — 
von Fetiſſo dem Abgott. 27. 31.32.49:65.66 
kirdu, ein Flecken. 25 * | 
von Fiſchen der Mohren, 53. 54. was für Fifch fie fan⸗ 
gen. 5455.57. Fiſch / ſo Fiegenfönnen, se 
Franckreich und Engeland / wo ſie nah behſam̃en ligen.3 
Fruͤchte su fich nehmen / iſt ſehr gefaͤhrlich. 1⸗ 
kuſſo wird zum Fiſchen und Fleiſch geeſſe. 4x 
von einem Funden sin Brunſt. 93 sau 
Fundanell. 85 * 
G. 


ein Gaißboͤclein wird noch lebendig In einge Schlan⸗ 
gen gefunden. sı. | TE 

ein Garten uXefiffee 10% | 

General faufft alles an ih. 23 * 

su Geiſſeln werden die Vornehmſien gegeben. cx 
Slauben der Mohren. 65 | 
son Öoldhandel. so.Ffr 
Goldverfälfcher, 73 

Gold Benda. ibid, 


a yy\ J BL — — — 


— 


Naoͤtzliches Regifter 
old aus Ylanien, ift das beſte im Land. 20. 58. 59 
um ein Pfund Gold wird ein Sefangener loß. 28 
die Boldgruben wird feinem are 58:95 
von‘! Gran oder Manigette. 32, 4 
—— 17. von Gruͤn / oder dloafer⸗Waſſer. 77 
Guinea, 


die Guide Saful ſchwebt auf dem Waller. 104 
H. 


Hadmefker an flaft der Degen, 6 

an ein Halm werden etlich hundere Körner —— 
unterſchiedlicher Farb und Groͤß. 40 

ein Haan wird zu Fahung der Eiwet⸗ oder rer | 

gefeit. 28 

von Haar der Mohren. 17.37 

die Haar fchneiden fiemit ** Seen ab. ei 

Hemmeriamift 5. Jahr in dem Caſtell deMinn, 9— 

Hennequa deß Mohren „Königs Rath nimbt ein Moh ⸗ 
ren geſangen. 25 

Hennequa hat 400. Mohren unter feiner Gewalt. 26 

von Heuraihguth der ohren. 29 

die Heuſchrecken kundte der Abgott nicht vertreiben. 39 

Häufer von Leimen und Strob. 27 

Hurerey / wie ſie bey den Mohren geſtrafft werde. 30 

Huͤtten auf dem Feld. 28 


5 * 
0 


Ingber / wo er waͤchſt. 45 

Tiamus, ein Frucht / wie ein Ruben. 4x 

— de Mina, ein Spt deſſelben Biicechung rn 
ſt 





denckwuͤrdiger Sachen. 


Iſt von einer reichen Wittib ın Hifpania ex, 
bauet worden. 97. heift Joris wegen der Kirch/ 
de Mina, wegen der Beldaruben, ibid. 


K. 


Kaſchot, die Tabackpfeiffen. 63 
ein Kauffmann bauet ihm ſelbſt ein Hauß. » 
der Katzenplatz. 95 

Keeß / feyn ein Xreder Affen, 88 


Kohl / eine Frucht. 72 


Kolbas nennen die Mohren ihr Geſchirr. 63 


der Koͤnig zu Camando uͤbergiebt fein Reich bey Lebzei⸗ 


ten feinem Sohn. 81. 82 


- König der Mohren. 9.22.25.456 
von Kopfabhauender Gefangenen. 160 
viel Koͤpf / vielEhr. 61 
Korkowares. Fiſch. 54 
Kormantain. 17 
Ktande. 8.14. 70. 72.77 * 
Kranck ſoll der nicht werden / fo Schnuͤrlein von Baſt / 


Goid / Corallen und Paterlein traͤgt. 36 


Krieg der Mohren. 61 
von Kühenfan man keine Milch haben. 35 


y 


Lemonien eines Kopfs groß. Tr EN | 

mit Semonien und Pommerantzen Sät anfuͤllen. 142 

Lemonien wachſen des Jahrs zweymal. 44 
Waſſer⸗ Semonien. ibid. 


Leut / igen. 100 > 
son! ſeynd Leut / ſo den Weg ze F 5 9%. Mani 


+ Klüngliches Retifter 
SoldausIdanien/ iſt das beſte im Land · 20. 58. > 
um ein Pfund Gold wird ein Gefangener loß. 28 
die Goldgruben wird keinem offenbahrt. 7895 
von Graͤn oder Manigette. 32. 45 | 
Grüntüften. 17. von Grün oder Pfeffer Waller. 77 
Guinea. 12 


die Guiden Inſul ſchwebt auf dem Waſſer. 104 
H. 


Hackmeſſer an ſtatt der Degen. 61 F 
an ein Halm werden etlich hundert Koͤrner gefunden 
unterſchiedlicher Farb und Groͤß. 40 
ein Haan * zu Fahung der Eiwet / oder Biſamkaten 
von Haar der Mohren. 17.35 æxc 
die Haar ſchneiden ſie mit andern Mefkrnab. 3 
Hemmeriam.ift 5. Jahr in dem Caſtell de Mina. 98 
Hennequa deß Mohren ·Koͤnigs Rath nimbt ein Mohr 
ren gefangen. 25 | 
Hennequa har 400. Mohren unter feiner Gewalt. 26 
von Heurathguth der Mohren. 29 
die Heuſchrecken kundte der Abgott nicht vertreiben: 39 
Häufer von Leimen und Strob. 27 ie 
KHurereyy wie fie bey den Mohren geſtraſſt werde. 30 
Huͤtten auf dem Feld. 28 


1J c Mn, | J J * 
« 


Ingber / wo er wählt, 47 | 
Iniamus, ein Frucht / wie ein Ruben. 42 
Joris de Mina, ein Caſtell / deſſelben Beſchreibung g - 


denckwuͤrdiger Sachen. 
Iſt von einer reichen Wired ın Hifpania ews 


bauet worden. 97. heift Joris wegen der Kirch / 
de Mina, wegen der Geldgruben. ibid. 


K. 


Kalcſchot, die Tabacpfeiffen. 63 | 
ein Kauffmann baner ihm ſelbſt cin Hauf, » 
der Katzenplatz. 95 
Keeß / feyn ein Art der Affen, 88 
RKohl / eine Frucht. >2 
Kolbas nennen die Mohren ihr Geſchirꝛ. &3 
der Koͤnig zu Camando uͤbergiebt ſein Reich bey Lebzei⸗ 
sen feinem Sohn. 81. 82 
König der Mohren. 9.22.25.46 
von Kopfabhauender Gefangenen. 16 
| viel Köpf, viel Ehr. Gr 
Korkovares. Fiſch. 54 
Kormantain. 17 
Ktancke. 8. 14. 70. 72.77 
Kranck foll der nicht werden / fo Schnuͤrlein von Baſt / 
3 Beld/ Corallen und Paterlein traͤgt. 36 
Krieg der Mohren. 61 
von Kuͤhen kan man keine Milch haben 35 


C. 


Lemonen eines Kopfs groß. ır — 

mit Lemonien und Pommerantzen Sack anfülen 1a 

Lemonien wachſen des Jahrs zweymal. 44 
Waſſer⸗Lemonien. — 

d igen. 100 — 

son ſeynd eut / ſo den Weg ir 5 — 





Nouͤtzliches Regifter 
M. 

Manigette oder Graͤn. 32.45 
über die Mauren wird einem offen, 25 
Meer, Das Spannifche Meer. 3 
Meerfagen. 87 | 
Meile. Wie die Meilen durch ein Inſtrument außge⸗ 

rechner werden. 3 
Mille, 40 
Millebrod. 28. bie groffe Mile 39. die kleine Mike, 40 
de Mina, das Caſtell. 19 
Mohren ⸗Koͤnig. 9.22. 26. — 
von der Mohren Haar. 13 

ein Mohr — ein Rihehaler waͤre ein 


pe 
Mohren in die Sterbenden verreifen. 19 
den Mobren muß man viel Arbeie hun. 6 
— rn man bey den Mohren guten Willen er⸗ 


8 

ein graben vermeint 7 ihr Dann kaͤm vom Tod 
wieder. 20 

der Mohren Seftale, 35 

der Mohren Handlung. 57. 

die Mohren wollen nicht oben een so. fönnen 
weder lefen noch fehreiben. 

den Mohren Meſſer zugeben ifl sfährlid. a4 | 

Mühlen haben die Mohren nicht 40 


N. 


Nackend gehen nicht alle Mo FR | 
a gehen nich h — — 


J 
denckwuͤrdiger Sachen. 

Nackende ſielen / und verbergen es. 69 

Naͤgel / warum die Mohren die lang wachſen laſſen. 36 
Nahmen geben die Mohren ihren Kindern nach den 
Tagen. 33 

die Nafen werden in der Jugend breie gedruckt. 35 
Naffau einFort. 6o 

Morig-von Naſſau ſchoͤner Garten. 105 


O. 


ein Ochs wird des Mohren Königs Rath verehrt. 27 
mir dem Ochſen werden viel ſeltſame Sachen gerrice 
> ben.‘ ibid, 48, 49. 79 


p. 


AM u 


. Palmbaum 38 

Palmoͤl. 37.in fin. &38, pr 42. pr ff 

Palmwein. 10. in fin. 16.23.30. 38.49, deffelben Ge⸗ 

ſchmack. 11. 38. waͤchſt auf hohen Bäumen.ıo. 

wie er geſamlet und su weg gebracht wird. 11.ifl 
nur den erſten Tag lieblich zutrincken. ibid. 38 

Paradißbaum. 43 
ein Pent Gold. 58 —— 

mie Pommerantzen und Lemonien die Saͤck anfuͤl⸗ 





len. 12 
die Pommerantzen wachſen deß Jahre zweymal. 44 
ſuͤß und ſauer. ibid. 
Pfeffer wird Gruͤn genennet. 17. waͤchſt in der Meng 
daſelbſt. bid. von Pfeſſer ⸗Waſſer. 77° 
Probſpeiſen. 73 J 


U ee die 





Trügliches Kegiſter 


die QuaQuakiſt. 15.77. quaqua heiſt Willfomm.ib,r g 
wird auch bey dem Abzug gebraucht, 17 


R. 


Reißhandlung. ır. wo er waͤchſt. 45 
der Religion wegen wird niemand angefochten. 97 
Reßſiſſt / sin Stadt. 104 


& 
Sammay tinFort. 17 60, 86 
Santai. 36 | 
Scharbod. 6 


Schelchen fo fiein. rg. derſelbe groſſe Anzahl. ibid. 
Schiff 200. Laſt groß. 2. 300. Laſt groß 7. Schiff/ 
darauf 70 Männer und 26. Stuͤck Geſchuͤtz. 2. 
darauf 300. Männer, Schiff Harlem. 99. 
Schiff diebundte Kub. 5. Schiff das Sameslır. 
Schiff Dewenterydarauf28. Stuͤck. zı 
Schiff borfter entzwey. 7.14 
Schiltwach ſitzt im Sell. rot 
die Schlaffſtell iſt auf der Erden. 37 
Schlangen unterſchiedlicher Art. 89:90. 9% 
Sclaven. gr. 52. zo. werden den Zucker» Heran ver⸗ 
aufft. 53. muſſen Roß ⸗· Arbeit thun. 105 
von Schwangern Weibern. 32 | 
Schwart ſeynd die Kinder nich von Geburt. 34 
die a rg fich bey ven Mohren in 70. oder 
| 00 30. 
— er Schwerdt⸗ 


denckwuͤrdiger Sachen. 
‚Schwerofih, woher er den Nahmen babe, 56.57 
von Schwimmen. 15 
Schwimmen auf eim Bret. 16.34 
Seepferd. sr 
Seeſchwein. 56 
———— 8. iſt Volckreich. 14 
Stäb. ſtecken in Wänden. 27 
die Stockfiſche mit Deeermafler fochen, 6 
wo ſich die Störche im DR aufhalten, ibid. 
' Straff der Mohren. 
Stroh unter die Fuͤſſe le Ar iſt eine ſondere Ehr. 48 
Strohwiſch ſeynd ihre Feti ff. 71 
Strohhuͤt tragen die Edelleut. za 
Sturmwind. 1.2 


T. 


Taback. & 

den Tagen Nah er die Mohren ihren Kindern ige 
men. 

Zauff erlicher Möhrin. ibid, 

S,Thomz Inſul. 100. tft 30. Meillang. wid handan 
dafelbſt ſchon mie Silber ⸗Geld. 103. gibt Gold⸗ 
ſchmied daſelbſten. ibid. von bräun Be | 
cker. er 

von Tiegerehien 

Todſchlag / wie er —— werde, 72.73 

vom Tod oder End der Mohren. 78 

des Todten Berlaffenfhafft wird vertruncen. so; 

Trommelſchlager auf ein er. 22. Tom 
gen der Sclaven 


VJ 


a 


| Nůͤtʒliches Regifter 
170 zürden brauchen die Indiauiſche Feigenblaͤtter — 
Papier. 4243 





V. | ; 
bie “Berftänbigften in Africa femmd die Mohren im 30 


3 
der cgerflorbenen Nahwen werden in die Baͤum einge 
ſchnitten. 73 


W. 


Waſſerma 

Waſſer in De hf ſcöpfe en. 13 

Waſſer mit der Hand ſchoͤpfen / und * bieAugen tropfen 
laſſen / iſt ein — der Freundſchafft. 15 

Waſſer ⸗Caſtell. 10 

die Weiber der —— —— ihre Töchter im 

| 12. 0der 14. Jahr ſchon 

| ſoviel — r bel “ Mohr ehren, als er ernehren 

| an. 

Weißhtuch beliebt edemDohren, Sin, 

rei und blaugeſtreimt Bumwollen⸗ T —* ıf 

ein Weiler Sohn wird ein Teutſcher von ein Mohren 

genennet. * 
| eRurffpreil, 61.24: 
| Würmen/ i aus den Veſwen kommen. 74.76.77 


3. 
die Zohn / wie die ya ſchoͤn und gi ut erhalten. 


die Zaͤhn ſeynd ſchneeweiß. ibid. fuͤnff Reyen Zaͤhn 


baben die Hapen. . 54 , 








denckwuͤrdiger Sachen. 
50 Zäunen werden die Rohr gebraucht / darauf das 
* Korn waͤchſt. 39 
Zehen der Mohren feynd lang. 36 
Zelle oder Hütten. 7 
von Zimmerleuten. 9.91 
aus Zorn werffen die Mohren ihre Früchte in das 


Meer. — 

Zucker ⸗Muͤhlen ſeynd uber 120. in und auſſer Re 
ſifft. 105 

Zutker ⸗Wachsthum. 44. zu Guinea ſeyn Feine Zucker⸗ 
Muͤhlen. ibid. braun Thomas Zuder, 103 

Zuſammenkunfft ver Rohren. 63.64.65 
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